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I. Ueber die Höhe von Bergen in Hindofiany von 
Alexender Freihermv. Humboldt. Nach 
dem FrantSfifdien frei bearbeitet und mit Zu« 
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fatzen von Gilbert ^ Seite 1 

1. Nachrichten von den MeiTangen iL 
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[und von den wahren Quellen des Ganger J. a.) 

3. Ueber die Hohe der Berge des Himalaja Ton 
H. M. Golebrooke, Praßd. der Geh Gef. 
xn ELalkatta i im Auszöge 20 

3. Noch einige Bemerkungen 2G 

.11/ Verfuch einer Erklärung^ wie es komme ^ dafs 
lockerer I auf eine Schiefs^nlver- Ladung ge* " 
fchütteter Sand, der ExploRon gewohnlich ftär- 
ker widerfieht yXals die Wände der geladenen 
Rohre, von M. Carl Auguß Dietrich, 
Prediger zn Hohenlohe bei Merfeburg 4^ 
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jimsn lier«e, daliei- die Meilung \'a\\ je^es 



hohen tJergt'fi, zum Tlieil eine barometiil'clie , zum 
'riieil eine tiigononielrirche i(t. (Jnnz in dt-r Nahe 
der zvt mell'eiidcn Berggipfel, ilt zwar der iiaclitliei- 
Jige EinHijUj der fttr^hleitbi-cgLiiiLg wenigpc ^it Se- 
fiit^len, als in grölsem EnlferiiAn^c*', do Öic'^Bö- 
hen- Winkel dann gröfser find ; -felM' lellen eignet 
Jicli aber dort der Boden zum MeHeji eijtei; ^ryiid- 
linie. Die Hoiie des SlandpunUts illicr'deni 'Weere 
kann iu diefem Falle leiclU eiji Drittel oder Telblt. 
die Hüille der ganzen ßerglniJie betragen. Anf 
dem Plateau von Tapia Jn Siidamerikn, welcUes 
zum Meilen der Hohe des Clilmbora:^o ganz befon- 
ders- günlUg' ^iegt,. ei-£dkei(iti l'o. ziAnVJleil'piel'die 
Spilze diefea Bergs nur uocli unter einem HiJhen- 
W'inkel von.6''4o', uud docii helryigl dje.Hühe tie- 
fes Plateau Über der Siidl'ee aSqo.Mcler; voinChim- 
lioiräfo flleä 3o437 Meter, ÖHer i6'*'2'7fr'uri''ßog«n 
entfernt. Hatte ich meine Grundlinie am l'ufse des 
Chimborazo , in den durch ihren vuIkaLiifcben Säti- 
len-Porpliyr beriihmlen Ebenen Vt>n\S'jfl^((n ge- 
iBeirey,'r» würde die Grund linienberd*fti M^ef^eiAo. 
Etöhe von 39CO Meter, der durch gfohielrif'ch« Mittag 
1],eliimmlfe'l'hekl'deGlJerg9 aber nur 365o Meter (iülvaf 
gehabt habien. Da es üiin lehr viel Icbwieriger if^j' 
ßarometerrmit lieh heiruiö zu tragen, als'Winfcel- 
meÜL-r , Jo pflegen lieh Heilende eiitweder rfamit' zu 
begDÜgen^iblos die Hohe der Berggipfel Über ein 
Plateau IrtKonometrifch zu raeflen, ohne von der 
ijlütiiä dietis Plateau über dem Meere etwas zu fagt 
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oder damit eine trigonomphifcheMelTonR in der Na- 
he der Meereskufteii zu verbinden, alfo aus E ■!- 
fernungen , in welchen das verändi;i'liclie Spiel 
der irdilcheri Strn hl etil) rech« ng bedeitlende Fehler 
in dem Kelultale hervorbringen kann. 

Andiefen und ahnlichenSchwierrgkeiten log es, 
daTsuns bisher eine genaue KenntniU vo» der IJoho 
der gröfslen Berge Hindollan's lehlte : das ilt derer, 
W^elche inderungeheueiiiGebirgdkeUefiehn, die lii-h 
unter den Na raen Hindu -Kiifolt *) nnd Himälaya "*) 
Ton Herst und Kabul im Wellen des Indus, bis 
über den Üuramputer hinaus zieht. Den oiUichen 

") Wnda.- Eafck , [oder wie (lie Engläncicr ihn rtVihen, 
' Bladoo - Coeffi-i oAtT Hindo - Käo {^Hiiido- KquA , Jiyhwar- 
KtT Berg, flnf jierfifüh ; llc^l W€.!»ich vom tndns in 5-«° 35' 



iß der Indjche Ka. 
ich Plc im MeridMD 



>C" 



bU 35'' nifrdl. Bmic 

Un. Von einem eii 

dleler »ame lat dii 

WefiUct nncL Htral 

uiedi'igtr. Dmiaf^lidi 

tdcr bei der eiiglifcFn 

E->bul waO der Uii.du- KuPch >licGi'äi 

-ncTilich tbh ntj" Länge uichL meht er 

welHielie Eudn den GeJjli'jjb 'keine grörs 

-rnn Sabo Meier kaLiui, 
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Jeiumalech ( d 
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iki'c Name ifi H 
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if oder Sehnte 


( himarat 
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Sti-Be 
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ifn/u..' dür Al- 
trajjcu worden. 



Gebirg>keirG ü 

I Paropalnifus) wird daa Gsbirge 
MiiBericIiIedesLimrennut Macartaej' 
?<> Ger^oidifLli^rc E(pi>iuriDne'( u^ch 



, ia kanu dicre* 
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Tlieil (lieres Hliuälaya fiebt inaii von deu 
yon Bengalen aus, in einem Abilandc von : 
Meilen; er mufs alfo wenigllens eine H 
aoao Tuifen iJV,er dit;feii Ebonen haben *). 

Der Obera Crawford fcbatzle die Hoh^ 
pes fehl' hoheu Pica in der Kt-'Ite des f^iiualaya, i 
moa von Paina **) aus erkennt, out'anoüoenj 
Fufs über den Ebenen von Nepanl; und diefen Ebe- 
nen giebl er eine Höhe von 5oüoruls über dem Mee* 
re; die Gründe aber, auidenen diefe erlle Aleil'ung 
eines Üeages iu dem GrÜnzgebirge Indiens beruht^ 



L 



*] U»T Elpliinlfoiis glKubl, der Himalava luülTe Ua 
, auf nUa Boe\. Mcileu AÜiand Cclitluir fejD ( Vi^oge ip Cait- 
bul p. gS. } ■-, diafc« würde aLci- , wcnnn mnn ihn vom Ue»> ' 
le BUS iaht , die ungelieurc UüEiu von lotjoo Muer über dem 
Nireau (lc9 Meerei vurausa-lii;», Sielil inaa vun der Sl/afa- 
Icobfecliuiij ab, fo kano der Pic auf Teuer ißa bei einer 
Hübe von ]({ii4 Toil^u aus elDsm Abfrande im JJogeu einu 
giürileii K-rcifea von 1° 5j' 31", der Jfon/WaHC bei einer 
Hülie vuD 344d Toiren aus einem AbDaiide von :i° lä' »'J, 
und d.;r I CA^niAoraZO bei elndt Hühe von 33äii. Toiren bm 
einem Abitanile von a" 35' 5"" gefthen werden. Dntoh Aim 
mtLllcie SliablenbiecbuDg ioD o,oÜ wird dicJec AbAand beim 
CLiirabotaio nui- um i4 engl. Mäilen (MiUe«) TereröTserU 
Da^ aiirTalleitdrie ncifpiet von Sivhlbai'kdl eines Berges ana 
der Ferne, Wckbea mau bi. jeiM ktnni, gieM der Tic 
der Sondwieb - Infeln , der den Namen Moufna - Boa fiilirl, 
unci deu der Kapilln Morchand verGcHerl ant einer Ent- 
fernung -von 63 Lieiies [3° 33') gefehen la haben, v. U. 

••) Der Uuupilhdt £aÄa/fi sm Ganscf. CiVfi 
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/lad in EnglauJ nicht bekannt geworden *). 
Nicht laiL Unrecht rermuthete man Ichon l'eit lan- 
gen Zeiten, dals die (jehirge Hiiidollan's die 
Coi-dillieieo von Quito an ilÖhe gleich kommeo 
oder lie noch übertreffen. 

Hr. Eiphiiiltone erzählt in lein emn ich tigen 
"Werke über das Reich Kaudahar oder Kabul, der 
Lieutt^uaut Macartney habe mehrere Berggipl'el 
des Hindu- Kufch in der Provinz Catifrißaua ao^gS 
•nglifche l'ufs hoch gefunden. Aber über welches 
Thal, über welches PJaleau? Wüie das übtir dea 
£b«nen ara Pefhawer zu verliehen, wo das Tlier- 
monieter ( wahrrcheinlich itn Sonnenlcheiii, oder 
in Lagen, wo die Sonnenlliahlen darauf zurückge« 
.worfen werden) auf iia" T. oder 41° C. ilcht, Ib 
dürfte zu diefer Hübe wenig hiuzuzufetzon leyn, 
um die Hohe des von Herrn Macartney gemetle- 
nen Pics über dei'Meeresliitche zu haben "*). j,Icli 

■) Diefe Angabbü rd.ei.i.'D Kälicrungcn lu ?^Ja , die Ticli yev- 
■DOtLlkli ml eiavri g.'nteirencn Hülien -Winkel und eine ge- 
rchäli« Eaifernung (jti'inilcn. ]a einigen Werken Giidoi man 
Jie =5aor) englli'che Fub aulTuiren gibractit , wudurcli dle- 
r<: Suhötiung 1d Tundca Ziblca das Anl'ehon einei ßEraluU 
geiianer Moffungin »biai. V. H. 

[Wcitirliiii wird min die Grnnds dicfer Aiigilien finden, di« 
■UerdingB auf genaneii MelTiingioD Beniben. G.] 

**) Zu Kairo iß die mittltroTemprritur de> Monats Au^ufl, iiach 

rd>T sulen Beobaclitungni N □ ii e I ' 9 , im Scbdllea , aiifsat- 
tialli dem ReUei dev Miiuern, ag", gC— Keuuchanip fand 
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haoe, ragtdiefer Ottlcier, dieiEiilFernung mehr*«! 
l'elir hohei- Berghümer (Pics) durch lieh durchkreuTl 
zende MelTutigeii (by crofs bearinga) -f) belUmrat^' 
und den Höheii,WiiikeI, unter welchem lie \u ei* 
nera AbHande von loo engl Meile» erlchieuea, mit 
einem Tlieodolilen i" 3o' gefunden; diefes güit für 
Ee fenkrechteHöhen von aolgS engl-Fufsen. Dach 
läfst üchineineMell'uiii;, dieaufteinerfogrofseii Eat- 
fernutig und mit Ib kleinen Winkeln gemacht iil, 
keingrofsesZulraueH letKen. Mein luftruinent war 
indels i'ü gut adjuIHit, dal's die Breite, welche ich 
durch iieohachiungei) ini), dem Theodolite land, bis 
auf zv'ei Miituten mit der uui'aiiimenltimrate, die 
der Sextant gegeben liaLle. Die Enllemung 
\curde aus einer Grundliuie von 45 engl. Meilen, 
gelchlollen.« 

Es war lehr zu wüiifcheD, dals die Höhen der 



in BigilaH <lie mittlere Temjieralur Im Mal 34^4 Tda 
Thermometer Itand >ber, wenn aach im.SchaUEU, doch 
in der Strahlung tioor lu nalien Miu«r, — In Egjp- 
tCD lisl m>a ba Ombos , im Tbni« der GrÜbec der Küoi- 
£t , und bei Edfoa d» TUei'iuometer im Schitlen anf 45« 
diucrnd Itelieii. lehoD. Ich lUobe ia den diinen Steppen 
Ton Calaho^o bemerkt lu baben , dift der in der Luft 
rc!.w.^b>M,dc Sand groI]<eu Andieil an der dort Tehr hoben 
TeinpcMlur der Auiiorj.L-ie bJl. .'. H. 

-!■} D.II hcir>t wahrrcbeiülich, darcti WtolielraeiriinB von T^r- 
fehlcdeueu StBDdpuukteii aue , von deiieD iwei ihrer £a(fer- 
nujig usch bekanol oder 6etiiel]«u Waren.- Cilb. 
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Berge Hii^oHao's endlich durch unmittelbare und 
genaue Meifungeii beßiiiiuit wüi-dea; und diel'es 
ichoiut vor , kurzem wi'klicli gerdielieii zu fuyn, 
Herr Webb, Liöulenant im Bengalirdien Infanten 
nVcorps, derlelbe, dein wir eine genauere Kennt' 
uiCs vom Laufe des Ganges verdanken ♦), ei-liielt von 
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') Im Jilir 1807 ,U«ii. 
k», d.t »M .1« SpiU 
vcyOT geiitiral) uod 
arwDi'beuea BuliilUir 
Ptäfidenlcn 
M. C o U 



der Obc-rll-Lieuleuint Cclebioo- 
dpr Land - VeimcffuuBtu fland ^Sur- 
id Set. daiD^U mit V'imciluiiti det ueu~ 
Uinnds lieTclii fiigla , vriuunlerl tqn dem 
Gcltlirlcn GeMIfchaft la K..lkuLta , H. 
ke El"!., dem Gsueial - Gauvcruuur 
eüien Pia» ixr UiiU>r»Lliiiu» il» tio<:b uxi ei'fo.rd.len uod 
Telir iWeifelhaAen Laufi dci Gaiij{ea iu den nurdliEbltsD Ce- 
birgiprovinien, lur Auflucliuiii; der Quellen des Galilei 
und des Jumna »oigelegt, uikI war vun dar Bpgieriiug loil 
diebm Ualernehmcn beiurtrsgt woideo. Uie Krankheit, aa 
-weUhcr er Tpatcrhin riarU , iiiRrlile ihm. die Auslülirung nn- 
IqV^li^U■ Er fchlug djhci' den Liculcnanl Webb, t\ei aa- 
let ihm vsrmaüi ISuri/cj/or) xur ÄUäführuiij; d«i Dnleiuch- 
mCD» TOr, und di^i:!' Crliiell cugleicU die Infiruction , dia 
gcagrtipliirche Lage der Stiidlie, Oetlei' and aui>)jezcidiaeilien 
Bergüipfcl, lU -welchen lie gelangcu würden, zu beriioiinen, 
die Hübe diercr UerRgipfel mii einem TbeadiiUte lU mef- 
fen, dal Pruül derrelben lu icicbnen, und vun dem Lande 
■aütlichll viel Bufiunehmen. E» btgleileUii ihn der Kapi- 






I l'chi'i. 



■in 11. llande ^tt ^Jialic fefeorc/ics f. 44C — sfij abj^edtuckt 
ift, {Nairalift of a furvey for the purpoje of diicovtrintf 
t&,/üurcf 0/ the Gangci) und der Raiihati Hea rfay, der 
turmalt in den Dietilieu läadbaji Sendbiaha gdiaudeu halt*. 
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der Regierung zu Kalkutta, nnch dem mit dtm Rajn 
Toii Nepaul gefchloHenen Frieden, den Aullrag, 
eine Karte von der [in dieTein frieden neueilang« 



Der Rrirebcrichl f>D|;l m in Haridiuar (19= b-;' 9" BrciM 
und ^^f ä' 3')" Lange von Crcenw.), wo der Gang« atu 
den Bereländern io die ebenen Gc^rndcn UiDilorunt iritr, 
und wo düiDiU diu BEÜlzanern der England« Üdi endipICB 
und dio d« Rnjn von Gurk'ha anfingen, der Gcb NopMiil, 
Sirliingar und das gan» nCnllicIie Gebir£alaDd Lii na du . 
r<>nj:ibnnlerwairen halte. (NaL'hdenIdieGDrk'hnsKnIDaon (At- 
mora. mildem was davon abliing, rroberl hallen, griffen Ga dl* 
Rnja von Siriaigar an , der eine ArmiTE von iwioi) Mann on- 
te.liiH.i ein Einbi-uch der cbifii^riWien TaUcn in Nepad 
leliele diefcn zwar, aber im i, i^<i3 terlor er in aintm 
Gefecfat rnil ihnea das Lebao , nnd Sirinagnr mit feiiiqa 
«4 Oißriklen (Perganabi ] ßchörle Teildcin lum Rnbbii dn 
Gurkbali, <terea iiodo Mnnii ßarke Armee nau weiter Weß- 
lieb vog, um Heb d»s ^«Bie C<^bii,;)l>ud bit Kal'cbmir in 
ualerwerfen. Der Raja too Cari^ra in Panjab ( io Co» wc&l. 
10m Bejab; leillele ihnen aber in feiner dem KüdgtlMn 
Bhii1i>:be>i eerüfefte mehrere J.-ibre laug nnüberurindliclien 
WiderRaiid, nnd rief endlich die SiUu lU Hülfe, dnreb Wel- 
che Ce lurii eil getrieben wurden. ") 

DicKcirt'BefelirchBrt trat ein am i.April i3n8 la Hanilmar, 
xnrZeit der Brofsen jälirlicben PÜEerfchail und dei dabei gt~ 
balLenen J^hrniarkla, uuit kehrte bei/^/rncra, (iaar etüfurn Stadt 
all Siria>si.i' und damuli dem Sit» deiNepaulTchen Gouvet- 
uinrt von Kuinaon, vorbui, uach Rampiirin Robilklinnd xuHick, 
wa Rc den I7.1un. eiulraf. Der Qangei eatßehl, ihren Nacbricb- 
leniu Folge, aua der Verelniguug zweier Slrüme bei der alten, 
htiligeo, *on Brainiuen bewobnlen Sladi Devapreynga [ voii 



len] Provinz KttfHnon und von Nepaut aulEaneh- 
iin:n, lind ci- benutzlfe Teine trigonomelnlchen MeT- 
Tungen, um zugleich die Hüben der ausj^ezeichiiet- 

3&<> nünrem, mit einem gron.en uralren Tempel, iii 3«" 
8' G" BrO "■"^'" W" oflDDr.iüRIi«h von H»ti<lw«r«. Uer 
gKTliere-, li^fc-re, lii« l4<. engl. Fuf* b.slte, ruliif,' ni=r<«pJe 
Akanan'la, küiumt tod Oricn, vou Siilnngar, Iier, und r<:hwlll| 
Währeixl i1.:r ßpgeuicil 40 bis 4? Fiifs liacli über fuln NI- 
TUU In der ti'ockenta Zelt an; der in fmlliclier Kichlung 
von dem Schnci^gebirg« braiirend iitr^ihütämniie Bhagirni lli 
iÄ hier uur 1I3 Yvh breit, und rvliwilll wäfarmid <ler He- 
emieit Dm 4« Fufs >D. fieiJe I Giefien iwifcben renkiccble» 
Feir^nufern niiil llof»«! untcv einem 'renhtPa Winkel lul'^m- 
m«j. 'Der durcli ilirc Vereinlgiine eulfloliBmle Ganges hat ' 
tiUr in der Itoctenen Jakreicit eineBieila von 24o eogl. Fufi. 
üeberiiimTJieiire)irrchn>;,lehucl,rcWeb«ideli.eaftbriiclio 
Gebirgiip^de knm ilie ReifegeMlfehnf) am 3». April dicU dem 
Urincn DürfcliBn ia«cr( (3o°33' 32" Br.) wefll. yacaTlhagi^ 
TOthi, der hier nur 4o enfl.Meil. vom Jiimtia ealttial iü, • 
„Wiv waren h\i i Dlir allmäblig immer hahcr geßiegoii, 
(liaiGrt « iu dem Berichte], all wir auf ein klein» Platean 
■nkameD, uud dai grüAte und crlial>cnrieGemäldde arblick- 
tn>. Wir befanden nni auf dem Gipfel eiuei der buch- 
Heu Berge (Uc Gsgend , delTen TenkrecUlG HüJic ton reinem 
Fnliie an iiiehl ■weniger »1» iuoo Fufs beiragen konnte, nad 
wir erblickten über 7 oder l< deiitlicb la erkennGude weilge« 
dchnle B-^r^bellen, die eine hinter der andern anFRicgen, 
hinweg, den Himalaja oder da» Schoeegebirge mit f»iiiem 
Wolken hüte, .tllcdier« Ftergreiheu liefen einander ziemlieh 
parallel vrin RW. nach SO. Die ausgczeicKuetften Pici de)' 
Schneckelle lind ilie mit dem Namen Gan^aalri nnd Ja- 
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liea St^tineeberge mit Genauiglieit au bellimnil 
IjOid Mqira, Geiier^U -Gouvenieui- des «»i| 
ichen Kindollau's, liul von ilim zugtrrdiickt erbaL* 

itiaulri (weil man lariat, iltr Ganges uu>I der JaiDUDft hat- 
ten an iUnen ihre Quellen] liezcichueleii Gipfel. Üvo aJicn 
faixl Liealen. Web 1> hlrr in N. 4&" 5' O., tlea iweileu in 
N. 10° 54' O- liegen ; jcuer errchien unter einem lluluuwiirtLdl 
*oo 5" 1', dielei- .ÜB 3" if. Si« fehicnen die liütiißeji rio. 
der ganien Kei'c zu Tc^n, und der erfteie, deo die EiiigC'> 
barnea MnAadelia ca- linga nenaea, bat die Gefiall einer 
l't i'.iiiiide , mit einer breiten BaEt> und abgeplaltclen SpitiE. 
Kacb den bcAen Scbiuunecn kounle die Scbanfkclle nicht 
über 3i> engl. MeiUn you uns entfeiut fcyn ; n^eli der Itecb- 
uoue der Eingebornen rotllen wie iz TAguieiren ruii dem 
GntigAnlri eiiirrint re.^n; bei dar BerchaiTenbau der Gegeud 
widcrrpricbl dnc jenai' ScEillzung nicbt, " 

Üie Lames den Bbagirntbi Muauf nicbl Weiler als 4 engl. 
Meilen hiatot da> DniT Bal'lieri ( 3i>'' iä' lä"). welcliei et.- 
tvaa über dem Slädldiea Barahat , (3o° 4i' Br.) biuaui 
liei;!. In diefein Slädtcben gellt eine Brücke Über den uoE^'^ülir 
l6o eagL Fufb breiten und felir leilieudaa Strnia , und dia 
Pilger »acli Gaugotri verfebeii Tieli dori auf ii bis it Tage mil 
Leb<tiimiitelu. Ein Erdbsbin liatle itjoj den Ort verivüriet. 
Wie aucb Dcprajag und Sirinagar. Von hi.r bat man nach 
Güngotri 7, nacb Janmalri ä, ancb .Cedara- Na it/i 1:1, 
und Daeb Sirina(;ar S Taserei&n ; «id gefaUrlicbTtäD ilt der . 
We nacb Tamaulri. Die Schwiefigkeilsu des Wegea wi.td«n 
■ endlioli fui He nnüberüciglicb, dabei aber aucb die Debcr- 
xcugxng cur Güwiltlieit , ilala der Gangai aru lüdiicbea Ab- 
bang des Uiniatajra eulfpringfl, und d^ft die Sage viiit duia 
X^hmaul \a h fern eiueFab^ fev, bU mau et. Un eine Hfih- 
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, 4i*^ Höhen «-HuHinirnungen von 97 mit ewigem 
Sehnet: i)edi;ukten l)ei'gh(ii'iiei*ii in dei' gioliieti Ket- 
te d^i' Schueeberge, wciclic ron Kumaoii , ruJÜll- 



let dem äi-liiieegclilrge weglirüme unil fciiae wnlire Quelle iii 
aineiD See in Thilii:! Iinbi'. Zwar lag Gangeiri, (Irr Ort, < 
wo ii«r Giugüs aus .leia Hiraahj.i KerTOrlritl, mir noch 
16 bis iK en^lilLliK Mrllen in gi'ratlFF Linie ab , Ge lüileii 
jihBc fi bi> 7 Talje Lcilurri, nin ilahia zu gelungL'u, und ' 
lutlcu ulle ilit GepitA aurück IdTen inülT'a. B<i'i' Wcbb 
UuUrricLtet« dou üEwandUieu feiner Hiiidui im Gebrauch det 
BuulToIe, uoA rdiicktr ihu mil Pilgern uicU G.-ingelri ; Dach 
dCD NuFlirichteu , w«lcfae dlufc PilfEr lurückbracblea , iß 
der Wrg auf [Icrrn Wcll)'i Kaite daigRÜcItt. Gangotfi iA 
«in ii/Fiif. liuber Temi>el iniL 3 G^iienUldern uud 3 Baf- 
fiDt CCuiidai) im FlalTe , zum B..U11 der Pils»', '■«"«Q 
■agcT^igt lA, «lli LeiligB Waller des Gaugf^l lU Gangolri 
werde all« ihre VetniiralniguugCD nbl^ülea. Der Flufa ili 
dort aar nocli Ol h'ii C<> Fuü Lrtit , nicLl über ein« halbe 
UenralioDlänge ütr, llielkt ii>Iii§, and Uül fich noch einiga 
«oglilche Meilta weiter hinauf Terfulgen , bia mau ta dq- 
nbcrfiai glich CD Schuea iüinnii , am dem er hervorUiii. [ Er 
IlCmml nl[>. waUrfcli ein lieh au( elaeoi Gleirdier, oder einem 
tDgeaaaDleD Eltmeer borvori die abgerchickuii Hlnilui hallen 
et uoch nie l'clineicn feluB , uud wuf.len alfo noch weniger 
■IWai von Glelfchern]. Da. Cugeuanale &uAmaui(Gau~ 
Oluc-'/ii) ifl'eiuFeiiblock, d.^r in der MiUe de» Flufibflle. 

. a engl. M^leu jenlVitt Gangct« liegi. Naclfcle und Wilds 

Ctbirge Rad um Gangalvi \ der Mahadeva - caiinga ßebt 

..ailfdlicU davDD. Van einem Beige Tudlii^U Yon SAuitga 

.^Si)" 37' Br.) fabeu üe die Krticidcr Srlmoeberge von 
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."licli von Slrina^tir ans, fichtbar find. Von die- 
feu Firs hat der iiiedrigfte eine Hohe to» löySS, 
der höchllc von aStiSg engl.l^urs, 0oi3 Toifen odec 



M, 54° la' W. bi. B. 7" 4o' O. GcU ileh«i. , nnil ,lie letilere 
Jlicilliing crgHli Heb als die uncb dorn JaruaulH. 

Aditill>:he beilige Orrltr Ai der hier bpfchriobanc, Rad 
die Tcriipcl vOD Bhailri-Nath nahe bei ilen Quellen d^ - 
AkanaKda, iiud Jur »on Cedara-Hath an deu QupUen 
dpa Coli- Ganga, t udEr Manditoini) äuts nnrchnlicheD am 
Schnecbrrge Cedar Kalif riafcnäcn Bcrgftrom». (Riidraprayt^ 
tue de>Zur;ijuiii«ulluire* beider älrjimc). 
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Web-b 6'«1>L als 



efli,ir,gkcil 
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C,.a(a\vi 3io 't' Q. Br. 78° 69' ülil. Lange cuii Greenv 

J^.noulri 3i 23 7« 3i 

Ccilar-Kalb 3o 65 7g lg 

Bhadri-Nalb 3" 43 7g 3U 

Dfiprajag 3'. 9 78 5r 

Eirioagaf 3ü 11 78 43 

Die Reiregcrelircbaft gme üb» die jelit verirmle und TnSdele 
Sladl «(Wnngor den Alcan ^loila bimiif, der in 3(1" 16' Breite dm 
TOB Südufi komincndea Bcr^rirom Pindar (beiA Doifa Cornd- 
proyaga) alliniiamt. I11 diercrGogead Eod 3]Ca3 Hidlirb vom 
Sirame dieBlei- and KupfcrRmbi?» voaDhanpur,-wt!\rke fiir 
4ooo Rupien jabrlicb rerpacbtel wiieii und 3iiii Berg- und 
niilleDtcut« befcLifilgten. (das Eri foll in Ltllmlagcra und 
ii: Gänsen voikammen, und irn Miiul 5ii Praceat Kup- 
fer geben ) nnd oegmüber 4 Coa nfirdlich vom SlfoniB 
die noch reicLern Kuprer)irnbeii von Nagpiu , welche jcMl 
int SüUnando Tiad. DieRpirenden empriuden liier an eiitcin 
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04072 päriCf "'s) und ihrer ao lind über 20000 eng], 
Fuis hoch. Herr Webb veilkhcrl, die Giuiidli- 
nieii und die auf lie Jich gründenden KuLlcriiungeii 

iWbr rdj»ülfu TflBc bald i.atb 5 Clir KicLo.iii.gs' tin ,IeirU- 
I« Erdbällen, d:.i C bU 7 Seluii<len <l:...cite unH 1 a» t'in.-in 
poUcudcB G«iüfe, gleicl. tnlfeinlem Donner, bcgUiiüt ,w;in 
..ll,>(Di«BfWPire, f-geu Ga, welcbe wir yon den ZtrAüruuj 
■^ fiOilfer ErdLoovulfioaen iu d«n Hügeli. tigll.^b vut Augen 
. ;r>bca, inarlileii uui oiclu Wenig brfuigl ; gerfide «or iiua Ij.g 
■io Tempel mit feiner durcli d^s Etilhcbcn yun itJoS L'inf>o^ 
Tlüriteu Kuppi.'! und Decke." Sudlidi vom Doifc Panc'he- 
/er tä.V'-j;' äi" Br.) wo eiu niedllcber ^eiu "Vinmu gewei- 
licler Teuipel llehlj bei Vij'hnu prajaga, \tteial ficli der 
KU) bit l'-i" rnfi bvüte auJ leiläeade von SO, komiiicnd« 
Ilauli odvi Leii, luil dem von Morden üiuineiulen ji bu 
Fsfi brciU'ii Älcnauda. der liier au rn-ürla den Kamen r/- 
fAnu -Ca/iga.f dhtt. Längi dCbUiuli l.iuA eine dcrHaiipl- 
flral^en {nadi Tliibet. Zwei Tage Tpiler, am 3o JVI.ii, er- 
lelchlen lie esdlicli den Tempel luid dus nur in den J'eclil 
Sommenuunau-u lifWoLiile SrAdlcliun Uhadri- tiuih {00" 
kl> a8" ßr. uud 6a' lti< 32" ülU. Lauge ], ü«> in der iUille 
«inr* 4 eugl. Meilen langen Thal« , uuweU der Quelle dof 
. Jra.iaaiidii liefet, und au* u» von Teitipcldicnern LtwotiuLen 
Bällen befieiil, „Den lelzlen Tag, f^ü'-'n Üb, ^infi der Weg 
Über iQclirere lurt gcfrarne Sclinccliigcn , von denen tiuijia 
Wenigaens «.> Fofs dick waren , u.id m:.nclie den Flui', g.nz 
nnler licli verbargen. Alls llerggiprel umher wiritn weir^ 
Ton eni^'em Schnee, der ntuere Tbejl, d^T AbL^nec init 
Erüucn M.ntlen Und kleinen Bäumen Ledcckl." Der aofFulü 
Lobe WqH'^-iMI Barßt DAura iti die leiue Grdnic Tur die 
iBdiiebcn Pilger, >gn denen in jenem Jnlire üiii'un n^i.!i 
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' jnil der grürilen Sorgfalt bericbtigt zu Iialiei) , nnd 
führt aium Beweife der Gertauigkeit feiner Trianl 
guIiruDg ab, döfs die Breit^ db-I Stadl Paihkitf 



Bhailri-Naih pewnllfflbilct waten; norii geht Jai Thtl eine 
enijl. Melle wcller'iu NO. Ricl.iui.j ,' Her Alc»naH'l* ifi ih« 
in der gniiirni' LInge ddrelb-^u' von niigvhcUvi'n 'ScImeenialTea 
beilecbl, die fiicr Teil vleleii Mc-rircIiaBaliiiiD' lifgcu. '[Airo 
war auch bicr ilis G'iSmeci- erreichl, «FnVn Abfluni der AX-^ 
ciinaada ift.] ttit Wairerfiill« ' ftibni' In» am Fnrse 'EU- 
decken, an's'UHxiä das V.\'I[:^r «a*' Höhlen ( EJigcnSIbcn ] 
hiirTarCrilt. 'Der Tempel ift •lei'relchJie io .lipf^om Theile 
Indieu»; er roll 'Jon DOi-fcr -b'-ÜUci } d« uuter- dtr JürU- 
dlcüon drs liahdu Prieriet» Ttrheu , und voraügli^li woHIlii- 
bend fiiiJ. Jl-öCl. Echnn d™i Tempel die wohlhshcnae, et- 
f>ii uol'dbrilkher ncgeiiduHanttclilliidl JtranaA,TOD 2iiiiKau- 
feni uud' i5ori Einwohnern, wetcfii; lieh \aa dm Hindni 
dmch AuMieli undSchünhdt Unttirdl^d.» , und T.KitfiÜien 
Ui-rpinugsiu %n Icheine», [niii bedien ^lichtem, kleinen'Aa'r 
e>n nnd leiebl olivftifaibig). ImWiiJ» liegt die g^mie Sudt 
unter Schnee, daher die EiiiwxibiirT (laun mch deuTlidlicher 
gelegenen D^rferu in. Tliale des Alc»u!ii>d* lieb'-n. Et wivd 
Ton hier bedentendrr H.>ndel mit Tbibet getrieben ;i>rcnn 
eegen Ende Jnlis der Schnee g^rebmolien ili , liehen Run- 

mit Korn, auf Scbafen nnd Ziegen geLideu , über den Hi- 
malaja, über welchen ..«» Kurnaon (Almorn) und Ge.wal 
(Sirin«E") 4 PÜITe ( G'halh) führen, nath G^rloih, dein 
Hauptmarkt der Gei-eiid, von wo die Sebairl WolU liacli 
Lehdac ( einem HoobhiinEigeu Lande, deiri Tog. klrinttn Thi- 
bül ) und .00 da welter n.cb Kiijchmir (jede. i3 Tagereifeiii 
^om nndtrn «iireiut) und dit Ttuducte Tblbett [ Goldltnub, 
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[in dem nordiifilichfen 'Jh^ü« Ton itohilkliand] 
lie 'hJos ans der I^-a^e der ßei-gliömer, 
«i&fcr fie benimmt hat, durch Rechnung ohjeilel, 

-»'Silberlurreti, üluajiiir, rdwerh, iuftn , Sch>yU ; Vot- 
crllai.1, Thei=, S^il», Bq.bi, DioHue^iw-nrtn und k.l«u(! Pfui- 
lle] uadi Sepiut uVid fÜndolian Hli<B«rnln>t W-rrdcn. 
-■' ■ Ctiiar-fiaffrilt mir i'i bis iScnsl. McUeu WNWlleli in 
'-■'gi^irffer Liuie TCii Bliaflri - Nalb viitf^rnt, -ctnd'Oeliii'ge iwi- 
^'"'■iSir* leiden iil aber nniaglnHlicIi, 'Btfd die Reife Uuich die 
' ' 'VMl«r <l» Aloiund* ini<l dn Ciiihi- Oitr^a dHoei-t « Lii 
"■gTejf*. Die Rlg« bd"ü*)h*tl «iieKiCeclciniTii'MlI.i «tsr Weg 
■" l3k1.iD Bhn fibcr Sdineei.sti- ilie mfhrtfrt Meileh Uftg fiiul, 
"'und jibrlich follPn einige luiudert' (ilgeV d«rt r DT Kall e und 
.'"'AhfirtHgBiie ilnikiHnniini: 

'!"■■'' Aui'rfiftiHfiitk*!^ »Oll Ghadti-WallinnöUHampnrwreieliten 
-■ ^ »hfeddcft aift"ir!,'Jinii <!,.. Dorf C-l/f/n^ uuffeil de.'PJn- 
■■/art-'-Ärtfiiii (3"° C i5" Br.) ivo <itr oafdllcl. liegende 
'-^»Ofiern »ulie Dißrict Gerwat , dfei-'Bi« MAnili ima die 
- (M^ ton Thibei laclit , Duil der Tuuriere ndlieUer Tiu^tB- 
" M'jyiflriet Kumaoti luftmmeo gi-tniEii. Den folgnldon 
■■"'4a{ tCaineD Seim, äen Qaumat'ki, nicht Weil wefllieli von 
"-"HbefDr, Ww'in-den Go^ro ( G'Äu^ro) oder Sör/o-Sironi 
-;i"ftnt;''f*lbU Dimini ef den Cmfda a6( , ■!> delTi-n' ':lil>eheia 
"■^tetHCmoro, AVu UBU|ytßad( d» DrRrlcii KuniKqD li''gt. Den 
1 ''iff.'Juni erreithteiC lie enJIieb Rampar, die tiislifch« G^Äu7- 
'' Ihkdl in RoPiilkhaud, wo ' Geh dSmiil* der rertriebene Ilaja 
'-'T«n Knoiaoii t.al Sinli , in brilüfdirt "DienliM' inJcÜL-Ilt, 
nlKidr. N«h »eiTO Webh'i grniiDe.i BMibi<ehrui>E>en lir^on: 
•Mmara ia ag" 3Ö' Br*' .imd jg" 43' Lag*. BJi;A--tvar, 
wo ilarth die rernnIgDBe der beid^i FIÜTb 'itTr Go^ra enl- 
Sib^iJü 39» £5' Br und yij" 5]' Liln|e, und dis^us^J* lUi 
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Ms auf 5 Seknuden mit der vou Herrn KeaTteo- 

^urrow durch afh-ottouiirolie ßco^badiluugea.gff 

.ndeaejQ Breile übemiiltiiuine. ,i>as ooffhlk ^i^ffl 



Rrnn-Ganga in ji." 7' Br. (i"<^ 79" *^' LtMigc üftl. ton 

Dai> <lie Qii41ca des Ciiueci t'd^licli vuni Subneeitebirs* 
HiimU;« Gull, lid.t Herr \\ch\i aU.d.iirdi jIkI'u Hrifc voU- 
kommcn bcwii'rivj, an,. Weil erJUn^ ,nb«f*ll 411 iliefu)), ,Oebil'- 
gen duTcU die aBaoi.'lin|en<! vielcu ZaüülTc Toa. allen Sei Uu 
bcr, aie la«<i>iteii tiüdie Jicl. ivj|irend eiues Lxnfs von H bii 
311 to'^l. Meilen i in aDls Im liehe und iDAclilige Ströme iar~ 
wandeln , der Slisgilikt'lii aljei' liu wo -ev fnü iiui- ein Gehen- 
der JeU\i, uud der. All^aaaodii b\i wo er uvt nnel^ na ^1». 
Der ßergrirom war, TOn rditnelundcin S«liacew>fr«L ge%eiS, 
Bofwäria vsi'fitlGi ifiOrdcn. Üud 3 .wcjL 2*^A(^ü)*i V*'' !*'•'' dutih 
du Gt;l)irB« i" ''"■ BicI^'uEÖ <ücf<wrSu>iuic gcLl, der övua- 
l()',ii vicUtielil 11^ ä)t[en Stellen uiul io ilierini ßiclijuttigca 
TÜllig llBiujjiinjljek. ift ; uudweil drittem,, oacli A">t,(5«;^EU- 

-VcrlälTigef .Eiu^tliotnea die in UkiideUgrJcliÜtlcii JBifXein du 
Bi'UiW' (ewotyu tliul, iluU nüidlieli von Jii« oue ein'^ia- 

,«igor Slram ift, Aat StUaru^ (,iSy/t(/ft( l.iUBri diefec ^Ü Ikh 
iot Weßuq iqn.^ontoulii rilillltL Hei)4"I> n.'^l^ht.niiHd.«!;; jipgen 
dicQucllen detCi'gtAUxddesJuratia l|i/IU<'''' voiii Sclme<pl(lr{|e 
llimalaj», aclcliri an Uiibadie auiliifiilJi^iiirgc 4bi Erde lU itker- 
irelTen lolieial, die Quellen dei Imterii .uicJil w^il t«n i^-peD 
daGuiges. .U«i-äa«i/>00'odei lir^niu/^utfr dagegen, 
in ilu> Hi^b eigierfeiMl<™ StiümL-, Iclieiiiro utiLliiJi 9\ 
Leben AbLaus« dvs ^imalsja ZD CDirpnußeD; ihre Quell en 
Cad «-.lirraKinlUU lil»> 'luiiih di« 5cl.iieehiirii<ii 
d«i GiDgea. und l'niirr ZnIliiQe ecirruni. 
;-^^i«k vi,«tp^,l<tli'n, liiei' miiifetlititt balic, 
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BerghÖrner ill von der 


groCien Mofchee von Fi- ^^M 


libhil 98000 J'aden oder 


..2 engl. Meilen enlfernt. ^H 


Herr Wehb bemerkt, 


der i4te diefer Pics, wel- ^^H 


eher eine Höhe über d 


ni Meere von a5t)6(^ engl. ' j^H 


Fufsen hat, fey um eiae 


engl. Meile höher aU der ^^M 


Chimboiazo, welchem Hultuii'ti maLh«m. und phy- ^^^| 


• fikal. Wörteiburh nur e 


ine Hohe von igSflS engl. ' 1 


Fulaeti oder 3oi4 Toifen 


giebt, [die aber bedeutend 


KU klein m] *> Folj 


endes find die Höhen der ^ 




Autiiug d» pb}llk.tircb ond s"«- ^H 


Bra[ihirch MeikwürJigen 


t.-. dem Ktilebetitble dea Kapilän ^B 


Uapcr uad ,nt der Ciol 


ilUDg dea FründeiiUn CDlebraoke 


lu demfelben aui. ScIiWe 


licU wcrdt icli raicb iu der Mri- 


nung gcirti haben, äi[b Ci 


nn dirfen in^rlälTigen fl.cJnicb- 1 


tin «ben fo lebh-fien Anib 


eil Dchmcu würden, >!• iba diefa ' 


WacüirkbKo mit eiNgeflülil 


h.ben. GiiSerl. 


") De Ifl GoDdamiae gUU dem CbimboKio ein« Hübe von 


3il7, und Don Gcurge 


Juan von 33S.> TuU'en. Bei d«a 




Reifendtu , betrugen die Hüh.u- J^J 


^^Byiiukel derBcrgfiNUe 


Über4°jg'. Daft mia am dea- ' ^^| 


^^^^^EaIIicu Clemeplcu Tu 


l„.da.B Hefuhalfc hat liehe« kän- ^j] 


^^^HlLi, datrnichl VVund.r n 


hmcn, do n» lehr verwickelt lind, ' 


^^Hbd«» die FvbUr der Dcp 


leffinna-Winkdl, und die Feliltr 


^^^Hb'^'» Hüben de. PUluu VI 


nQ.iilo umide. Ilinimioigeraiuml- 


^^^KfaAuA auf dl* fierullit 


er Meffung haben. Meine Meffimg, | 


^^^Btol^fe 'üb ><"> <■"<* Pl»i 


•u »ouTapia Bo<, ( bei Biobam- 1 




^^^^BjAleEiugebstiieD die Sage 


abeii, dal'i er btib« all derChim- \ 


^^Bb«r»0 e«»er<n %,) U"! 


riinnimea baliB , und deren Detail 


^^Ht^O in d» I» 


jnc. EccueU d'obJir„iU,„n. a/lra. ^| 


^^^Knnt. d.Ph;Gk. 


B flH 
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des Uimaluyo^ welche 1 



'S htichfien Bergliörner 
"W'ebb geraeJTen liat: 

nigl. Fnr» Toifru 
d« l4ti; Pic a5(J09 = 4oi3 [21117« p 
dn Ute Ph: aäüSS = 5637 [i>St% 
dar 3l« Pic aa84o = 3671 ( 2i47fi 
. der aSfiePic 31737 =: 3553 (aiSiä 



•.F.) = 

_ ) = fiy35-< 



j Da das Detail der wichligen MelTungen des 
Hrn. Webb noch unbekannt ift,*) I"o lüfst lieh nicht 
beurLheilen, wie groTa die LngewiCsheit ill, welche 
d^s Spiel der Strahlenbrechung in einer nördli- 
chen Breite von 3o° bis 5^", in diefen Angaben be- 
gründe. Nehmen wir an, dal's die Ebene, ouf wel- 
cher die Irlijhenwinkel genumraen worden und, 
i5oo Meter über dem Niveau des Meeres liege, und 
dafs die Entfernung 1° 3o' im ßogen eines grÖfsten 
Kreifes gewefen fey , fo muls die Spitze des höch- 
flen diefer ßerjehörner unter einem Höhen" Win- 
kel von 3° 17' erfchieneu feyn, angenommen ,- die 
mittlere Sirahlenbrechung habe 0,08 des Bogeus 
Zwilchen dem ßerghorue und dem Standorte in der 
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Gijo Meter [3jii> 


C eilen od 
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irkt habe, :IID<1 <Ur>i er j 
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ni Sulliva» rerdHike. 
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Ebene betrogen. Wollle man diefeiii Pic keine 
gröl'stie llühe über der Meeresilii'cii« als yo(\ ^ifioo- 
Meter, (das ift nur um 370 Meter oder 83' lufd 
mehr, ala dem Chimbot azo Dach meirivr M^Iüng) 
eioräumeti, ft> niüGle der Coefilicieiit der irdU 
fcheil Strahlenhrecburig o,3o, ijatt 0,oS cirs Zwi- 
lchen beidBD Orten enthalleuen JJugen eines grols« 
t«n Kreil'es betragen haben, welches narh allem, 
was wir \on der Strahltnbrecliung in der helLea 
Zoue willen, ganz nnwahrrdicinlich iL\. 

Die Mell'ungeii des Herrn Webb raülTen um 
Ib mehr Zutrauen oinOürseii, als er in dem Briefe 
aa Herrn Culebrooke, welcher in dem eiUien 
Bande der AJiatic re/earc/iea p. 4Ö9, abgedrurkl itl, 
Too feinen erJlen Vfciiuchen, die er im Jahr itiüS 
gemacht hat, die hohen Gipfel des Himalaya (deit 
Garigmtlri oder Mahndeva- Calinga und den Jn» 
maulri) zu mell'en, lieh mit der grolsleu Be- 
fcheidenhcit und Voilicht über dielen Veri'uch au», 
drückt. „Uie gröfalen Hohen der itergbÜruer d^s 
Himalaya, lagt er, lind noch nicht bekiinnt *)y 
Aus einem Mittel aus fciir viel Hüben- Winkeln ei- 
nes [von Kuhilkhand aus] in die Augen fallenden 
Pics, die iiii zu verlb hie denen Stunden des Tages 
mit einem vortrellliclien Inllrumente genommen 
habe, und aus der durch JJeobaehtungen an den 
Endpunkten einer hinlänglich langen in den Ebenen 

•) T/te extreme /leigkl of thi Himalaya is yct a defidsratum 
t^AJial.rtJ. 1. II. p. Wi.; Giib. 
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von Holiiikliantl *) mit Genniiigkcit ^einotTenen 
Gn^ndlirtic'xuvor ausgcmiltellen EDtfenuing dellel« 
bf n , findeich, dnTs ereinellöhe von siouo engl. 
Fiifd«!] iil>«r dicfe t'licneti hat, wohei ich Tür die 
Blrohlciibrechimg j des Uogons xwilchen beiden 
Siellcn gerecliiiel Jiabe, welches mehr ill, als die 
h-drl'che Slrohletibrcchiing im Mittel belrüjJi" Die ' 
. beiden üai'umeler, welche man damals von Kai* 
kuttfl Herrn W'ebb Eu^el'chickt hatte, waren lei* < 
der unter Wege» terbrochen wordeu, {jißat. r»f. 
t. II. p. 4tK.]i dnhei' die Hübe der Ebenen von 
Rohilkhatid über dem Meere nicht bcliimmt wer« 
de» kvitnte. VermulhlicU hat bei der neuem 
Mcfliiri^, deren Relullale hier mitgetheilt lin^ 
Herr Webb die Hi>he feiner Grundlinie über den 
Meere dui-ch bAromelrÜche MelluDgen belümmt. 



Dit Kette des HimalAva lieht man tqq Patiii| 
d*r U«upttUdt der briUil'cheD Provinz Behar, an 



3^ mni M*. 



1 cldtr BÜidl. Brate nrt 
r. tt. 

*) BnT T«n BiMabvldc Vnakrc lUeTnt AnTCiii , Atr U _ 
ta»H> B*l^ Ott ^Mi-- r^<«r.A« tnd«. Bodi lOcfa. Ibii 
t*4TMit nnl*', <KM Kk nciMB Lcfna biilMT i 
ka^i "^4 uMg («M( Im* ibn iadcü cta im 

JL«NN| *«* " A iM Otki . «« i)« d«t B*iq 
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nidlichen Ufer des Ganges aus als eine zulamraen« 
bangende und gut begiänzle Linie weifser Klipjketi} 
velche ßch durch eine Lange von mehr als zwei 
Striche des CompalTes hinzieht. Von hier aus ill fie 
mehr als 6ofrauzolil'che Meilen (^leaguet) entferatj 
ein AbRand, in welchem man von den Andefi nuc 
di« hüchlie Spitze, den Obimhorazo, als einea 
Panktj Toa der öbrigen CordilÜere atier ntchti 
fiebet *), Der Pic von C/iajna/aß , bei welchem 
der Kapitän Tnrner auf feiner Reife nach Thi- 
bel Torbci kam, bald uachdcra ef über die Gi-ünze 
war, ift an verfehle ilencn Stellen Bengalena ficht- 
bar JD eioem Abilande von a3a engl. Meilen. Uie» 
fes letzt eine Höhe von 38000 engl, f ulseu voraus, 
i einem mittlem Zuftand der Atraorphäre inHin> 
licht der Strahlenbrechung. — Ein anderes Berg- 
hom des Himalaja erfchcint »ach des PcäGdenten 
«gencr MelTung, gewöhnlich unter einem Hüheo- 

lämrr Abhandlung aoliäogcD m LSaqra. Tller äittta 
tm^lik^en Aouug nacfi lociner rreioa Rcarbeiloag, Oec 
HaastSeber J» Jonrnali ügl la ADfaDge dclTellMii: 
bWd Lüien, daü Att Held in dan KaiurwüTearcbal^ 
<•■, itt RDCrmiiilticlie Uninbotdt , inr AbGcbt bat, dicGi 
D Dnlerrucb«n , ood batrin voll Vagtinld tat 
cina tJnlernebninit. luzwircbcii wird aafer« 
ler Abtifi da \trUiirent crlrcuea , wi» di* 
■ ditUi Berge bciecbnct woidoi ifi , Bod welcbe Rtful- 
t BertcbDOn; ««£<>>«■ •>»•- " GM. 

^) Dm bä&I Boärciüe, ■bgcrcben von der irdi^bn Siriblo- 
J ihrrr Terindetikhk« 
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Winkel von i° i' an eiiteni Orle in Bengalen', der 
nach Renndl's Karle wenigftens i5o englilchft JViti- 
len davon euti'enit Üt; die tltihe defCelben über 
dein Spiegel des Meeres beti-agt daher wenigUeug 
a6oooei]gl. Fufs. -~ Der Oberlt-LieuL Co leb i- o o k e 
hat an zwei Srandpunkten in Hohilkhaiid, (za Pt' 
iib/iii und Je(*/tpur") Hölifnwitikel «ines Scbneegip- 
k\s gci^ommen, und durch lie gcliind<::ii, dals weaa 
man die Slrahlenbrechuug zu y{ annimmt, (wel- 
ches nach Ueloiiihie, Legendie und Maskelyne 
mehr als genuji" iü), der Pic eine Höhe von 
39391 engl. F niesen über de» Ebenen von RoliÜkhand^ 
and von ungefiillr aaSoo engl, Fulsen über dem Spie- 
gel des Meers haben mülle. Wacli einigen Beubi 
Achtungen ddp Oberfteu Jjambtoo beUiigt itidels 
Hl dem Klima von Indien die irdil'che ätrahl^iihre^ 
ehonj^r \xa i\1itlei ^, und vaHii t zwirchen |und,| 
des Bügens Bwilchen swei Orten; uud nach diefea 
beiden und andern Grofsen derlelben, find die l'ol- 
gendtrn Höhen berechnet worden. 

Nuch genauere MelTungen alsdiefe, find dem 
Prülideuten von dem Oberlten Crawiord mitge- 
(heilt worden, weicher fie im Jahr 1803 au Vat'hf 
mandu*y gemacht, uud von noch mehreren wahr- 
i^heiiilich i'chon ^acluicht nach Europa gefchickt 
lat. .fierr Crawlord hatte zu vier wiederholten 

•) Dci- H.-iup[li^Jl roD Nei.,-.!, wtktis um ineLt uls ö Un- 
g'-iigrade wtiter üniicfi !i1& Aliuoi'a tiegl, uod von wo uu 
itiäv ditteti einui (tRDttva anderu Tbcil da Scliaeegebirge* 
all' von 'Jeu UiliiicLeoKuniiiutt und Gerwil aus übcrficbt. G. 
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Malen eine Grundlinie ron 85^1 FuTs mit der grör»» 
ten SurgTiilt gemellen, und fie mitlelll litier aiidtra 
l5!Ja Fufs Jai'geii zwei Mnl gepyfTeiien (irnudlinie 
berichtigt i lie Jegtc er einer Trinngnlirung in dem 
Thale von J^epal zum Grunde, und an den Spitzen 
der von ilir ausgehenden Uieiecfce, folglich ati aus- 
gewahllen Staiidorlen, deren Abfiand von einander 
{»n>:^^enau betLarinl war, nahm er die Höbeuwin- 
kel der Bei-gliörner des flimalaya. Die Lage der- 
felbeiiBerghürner hat er durch Ueobachlungen la 
den Eheneri der Frovin/, ili-har, welche lieh unler 
den zuletzt angcrührLeu bejiiidcn, beDituint. — Zu 
Folge, der dem Piulidenleii milgctlieilten Beobach' 
tuHgen hat der Berg Dhaibun 20t4o (.-iigl Fursfenlc- 
rechte Hiilie über Ca/' hmantlit, welches felhft mehr 
fiU 45ooengl. FuTs über dem Spiegel des Meeres liegt. 
Die Höllen anderer ßergliorner Knden lieh: 17819, 
900'j5 und 18663 engl. Fuls über Cal^hmandu. Sie 
alle find vonFaltia aus Ikblbar, und die Entrernung 
den nifobUen diefer Berghorner von Patos beträgt 
»yo, die des enirerntelitti 2a6 englilclie Meilen. 

Dun Dhati^altiffiri f das heilst wei/sen Berg-, 
(alTo den Mimt- Blaue deaHimalaya) von dem man 
glaubt, düfs er hei der Quelle des FluH'ea'Glandac 
liege, und für den Herr Webb Eull'ertiuiigs-Mer- 
fungen an 4 vern-hiedenen Standpunkten gematht, 
und HÖbenwiukül an 3 Standpunkten genommen 
hat, ^iidel mau, je nachdem die irdifclie Strahlen- 
brechung I oder f^ des Bogens Zwilchen ihm und 
dem Auge glfichgclrizt wird, 2(1784 oder njbSi engl. 
Fufs i^ocA. SelhJ'i wenu man dieBeuhuchlinigsrehler 
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lichft grofs und die Hölie vermehrend aririälinie. 
würde doch immer noch llir den Pi'c von DhawaU 
«^(W eine Höhe von a64!)2engl, Fufa über der Ebene 
Ton Ooralchpiir , und von sfiiKÖs ^t>g'- F"'^ über dem 
IJiveau des Meers übiig bleiben. 

Es werden zugleich ßaroraeter-MelTungen meh- 
rerer Gipfel einer Bergkclte mitgetheilt, welche 
Zwilchen dem Mimalaya und den naichlten zugang- 
liclren Bei gen liegt, und deren man fich zuriJereoh> 
nung der Höhen des Himalaya bedient hal. 

Folgende Meflungen gieht der Prafident als fol- 
che an,; welche der V^'^ahrheit nahe kommen: 

DiJhe dp« Dliawalagiri ader Dhohßir ühev Goraihpur, 

welches der Schäliimg nach ian engl, FdI> über dem 

Spiegel du Meer« lie^t: engl.Fuft 

nach daem Mincl aut Ata beulen iiäclißen BeobucK- 

lDii(;eii, und der Berechnuugsart, welcbe die klein- 

ßeHöU eiebt 36ifi»^ 

n*ch eiaeoi Mittel aus 5 Bpobaehlongeo nud nach 

der miltlera Stfahleobreehung borechuel 37G77*') 

WcldiM fTii' die Hebe diefet Berges Über An Met- 

resßäche giebt , weDigitens a&S6s 

Hube <lei Yanvinduätari oder Jamautri über dem Gipfel 

de* Nagunghati 3ofi9& 
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*) Dsi farirn Daftreiiig dkcIi der H^pothefe beregnet, dal* 
•ÜB Slrableahtechung die erüfttc, welcbe Obciil I^aib(on| 
beubicLlel hat, d, i. j dei BugeiK iwifchen dem l'ic und 
dem Auge gltitli , g^wofe» fej. Gilb. 

*') Das m uaTtreilig nach der H^polbefe. die Strableabri' 
ebung fej nur auf | jeuei BogBoi gefiit'gen, Qitb. 
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t dirlVi Gipteia 3ber dem Spl^tl du Hacic* 
wird ecfcliBlIt gL-grn 5o(KI 

alfo iß die Ilühe du Jqniauiii über der Meamlläcbe 

Hobs einra^Berge», von dem man glaubt, diu er^ det 

Dhailiun hy , liber Cal' hniandii ^oiio 

-Dod da Cal'liuiBiidu uacti einer Batomeler-MelTaug 

■^reniBÜens ^6rH,f ufs über dem Spiegel des Meer» licet; 
I .belrägt tli<: Uülie dieraü Bcrgea über dem Meer« 3474« 
Heb« ein« la H^rMif uud lU /ef'^/>ur ncbibaren sichl 



X-Ähnra 



über 



e Ebeu 



hilt- 



33768 
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hand , Bsrli einem Millcl der BcobaebloDgen an bei- 

sad da die Hübe der in RubilLhiDd genieireDen 
■"^''' GrliiidUnio über dem Meere luf .'mo eng]. Fürs ID 
• '' Ikbalicn iR -. L'iue Hübe über dem Meer 

irhl griiRnnter Berg, den mau in Cat'h- 
iar Aielilätag tod Calabhairavt ßehl, bat 
' eine fliilie über dem Meere von iVtlb 

iteaa (Dau d«m Thal von tit'pal , in welcbem meh- 
reiB GrimdUnien gemeiTeu worden find, eine Hob« 
ober dem Spicfiel des Meerea gii^bl lon 46ott 

Nooh xwei Budeie Beige, aabi; bei diereiii , babeu Hüben 
Ton ibGßj und lU'tSL: engl. Fofa über dem Tbal i-ou 
Nfp^l. Dod olio Hüben iiber dem Meere von 332G3 11. =3o5a 



So weit der Auszug in dtim englifcheu Jour> 
Il*lfl> -Herr Toa Humboldl fiigt pocli hinzu: 
,yUer höühlle Berggipfel des Uimalaya bat nach 
Herrn W e b b eina Höbe von 4013 Toil'en 
(34078 par, FiiTs) oder von ySaiMetres, dagegen 
nach dei" Berechnung des Priilidcnten der Gefell» 

( 
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Icliaft der WilTeiirctinrieii zu Kalkutia fnb Ge neuer 
ili, wird nicht gelagt) von 4aoi Tuileii (a5ao6p«r. 
Fufs) oder von 8187 Melcr. Sullte riicles blus in der 
Verichiedehheit dei- Annahraen über die irdilche 
Sll-ühleribrecliunguiirlderzuiBerechiuiiig^gebrauch. 
teil barürnttrilchen Formel feinen Uiund haben?"*) 

.T. PWA einige Benertangen, 

Die fenkrechle Hohe des mit ewigem Schnee 
bedeckten Tlieils des Moni- S/a/ic'beliagL 2o85M., 
imd dcBChimboiazo ijSS Meier. Hat die hochlla 
der von Herrn ^A'ehb gemelTeuen Hohen des Hi- 
majayu wirklich eine Hübe von 7.H21 Meter über 
dem Meere, J'o iiiuls der im Sommer mit ewigem 
8chnee bedeckt bleibende Theil dell'elhen, «(enjg- 
Itans eiim r';iikrei;ble Höhe top ^ayi Meier haben; 
denn die Gciiüze des ewigen Schnees lafst Geh uatet 
3i« bis 3;2'Ureite in eine iiühe yoo 355o Meter li.bep 
de«! Spiegel des Meeres fetzen. 

Die Frage ticgt fehr nahe, ob nicht hinler 4er 
Kelle des Himalaya nocJi eine höhere Gebirgskette 
ft*he? Seit der inlerellaiUen Reife des Hrn. Mo« r- 

•) lli iW engl F-fs gUieli o,3(i47</,MeLer, fo Gnil iSfifig e«%i. 

Fiir,= 782.1 Malfr, und aGoGi ciirI. Für« = «1^7 MtWr'—i'W» 

' Tolfeu. Erftei'cHölie gieLlHr. Walt in dendpni IHrKf.DiV» 

U<.'<rcl>icVte.ilNachrlchie[ialidIeHüIiGr<:ii]CB i^i. l'ica an, und 

""Eeili Wji!i'rIcli.^'jnllcU übev JerEhtne Vüu r,or*kLpu.' «i"! »«-( 

■ '''-Äflicn! ieWlereHHhf bprecl.nM rtVrriaflil.füi Ära D/iawolagiti 

als Aie ailtri^tlagRe übte Ji'iii MaeiF,d]c (Ich aiia deitfitäb- 

. ■cbLungtndetHrd.Wtbb.luleeni Vidi. W^bFrcKäiLlichn- ift^ile 

j fOii ,iP7«*.,ugl.F..'ibi;i-derLbeuev.onp»raklipui' Q.a7i8^s,F. 

^,, Ci-Öii)aMet.=;i:iG2Toir.~a&5;apor.F.l.H,crd«iiiMcerB. (■:. 
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er of t *) iiV uns cl^s Profil JiertrCordillieren HefTec 
Iiekaniil, als es un^ die Karlen bisher keanea ge- 
lehrt halten. Uiefer muthige Reifende liat denHi- 
lual^ya ühei-niegen, indem er yon Cojfijipor durch 
die ysovinz Jiumaon nach Gurtvaitp iging. N»c^ 
dfoa ,er aS Tage Laug in ßerglcKluchlea und über 
Schttecberge aulVails gelliegen war, kam er a,ut 
das Ploteau von AWe'e. Von dieler erlleii Berg- 
«lieiie ititg er uocli 5 Tage lang, quer durch die « 
CentralkeLte des IJitnalaya, zu dem giofseu Plaleau, 
biuaur, auf welchem die Sladl D/?a/)a liegl ; tnd 
hier fand er, als er den nördlichen Abhang herab- 
liieg, der nach Dleapa führt, den Yai: (^Bon gran* 
nienay und die Schawl-Ziege, deren ij aar die L-a- 
tak'l'chen Talaren nach Kafchmir Yei:;kaufcn. In 
diefer ätadl , welche nach deiiHH.Elphioll-one und 
Strachey ^mxKX) Einwohner hal, verfertigt mau 
jätirli«b 80000 Schawls; die belle Schaw[woUe foU 
die von iiodauh feyn, und der Ihrrut '( la Pfund) 
folcber Wolle in Kafchmir 10 bis ao Rupien ko* 
fteo **). 

*] D« Bericht WHlUni Moorefol't'i, Esq., von die- 

ter feiner „ Keire nach dem See Maiiaharoirara \u l/n^det, 

. «iiierProtmi voa KUin-Thibet" [an» welobEn» nacb Jen 

^ fchclhsfieu Sajjen der Hindus d^r Gnngss omlprinB.'n füll,] 

findet Geh in demrelhen Bande der Schriflen der GeleliTleii 

Gerellfchafl laKalkolt., »ns welchem die vorfiehende« Nach- 

richtea von der Hübe d« Himalaja-Gebirgo enllehul Gud. G. 

. •) Im J. J715 haben die beiden Mirion.rien P. DeTideri 

nnd P. Frejore die Reife von K.ijc&mir über den Berg 

Kanirl onch Ladak gwiiachl, wo lic fi(.U>uiB»be a Uaaale. 
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Die Gebirgstetle der j^ndea in Jem neuen Con« 
linciit ili durch die au rserordentliche Länge ausge- 
zeichnel, in welcher lie lieh iinLinlerbroctiea hiü« 
zieht, und die von Nord iiacU Süd lao ßreilenpra- 
de beträgt. Ihre ßrctle, das lieifst ihre Ausdeh- 
nung in Richtungen fenkrecht auf ihre Langenaxet 
beträgt im Allgemeinen kaum a bis 3, und nur Tel» 
len 4 bis 5 Grade. Die ßicite einer Gebirgskette 
darf man jedoch nicht da mellen, wo ein Seitetioft 
(tora 25. Juni bis 17. Auguß} lutbiclteQ, „Grofi Thibt^ 
bcrichlen Ge , fäogt nof der Höbe eiou rdirccUichcD , gü^ 
mit Sehnee bfiiuckleu Berg« in , den man Kautel nennr. 
Die eme Seile aelTelbcii ^rliürl ju K.irdimtr , die auJere la 
Tliibel. Wir waren vou der RiupirtailiKafebmir am jy.Mai 
abgeieift, nud am 3... b.^lraten wir Tliibel, xiC diefem Ber- 
ge Telbfl, über fril'ch gefalUnenSuiinec. Bit fjsA odir Ladai, 
die Velie, in weleber der König woliol, gehl der Weg iwi- 
fdien Serben, die ein Bildniü der Traotiftteil, deaSchreekeu 
und drsTodea felbrtTxud. Einer , lieht übcrdem andern iiuil Ee 
--> Und einander fa nahe, d.iri He nur van Bergrimmen mit Leliu- 
hendeo WiilTerriüriea gelrennt werden. Der Weg gebt s>i il«a 
^ . fieil™ Abhängen und iU lo eng, d.fiman kann. Piali genug hal, 
denFuf. la Tetcen ; b<iim lIcinrtenFelillriit roUt mau 1» denAb- 
gruuJberub, and dabei braclien einige unferer Gefährten AriDB 
oder £<:ine. Die Berge find gani nacLl , obne Snaoch und 
Dbne einen Graubalm , an die man Cch hallen li<innte. Vok 

über reiftenrle Bur^flnime anf einigen rchmalen und Tulifr»^ 
benden Breitem, oder über eitiige Stricke, ivrifcben welchem 
frifche Zweig e gewunden find, geben. D» Klima ilt 3b— 
berftranh, und faß dai ganie Jajir über berrfcht 'TV:inter. ' 
*"^2n illeD Zeiten liud die Gififel der Berge luit Schnee be- 



aas ihr aligplit, wie das mtt den Anctes in Peru iin- 
W»t üruro und Poloji der Fall itl, von wo lieh die 
Schneegebirffe von Santa- Cruz, von laSierra, iiud 
Ton ChiqiiHos nach Ollen zidieii, und ßcli den Ge- 
birgen ßiüliliens DÜliein, Naiic bei Caxamarcaf 
in 7" lÜdJ. breite, wo ich zum vierten Male, nüm- 
lich aul' der Reil'e von den Ghenen des Amazonen- 
Arums nach dtn Ut'era des llilleu Meers, über die 
Audes iiam, habe ich dieGebirgsketl« nur aSLieues 
br«it gefunden, 30 aal' den Grad gerechnet *). Do« 

p.i'i!).)" Diefe BcfchrEiExine 
ilitrielii, welch» Hie brillircheii 
id dtn Uebirgen \or GanEOiri 
grfeii, Kacb der erdicfaielen 
ir durch die JcToilcn in China 
Tüll Ladak. an ,d<q> Gange« 
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unlerirdircliera L'iufe 
[Im MilTionaniiD Lein 

\t Läiigeiibefiirnmaiigen mitlelfi 
mir gegeben Labtn , die Lauge 
au Guayuquii 81" lA' und loa 



'} Diefe ScIülzuDg bei'uht 
Aei CliroDomeleia, welcl 
TOn Tumependa ö'i" 56', 
Truxdlo &\"^V, wühlend derPj£i üb« die Cordilliereu iwi- 
Tcheii Queracolillo und Caicas licgl. Die Ebenen dei Ama- 
■OnenlluU'ea, weUUe den üUlicbeii FuCi der Audei bilden, 
haben naeh meinen BarameienneiruD.^uu Doch eine reukrech- 
le Höhe vdd Ibii bi> 4<>o Meter iibei duii Spiegel üeiOcCüui; 
und ducL find es w;<bre Ebeneri, in welchen xnin aat hier 
nnd da kleine einzeln Hebende Hügel vun Alpenknlkücia 
findet. Sie bahea einen nicht lu iDukenden Abhang nach 
dem Pongo von ManfnicUe, r. B. 
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£taleau von Los Paßos, (die ausgedolmlefteri 
am hüchüeti liegende unter den Ber^ebetien, difl 
in Südamerika gerthen habe,) welches gUicfaiij 
Mexikanilclieii l'lateau's, von dem Kticken dee<| 
des felbit gebildet wild, und da, wo Ech zwiE 
, der Stadt i^aßo und dem t'arama del Bolichi^ 
grofcen Vulkane von Cumbal und von Chiits 
demlelbeit erheben, auf einer Ausdehnung tob 
JjSQuadial-Lieues Czwilcheu o° 4o' und »»lo' nÖrd- 
iteher Breite) noch beinahe 3ooo Meter Hübe übev 
der Aleere.sfljche behült j und aufseroidenllich kalt 
iü, — hat nur eineßreile von aa Jl.icues *], und 
Ewar in der Richtung von SO. nach N'W., da die 
iOeliirgsketle iCordilliere-) unlei- dielem Parallel- 
fcreife eine Itichlung von SSW. nach MNO. hat. 
XJiere Berggruppe von LiOs Pulios lafsl lichin geogno~ 
flili'her Hinlicht für einen Knoten der Gebirgskette 
behmen. Von diefem Kuolen ab theilen ficii die 
Andes fiidiich, im Kotiigreicli Quito, in zwei, und 
nördlich, zwifchen Popayau und Santa- ie de Bo- 
gota, in drei einander parallele Bergketten. Die* 
Ter VeraHtlurigt und den beiden zwifchen den drei 
ncirdlichin Ketlen liegenden I^ingenthalsrn , (wei- 
che das eine SyO, das andere ySo Meter iiber der 
McereRfläche erhaben lind,) 111 es zuzul'chrelben, 



•J Die graHie ceulrde Gcbiii;>,keiie Kurupa'i \h '.um <>ie 
V/rna HiaD ihre Bteitc iii Graubüudea in Are Riclilung 
SO. aich NW. , uud in Xjcul b« der AlcliiUDe 
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Haß hierdic Andes-eineBreile ronS'otloriort l.ieiie» 
hnhen, nach der Richlung einer geraden Linie, 
ipelchc durdi das Pnranm i-on Chlngcßt, die Pro- 
Yi9X Antioiiuia , nud das Choco geht *). Die Mc- 

•J \ia a»s GcLilde Uer Aud« in V Us fi^ niTdl. Breire noch 
' fthr wfDii,' Wkciunt Ift , r» murs kli liciaecken , daHi die ÜR- 
liebe Krlle, d;i< Ifl die, welche die ElbcDeu di» Mefa <on 
AeM TltiK- <I(.'S Magdalcnennoirw Ireiint , geLildel wird van 
ileD raramoa *cfi tiama-Pai, von Cfiinga/il und von Ciii- 
ta. Die miniere: Kelle Itesl xwildien den Ti4Letu des Mag. 
dacncoflun'eaiiiidüeiCaacii, xtud I'dillcrjt ia Heb dieSdinaq- 
«därga (JVei'aie.t) voa Quind.o (die äöt3 Meter Uulic Iia- 
>Mb}4 vdii ii-n/e und vüd Rui:.. Di« weßUche Kelte, aa 
vttht d» Thil 4ei Cauu ui.a die KilTien der Südfee 
«rSaien, r<:b]ivr>.l die Bergkette d» Chu^o uud di<: Rerge con 
jMidi in Qch, und hat Ton allen dio geriagrie Höhe. Auf 
ibnm welilioliea Abhänge, in einem mir wenig anigedelin- 
lOL Landßricli, (im Purtido de Barbaceaa iiad im Ckoeo, 
iml^hca quibdo und JVafi'ni,} findet licii' allein Platin , in 
{UiiEu fpunirdieu Ametlka. Berr Caldar Im durcli Da- 
»melermeil-ungeu gefunden, A>.U t5 im CLoco eine Ziaa 
Goiä-,iinä Plulin/Üifaaden Srdieickt n'itÜ , deren DaterAs 
'Stanze in Bo bin iix) , und deinen oTiere Grande in 800 MeK 
ler Hohe ober dem Meere llepl , und d^b diefe Zone .n<^e- 
(idiwemnilen Lnnil» ( zone dv tertuiii de rajijiorl) tai Gold- 
itidTien iß zwil'clien 1° öil' und f><' uürdlicLer Bteile. ^'on 
It-So' nüidi. Brdte iiacb dern Ae<inaiür ii) DimmL ihr 
Vächllium alliiiühlig iiDmcr melir ab. Diefei merkwürdige 
4l(li^c Verliilten , luun lielltiGlit cinigM Liclit über den 



xikaniTclien Copdillieren Cla Sierra Maclre)bB}twi 
eine gleiche Breite unter dem ParailtikroiTe tob 
Durango. 

Ueni ei'ften Anblick nacli fdbeiuen die Gebirge 
■O dem centraltti Theile Aliens ein einziges uiige* 
heures Mallen -Gtjbiige' {un Majfif immenfe) xa, 
bilden, deireu ObeiOäche Nt^uholkiid an Ausdeh- 
nung nicbl iiiacbüeht, indem man von Daurien 
bis zum Berlour-tagh^ von Oll nach VVeß, 47 Läa- 
geograd«, und vom Allal bis zum Jlimalaya^ voa 
Nord nach Süd, 30 Breitengrade hat "J. Uiefes 
Maüen^Gebirg iii es, was man anleine Telir Ichwan- 
fceude W«ire das Plaieau der Tartarei zu neuuea 
Jiflegt, obfchon es, befonders am nellliclien Endej 
Von lehr ungleiclier ilÜlie feyn muts, wie iich aus 
dem Ichlielsen lüTst, was wir von den PriAlucten 
und dem Klima der Sungarcy, der kleinen tiucbs- 
rey, des Turlaa und des durch feine Weintrauben - 
terÜbmten Homi (Chamul, Chomil) willen. HÖchü 
wahrl'cheinlich beliebt diefes fogenannte Plateau 
keineswegs aus einer zurummenbängeiideti Gebirgs- 
inalTe, l'ondern hat in mehr als einem Drittel fei- 
iier Ausdehnung nur eine geringe ilühe über dem 
Spiegel des Meers. 

Crprong dei «ngerdirceniralcn l'ialiiii.aUeurUn ErJreitlil 
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Seil (lern vvii' liiircli die l'cliaLzbarea Arbeiten 
■«nJ Aiell'unneii der IJerreu Crawloril, Macart- 
iiey, C.olebrobk und Webb die oufberoidcnU 
iithe Hube des Ilimnlaya iiiilGewirslieiL keaneii ge- 
lerDl haben , wird die Frage doppelt iiitereffant, ob 
Vi nicht nÜrdlich von dem Himalaya andere noch 
Jiöbere Gebirgatellen gebe? üeiiti keine Analogie 
nülbigt uns anzunehmen, duls von mebrereo Ge> 
birg^kelten, welche einander parallel laute», die 
inuera hoher als die iiuliietn ieyea. Sq Weit fich 
liach der auTserll uuvullkommenen KeuDluiis, wel> 
che wir bia jetzt von dinier ungeheuren Uehirgs. 
gi'uppe babea, tirtbeiien lülist, beJieht üe aus drei 
oder vier verfchiedeuen Reihen, die eioauder zum 
Theil gerailel und, und die im Ganzen ungcfül>r 
Ton Oll uach Weil laufeu. Sie find folgende: 

£rßene. Die J^etie des Himalaya. Sie führt 
weRlich Yom Indua deu Namen Hindu • Kufah, 
(cheint dort.zwiicben Heiat (^Heraut) und .M<- 
Jchid au die Gebirge des Khorafan zu ßo&en *), und 
liaugl wahrfcheinlich durch die Kette des Elburs 
(zwifcben 2'eheran und dem Kaspilcheu Meere) **), 
mit dem jirarat, dem Kaukafuaf dem Taurua und 
den Gebirgsketten Klein- jißens sufammen. Das 
Land Kardimir bildet eia flaleau am fudlichen 

') Sich« ISacdonal Kinn«ir geograpAical Memoir on Perßa 

p.i7i. ^.H. 

*■) Die bocbßa Bergfpitie 3e* Elburt iß dor fic von Dtmti- 
fund ia MNO. yoa Tehcrin. v. K. ■ 

* AuDil. d.riijlik. ll,!<b. St. 1. J. 1817. S1.5, C 
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dian Ton LalTu, wie das mehrere L^idbefclireiber 
glauliea, To küiinle das l'lateou von Grofs-Thibel 
Xebr wolil mit dem Plateau <Iei' Mongolei zulaa» 
jnenhangen. Ich fiiule, dals nuch den Thermome- 
ter-Beobachtungen des Herrn Turner, die mitt- 
lere Temperatur des Monats Oktober zu Tighlurrf 
1)0 (39° nürdl. Breite ) ungeTaiir 50,7 C. betragen 
}iabe. Da nun in diel'er Breite die jahrliche mitt- 
lere Temperatur der Ebenen ai° ilt, undimHofpis 
des St, Gotthard die mittlere Temperatur des Olc^ 
tobers «in wenig niedriger aia die mittlere Tempe- 
ratur des franzea Jahres ii't, l'u lai^t lieh, dem G«- 
fetze enlfprechend, nach welchem die Warme mit 
zunehmender Hiihe nbiiimmt, annehmen, dafs das 
Flalcau von Grofe-Thibet au HiJhe über dem Spie- 
gel des Meeres dem Flaleau der Provinz L-os i'aßos 
io den Andes nicht nachltehe. 

.;..9- Zwifchen demMullagh und demBogdo liegt 
tiss Plateau der Mongolei , (die Heine Bucliarei 
mit den Städten Coten und Jfjartan oder Yaf 
kand, das I^and Cajchgar, über dell'eti Lage der 
Majo^ Kernel gelehrte Forl'cliungen angelletlt hatj 
das L.a\id>Tangul^ das Land Turfan und die mon» 
gjolif«h,^,^,Wüne von Schamo oder Gobi.) Man 
glaubt gewöhn [ich, die Wüüe von Schamo ley dos 
Iiüchüe Flateau unl'erec' Erde; eine Ebene indels, 
die unter 4^ bis 44° Bteitc liegt und niclit Jahr aus 
Jahr ein mit Schnee bedeckt, ill, kanp keine gro- 
Isere HÜhe über dem Meere haben, als d«^ ThaJ 
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on Qtiilo in der neuen Welt *). In der Wiifte 
HO titidct man nicht nur (Jräier, rondern aucb 
iriueln ßehendes Slianchwerk. Der hoclifte Punkt 
i;rffil>en liegl, (nach Herrn Barrow) zwiTchea 
Quellen des Sdinga, des Amur und des gelben 
'lun'ex. Uer ganze grofse Landliiicli zwirdien dem 
[uRagF^ und dein Hogdo kann, unmöglich ein ein- 
ges ziirammenhÜngendesPlateau ausmarheu; viel- 
lehr giebt es hier viele Thäler , welclie nicht Über 

00 bin 800 Meier f[<ihe ühei- dein Meere Ii(ibe|t. 
enn man bauet iti der kleinen Bucharei bei Yar- 
nd uud Coren, uuler deni'elben ISreilen, in wel- 
iei\ Murcia und Valencia liegen, Wein, und viel- 
icbt felbll Baumwolle, wie aus Marco Folo'a 

lachrlchlen hervorzugehen feliciiit. 
3. Zwifcben dem Bogdo und der Kette dea'Allai 
itindcD lieh die Steppen der Son^arey. Da dei' 
togdo Geh nach NNO. wendet uud unter 98° Olli. 
Inge, welHicK von Irkulzk, mit dem Altai verel- 
(gt, fo iH die üongarey von den hoheu Ebenen 
Ir&obi wie durch einen Querwall getrennt. 

•^ TBo HBlie Jiffrs auf den CarddUcreu liogcnil™ PlnlMU 
-etef'Uem Mextc bülrügt 2<joo Meter. Die s'oCte Ehtiie ä*i 
'Aulißna i" J^n And« »on Qoli« Um eiiif Hüia ton 

1 4*101 'Metir ubei' dem M«Te. Ucbrr die [Ifil.e der Sclniec- 
(llilU iwifehm StJ'- und ii^" BreilP .; auf dem Aetna, itn 

' K»>h»ri)«, und m d«o Pyrenäen, fel.e mnn nnc!. ......ue 

Amlrgomeua dt difiril<atione grngr. plaittittitia , p. I3i. 

f. H. 
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C eilt man die Befchreihungen durcli, 

[eit Strahlenberg und Pallas ron den wniiit 

bekaanten Gegenden swifchen dem Allai and dem 

Uimalaya erhallen habeo, (o zei^t Grh, dab 

•n die Stelle der alten Vorllelinng voi| einem f.«»* 

tral- Stock oder Knoten {noe'id centrat) too vrtU 

chem Bergreihen , wieStrahleu, nach fallen Ri<fr 

tnogeo ausgehen TuIIleQ, die Vorflelluiig Toa eiaatß< 

der beinahe parallelen ßergketlen (^c/utinont) ge> 

feUl hat Mußagh , iMuJfart , ßelurtagh, £i^ 

C/E<^/(^ÄfitideigenUich nnr Namen einzelner 

gipfcl, welche man auf ganze Kellen iibertttgtt 

hat. Sie erinnern durch ihre ßedeulung iq dl 

Spracüieo der Tartarei an die u nhellin] mtea NaW 

Sierra Sevada, Sierra jSubUula, Sierra Gnu^il 

die in ^m fpauilchea Amerika fo gewühnlichlM 

Ui« Plateaus des mitüeren Aliens Tcheinen grolwtj 

tlieils weder lioihliegende /hängen tJüiiery die T6 

xwei Bergreihen eingeichloüen find, zu feyn. 

dieThälervonQiiito uodQucuca, noch IreiBpirittk 

ffeß:filolfeneBecitn, wie Ais yoaRogola undron^Kj^ 

marca, fondern ungeheure Ebenen, welche von "t 

Bücken der Cordillieren Iblbli gebildet wen 

gleich dem Plaleau Neu -Spaniens. Man darf 

dalter über die wenige Regel nialsi^keit nicht ff 

dern, welche lieh in der Lage der üerggipfel 

die uul' den liochh'egenden £benen ftehen. DieÜI 

dillieren Me^iko's haben eine Richtung von 

nodhNNVV'., die Uerge aber, welche wie Grufq 

*on Itirelii initU'ti auf dem Central-PlaLeau Ael 
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Und bis ZI] Hohen von 45oo Meter anAeigen, zeigen 
gaijz andere Kichtungen. Wo die Pics der Aiidea 
Bafalt, üua Dolerit oder aus Trapp-Porpliyc 
(Trachyt) beliehen, ündet man fie oft in gerader 
Linie neben einaudcr, lo dafs mau glauben lull. 
t«, lie wären aus hvcitcn Spalten, die quer durch 
ifts Plitteau giogen, herausgekommen oder herauf 
gehoben worden, ;und in der Lage der böchQen 
Gipfel l'iiUt lieh die allgemeine Kichlung der Cor- 
dilliere l'chwerlich erkennen. Diefen Anblick ha- 
ben die Andes, der Multagh Aiuerika'a, überall, 
wo ihre Breite lehr giols iß. 

Genau genommen darf man die Hohe einer 
Bergkette nicht blos nach der Höhe der hticbllen 
Bergl'piLzen derfelben beurtheilen. £inPic desHi- 
malaja iibertriß't an Höhe den Ciiimborazo um 
l3oo Meter, der Chiniborazo den Mont-Blanc um 
I7OO Meier, und der Moot-Blanc den Mont-Per- 
duum t3oo Meter. Diefe Unterfchiede geben uns 
2b«r nicht das VerhälLnifs der mitllern Jlöhe der 
Bergkelten lelbl^, das mll lagen, die Hohe den 
BergTÜcien f über welche die Pics, die Aiguilles, 
1 Pyramiden und die abgerundeten Gipfel (e£o- 
w) onlleigen. Die Theile der Gebirgsrücken, 
■Iclie die'Pdlfe [pajfages) über die Andes, dieAl- 
n und die Pyrenäen bilden, geben uns ein fehr 
Boaea Maals des Minimum der Höhe, welche die- 
Bergketten erreichen. 

Eine Vergleictiung' aller meiner MelTungen mit 
inen J^ufl'ure's und Kamuad's lälst mich die miil' 
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lere Holte des ßLickens dec Atulcs in Peru und^ 
U> und in Ncu.Cirnnada auf 3fi"i5 Meier, 
der Rücken der Alpen und dev Pyrenäen 
a300 Meier fclialaen. Es ilt allo dar UnterfcS 
der mittlem Plöhen der Cordillieren dcrAndeatq 
der Alpen um 5oo Meter geringer, als der U 
uuterrchied ihrer höchÜeii Bergl'pitzen. Es i 
belehrend Teyn , wenn wir die miniere Höhsf 
Kette des Himalaya zwilchen den Meridion 
Patna und von Lahore in diri'er litJeuLung I 
t«n. Je mehr wir der Beohachtuiigen aus verfti 
denen ErdDrichea erhalten, zu deito richtf^ 
Vorflelhingen werden wir über die Structur- 
die Configuralion der üehirge j^eiangen. 
Geognolien, den das Studium Aer Format ionei 
rclial'ligt, und Jer die NaUir im ürotsen zu I 
getTolinl lA, hat die abiulute IJolie der Berj 
ne Htrutidere Wichtigteit, untl es iiberral'c 
nicht, WQtin es Och iindet^ dals der Himala; 
Altdes faft um ehen fo viel , als diele die Alpetf 
Schweiz an Hülie i;ihertreireQ. 

Die unlere Grunze des ewigen Schnee» J 
fich in denAndes unweit des Aequators in etnü 
he von 4rioo Mclur über dem Spiegel des MebW 
dem llimalaya uüter 30° nördl. Ereile', 
wohrrdieinüuh bis zur Htihe von 3700 Meter ^ 
dem Meero herab. Die Vegetalion verbreil^ 
daher in der Neuen- Welt hüher hinauf als'i 
Cordillieteri flindoltaus. Da in den geraää 
Zonen dwr Schme im Winter friert und erM 
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mdefs er in den Andes vouQuiLo ßets lockerTilpibt, 
io läfst Geh walnIcheiiiJich auf den Schneedecken 
des Himaluya gehen und über die Gebirgsrücken 
hinwegkomiutn, ohne dafs man geznruiigeu ifl, (wia 
es Bonplaiid nnd ich in dei-Kelte der Andes wa- 
ren,) batdeiuem, bald dem andern fchmaien l''el- 
fengrathe zu folgen, die von weitem ßchwie fchwar- 
ze Striche zeigen, mitten in dem ewigen Sghnee, 
äalchc raiihfelige Wandeningen pilegeu zwav das 
iDterelli: des Piihlikutns zu errc£;en, jedoch nurza 
wenig ReliiUiiten, welche dee WilleMlchari weller 
bringen, zu rüliieii; demi dem Reiletiden wird auf 
ilmeu der Allblick des Büdej.,s durch die Eisdecke 
entzogen, die Milchung der ihn hier umgebenden 
Luft, ill vou der Luft in den Hbenen nicht Ter- 
fchieden, und die Umilande erlauben es i)im nicht, 
feine Verfuche mit der erforderlichen Genauigkeit 
tamllellen *). 

•) Man »«rglfinhe meine Fiics dei CaidilUetes el 3tonamen» 
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Verfuch einer Erkldruug, wie es lomme^ daja 

lockerer,auf eine SchiefapuU'tr- Ladung gpfchilttete^ 

Sanf(\ der Exphßon gew'6hnlir;h flärker widet' 

ßehtj als die ff" ände der geladenen Rohre j 

M. Carl Augdst Dietkich, 
Prediger 2U Hohenlohe bei Merieburg. 



. Jlerr ProfelTor Gil^bert hat in dem Jahrgange 
für 1806 reiner Aanalen der Fliyßk eine Folge iuLer> 
eHanter AuiVdtze bekannt gemacht, übet' eitie neoa 
Art mit Schielspiilver zu fpi-eugcn, welche nicht 
wenig aufl'allend ii):, indem man dabei das Pulver 
mit Sand nui- lofe iiberrchüUet 

In einem Briete von William Jeffop, Esq,'!^' 
all Nicholloa, gefchrieben am 8. Nov. i8o=t, (Ajb*^ 
nalen ß. aa. S, 1 13. ) » i'^ zueiß eine Notiz von diA' J 
fer merkwürdigen Erfcheiiiung beim Sprengen mit 1 
SchitTspulver gegeben, und uachgewiefen worden^ 
wie fehr diefe Operation dadurch erleichtert und ) 
wolilfeiler und gefahrlol'er gemacht wirdj oiine den 
bezweckten Erfolg zu verfehlen. Stalt des Tonil ge« 
wöhnlichea Ptropies aus kleingefcMagenea Steinen, 
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'ermitlelfl eines eifernen Triebeis, mit mög* 
Gewalt auf das bereits im Bohrloche liegen- 
de Pulver geTchlngen werden, bedient lieh Herr 
JelFiip trockenen Sandes, den er auf das Pulver lo- 
fe fchütlet, neben einem mitPulver gefüllten Stroh- 
halm, der den Künder mit der Pulverladuog in 
Verbindung fetzt; und er verfichert, leine Ablicht 
aaf diefe Ai-t fall allemal erreicht zu haben, Die- 
le Auafage wird von Thomas Harrifon ia 
einem i8o5 an Nicholfon gefchriebeuea Brief {daf, 
S. 117.) beRäligt, und die neue Erfindung wird voa 
ihm fehr augelegenlllch cinfifohlen, rorzüglich da 
bei der alten Mclhode, während des Kinfchlagens 
des Pfropfes, dnich EnUiindnng häufig Unglück 
entliehe. Diefe JedopTche Melliode wurde darauf 
mit glücklichem Erfolg in den Alpen wiederholt 
und hei den Spreng- Arbeiten an der Stralke über 
dem Simplon und dem Mont Cenis Im Grofsen aus* 
gefuhrt, worüber man die JJerichte von den Her- 
ren Baduel, Decandolle und andern in dic- 
fen Annalen (t.aa. S. 225. f. findet. Herr Profeil'or 
Gilbert verweilt iu dem KegiRer am Ende von B,a4., 
Artikel Sprengen, auf noch mehrere Aufliitze über 
diefe Materie von Clole, Schmieder u. n. 
ia Band i5.\ lie und aber dort nicht erl'chicnen, 
und die ganze Materie iltfeildem nicht weiter in die- 
iia wüTenfch ältlichen Zeitlchrifl berührt worden *)• 



•) Ea be^turfie cIriu <!« AnRo;^«, den ich (rft durch Jen 
geDWÜTligea Aufldli evlialle, wekher doi luin GcgcutUi 
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Zar Erklärung diefes P!iäaom#HS iR 

nur wenig ^c£cheheii. IJerr J e TCu p meinle, diefe 
werde dem NaturfoiTcliei' fcliwer werden, uad äii- 
Xerl leine Gedanken über dailelhe in fuigeadea 
Woi'ten {tl'i/: S-\i5.^z „Ich denke mir, dals die 
Sandliieilchei), weiche d^s Pulver berühren, zoerS 
in ßcwegiing kommen, und ebe die Bewegung dca 
andern luitgeljieilt iÜ, /ich Kwifchea ihnen fcA^- 
klemmt habeu." Herr Fielet ilt geneigt idqfi 
}t.33S.J „die gruQie Gefehwindigkeit, mit der di« 
J^laQ'e, welche herausgeworfen werden i'ulJ, imAn* 
genbJick der EsiiloJion gegen die Luft folilügt, ala 
die Url'achedes gewaltigen A\~iderllaodes anzureheüf 
welc])er aiil' die Wandu des Bohriochs reagire und 
den Felfeii zei-rprenge," und darauf küaimt auch 
die Krkl;iru/ag heraus, welche der Proleiror ßer- 
traudza üeai CthJ'. ä.33tj.) giebt, der die W^ir- 

bat , worauf es TOrzügtidi aDkam, und n'as imnier noclt 
inanj;elLe , nuinlich eine genügencleic ErliUcunj; lUi- fo pa- 
»iloirn -VViikuQg, »elcbe hierbei d«- loteStad iukett. lak 
b.lle ÜErrn M. DiüErlcli <lie hier erwibnlen Auf:!!» in 
den Aniiaica inil;<ttlielli , uuJ ILu all eiaen e'üadliL'hen Ub- 
theiDXikec unJ Pii^CL« anfgefotdcrt , Uiatu SchirfGnn u 
■Jer ErkUruug Jieret nod. ungeläften r*TjidoiDit zu feträ~ 
ctieo i int ich inkli mi-hl, To lut er ihu wohl bewalirl. DU j 
verrprochcnen AuJIiUt ilber d>t Sprengen, Hm die ich tdUM 
inelirniaU gemahnt norden .bin , mügea hier auf diriW 
Verinch einer Erkbrung folgen; lind fie glcicb gtoMenlheili 
fcbon elt> Luflrnm all, Tu dürften ^e (tocb noch nidit oh- 
ne InterelTe Tej-n. CMcrt. 
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kung der Elafticität clor LuTt und dem Uinliande zu* 
fciirtsilit, tlals die Luft iiicht durch den Sand lita^ 
durch 7.U driiJgen vermag; ,,im AtigenhlJcke der 
Eatzündutig weiche dalier der Sund, die Luft Itofse 
ihn aber wegen ihrer EiaUicilät eben Ib zurück, wie 
denFJiigel des Vogels noch jedem Schlage, da dann 
die PuU'ei'luft ein zweites Mal gegen die felleiimar- 
le preiTe, in die Poren deil'elbeu dringe, und fie 
BUsetnander fprenge. " In i'palero üemerkungenj 
(rfn/IS.Q44.) Hellt Herr l'ictet das Sprengeti mit 
SandbeletzungüberdemderverrtärklenWirkuagdea 
Pulvers im Sprengen, wenn es mit einem iiiclit zu 
grO&eD Xjuftraumo in freiet Gemeinfchaft ilelit, 
nrf Seite. 

Endlich noch hat in demfclben Jahrgang« der 
(iUbert'rchenAniiatenß.a3.S.349. ft'. Hr. Frechtl, 
jetzt Oireclor der polytechuilchen Schule in Wien, 
•lae „Erklärung der Erfcbeinung der grorEen He- 
actiöii, welche lockerer Sai:id der Explohon des 
SchieCipuIvers entgegenfetzt, und des Phänomens 
von der Verminderung der Bewegung der Euft in 
laagen Röhren gegeben *)■" 

Nachdem er die Meinung des Herrn £er- 
•toaind, wie mich dünkt , mit Rächt verwor- 

iO'^"* liiere leii|<i'«'Veriuui>lei'unB bcitilTtji, /s findet Ge ijicht 
Bmit, »Lc die HH. Lchoi, Derecm«! und Clement 
dui-di du gtiiaura Vei-ruche nadigewifran haben, \i^cha 
4aa Lerer iu B. 3S. S.U. diefer Aanal, von mir milgelbiiiU 
Werdtn riud; und H*rru M«r4iiuvn - Dicictar Biader'" 
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£en hat *)y fudil er das Fhäaomea einzig aus den 
Geletzcn derjenigen Bewegung ahzaleilno, die 
durch einen Sloik vcjuiTacht wird; und darin 
Aimmt ihm HeiT PjofcHor von Buil'e in Frei- 
berj; im Ganzen Lei {f/ajl B.34. S.359.}, wenn er 
gleich im Einzelnen melireres rügt. Ich bekenne 
indefs, darszwei Vorausletaungen, auf welclicHr. 
Uirecfor Preclitl groJ'seulheils leine Erklärung 
gründet, mir ein neiiig zu kühn rdit-ineu. Die. 
nämlich, i\a[s einSatidkoni zwiTchetiabrolulorHarr) 
te und abloluter ElaliicItÜt das Millel halle, nnd 
die, dal'e alle äandküiiier als gleich, an Grof^e squ 
genommen werden. I>afl erUereitt l'chlechterdinga; 
■unerweislich, und lolzlercm wideripricht die Efr 
fahiung l'chon auf^ dem erflea Anblick durch da» 
Vnliewaflnele Ange> UeberhauptTcheiueu miv«i-t 

Er»Ühlupg TOB den. Wiltiarun'fQl^en p»t^aäoi.tu VertpAo J 

^^rcheialaufirgeiid aiDem Irulium zn.bci.nLcp. Citi. .^ i| 

..'^ Herr Directpr^rechll zeigt uüidHc^, d#ß , VJ'eca in alnbn»; J 

BitLrlocL von J QufldraUoll Qu«rchnill, die äjeim Eiplo-j | 

Anta Jich aus dem l'ulvci eutwictalod« JC'ift aueli nur bn^lh J 

Tu Oirli drucke, ili Gr;.f Rumford gefunden ta huLen ^lanli- | 

te, näiulicL i.'^uoo Mal Tu Ttarli. rU die Atniarpfaüre, d'udurch ,{| 

auCdieatHerrieSandf^liicIit elu Druck tod beinahe 3(>odoilt'^/ | 

'! >on Innen nicb Aufsen euiftelien miifle, indeÜ, snoh wenn I 

iL V 

ir ' die oberfle Ssodfchiebt niii aorto E^ift Gefchwind;g!ieiii.«ii .', 

I welchen und in die darubet fteliende £.ufi zu diingeu Arcbe, ' 

1 dadurch Wätreild 1 Secunde WHImng uur ein Widerftand 

[ iit.LMÜ You 34J rfand Kraft bewirkt werden Vöhn«. 

cm. ■ -:■ 
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nige Irrungen in Herrn Prechtl's Ahharidlung zu 
valteti, iiidenj er z. B. die Härte der EblüciLäl enl- 
gegea letzt, da Üe doch der \\''eicliheit Gegenlh^il 
iftetc. — Nach meiner Meinung lälst (ich eben anl'die 
Er^alii-ung, dafs die Saiidniaflen aus ungleich gro- 
Iseii KÜrnern beliehen, eine genügendere Erklärung 
jenes wunderbaren Phänomens gründen, welche 
d«r JefiopTchen naher kummt. Icli wage hier ' 
einen kleinen Verl'uch derfelben, bei der ich ohn^ 
irgend eine Annahme oder VorBUsfelzung Z14 
machen, nur die Erfahrung benutzq., und rodaun 
m^ne Meinung auf Naturgefetz«^)itn<lef .WelchQ 
W|fri4«i:fp[ecbliche Uewilshüt fa«t;efi>lAluBi ^-m uW 
■„'. ■^■'■■' *■'' ■■■■*■' "lllc*-/ ■♦■*•' 

Beim Ahbrennen eines Feuergewehrs hat das 
explodirende PuUer weiter nichts zu überwinden, 
als das Keilien, welches der Pii'Opf an den ignern 
Wänden des Laufs verurfacht; denn das Uewicht 
des Pfropfes, oder der Ladung überhatipt, kann 
gegen die Kraft des Pulver.s wobt gar feilen in ße- 
totchtungi kcmmeti *). Ifl die Kraft, welche er« 
fitdert wird das Reiben zu überwinden, ilürker 
ÜB die Cohälion des Materials^ aus dem der Laut 

^Üfld elieii [0 wenig, wie •■ nach den erwibplcn ErSrlemn- 
gtB du Ilcrm Dir, Pteohll TcLeiDt, <leE waehTende Druck 
ÄcrLol'l, welche lor dem t<f[oj>ren veidichlct wird, Weil' 
ÜB aichl l'o Jchuell zur Seite ftutweithea kann, alt der Pfropf 
I üdi bei tieibi. Giib, 
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bellelil, fi> iDuJs deiTtlb« serrpringen. 
ch«t' für ihn wird es noch, wenn der 
uicIiL nur an den \Yjtideii Hark reibt, fondEi- 
an eini£CM TheiUn derl'elben in ihre Fluchi 
driiigl, oder fleh au ihr X'elihält^ ve^^yegea 
eingcroliele .S^hüUe den L.au£ einer l^Jinte 
ipriugeo machen. 

üeiin Zerlpreiigen eri;es Geileins oder Blocket 
ä, dergl. IVicht man dalier das Reiben des Pfropfe* 
an den Wänden des Uolirioches To Üark als möglicb 
zu mach«», -Auch wühl harle 'i'heÜe des letzlern 
in erilerc ttitieirizutreibeii', aber doch wird der Er« 
i'ahrung zufolg^'^der i'IVopf iehr oft lierausgetriB* 
ben. Wollte man diel'es daraus erkiäreo, dals bei 
einem IchueUen Sltiise, der gelloisene Korper Ter- 
liältnilsmdfsig rcagiit, {wie z. iJ, ein ütücICcbeo 
Breit, welches ein itiEi;il<.-hIiciier Hauch nmUbfea 
kann, von einer BiichJciikugel durclilöcheri wied, 
ohne umzutölleo,) — fo würde man vergefleo; er- 
ßi:ns, dufs dielt' Keaciioti aiich bei dtm Pfroplb. 
XtaLt liiidelj und cwtittiin, dafs in dem Jliaufe doch 
nichl bioa der Saud, londein auch die ganze^ d« 
Fulver einlbliliel^ende fläche reagirl) und sUoilt 
les im voiigeo Verhällniire bleibt. i*, ^ 

£s inufs alfo diele Wirkung aus andern Nfit^* 
gePetzen erklärt werden. Das erile derlelben fejr 
dasjenige, nach welchem fich eine Kraft in mehre« , 
DirecLionsIiiiien theilen nnd gleichrum zerlpalteo 
läfa. 
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{ Wenn in l'ig. i. Taf. 1. ^J B die Directionsli- 

Inie eiuer Kraft i(l, Ib kann man leLzlcre in fo viele 
■.--llichtungen iheilen, als tnau will, fo dafs de (wie 
in der Figur die KicbluDg der Pfeile) nach allen 
Seiten wirkt. 

Wird alfo z, B. in Fig. 2. die Ikugel a in der 
-Riclitung bc zwil'clien den beiden andern Kugeln g 
und e vorwärts gedrückt, und die Summe dcp 
JJnrcIiniener alJer drei Kugeln ili grofser als die 
'Eiilfernung der beiden Wände m und n von einan- 
■^ep, fo•^vird a zwifchen g und e als Keil wirken, 
und letzlere feitwarls drücken. lA nun die Kraft 
-iiark genug, fo werden entweder die "Wände aua> 
■einander geprefsl , oder die Kugeln, nach Befchal- 
-fenfaeit ihres Materials, aus ihrer i'orm gedrückt 
oder zerbrochen. Uie Gefetze, nacli denen diefe 
W'irknngeu erfolgen, fo wie die verfchieäenen Ali- 
iiuderungen derl'dbcn, darf ich bei jedem Fhylikcr 
aU bekannt vorausfetzen. 

Diefe Wirkung kann aber nur dann erfolgen, 
wenn die Kugeln von ungleicher GriJfse und rauh 
find \ denn wenn üe gleich wären und glatl, fo wür- 
den He zwifchen parallelen Wänden in keine andere 
Lage kommen, als in eine Ton denen beiden, wel- 
che in Fig. 3. und Fig. 4. verzeichnet lind. In erlle- 
rcr Lage gehet der von der nnterllen Schicht ßch 
fortpflanzende Druck, wie mau üeht, gerade vor- 
wärts, und es enlilcht keine Prellung gegen die 
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ul. ü. Plijfik. 1!.^C. St. 1. ]. iBij, St.5. 
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Wände. In letzterer Jjage gertliielil zwar ein Ornck 
ieilwüru, aber, wie man zii,i;lricli erkennt, iioIIh 
wendig nur ein geringer, delTeii Verbaltnifs zu der 
GeCimraLkvai't lieh leicht, und fchon durch dieElc« 
mentar-Geomelrie, belliimmen iiilst. 

Man kann aber aanehmen, dafs in einer Sand- 
malle die Grolie der Körner fehr verfchieden iS. 
Ich weuigllena habe dieles jederzeit gefunden: In 
mehr als 30 Arten Ton Saud, weicheich tfieÜA mit 
dem blufsen Auge, theils mit dem bewaitbelen be< 
trachtete, fand ich immer einu grulae VerFchiedea* 
heit der einzelnen Küiner, und ziUilte auch in d& 
uen SandmalTen, welche durcli ein l'einea und ä»» 
iaerli egales Sieb getrieben waren, und in deoen 
aubewail'nele Auge nur völlige Gleichheit derKöf 
ner Tab, durch das Mikrorkop weuigHens 4 bii 5 
Terfchie^ne GröfsGn. 

fieidierer, durch die Erfahrnnj; gegebenen Un* 
gleichheit dieTer Kärperchen, entllelit nun in dec 
Malle, welche von dem Pulver vorwärts gedrückt 
wird, eine überaus grofse Verfchiedenheit, in d|f 
Richtung der Kraflllrahlcn, und man kann, vj^ 
Fig,5. zeig), wohl atinebmen, düTs der klelnllcTheu 
derfelhen gerade vorwärts gehl; vielmehr, drückeB^ 
lie fa[fc alle rtilwiirts, und verurfachen eine gewal' 
lige Preüung gegen die Innern Wände der Rohre. 

Ein Sandkorn der unterflen Schicht erhält TOR 
dem explodircuden Fulver einen Druck^ der ßch' 
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EU tleni, welchen vio «laderes in derlelben Schiebt 
;mj>rangt, wie das (Juadrat di^s OuichmelTers des 
>i Hei» SU dem ile-s lelzlern vcrbiilt. Drücken die- 
L- beide auf ein driilcs, über iiinca liegendes, fo er* 
[lüU dieles eine Kichtiing in der Diagonale feines I'a- 
«llelogramms, delVen Seiten (ich wie die VerTchie- 
|enh«ileD dei' -Müllen der Ssudküi'iici- verhalten ♦). 
|}as Uei'intllc was man annehmen kann, ili, da['s 
lic Gelhinmlkrait des TeiliTärts gchondeu Drucks, 
Seh 2ü der, des gerade Torwarts gehendeu, vei-hal- 
le, wie die innere fläche der Röhre, welche den 
latid eiulchlielst, zu ilirerürundiläche. Doch lafst 
)L'h bei der i^rol'sen und keinei: Bereclinung zu uti- 
lerwerfciiden Vtrl'chiedenheit der Sandkürner io 
j^iicklicht ihrer l'orm, Lage u. 1'. w., das Obige 
liebt etwu als ein Salz anuehineD, auf den Xich eine 
Formel gründen lieJse. 

Der Sand kann nicht herausgedrückt werden, 
'enn nicht wenigliens der grölsere Tlieil feiner 
^(>ruer, mehr oder minder cenlrücit ift; dafs aber 
»a eine aufserordcnllich grofse Kraft gehören 
[üffe, davon überzeugte mich folgender Verfuch: 

In Ermangelung eines andern Werkzeuges 

*) Eän rdir Teißnn liehen der TcrAich läfat Scb Kuchen > W«na 
nua tmt Menge imgleichcr BlUavabaUn Td niif die Billard- 
' Ufd lagt, dal* He £ch wtuigAMis grolieailieilt bcrübrea, 



«od daBU einen oder mebtiit »nAüCit. 
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nahm ich einen mellmgenen l^ioporlionolcirkel^ 
6 Zoll lang war, und deHeti Schenkel lehr genau 
OH einander Ichiofleii. Ein Viertel Zoll von dem 
Drehungspuiikle legte ich ein Körnclien weilten 
riursfands. Ua hierauf die Enden der Schenkel 
{ Zoll auseinander ftanden, fo ergab ficli der 
Uurchmeirer des faft kugelfurmigen Kornes; er be- 
trug 5J Zoll. Aufdiefe Enden legte ich allniäh- 
lig fo lange Gewichte, bis dns Korn in mehrere 
Stücke zerquetfcht war. Es bedurfte dazu etwas 
mehr als eines halben Pfundes Apoihekergewichls; 
und olfo hatte eine Kraft Ton wenigHens la Pfun- 
Jen dozu gehört, um daa Sandlheilchon zu zerdrü- 
cken. £s war, wie ich durch ein Linlenglas be>> 
merkte, in 3 grüfsere und mehrere fehr kleine 
Stücke zerfprungen. Durch abermaliges Auflegen 
mehrerer und gröfserer Gewichte konnte ich weiter 
nichts bewirken, denn die Schenkel berührten £ch 
an ihren Enden, und die Trümmer meines Sand« 
iLorns hatten Spuren in daa Melliog eingedrückt. 

bedenkt man nun 1^ dafs eine Kraft auf eiua 
gewiHe Wirkung bezogen, dello^ro/serleyn mufs, 
je Heiner die Zeit iit, in welcher letztere hervorge-. 
bracbt werden foll; und 2) dafs der Druck dea in 
Diimpfe verwandelten Pulvera ganz gewifs nicht fo 
wirkt, wie der fchnelle Schlag eines harten Kör* 
pers auf einen ondern harten Körper, weil a J eiae 
Dampfmalfe kein harter Körper ili, und b) der 
Dampf aus dem expLodirenüen Pulver trotz dav. • 
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Schnelligkeit feiner Entwickelung, nicht in einem 
Augenblicke, roiiderii allerdings nur ruccflTiv ent- 
lieht, — lu wird man leicht einfchcn, welche Kraft 
dazu gehürea mtirTe, um den Saud, der nicht an- 
ders als uuter vorerwähnten HcdingnirCen aus dem 
Rolire entweichen kann, heiauszupri-rien , und al- 
fo mit welcher Kraft die Wände des Uohrloches ge- 
druckt werden. 

Aber ein Haiiptunilland hei der ganzen Sache 
itl noch deiy dafs die Theile der SandtoalFe aneinan- 
der gepreist werden^ allb iti derjenigen Richtung, 
in welcher ein Gewölbe von Aufsen nach Innen ge- 
drückt wird; dafe die Wände des Laufs hingegen 
■Qfleiaander, d.h. in rfer Richtung gedrückt wer- 
den, in welcher ein Gewülbe von innen nach Au- 
Isen geprefst wird. Man kann, wie hekatint, eine 
Metallglocke leiclit zerfchiagen, wenn man dea 
Schlag von Innen nach Aufsen fuhrt, fehr Ichwer 
liiogfgen bei entgegengefelzter Richtung desSchla- 
ünd fo kommt es, wie jeder iPh^fiket weifs, 
lehr viel bei der Wirkung darauf an, (« welcher 
Kichtung die Kraft eine Lall , (welche hier die Co- 
liÜhooifl,) überwiudeu mufs. 

Die Geftalt der Sandkörner, welche meiH von 
der Kugelform abweiclit, und die Kauhheit ihrer 
Uberjlache machen fie unnachgiebiger, indem üe 
das Fortrollen derfelbcn verhindern, ohne diePrel- 
fung nach den Seilen aufzuheben. 
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Ich hi^te mich, eine fierecbnung der bei die- 
fem PhäDomene wirkenden Kräfte anzultellen, uud 
noch mehr, etwa eine Formet Tuchen zu wollen« 
Denn letztere mübte Geh nicht nur auf ABnahmea 
und Bedingungen gründen, von denen die erliern 
höchft unficher, die letztern aber unendlich yer- 
Ichieden find; fondern es wäre auch überhaupt ei« 
ne uunöthige Arbeit , und der Sleinfprenger wiir« 
de, über die unnütz verfchwcndete Mühe nur lachen, 
weil er wohl wüfste, dals er durch Hinzuthun eU 
nes Löffels voll Sandes feine A])ficht weit fiche« 
rer erreichen werde ^ als ich mit meiner Integral« 
formel. 

Qald pouß fieri per pauca^ aon debet fieri per.plur«. , 

/ 

* 9 

M. Dietriche 
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ferjahrungaarten beim Sprengen mit Pulver in 
£ng-iantl und in Sachfea, und t^orß'hiag zu ei- 
• ner neuen gefahrlnf'en ArU 

ZufamiiicDgerif llt von Gilbert. 



I. Aiu daem Bri.'re, Ecfi^hricbeD au Hnca PTicholfnii 
au«BrlJ1ul d<n ai.Xan. läie. 

X)er Brieffleller fj'ngt damit an , die Werkzeuge 
tum üuhieD und zum Berelzen der ärhiel'slocher, 
deren fioh die Bergleute zu Skipham in Sonnher- 
felßiire heäieaen , alj/uhilden und zu bcrchreiben. 
Man ai-beilet dort in (CalbÜein, macht die Bohr- 
löcher i8 bis ao" tief und i" weit, woku man zftei 
Meißelbohrer i8 und a4" lang, einen 4 bis 7 Pfund 
i£\iwereaJ''äußel,UT)d einen a4"]angenÄrä2er(einen 
Draht mit einem kleinen rechlwinfcelig daran lie- 
felUgten Lüifel, zum Herausheben des BohrmeliU) 
braucht, und verrapnmelt den Schufs mitStuckchen 
desGellcina, nachdem man die eiferne a4" lange 
Säumaadcl ^priol-er') an der Seile des Schierslochn, 
fodafs fic mit dem Gellein in Berührung ift, aiifdas 
Pulver gefelzl bat. Dazu dient ein 20'' langerei- 
lerner Stampfer Cmnimer J, ein cylindrifL-her Stab, 



delTen unteres Knde koDiTch ouügehohU i(l, damit 
ea lieh diclit au die Räumnadel Illingen lall'e, uiiJ 
durch feineScliäric die SLeine deilo leichter inSlaub 
Terwandle. Mao nimmt zu einem Schufs his auC 
I Unze Pulver, wirft i Zoll hoch kleine Stücke 
Kalkllaub darüber, und verrammelt diele, anfangs 
mit kleinen, dann mit kräftigen Schlagen; fo fahrt 
man fort, bis das ganee Loch verrammelt ifi, lüf- 
tet und dreht ober bei jedem halben Zoll die eil'er- 
iie Itüumnadel, die Och daher zuletzt mit ein Paar 
leichten Schlägen gegen denMeiü'el, den man durch 
da» Auge der Nadel lleckt, herausheben lälst, Dafs 
derSchufs hierbei losgegangen wäre, davon hat man 
hier, wo man inKolkltein arbeilet, wenige oder gor 
keine Beifpiele. Zum Zunder bedient man (ich des 
dünnllen mit l^ulver gefüllten Endes von Weizen- 
ftroh, das über das lelzle Knie ao" lang feyn miifs.' 
Die untere Scheidewand fchneidet man nicht fort, 
fchabt aber das S höh hier dünne, damit das Pul- 
ver leicht durchl'chlage. Dub obere offene Ende 
nimmt man zwifchen 2 Finger, da wo lie von der 
Hand abgehen j fcbültet etwas feines Pulver in die 
hohle Hand und erfchültert das Stroh ; -lo füllt lieh 
der Halm bald. Man letzt ihn in das Loch , wel- 
ches die Raumnadel olfen erhalten hat , Icbiittet eU 
was Pulver darauf, legt ein ongebronutes Zündholz' 
foj dafs es diefes Pulver beim t'orlbrennen ergrei- 
fen mul's, und zieht lieh zurück. 

Mit Kecht tadelt der Biieflteller diefe Art den 
Schufs zu eafzünden. Wird am Tage gearbei 



arbeit^^ 

M 



l'o hlaR liäulJg der Wind das Ziiitcliiolz i'<jrt, elie ea' 
gesundet lial; oTt eijiickt es dei- Dampl'; und es 
brennt fo ^tfchwiiid, daTs die Aibeiler in GtFahr 
konamen, wi'nn fie fich nitlil fehl' Iclinell zurück" 
ziehen, Dltl'es ZLindholz ilt faules Ho(r. ; er ein- 
ptieblt flnlt dellen den Gebrauch des Ziiridfcbwam' 
mes, der in eineniTheile von England unbcknivnt zu 
feyn I'cheinl, und wovon er folgende Befchreihung 
giebl: „Diefer deulfche ZiJndfcliwnnim {Qernmn 
match) ilt niobls anders als der Schwamin der 
Efche, den man fo lange niacerirt und klopft, bia 
er fo btegfam wird, als ein Stück Bütt'elleder. Ger- 
mnn mraicA hat man ihn, wie ieli glaube, deshalb 
genannt, weil er am obern Hliein überall üblich ill, 
wo bellandige 'rabacksfcbmunL-her mittelft dcflelbert 
ihre Pfeif« in freiem Felde anzünden können, waar 
es auch lÜr Wetter ift, — Do or wohlleü ili, re- 
gelmäfsig und obu« zu verlofchen fortbrennt, und 
ein Stück, das kaum 4 Gran wiegt, hinreicht, ei- 
nen Scliufs zu cniziinden, fo kann nichts niitzlicher 
für den Bergmann feyn." Der ßrielHeller flieht 
ein Loch an das eine Knde durch den Schwamm, 
kerbt den Strohhalm obeß ein, und fchiebt de» 
Schwamm, nachdem er oogeileckt worden, anfden 
Strohhalm bis an den Kerb, wo «r das l'ulrer 
berührl. 

Nach feiner Bemerknn^ geben dieBergleule mit 
dem FuUcr viel zu verl'eliwenderilch nm. Kinen 
einzelnen Kniklleinblocfc, der ungefähr a 'Ton nc« 
wiegen mochte, zerlprengte er mit einer gewöhiW 
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Hellen FlinlPiilidung Pulrei-, über Jle er einen 
Küik, To data ungefüllt' i Zull Lul't Zwilchen dem 
Fulver und dem Kor^e blieb, hiiiciuU-ieb, and 
dann veiramnielle. 

VS'ns du3 äpiengen mit Sand beUillt, fu glaubt 
er, es werde nicht immei' gliickeo, bel'unders nicht 
in den j^roliieii Winca dcv Cl/fion blaßers, wo ofL i5 
oder i6 PlundPulrer mil einem Male veibraucht 
wei-den. 



*. Am ätai Frcibrrger Bfrgr. 



1 Kal^'id^r. J^hr 



jrJHat das Boluioch die bellimmte Tiere, fo 
wird es geliürig gelliubeit, durub l>a]>pen getrock- 
net und ausgewilcht, damit keine Feuchl.igkeit dar- 
in bleibe und das Pulver uala mache; gewühalich 
bohrt man noch trocken | Zoll tief weiter, damit 
das Bohimehl alle Feuchtigkeit vollends wegueh- 
tae. Da aber dellen ungiuclitet die L,ycher oft 
feucht bleiben, fo pllegt man das Pulver in Putro* 
iieo von Papier zu lullen , die genau in das lluhr« 
loch pafl'en. Dringt dds Walter liark zu, lu nimmt 
man papierne gepichte, oder wie in Curnwall ble« 
eherne Patronen. Nachdem dicPalrone hinein ge- 
fühoben worden, wird die kiiplerne llaumuadel ia 
die Patrone an der Seite bineingellochen , l'o da& 
£e bis zur Haiftc in dierelhe herunter reiclit, dar- 
auf dun Bohrloch ganis mit getrocknetem und von 
Quarifikörneru fo viel ats mÜglicli gereiniglctn Lct« 
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ten oderThon ansgeiullt, unddiefcr um felhiRe her- 
um mit dem Stampfer t'eÜ gerummelt. Uie RaiKn- 
nad«! wird dnnn raiL ItchulHinLkcit wieder lieiaus- 
gezogen, und ("tott ihrer der /feiender hineiiigelteckt. 
üierer bclielil cnlweder aus zertheillero Schilfe, 
dürren Biiileii^ oder dü.iititii Slückchen Holz (Ib» 
jCeoBDiiteii Ziiiidiutheij) die um und um mit zärrie- 
beuem uud narsgemachtem Pulver bellricheu, und 
dano wieder gelrocknet worden lind. An die Spit- 
ze de» Zunders, der ungeialir i Zoll über das Loch 
berausragl, wird ein itnrfcci.' Schwef'elfnden befe- 
gtj {das Schfvefelmännchen nnfgelelzt) und die- 
Ur am unlern Ende atigezi'rndel, damit der Arhel» 
während dos teuer langfum bis hinten aa dea 
Zünder luuri, Zeit hol , lieh in Siclierheit zu bege- 
len. Eine tlauptvorliclit hierbei ilt, das Schwei'eJ- 
mäanchen vuilier au ein Lichl zu halten und deu 
Schwefel zu fchmelzen, weil er dann nicht fo ge- 
lehwind verbrennt. Mau nennt dielen bähen. Wenn' 
l^ft, Schwcfelmunnchen his an den Zünder ahge- 
,t Ul , fu langt dicier Teuer und fchlägt bis auf 
lauptpulver in der Palrune hinein. Das FtiU 
Ter Kutn Schiefnen inufs von der hellen Belbhalleu- 
heit feyii; feines l'irl'chpuh'er ill zu Jlüchtig und 
Jpr^ngt mehr als es reifst, fJngt auch leichter Feuer 
itt deshalb gefährlich; grobes Berg- oder Ka- 
ipalver wirkt hingegen mehr nach allen Sci- 
Ico KU und reil&t Itürker, ill auch wohlfeiler, da- 
her man lieh delfelben gewöhnlich bedient. 7.n ei- 
HCl: Falroiie für ein einmäunifches Bohrloch nimmt 
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man 4 bis 6 Lotli PuWcr; )i- beOer es iA, dei 
ntger braucht man, und dello enger könnt 
JJohiliicher feyn. — .Stall der Zünder nimmt mM 
auch wobi ausgehöblle Kulben tuai-kigei-Sli'äuchei^ 
bindel lie in die l'atrone , rüllt fie mit KciTiebeuem 
Pulver, rchneidet nach dem Verraoimelu dieGl 
Sr/i/V/äroA/L-Aen bis auf das Pulver ob, fcbültet et- 
was klares Pulver darüber, und feist einen etwU 
Jangeii Schwtfelfaden darauf. Oder man lleckt die 
iläniunailel in das äcbieUi ülirchen , damit es beim 
Veriammeln nicht verdriickl werde, und fiiill ef 
nachher mit Pulver. Bei horizunlaleii oder über 
ücb gi-buhrten Löchern ili das Verfahren indeü 
nicht zu brauchen. Am licherlten ill es, den Zün- 
der in ein SchiefsrÖhrchcn zu fetzen, damit er nicht 
jiafs werde. — Das Verfagen des Schulles rührt 
mehreiiLlieils daher, dalk lieh beim Herausziehen 
der R:iiiranadel etwas Leiten in da.s Zündloch fetaU 
Man Iiulil dann die Verftopfung zu ölVnen und fetit 
einen neuen Zünder hlneiri. Verfagt der Schall 
noch ein Mal, fu ill es am tieNen, das Loch init.fiet- 
ten zu verüreichen und ein neues anzuleiten. Uena 
das vorige Loch mit eiferneii Inürumenten zu rän« 
men, würde üulserft gefiihrlich feyn." 



3. Au> einim BiieP« toh Will. Clofe an l!*rru Kicholfon. 

Dahun (iD LantjdiirR) i*. Okt. löui, 

, JJas Verfahren beim Sprengen von Felfen, ]o- 
fen Sand auf das Schief^pulver zu fchÜllcn, ftatt 
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dtn Scliiil's /.ii verrammeln, ili in dicfuii Theile 
von ^'urnrfn mehrere Jnliie lang in Get>riiuth ge- 
Wereii, und wav eine Zeit lang die il<i«b[]jit>^nit;liiu> 
4e. Jcl/t in lie jedoch nicht iiichi' rn herouderm 
Ruf, fey daran Vorurtheil odeiCleichgiilligkeit der 
Arbeiter, oder die geringe Gerähi* Schuld, die man 
bei dergewüimliditn Alt zu Sprengen in KalklU-in- 
gebirgen lauft. Vor ungefjlir zwei Jahimi I'etzia 
ich etwas auf, über diele .Melliode zu rprengen *), 
die mir nicht allgemein bokaiint 7.a Te^n Ichiea^ 
nnd wollte es Ihnen für llir Journal überlcliicken^ 
ibergab es iiidels mit andern Miscellaueen Um. 
bfirnes, der eine neue Ausgabe von Welt'« 
ities of Furncfn druckte, und in dielem 
'«r^B linden Sie das Verlabreu bel'chrieben und 
tinpfoblen. 

■a SiMtuEBS . tieifil ei doit, .Icr lofen F«I.l-iii.ke -iif 
aifr(!J{^2f<:ggJ,.i>i«.'lii]tai •licle Geiiicimlt: eme<-rd.lul]V:u wut- 
I, bcdieüle lu.D Ucb eiucs Y^rfaliri^Qi , die Ki,<ri •!» SduuCi- 
fBlTen ilurcb Sccfditd lu fperTüD, welJie nicbt allguiipiu bo- 
Uya rcU«DL, obrdion Ho oUe ZwcYra ia ii.lIciq Gc~ 
|ead<n ütilicli war, clie man Ge in FarDcra annahm. T)\tUa\ei~ 
Uuen iß kurzUcli lulgeodii : KBcliilem Aat Lojh auf dis ge- 
Wuhnliclie Art mit dem fiahvcr gemaihl wotilcii, btiu^L ni.in Aia 
dciDl ralTcr hinein. Teilt ein Zündltroii Van ^uWäii^a Lauge, 

') Herrn Ycrfop'» Brief anNicIiolfoIi, dtiroh An luerft 
dUfo VerfjiWen »Hgcraeincr bvk^iaat wtirde, {Ann. B.ui. 
S, ili.) wu am 8; Nov. i8>4 gebluicbcD« G<U. 



riilver gcliiUl uii'l nolm b g«rvliiii<lcu 
-,Ü, dir* tlie LaÜiiüg idii .MArax TuUo 
mein, taül d» iiliMgr» TbcU dn llal.iW 
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.J. Dirfi^ Vnfahrea b.it licl. rb< 
) V«»>t.n>rli. d« ScbDir«!^ mit j 
ien, UDil «crüi-rnt, wo « Cch .nw 

diciui, änbclicr uud [cIideIIct.« 



Obgleich diefe Methode eu ipicn^en uofirei* 
tig alle Aul'mertfanikfil verdient, und oft raitVoc« 
theil gcbiaucbt wei'ticn kann, Ib inul's man doeb 
llQußir, wenn Haike Laduiigtn erfordert irerdea, 
zum gewöhnlichen Verruniineln reiiieZulIucht Dch* 
meii. Bei einigen Arten von l''eiren ilt dielus ietst« 
Verraliren mit grolWr Gefahr verknitpfli iotlvfi 
lernte ich vor wenig'l'ageii imUelpraclLe mit «inem 
angtTehenen Schieferliundler diufer Sladl, Nameui 
Fii'c Iiei', ein leichtes und nach ihm ULLfehlb^rei 
Mitltl kennen, die hauplftchlicblle Geruhr zu ent- 
fernen. Diefe rührt iiämlich nicIiL von dem Ver* 
ruttiine|{i; londern vuei dem 1:1 erau sich lagen der ei> 
lernen Kdumnadil her. Zwar klinnen auch beim 
Verrnmmeln, Funken entlichen, He liiihen aber kei- 
ne Wirkung, wenn man auf daa Pulv*-!- eine dicke 
Scheibe Papier treibt^ oder wenn man die erllen 
Steine, die man auf da:^ l'ulrer hriugl, nur Iclin^Ach 
fcblagt, ,oder, um Funken zu vermeiden, verwit- 
terte Steine, TopHcheiben , oder gehrannten Thon 
nijumt. Allein bei dem Verrammeln wird die 
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Küumnaflel io ft-ii eingekreist , dalö Üe fiili luU Jei- 
Kanu nk'liL lierauKzielien liil^l ; uiaii mulV lie hier- 
ausfcli lugen, und iicckl zu dcniEnde durch dauÜebr 
am oberllen 'J'lieil der Ncdel ein Eilen, peReii wei- 
ches man die Öclilnge ricliiel. Es ill iiiclils üeMe- 
dals hei der Harken Keiliuug de» uiilerflen 
Theils der Nadel an dem i'eifetiy heim erlteii oder 
xweiten Schlag der Schurs losgeht^ und dos ilt weit 
gefährlicher, als wenn die Exploluin zu Anfang 
des Verrainraelns ijcfthiehl, denn der Schul» hat 
ttpa TeineTolle Kraft. 

Herrn I'ifchcr'e Verbeirernng diefes V'er- 
fthrens htfleht darin, dals er licli einer kupfernea 
Aäuranadef hedienl, um die Oeltiiung fiir den Ztin- 
der zu machen, ftalt dafü bisher iiberaü in England 
«Ü^rjie Nadeln üblich wareji *). Vor einigen Jah* 
reo gingen in feinem SLeiubrurh zu Kirthy • IreLethy 
IB riei'zehn Tagen drei Mal Schüllc, beim lleraiiS' 

. •), Hie.in flcLl man alfu in Eiifilnna Linlrr S^cLrco »urucSl. 
Iti Hcfrn Jlergiiirficclur UQlilcr's bcianiäun. K.nlamtcr luf 
dtt J. 171)1 Ixulil C6 ä. 192. \ „ Die llüuiiinuil«lu wurED tka« 
itm yoa Eifcn, da ab», uiigeacblct aller ^'oilicLt , oft klei- 
we SintlUniur io dtm luni LaJ>;n gcbi.iUÜiU'n Tlioue zn- 
tücU)I<e1><:D , Tu rllTen iliefc beim ilei*u»Ubuii dir KaiUl 
fcBcr, UDil lernTfaclileD das ^^^ fiühe LoigtUen dts Scbiir- 

r». Deshalb finil in Sadjre» und in mehreren an- 

dem Läiidsra eirerne KäumnaHelji awh fcharflie verbntn 
Doil tiipJtrjiB ua ilire Slulle i:1u(^i.-(u1ii'l , b«i deucu jene Cn- 
eUlc uiclu lu befsrgCD Coli. Qiib. 



fclilagcu der cil^rnen RauniDadel, logj der i 
tÖdlelc den Ar!>eiler, die beiden andern verwuui 
ten Hc, und das niachle die übrigen Aibeiler fi> 
j'urcliiraiu , dald fie den liiucb ganz TerlaiFeii woU* 
Jen. Ks war ein bartcr Mauer Whinlione, und die 
.UiTach des Unglücks Jiel's fich rchwerlieli in etwu 
andei-m Tuchen, aU daU die eilerue Küumuadeijilt- 
dem iie beim HerauH'cIilageu an dem i>lein gcri&bcs 
wurde, feuer gab. Dies veianlaf=te Herrn tifcbR, 
£ut' Ueiuhignng der Arbeiter Rauninadeln ausK.up> 
fer zu verfuchen, uüd es zeigte Jich, dafs Iie ia j«- 
der Abliebt zneckmäli'ig waren. Diei'e Neuerung 
in vor 3 Jahren gefclicben, und leitdem hnl du 
ibiill Ib häutige Uiiglütk lieh nicht n ieder ereignAtf 
weshalb Herr Filcber die kupferne Raumnadel all 
ein unl'elilbares MilLel anhebt, alle Gelabt Tom 
ä^jrengen zu enlierncii. 

Zu Kirlby Ireleth werden eilf Steinbrüche be- 
trieben. In Einigen derfelben Üud die kupfernen 
ßiiuinnadeln eingeführt, iu andern niclil. In eL> 
"ncm der letzteru liel noch vor wenig Monaten ein 
unglückliches Ereignifs vor, indem heim Heraus- 
fchlagen der Nadel der SchuTs los ging. 

Die kupfernen Nadeln Ond leicht zu machen. 
Sie werden gefchmiedet und mit einem eifämea 
' Kopf mit Oebr verfehen, und lind beinahe eben fi» 
dauerhaft als die aus Eifen. 

MlLäand hat man bis jetzt in den Schieferbrü- 
cfaen zu Kiiiby JreUlh nicht gefprengt; die M«i- 
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iier iiieiiien, er werde bei ihi'er Arbeil nicht gut 
thuii. VielTaltig habe ich aher dieres Verfahren 
von Herr ti Filcher in dem Kalkileiiifelfea nahe bei 
diel'ei- Sladi ausüben Teheu. Aach ilim wiikl es am 
befteu in liefen ßohrlÜchern, doch glaubt er, wer- 
de der Schub mit Sand üfler herBusgebiafcn, ala 
der T^rramnielte Schalk. 

Bl- halt es, wenn der F^Ifen fehl.- hai;t Ul, füt 
rortbeilhafl, Harke Ladungen zu nehmen, damit 
dit heraüsgefpreagte Malle in bitilnnglich kleinfe 
fttücke Kertrummert werde , ohne noch viel Nach- 
hülfe mit dem Hammer, der Spilzhsue , oder dem 
Brecheifeu zu bediiilen. V\ as mehr an FuWvt 
aufgeht, vergütet hinlänglich die grol^ere Schnel- 
ligkeit der Arbeit. 



4. Eine nene, ySKg gefaürlorc Verfaliriingäarl bei BpfettitnB 
dct üolil'tädiot m bergiuilUnirclicc fpren^arbeit , voa W. G. 
Sp'an geuberg, BergioeiUei' zu Suhl *). . ' ' 

. , ■!.■ ■ ■ ■■ rll^l 

Gewöhnlich bedient man ^ch zur Beüisang 
itr Bohrlcictier zerkleinter Merge {ileingefcbiagc- 
Ber Steine) oder ZicgeUtücke, in Sachfea und Un- 
garn aber des von Quarzküruern fo viel möglich 
gereinigten Tbons, oder trockener lugenannter Let- 
ten - Wulger. Diefes erlprdert ein eißrnes InUru- 
nent} den Stampfer, mit weltjhcm man die Aar- 

'*) Au'äem'R(iinel>ere'ri:lieiilnlcllieeDzblall,'d.ii<<lerltr.V'arf) 
' mir fikr die AllÄalcä' init^elheilt ti*Ue, autgeiogeu, Gi'A, 




b tmSt ää GcbW, <U& }eM 
f—U» *M*u i MJi *t r»h.i ■ I ■ iii ^ fayfae. Bei 
|l«ra«OTWct0»s der äfrrmiem, jt bsv der 
6* CM>fd0krtc« iigr/0iWB ScUefaudd , bnadat 

M«ll 4«a vttrSdit^fte« Arfceil«^ vakraad der pq^ 

*«■ JM^le» Arbeit in fiele Gt^br 

la d«B m«iAcn Gntbea Sndtf fidi ali Aoifilt 
llWf 4«r Klufle oml Befieg der Gäage etc. M-e/rJ^ 
<#/»/' tjtiUn. Nirarot msa dU&n (oder sdcIi ^ 
W^baficbM'nipferlbon oder LebmJ *ls &ii> 
raMm fi«U der bärtco Funteu rei&enden, fo Icaas 
nun fkh 7,u dem Ein« und Aufdammen deHeibea 
•itm /ivi^rnvn S^ipjijfif» ^imd «iner i^oVsf« 
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Schielnaadelf oben mit einem wie beim Nagclboh- 
rer veiTehenea Aiigritte} bedienen, und dadurch al> 
le Gefahr bei der üeletz- Arbeit völlig entfernen. 
Maa fetue dabei den hüizernen Pllock , nicbt 
wie bi-sher unlen auf der Ladung ^ fondern oben auf 
den weichen Letten, zur Veilcbliefsung der J3ohr- 
lochsmündung. Dies Letztere ift neu, und war noch 
nnrerfucht, ifl aber Ton entfcheidendem Nutzen, 
wie jede damit angeilellte I'robe unfehlbar beweifea 
wird. Eili dadurch erhält die neue, einfachere, 
völlig gefahrlofe auch wohlfeilere Üefetzungs- Me- 
thode ihre volle Wirkfoinkeit. 

Folgendes ilt dnbei zu beobachten: a) Zur 
Schiefsnadel nimmt man am bellen gefpaltenes jun- 
ges Ahornholz, kocht lie in ßedendem Waller 
aas, und tränkt fie dann mit heilsem Oele. Hier- 
durch wird lie fo zähe und gefchmeidig, dab üe oft 
länger aU eine weit zerbrechlichere von Kupfer 
dauert. Beim Gebrauch mufa man üe miLi'etl oder 
Seife heltreichen; lie liil'st lieh dünn an ihren obera 
Knopf oder Angriffe, oder durch den in ihr Oehr 
geliecktenStift, fehr leicht aus dem um lie gedämm- 
ten weichen Letlen ziehen; welches noch befördert 
wird, wenn man lie während der Letten- V'erdäm« 
miing einige Mal, je höher diefe im Bohrloch au- 
lleigl, J Zoll aus dem l'ulver aufwärts riickl. Doch 
darf dies nicht zu weit gelchehen, damit ihre Spit- 
M nicht eher aus dem Pulver kommt, bis derPjlocfc 
in die Mündung des Bobriuchs getrieben und alles 
Vis zu Auszishuug der Mftdel fertig ili. ~ b) Der 
La 
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SPampfvf kann ebenfalls von jtf/iorn- oder anderm 
sähen Uolse veri'ertigt werden, und tveno er durch 
den langen Gebrauch unten am Schuh Itumpf ge- 
worden, mit dem 'ITcherper (Meiler) wiedei- eben 
gelclinilten weiden. — o) Der Holspflock wird 
auf die weiche Letten-Bcfetzutig, welclie bis fall 
BD die Mülldung des Bohrlochs reicht, mit Maem 
etwa i5 Zoll langen, nach unten etwas verjüngtiBfi 
laufenden Treibholze, eingetrieben. Kr kannani 
weichem Holze heßehen und i^ bis aZoll lang, und 
von Iblcher OicVe I'eyn, dats er Itreng iu die Bohr* 
lochsuiiindung geht und lie gut verfchliefgt. £c 
Jiat an der Seite, wie der Fre l berger Schi eJspßotJt^ 
eine halbe Spur oder llinne von folcher Weite, <Ib& 
Ge beim Eintreiben die noch Ücckeade hölzeros 
Schiefsnadel unberührt lüfst. Man darf nicht 
befürchten, dats diefe halbrunde ti^'ecVe/e OetloQDg 
des FHocks Ichadct. Es kommt alles auf die uälere 
End-Ued'nung des Zündkanals an, welc}ie die Spit- 
ze der Nadel gleich über dem Pulver iti dem IjcI' 
ten bildet. Uiefe wird Co euge, dafs das Pulvec 
nicht ausbrennen, vielmehr die Gxplolion folch« 
alsbald zurchlagen kann, wodurch die Wirkung 
um vieles vermehrt wird *). 

Ilt die Beletzuug fertig, fo wird die Nadel auf 
die angegebene Art ausgezogen, der Zünder an ili« 

' ■} DlereiSchiebzeag mbH 6 ProhepaücUo Ycrfetiißi derTifcbF« . 
lermelficT Johann Oottlicb FLfcberau Suhl Mir 
swnkmär^ig und Tauber, T.ufninm^n Tu* iiGr. Sp, 
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Sielle ia den Ziindkanal gelbckt, und fad aa dem 
oben aus der halheii Spur des Pflocks lieivonagea- 
den Ende detltlben ein (nicht auf- oder unter-, 
fondein) feitwaita zu gerichtetes woliigebj'hetea 
' Schwefel man neben angebracht. Man kJobt dana 
den Ziinder (Raquete) mit rveichem Letten au die 

SPllockTpur feil, damit er beim Entzünden nicht 
' heruuslchlage, und zündet ihn roilichtig an, wor- 
auf (ich der Arbeiter entfernt. Hat der ödnveiel im 
Miederbrennen den Künder erreiclit, fu brennt die 
Fulverladung los. Nicht leicht wird ein Schufs Ver- 
lagen, man mag fich nun der gewühnliclicni'nyij'er- 
Jtaquetchen, oder des Seh tlpr, od^t aufgefvIdUzten 
fpeisenßrohcs zu Zündern bedioneu. Der Ziind- 
Icanal bildet lieh durch den weichen Letten reinli> 
eher, und kein Steinmelil oder Staub kann aufa 
Pulver fallen und die Jblotzüudung verhindern. 

Einer der Hauptvorlheile diefer neuen Befet- 
2aag heAeht noch darin, dafs der Leiten, als 
«ia wcjcAer Kijrper, in dem Momeni der Fulver- 
Exploüoa lieh etwas znrammenrcliiebt, ohne nuch 
Buf den Pflock zu wirken und ihn aus feiner Stelle 
Xu rücken. Die Fulverladung gewinnt dadurch Zeit 
und Raum, licli ganz m enizünden, welches be- 
kanntlich, fo gefchwind es auch zugehen mag, doch 
nur in einem theilbaren Zeiträume gel'chieliet. 
Während des anfiingtich durchs Nachgeben und 
feile Zurammenrchieben des weichen Lellens, ver- 
'" ;erten Inipuljks auf den Pflock, wirkt die Esplo- 
der vÖUijr cr/lwici-eUen Kraß des Pulver- 
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dnmpfs, und zerrcilät die Wände den Buliilochi 
vfo nichl frülier , doch wetiigllens mit der AusIk' 
l)ung des l'llocks zugleich. 

Diefe neue Verlahrungsart ift bei ein- und 
zweiinünnilchen L<>chern von allen RIchLungen, im 
Grubenbau i'owohl, als bei Radßuben, Strafien und 
^enen Steinbrüchen o^iw/GnAb^T. Ich habe iie bei 
dertiuffeßen Syenit zu betreibenden fehr I'ehwieri- 
genSprengarbeil des Raihs-Feirenkeller-Baues, in 
der tiülTeallhier, zu Etili'eriiung aller berorglichen 
Unglücksliille, eingeführt, wo Iie leit 4 Wochen 
im Gebrauch ift. Ihre Wirkfamkeit kann Pogleich 
TOB Jedermann beobachtet weiden. Belonders kön- 
nen die hi<^ligen Steiger, ijüuer und übrigen Berg- 
arbeiter, diefe ihr Leben licheriide, und ihre Ar- 
beit erieicIileL'iideMetbode, von den daGgen Mauern 
um fo mehr erlernen, da keine andere Bcfelzung, 
wenn üe nicht eben fo gefahrlos und dabei noch 
-wirkfamer ift, im hieftgen Bergamtscevier i'orlhin 
orl&ubt werden kann. * 

Suhl den 11. Febr. 1811. 



IV. 



Einige Sprengungs - ferfuche y mit Sand- undc 

derer Befetsung, angeßeUt im J, tgoy. 

Von 

Gilbert. 



Vcranlall'ung zu diefen Verruchen gab mir d!e be- 
leliretiiJe Bekannirdiaft, welche ich mit Herra 
Heron de Villefol'fe machte, jetzigem Mit* 
gliedc des Koiiigl. Sta^tL^raths in Paris, dem die 
Aufücht Übel' das 13erg- und HiitLenvcefen in dea 
deulTchen Ländei'ii, welche damals die &aDzi>- 
liTchen Heere befeizt halten, übertvagen wordea 
war, nud der lieh bel'oudera um den Bergbau auf 
dem lliirze, wahrend der frauzöfil'chen Behtznah- 
me der Hannövcribhen Lande wefeutiiche Verdleti- 
lU erworben hat. Ich verdanke feine genaue Be- 
kanntTchaft und FreuudJchat't dem kenntnifsreichen 
und ausgezeichneten Vorßeher des preulsifchea 
Hergwel'ens, Hru. Ober-Berghauptmann Gerhard 
in Berlin, der damals an der Spitze desOber-Berg- 
arals inRöthenburg ftand, uadden zumeiiienFreuo- 
den zuzählen ich mir zuiEhre rechne. Inl'einem HauC« 
erbat ich mir von beiden, uad von den Übrigen an- 
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weTendcn Bergmännern, unter denen an 
geheime Ober- Bergrath Klügel war, BekhrOo» 
geil über das Sprengen des Gclteins durcli Palver, 
und ihr Urlheil über den 'Gebrauch von lockerm 
Sande aacli Ijcri-n Ye^lTop's Art, Aatt des gewöbiir 
liehen Verrammelns des .SchulTes. Dies Vecfaliren 
war damals etwas Neues, und in DeuUchland und 
Frankreich den Bergleuten noch unbekannt Den 
Herren Liint, PfaDP und mir felhft war diefü 
AJfthode nicht gonr nach Wunfch gelutigea, in« 
deTs einige Beobachter, deren Verfuch'e in dieren 
AiinM. J. 1807 Sl. 2. und 3. mitgelheilt find, fie in 
ihrer Wirkung dem alten Verfahren vÜIJig gleich 
reizten. Nach Herrn Prechll (Ann.XXfll a4g.) 
welchem einigermarsen auch Herr v. ßuri'e bei« 
flimmt ( XXIV. 353.) ift die Wirkung des lockern 
Sandes aus den Gefelzen zu erklären, wonDch der 
Stör» durch eine Reibe an einander liegender, felif 
kleiner, halb elallil'cher Korper lieh fortpflanzt^ 
die Herren Pictet und ßerlrand ( Ann. XXU. F 
S. aaS. u. a36, ) Ibhreibea dagegen die Wirkung dem j-« 
Widerltande der Luft und ihrer Elafticität zu. IflJj 
die erße Erklärung richtig, fo mufs die Be Feh äffen« m 
heit der kleinen Kärper^ welche man auf die Pol* j^ 
ver-Ladnug locker fchüttet, einen grofsen EiufluflljU 
auf den Erfolg haben', keinen dagegen, wenn difl 4 
zweire Erklärung die walirc ift, wofern nur die aoJ J 
dringende Lull zwifchen den Körperchen ntdll ^ 
pliiizlich hindurch dringen kann. Ueber alles deJ ^ 
Tagte Herr von Villefolfe, könuten wir uns durd j 



eigenen Angenfchein roch tieule Vit'lehren, wenn 
uns uiilei' l'ieuiid G er fi o vi dazu hehiiJi'lich feyn 
trollte; und niil der gröfsLeii Bereitwütigkeit '*rur. 
de Tou dielem logleich die VeiMnllaltung getroften, 
data wii" in dem Steinbruche am Küiiiierlche» Ber- 
ge, dicht bei Kothenburg, mehrere Bohrlöcher, un- 
ter mäglichft gleichen Uraftanden, zu uurern Verr«- 
chen vorfinden folltten. 

Uie Uter der Saale bei Rollienhurg beliehen 
ans dem rogenaniiten rothoii lodten Liegenden des 
Kupfeirchieffir-FIÜtKgebii-gs; einem, Conglomerala 
ans einer Menge Üebergangs-CJehirgsarten, mit ei-, 
nem fandigen Hindungsmitlel, hier ilelleaweife fo 
lleinkÖniig und l'eß, und in fo regelmaTsigen ßän^ 
ken gelogen, dafs man diele Gebirgsart auf Miihl- 
Aciue, Quader und ahnliche regelniaTsigc Steine be- 
n-utzL. Gewühulich ^vird in diefen Steiiibriichen 
nicht gefclioiren, Jbndeni d:is GtHein blos obgefto- 
fsen ; das beiPal, eine SteinraatTo von der Gi-ofse und 
nngefcihi'cn Gellalt, wie man lie zu haben verlangt 
wird 4 bisöZoIl tief verrchrammt, und dann durch 
K«ile, die man in die Verrchrä'raniung hineia 
treibt, von der Bank getrennt; ein Beweis, daf« 
diefes Gefttin ziemlich leicht zum Keitsen zu lirlh- 
g«B iß. Nur um Mallen foiizufchaifen, zu (Tonen 
man nicht gut hinzu kann, und die man nicht braii- 
theli «Hl, bedient man lieh des Pulvers, und dann 
pflegt man aus la '/.oW tiefen und J Zoll weilen 
Bohrlöchern mit loLoth Pulver zu Ichiefien. Dep 
Fb wird auf die gewöhnliche Weire mit Hülfe 
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l)en. Der Sieiii Itlieb ßclien, es fnnJea fichl 



Rille 



durch die ' 



dem feiren 1 



ungeld 



6 Fuls ]aoge, il Fufs breite und li Fufs dicke 
Malle übgeloli war, die wir daher gleich der vo- j 
rigen auf i3 bis i4 Kubikfuls Tchut^.ltn. Doctl 
Ichieii lie noch der Keile uad der BrechHaDgii zu 
bediirfcii , um ganz abgehoben zu werden ; und das 
foll gerade dio belle und zweclmnlsigAe Art der 
Wiiknng Teyn. 

f^er/uchS. UnidieWirkungderrelbemil lockerni 
Saude befttzt«!! Ladung von 3 Zoll Pulver auf eine 
geringere Sleinmalle zu ei-l'orfchen,\vuideeiu von dea 
Steinbrechern l'ogeiiannler Preller gewülill, das heiül 
ciu Bulirloch, üas lo angelegt war, dals der Schills 
das .(^ellein aus der Ecke zweier Feirenwa'inle, die 
hier eine» W^iiikel von etwa 100" machten, weg« 
Tureugen i'ollte. — Der Schau hob eine Sleinmaf* 
Te von ilFvubikfuTs mehr als 5Zd1I unter deniÜoden 
des Bohrlochs bis au£ eine Klut'l ab, und warl lie 
6 Fufs weit (vom Schwerpunkt der MalTe bis in die 
Mitte des PuIveiTacks gereoha<:t). Auch iaud üch 
jn der anftehenden Felfenmaire ein Kiis. 

f^erfur.h 4. Wir wollten nun die Wirkfam- 
:keft anderer lockerer Berelzungen prüreu. Einige 
Verl'uche dieler Art hallen fchon die HH. Fielet 
und Baduel ongeiicllt. CAnn.XXII.a37.331.)* 

Uie Ladung war wieder 10 Lolb Pulver, und 
VulUe 6|Zo!l desBülnlochs. Wir überrcbiittet« 
fie mit rogenaiinl^m f-^ageldtinfl oder IJagel^ dem 
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feinllen Schrote., cJeflea Körner nicht über J Linie 
im Uiirchnieli'er liuben, und ziemlich glalL.un,d 
gleich find. JJrei Pfund djvori reichteti nur hin, 
das Bohrloch bis zu eiacr Höhe von 9J.Z0II /.u fül- 
len. 'Wahrfclieiolich hatten lio die Fatrojie diircl^ 
ihr Gewicht zufammen gedrückt. Oas Ibhien ai>cii 
mit dem Rohre der Fall zu fe^n; vvenigdcns wollte 
die Palrone bei den erlteii Veriuchen nicht l'euer 
fangen. Dann aber erfulgte ein lehr flarker Knall^ 
and aller Hagel wurde herausgeblafen. , Er mufs 
fe^r hoch gefiiegen fey , da noch einige- Körner auf 
die Hand eines der Steinbrecher lielen, als wir uns 
ganz liclicr gloul)ten. 

Die Steinbrecher eikijrtca diefen Schufs, wc* 
gen des lauten Knalls^ liir einen Zivangjx^hufi und 
erwarteten davon nicht viel Wiikung. Allein bei 
lauerer tJenchligung fanden lieh vier Kille, wel- 
»ora Hoinloche ausgingen, nud ungefähr i4'f 
:rec)iter Tiefe zu haben fcbieocn: Zwei die- 
W Hiffe gingen in ziemlicli parallelcrKichlung mit 
der ßrüliung, und waren au der einen Seite das 
Bohrlochs a', an der andern 1' 4" lang*, die beiden 
andern Ibnden auf lie lenkrecht und waren zufani- 
meo a' a" lang. Gerade bei diefem Verfuche hal- 
le man das Bohrloch nicht am vorlheilhafteften aus- 
gelacht^ man hatte zuvor ein anderes Stück weg- 
fprengen miillen, um die Malle freier zumachenj 
Ib war Ee zu fehr eingekeilt , als dufs das Pulver lie 
iuiUe abheben küunen. Die Steinbreclier fetbll 
meinten, lie Hecke zu feA, als data lie bei ihrer ge- 
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wübnlichen Ht^feUung h.'iUe komnieQ Lüniieii. Mit 
der Brechßange liefs iich die ganze Molle bewegeny 
doch fcbiea He noch nicht ringsum lus^erinen za 
reyn, da mai) auch auf den Theilcn auTserhalb des 
KilTea die Wirkung der BrechRange fühlte. 

Der Hifolg diefes Veil'uchs widerrpriclit nicht 
der Erklärung des Herrn M. Dietrich. Bei der 
zienilicheu Gleichheil und Glütle der SchroLkorner 
war ein grolser Theil der Kraft in allen nach der 
Axc des Bohrlochs gerielilet. Die Schwere aber 
der ganzen Bel'etzunif und der kleine Grad vonEla» 
fticilüt, welche das ßlei hefitzt, machten, dafs die* 
fe auf Willis gerichtete Kraft eine Zeit lang t)erchleii* 
iligeud wirken luufsle , ehe fie den Kagel heraoa- 
treiben konnte. Wulirend diel'er entr.iindete fich 
das Pulver volliländig, und >viirde die im ei'flcQ 
Moment vielleiclit nur geringe Kraft gegen die 
"Wände des Bohrlochs fo oft erneuert und erhöhl, 
dafs nun beide \Yirkungen, das Schicken und dts 
ä^irengen, die eine wie die andere mit gröfserer Kraft 
als gewöhnlich erfolgLeo, 

Verfach 5. Eine gleiche L.idung wie zuTor, 
wurde mit trockenen Sü^f/piinen Üherfcluitlet, fo 
dafs diele 6^ Koll des Bolirloch» einnahmen. Sie , 
wurden blos herausgehlalen, ohne Knatl, (einen 
lyochpfeifev nennen dieSleinfpieiiger einen rulchen ! 
FehirclinQ) und ohne dals (ich nur der kieinfte Riü ■ 
im l'elfen zeigte.. Da Herr Bnduel (Annaleu 
XXII. S. a3i,J ausdrücklich rerlichert, mh Klfie, 
Sfigejp'daen nnd Afche die/elbe Wirkung, als mit 
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dem Sande eihallen zu Jialii^n, und da es Herrn 
Fielet gelungen i(l, mit einer llelelzung iiifLKIeie - 
ätien GraDittilock zu zeiTprertgtn, {^daf. S. iz-}.') 
To in diel'er NicliLerfolg aulVallend. Sie lialtpn es 
iadels mit luTcn iliöcken zu tliuii, Halt dels liier die 
SleiriraBde aiillehend war und daher nielir Kraft, 
um zerfprengl zu werden, bedurfte, 'Vielleicht 
machte auch das bei einem l'u leichten Krirper, als 
Sogefpane, einen Unterl'cliied. dufs lie ohne, wir mit 
Papierpalrune rrholfen. Oder mochte Tielleicht za 
viel L.aft zwiichen den S.isjefpÜnen geblieben Tej-n, 
idiefe iie beimSchufTe einzeln herausblalen? 
■^cz/ur/i ff. UaCvlbe L.«c!i wurde wieder wie 
'or geladen , und die Ladung ni\i Hammer fchtag 
htsk-KT belelzl. Es erl'olgle ein Rorker Knall, 
aber auf den Felfen gar keine \^"i^kung, oder we^' 
nigfteas keine uui'serlich Üchlhare. 

J^'erfudt y. UalTelbe Hohrloch aofa neue mit 
10 Lotll Pulver geladen , wurde mit Sande voll ge- 
fchüttet. Nach dem Scinille fanden lieh RilFc, die 
«□ Felfenllück von 6'L.Ünge, 'j'Bieite und i5"Tift* 
fe, uud alfo von utigefuhr i^Kubikfuts umzogen. 
Daa Loch war ganz feiger, und daa Stuck Hund 
gane im Gezwänge-, beides erfcbwerte die Wir- 
loiig. Längs deä obern Thuils des Bohrlochs, von 
da an, wo der l'ulveribck anling, war ein kleines 
SliJck Stein heräuflgelprengL worden. 

./■^erßtch 8. Uijer letzter ^Verfuch IbllLe iür 
die übrigen A\a GegenrerlUch dicneu, und alle» 
wurde dabei von den Steiohauern nach der hier ge- 
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wülmliclien MeUiode zu fiuengea ein^c-riehtel. 
JJus teile llorelzeii des Scliallcs mit eingeiammdläA 
lallen errüldprie eine Zeit von vollen i5 Minu* 
ten. Uer Sltin Hand auf drei Seilen frei. Ott 
Sclinfs ril's viae Malli.- loa , die 4' lang, a' brtiL uud 
1"' dick war ; die eine lliiilte wurde weggelchlagenj 
^e andere weggerilTet]. 

Hätten e« die UmilÜiide erlaubt, diele Verra- 
vhe hier unter möglichü gleichen Uinitüuden und 
jnit einigen Aliiiiiderungen mehrere Male sU 
wiederholen, I'o würden lie Uns^ vielleicht zu< ent^ 
fc beide nd er en Reliiltatefi geTiihrt' haben. Ic-h nahm 
Swar tiie Hoüiiung n)U, 'dafs dicleii von einigen der 
Anwefenden hier und an andern Urten werde iueh 
vrir)c^ werden, aber fchon die ökononiilVht^n Ver« 
l^iiltnille, welche in SteiubrÜchen nnd ßcrgwerketi 
obwalten, machen eine lange Folge folcber VerEa.< 
^he ziemlich Ichwieiig; ub.erd.flih (cheint es. gegen 
ijic herkümnilicIiQ VerlaHung xu leya, das was Jim 
Bereich der .Akten iÜ, dem J'ubütura durch 
I)i'uck mitzuth«ilenj auch lu^'st lieh nur am Leilt'«- 
den der Theorie euUoheidend experimQiiliren.< 
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, Herr von Villeforfe hatte mich nacli deiri 
Harze eingeladen, um meinemWiiufcbe, die da- 
niats erzwungejieu Ferien auf der UniverÜtüt Hal- 
le dazu benutzen 2U küiincn, ein Gebirge, und 
JJerg- und Hütten werke aus eigenem Anfchaueo 
kennen zu lernen, mögllchlt entgegen zu kommen. 
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cliR gütigen anil zuvorkommenden Aufnah- 
he ich von Herrn üeheimenralh von Mo- 
lals Uei-gliaupUnann zu Klauslha], ia 
, und von Seiten des Herrn von Vil- 
i;eno&, verdanke ich uuler andera 
, i:iich zu unlerriciiten und der Wit 

' ' I ''<•' iin.'^lich, nützlich zu werden, auch 

i ii,i' , tiiil't.-1-e in Rothenburg angefangenen VerTuche, 
{ tintcrilützt Ton der Einiicht des damaligen Ober- 
i üergmeillers Jahn und zweier HH. Gefchwornen, 
k tn dem Klausthaler Geliirge fortl'etzen zu können. 
Jch bedaure nur, tlaüi des Neuen Tür mich zu viel 
t» Tehen war, als dals ich diefeu Verfucben fo vieL 
Ifieit, wie Ee verdiente», hätte widmen künnen, und 
dafs ich auf dieCe ^linlljgen UmAande nicht vorbe- 
reitet genug mich fand, um einige der Hauptver- 
fuche, wozu es mancher Vorrichtungen bedurft 
hülle, aazulielien. So z, £. ilt das ftergpulver, 
nach Verfchiedenheit der Fabrikation und der 
Feuchtigkeit, weiche es eingefogen hat, in feiner 
Wirkung fehr verfchieden; die lielÜmmuiig der 
Kraft delleibeii nach einer zuverlii'ü'igen Pulverpro« 
he vor jeder Reihe von V^erfuchon, wäre daher 
icbr nÖthig gewel'en. Um zu erfahren, ob bei ei- 
nem guten dumpfen SchuiVe die lofe aufgefchültete 
ßefetznng herausgeworfen, oder nicht vielmehr, 
wie in Nichollbn's zerrprenglenFlinteiiläuft-n (Aun. 
XXII. S. lai.) blos in einander und au die Wand 
des Bohrloclis geprel'st werde, hätte ein unver- 
iebrter Bogen Papier bei jedem Verfuche in einer 
Anaal. A. PhyGli. U.^G. Si. i. J, 1617. Si.ä. I^ 
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gcwilTen Höhe über dem Bolirloche ausgel'panul 
ieya, und das Bohrloch Cellill nach dem äprengeu 
anterfiicht werden müßen, welches raeiit viel Um« 
tiande marht. Vlm als lockere Bel'elzung zu dieuea, 
hätten vorrälhig feyii müITen tÖipec derfelbeti Arl, 
(z. B. Blei, oder Sandftein, oder Holz elc) von gleicher 
GeRallung und Grüläe,(z.B. gleiche Kügelchen, oder 
gleiche Würfel , oder gleiche ßhittchen ) auch voa 
fehrverfchiedeuerGellall undGroTse. Bei l*o leicb« 
tenSerctzungeualsAtche, Kleie, Sägefpaiie hätte das 
fulver ciu M.-1I in eine Patrone, das andere Mal 
ohne Tolche ia das Bohrloch gebracht, und diele' 
feletzungen ein Mal trocken, ein zweites Mal 
feucht, ein drittes Mol mögliclilt lofe raitLufld»- 
Zwilchen gebracht werden miin'en. Und derglei» 
eben mehr. 

I)a es die Ahficht des Herrn Gebei^erath ron 
Meding war, durch Verluche, welche in den Gru« 
ben relbll mehr im Grofsen angellellt werden füll* 
ten, zu entTcheiden, ob fich hei dem Bergbau das 
i^efetzen mit lofem Sande, ilatt des bis dahin ge« 
bräuchlichen Verkeilcns der Schiill'e, mit Er- 
rparuug an Pulver und an Zeit werde eiurührea 
lallen, fo war es ein Hauplzweck, den wir vor Au- 
gen hatten, die Bergleute, welche in den Gruben 
die Verluche machen Tolllen, durch das, was lie 
bei unfern Sprengverfurhen fehen würden, für die 
Sache zu gewinnen. Wir ßeillen diefe Verluche Ia 
zwei Steinbrüchen an, welche am Wege von ICtaus* 
thal nach der Franken fcbarner .Silberhüttu liegen, 
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I 9- und to. JuDi 1807 ; io dem der Siadt naher 



legeneQ 7 Verfuclic 



i dem einige hundert 
Lcht. In dem erlien 
Kefer firiiche ilt die Grauwacke feintürniger und 
Dthäit nicht feiten PllaNzenabdrücke; in den obern 
tanken ilt ße ziemlich zerklüftet, und bricht in 
robea krammfchalig ßch ablÖlenden Blörken, in 
ten antern Banken aber il\ He fall ohne Kerklüf- 
\ag. Die mit groben Quarzkornern gemeogte 
vrauwacke des zweiten Sleinbmchs itl fchwer zu 
jerfprengen, und mufute auf eine unvortheilhafte 
IVeife, nach der Richtung des Fallenden des Ge* 
ron der Höbe nach der Tiefe angegrifl'ea 
rerden. Lim die UmÜünde denen bei den Rulhen- 
urger Verfuchen m'iglichft gleich zu machen, 
nrden anfangs die ßohriifcher 30 Zoll ron der 
«rdern Brültung der Bank angcfetzt, an Stellen, 
'o das Geltein, fo weit die Wirkung des l^ulvers 
eichen konnte, unzerklüftet erl'cJuen, nnd wur- 
kn I Zoll weit und i3 Zoll tlät gebohrt, und mit 
) Jjolh Pulver geladen, w*;lche X-adutig in ihnen 
loe. Höhe ron 5\ Zoll einnubm. 

Kerfuch / und a. Ein auf die Art, wie es bei 
BB Bergleuten hier gewöhnlich iil, verkeilter 
chofs ia der ualerRen Bank des erllen Steinbruchs, 
larf deu ganzen davor Itehendeu viereckigen Bluck| 
er b bis 6 Kubikfufs grufs war, als eine einzige 
(Ite Malle heraus, und Iclileuderte ihn 1 bis n t'uGi 
eil, obue dals fonft ein Riü enlltand. — Ein ganz 
inlicher Schufs iw dem zweiten Steinbruche be- 
\ a 
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wirkte blos «inen Ril», parallel mit der ßrüfturig 
CimSti'cicheii) von der Tiefe des Bohrlochs (la Zoll) 
der zur einen Seile deiFellien 3 Fufs q ZuII, an der 
andern 4 i''ußi lang war; die Steinmalle^ bedui-fta 
aber noch der Keile, um nach dem Faliendeo her- 
ausgebrnrlu zu wei dttn. 

f^erfuch 3, mit einj;erchüLtetem Pulver und 
einem darauf gtletzten Strohhalm voll Pulver, der 
mit kleingepochtem Sc/zwef^n/Ae locker umfchüt- 
tet war *),vfcl!t erfolgte ein üulaerft ftarker Knall, 
und eine Wirkung, welche die Erwartung alier 
übertraf. Zwei feile Keile, welche aufwärts vor 
der Brültung wie Pfeiler ftandeii , und erJl hätten 
abgetrieben werden follen, ura die Bank nach voro 
ganz frei zu machen, verhinderten zwar, dafa der 
SchuiädieSleiiimairc- nicht abhob uiidforlfchleuder- 
te; diefeMafl'ewurdeobervori zwei indem Bohrloche 
fich kreuzenden Rillen duchTelzt, von denen der eine 
gerade auf die ßriiüung zuJitf und soZoU lang war, 
der andere ihn fall fenkrecht durchkreuzte und nach 
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der Seite des'FaHenden hing, den fefteo Keilen und 
der ÜrÜAung lieh naherud 4^ Fufa lang war, und 
nacb der entgegen g<! Fe LzLen Seile bis qh eine 3 Fulä 
a Zoll entfernte Kluft reichte; und diefe beiden 
itifle gingen bis auf die untere Ablöfung der 3oZolI 
nächtigen Bank, alfo i8 Zoll tit^fer als die Sohle 
des Bohrlochs, herab. Wir fchätzten die beiden 
durch fieabgeloflen Felsmailen, die letztere, nach 
der Kluft zu liegende, auf i3| Kubikfufü, die ande- 
re, nach dea feilen Keilen zu liegende, auf 6Kubik- 
fuls. Wären lie minder feil: zwifchen den beiden 
Pfeilern und der FeJfenwand hinter der Kluft ein- 
gekJeramt gewefen , fo würde die Brecliltange, nacli 
dem tJrlheil der Bergkute ausgereicht hallen, bei- 
de ZQ gewinnen, üben vom Bohrloch war ein klei- 
nes Stück des Gciteins abgeriüen, und aus dem 
Steinbruch herausge fehle u der (, worden; alfo auch 
hier rifs der Felfen eher, ala der locker eingefiitlte 
Schwerfpalb wich, 

f^erfuch 4. Als in einem dem vorigen ähnli- 
chen ßohrloche in einer der oberii Bänke delTeiben 
Steinbruchs, wo eine fehr feite Malfe auzullehen 
fohien, das Pulver mit den Trümmern einer qunr* 
"gilt kleingefchlagenen Gangart iiberfchüttet wor- 
den war, wurden diefe kerauageblajen. Sie belian- 
den au« lauter lehr fpilzen und fcharfen keilarligen 
Stückchen ron nicht fefir ungleicher Gröfae, da di« 
Theile, welche durch ein Sieb gingen, forlgelaf- 
fen worden waren. Eine zweite Ladung deflulbea 
Bohrlochs , mit zerpochlem Schwerfpath locker 






r 86 1 

überfchüttct, fprengte mit einem Knatl iwei U«* 
oe Stücke des üeßeios gegen 3o Fufs in d>« BohtF, 
und es zeigte Hell nuo , dafs d!e Maflc dort «ob «U 
Dem gewalltgen Blocke feller unzerklüFteter Gran- 
ivacke beiUndcn halte, an deren hinterer Ecfcedn 
JBohrloch la Zoll tief eingetrieben war. Di« l^jtA 
des Pulvers hatte nicht nur den ganzen Block, (der 
£ch für eine krummlclialige wiirfelartigeMaOe roa 
3f Fuls Hübe, 31 Fufs Lange, und 3 Fufs Breite, 
alfu Ton nngeiahr 3a Kubikfuls Inhalt nehmen ließ, 
und bis zu der noch a4 bis 3o KoLl aiiter dem Bodea 
des Bofai'lochsliegeiiden Klnfl der Bank reichte,) 
abgehoben, und ein kleines Stück davon abge- 
(prengt, fondera he hatte auch das Gefteiu amher 
fo ztrkiul'tet und zerrillea , dafs Goh an der einen 
Seite des Blocks noch etvra la Kub. Fuls and aa 
der andern 30 £ub. Fufs Steine gewitmeo li^ 
üeii •> 

Verfwh 5. Die Bergleute bohren ia der Hü- 
gel xum Schielsen ao bis 3o Zoll tie£ Wir lie&eo 

*J Herr Geh rimeiiüi Strsenkan, Baomeifter der IbgdK 
bur^cr ChiulfeE iwiTdiBo Lüacbure und Leipiie« Terficbirt» 
mir , in den Stein tinidieD . welche bei Magdeburg aof *llM 
Sin'IAciu ( woiiq Trümmer SünkfleiD Torkonimcn } ttlri*- 
, bcn würden, gebe ein Schufi, den mm (ür ciDm gUM 
inheu Tolle, wcDigßeut eine Tirrlel Ruth« Sleine, Welckt 
diel., gerelil 56 , locker gefelil ^ Kubikfuft bctttg«. ffit 
BohrlUchcr haben durl ibei 3 Zoll im DurcbiaelTer 
ni«u rdiieru not, nichdeiu mu die HiITc %w\ 
(«inicbt bll. 
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daher für die am £o\gcadea Tage anzalielleadea 
Verftiche 6 tiefe Bohrlöcher zweimanaiTch bohren^ 
Tier im vordem, und zwei ia dem liiutern älcin- t 
bmche. Sie hatten ziemlich gleich viel Vorftols, 
flaaden aber auf ri?hrvei'rchie,(icneÄr( iraGez\rüiige> 
velches Höh 'nicht abändern iieis. Der Scliwerrpatb 
drückte bei diefer Tiefe der Bohrlöcher die mitPu)* 
Ter gefiiUten Strohhalme zulbmmen, fo daU lieh 
die Entzüaduiig durch lie nicht fortpilanzte j wir fetz- 
ten daher in ein Schiefsrohr , wie lie hier gebrauch- 
Ucb find, durch einen Pfropfen, zwei Strohhalme 
öbereiiiander als Zündrohre, und umfchültcten daa 
flohr TOD aulsen und die Slvohhalme in ihnen mit 
•der lofen ßefetzung. So verfag^te der Schufs nicht 
Beim erflen diefer Verfuche befand /ich das 
Bohrloch falt in der Mille einer nur uach dera Strei- 
chen des Uelteins zu voIIIe; freien, an den drei an- 
dern Seiten aber zwifchen den hohem Wänden ein- 
gezwängten Steinmaü'e, welche in 36 Zoll Tiefe ei- 
ne boriKontaie Ablülung hatte, auch bo ihren drei 
Seiten durch Ablöfungen von der Bank getrennt 
'wai' ; ihren Inhalt zwifcheu den Ablöfungeii Ichatz- 
ten wir auf 45 Kubikfufs. Daa Bohrloch Hand 
31 Zoll von der Brüitung , war ai Zoll tief und fall 
renkrecht, und wurde mit lO Loth Pulver und 
lofem Schwerjpalh darüber geladen. Als derSoliufs 
losging, hörten wir nur ein ganz dumpfes Getole; 
ein Kennzeichen voUlländiger Wirkung im Spren- 
gen. In der That war das Aeufscrfte erfolg). Die 
anze MalTebis zu der 1 3 Zoll auter dem Boden dei 
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fiolirlochs befirtdlichen Kluft] war herans^ 
ben und (o zerriD'en worden, daHt ße Geh i. 
groltieliSlückenherabwalzeiiJiers. Es gingen luehrera 
fenkrfechte und homonlale Rille durch lie hindurch, 
und fie *or von hiuten nach vorn geCchoben. 

f^erfuch 6, mit U«ltein , das noch mehr im Ge« 
zwänge als das vorige ttaud, indem es nur an einer Sei- 
te, im Streichen, frei, und die nüchlle IClufl uach der 
entgegengefelzlen Kicblutig 10 Zoll von dem Bohf 
loche entfernt, lon(l aber keine Ablülung wahizu" 
nehmen war. Das JlohrJoch ßand fenkrechl auf die 
Kichtung des Fallens, war 3o Zoll tief, halle a6Zoll 
Vorflof», und wurde diefes Mal nur mit 8 i-iüth Pul- 
ver geladen und darüber mit klein gepochtem Kalk- 
fpathe voll gefüllt. Der Knall war ausnehmend 
llark, ein Zeichen, dals die Befelzung heraui>ge- 
fchleudert, die Mafle aber uiclit gewälligt war. 
Doch fand Geh ein etwa i4 Zoll tiefer Keil durcb» 
riQ'en. Eine zweite I^adung von 10 Lolh Pulver, 
eheufalJs mit lofer Kalkfpalh-ßeretzung, fpreagie 
eine Malle des Gefleins heraus. 

Ve.rfuch y und S. An der Sohle des Stein* 
Wuchs fand lieh eine an allen vier Seiten, wie ea 
fchieii, mit Abli5fungen umgebene Stelle, mit falt 
horizontaler Oberlläche, die nur an dereinen Seile 
i5 Zoll tief eulbliärst war, fonil ganz in der Sohle ,. 
ücrkLe. Eine Klufl thcilte lie in zweie. In der 
Mitte jeder der beiden war ein ai Zoll tiefea Bohr- 
loch abgeiiefl; beide wurden jedes mit 10 Loth 
Pulver geladen und mit gepochtem Schwer^ 
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locker toJI gefüllt, doch mit 'dem Unterfcliieti«, 
UaIs im erllern •-ein Pl'ropfen aus Papier li Zoll 
Ztvijchenraum über dum Pulver frei erhielt, nicht 
aber im zweiten. Das entzündete Pulver machte 
im erllern Stücke einen Querrifs 35 Zoll lang durch 
die ganze MalTe, Tu dafs die Tagewaller in das Bohr- 
loch hinein l'ankea. In dem zweiten enllland ein 
Hifs darch die Mille des Buhrluchs parallel mit der 
firuttung, Von beiden Seilen 3o Zoll lang, und 3 
dsraul' fctikrechte Querriilti, die iudel's uirUl lief 
heruh gingen. In beiden Fallen war das Geltein 
^^ichL gehoben norden, und um es ZQ gewinnen, 
^^^Bfcfwi aul's neue Bohrlöcher aageTelzt werden. 
^^^B|ir ExploßoQ hörte man im erAen Falle deut- 
tiep erß ein Schlagen und dann den Knali. 

Verfudi g. £in zweim^nnii'ches Ji Zoll tiefes 
Bolirloch mit laLoth Pulver und lockerer Seh wer- 
rpatli-ßel'etzung, in einer der mittlem Büiike des 
hiulerii Steinbruchs, (welche von einer Seitenwand 
bis zur andern 7 Fiifs lang enlblöfst war), a4ZüllToa 
der ßrüAuiig abgetiefl, gab, als der Schul» losging, 
wenigllens 57 Kubikfufs Steine , die theils herunter 
geworfen winden, ibeils mit der Brecliltange ab- 
gehohen weiden konnten. Von dem Bohrloclie 
blieben zwar noch lO Zoll flehen, aber zerrilfen 
Und Tcrlchoben , und es hatten lieh in der Felfen- 
molle an der einen Seile des Bohrlochs 3^, an der 
audern 6 Ful's lange Rille gebildet, die zum 'l'heil 
bis zu der noch i4 Zoll unter dem Boden de^Buhr« 
loch« betindlicheß untern Abiofung der Bank her- 
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obzugehen Tchienen. Wäre ditr« unterlle MalT« 
ouch durch die bloise Rrechftange zu gewinnen ge- 
wcTeii, welches jedodi nicht der Fall zu feyn fchien, 
Ib würde der SchiiTs eine FetrcnmuITe von i33 K.a> 
- bikfnl's gebracht habuu. 

Verjuck to. Ans dem lehr l'eAen GeRein ei« 
'ner hbhern Bank, das ganz im Gezwitnire Hand^ 
Ipreitgten la Lolh Pulver, die in eiuem i-j ZoÜtifr 
fun Bohrloch unter lockerer Schwerrpatfa-fiefet- 
zuiig entzündet wurden, z«'ei MaOen an der eiaen 
Seite des Bohrlochs, die eine von 6, die anders 
von 1^ K.ubikfuls Inhalt heraus, und Tchleuderten fi« 
•j3FuIs weit; nnd an der andern Seite desBohrloclM 
bildeten li'e 3| Ful's weit Kille in dem noch anltehen> 
den Geltein, Co dafs hier, wie es Tcliien, noch 
J04 Kuhikfuis der FelfenmalTe mit der Brechitange 
hatten gewönne» werden können. 

Die Bergleute wureu mit dielen beiden Wir- 
'Vungeti bei lockerer Jietetzung aulserordentlich ra« 
'frieden, und ich muls glauben, dafs fie an denVer« 
furhen, welche nun iu den Gruben sngellellt wer» 
dcti Tollten, mitgtiiem Willen gingeu. 

In Gefpräclien über diefen Gegenliand Tagte mir 
Herr Ober- Bergmeiller Jahn unter andern fol* 
gendes, welches mir Tehr interell'anLwar: Der Erfolg 
BciTercr Verfuche gereiche «war Teinen Bergleuten 
•ar (ehr tur Verwunderung, Tey aber doch für den 
Harter Bergmann in der That nicht fo ganz über* 
rofrlRnd. in dero jetel aunalligeQ IJa/mentletr- 
Zuge Tej oäml'cb "*** Gebirge (o waiTerlaffig gewe* 




Ten, dals bei heftigem Plalzrefjeu es doift in den 
Oruberi faU fo ftark als am Tage geregnet hahr, 
und dals iedes ßohrioch, welches man maclite, lo* 
gleich voll Waller gelaufen und durch kein Mittel 
an trocknen geweten l'ey. Man Iah lieh daher ge- 
iiülhigt, lieh gepichter hölzerner Patronen zu be- 
dienen, in welche man die mit Pulver ausgeriebe- 
oe SchiefsrÜhre auf die Pulrer-Ladung fetzte, uad 
dann Patrone und SchiefsrÖhre oben mit itiudfadea 
umwand und mit Letten veil'chmierle. So wurde 
die Patrone in das Bohrloch gelchobcn, und ein 
Finger dick ßafen über Ite. Während man das 
'Schwefclmännchen auflieckle und diefes uiedeiv 
"■tranrile, lief das ganze Bohrloch über dem Kalea 
yoU WalTer, und wenn nuu der SchuTs los ging, 
' ri& der t'elfen. Der Gefchwome, Herr Koch, 
Terücherte, er felbll habe häiilig auf diefu Art in 
waßierläirigen Steilen des Kammeisbergs gelchoIFen, 
wo keine andere Art onwendbar gewcl'en fcy. 

Her hatte man alfo eine Befetmng der Pula 
luog mit ff^iißer^ und fcbols iiberdem Tlel« 
mit einem ZtuifcliBtiraum voll Luft unmiltel- 
4k* über dem Pulver. Ein Druck gegen Wafler, 
in einem damit angefüllten und verfcliloirenen O«- 
pilanzt lieh durch die Wallertheilohen noch 
Richtungen fort, und aul'sert lieh gegen die 
ide mit einer Kraft, welche im Verhällnifle der 
GfÖJsfl der Wunde fteht. Das Walfer in dem Bohr- 
loch beiludet heb unter ähnlichen Umllauden, da 
ffl nur mit einer weit geringem tielch windigkeit 
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enttceichen kann, als die mit der das entzÜndeta 
f ulver es herauBKulieiben lirehL; der Kafen aber 
jnacht, dafs diu auädeml'ulverenlwtckeUeelaiÜrche 
riünigkeit nicht durch «juen Kils in dem Papier 
und das Waller eiilfch lüpfen kann, ohne dieles 
ganz herauszuwerfen, worauf auch Herr Uergmei- 
Jier Jahn mit der JithaupLung hingedeutet zu haben 
Icheint, der Hafen liabe dazu gedienl, deu Slols ge* 
gen dasWaHerineinerl^beue zu bewirken. I^iefeioeu 
i'olge fcheint mirdosVV afier theils durch deu Uruok 
welchen es felhll gegen die Wände des Buhrluclu 
ausübte, theils dadurch gewirkt zu haben, dafs es 
^uf ch feinen nicht plötzlich zu überwiudeiidca W^t- 
derllund, die M irku.ig des Jich entzündenden Pul* 
vers gegen die Wände des üohrlocha verlängerto 
und dadurch verllÜrkle. 

f'erfiich n. Am 17. Juli haben wir noch ein 
,^al einige Verfuche in dem hintern Steinbruche 
aiigeftellt, von deren Hefultaten ich nur drei hiei> 
her felze. Ein laZoll tiefes und ^Zoll weitesBohi> 
loch, weicheein einer von drei Seiten abgeloßen 
.Felfenmalle, 19I Zoll von der vordem BrüAuog 
derl'elben, 6 und b Z»ll von den beiden freien Sei- I 
ten, und 6 Zoll von-der hintern Fellenwand g» 
'inacht war, wurde mit 4 Loth Pulver geladen. Ei 
,nrui'dc darauf vollgefüllt zuerft miiSägefpäneny dar' 
auf mit ausgelaugter Afdi^ und zuletzt mit teio ge« 
puchtE-m SchwtrJ'päth ; von erflern gingen 3 Iioth, 
von der zweiten 9 Loth , von dem dritten 3a Lolli 
-hinein, üeim Entzünden des Pulvers erfolgls 4^M 
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erfie Mal ein Aaiker Knall, aber keine wahrnehm- 
bare Wirkung; das zweitu Mal weder Knall noch 
Rirs, die Afche wurde blus hinausgehlaicn; das 
dritte Mal volle Wirkung und us blieb nur i Zoll 
Tom Uohrluche liehen. 

3. 
. Herr Geheimeralh von Me ding ordnete nun 
Verfaclje in dt-n Bergwerken ijiier diefe neue Art 
die SchiiQ'e ku bel'etzen an , und feiner Güte ver> 
danke ich die MitlbeiJung des licrichta, welcher tm 
ihn von dem Über-Steiger i. ö. HiUegeift über 
äen Erfolg der Verfucke abgeüatlet worden iil , die 
er in den letzten Togen des Juli 1807 auf dem 
Tlatrm- RofenhÖfer Zuge, auf Befehl, gemacht hat. 
Hier in mogliclißer Kürze ein Auszug aus dem« 
reiben. 

yerfuphe angellellt am ay. Juli tSoy auf der 
ÜTuheZiila. I. Ein 34Z0II lielta Jhnirechles Bohr- 
loch war mit lO L0II1 Pulver geladen und mit Sand 
befclzr worden; der Schuls follte aus der Prelle he- 
ben, hob aber nic/it. Als es anl's neue mit laLotli 
PnlTer geladen und mit Sand belu-tzt worden war, 
eDÜland oben in demfelbcn beim Losfchieläen ein 
Rifs, der es zu fernerm Schiefsen unbrauchbar 
machte. — 11. Ein daneben 3o Zoll tief für einen 
Siroffen/iiifa gebohrtes Liocli wurde mit 11 Loth 
Palver und Sand geladen; der Schufs hob ■xH Zoll 
ib, 6 Zoll abc-r blieben liehen, weil fich hier eine 
, GeEeiti*Scheidung fand. — III, Noch war ein 
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v-ia -rtr s.iiHt aitH.£z. .loir der Sehii£i <&■ 

»T» -tr- ..^ -:7 -.»in . 7^'ea .ilai trocfl Ib grittdoB 

n,f «»*^rvt ^-^rrf^. an -Ter r'cmud rxcotig hflraoi« — 

w 'K' .-r . , t-? t: ; L axzr :iiK la drgtpttnny dw 

-t^- 'ji^»''iw«*7T!«fv \.>#i*2 iBtt UeBneekfl- maft 

M»:r^ -T^- 4^( .^«HX«n .L. loa la des StnileiifiD^ 
4^v, .-' -(^iinf-i.i^t»«>r etns :o ^aI tie£» üandon- Zipä 

:'> ..«^»-^ «^li.v^r r^iJMen lad dann mit ioiÜGBm 
^^»^ti .^f.;»«^ Xirnrntti;*ne icnuile hoben nickL 
#>^r 'i -i»^r ->*»»- jcr .r5T«"»i?« iarauf iedeft die£er LS>. 
'^h^r -n;* aU^Ti -f*?»! 'i^tv^rfiten ihiivBr und znilfii*. 
/f^r 7^<v'>'in)jr^«»»i 3etetzang ab, ami nnn. woEiiBi 

f^pfpirk^, am 2H. J'UL L Auf ckr Gncbt 

Thfffrff' fff,f^,nh>f \vr%v6^n vier 30 Zoll tiefe 

\f\r.hpry ;pdp^ mit 6 f^th PuWer and mitSnnd 

rif/f. All« vi«r Schiille hoben icfar gut — U. Hr. 

Ilill^ir/»if^ Fuhr r>nn nach dem &'i/ier Sng^n^ wm 

iU*r \Uf\t*t'H\pt\f^eT an zwei Stronen&ölden 4 Löcher 

lirirfo t•ohr^rl l/irTeri. Zwei derfelben Ton ao Zall 

Tiiiri*, jcil#M mir H \iU\h Piilrer gefiillt und mitSand 

lif>l«>UI. lioliMi ^ttl. Mie hfiiden andern Bohrlöciier 

ImniMi *a1 /m«II 'rt(>li<, und wurden das eine mit 19, 

d«f andere luil S liiith Tiilver geladen und mit 
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Sund belelzl. Üer erlie Scliiils hob felir gul; der 
zweite abti-, bei dem es an i Pfunde Sand gtilehU 
hatte, um das f>ocb bis oben datiiil nnsutullen, liob 
nic/itfUiiii eilt der Unter- Stcij;ir fcliofs diefesBohi- 
loch mit eben l'o viel Pulrer und leinet: gewöhn- 
lichen Beietzuug richtig weg. 

P^erßtche am 3o. Juli. 1, Aul' dem jllten See^ 
gen wuideu a Uohrlücher von qü Zoll Tiefe Jedes 
mit 7 Zoll Pulvei- und mit gewöluilichem After ge- 
I laden, fu wie er aus deu Fuchwerkeo kömmt *y 
Beide Schiifl'c hüben lehr gut, das lieilst, fie ihatea 
dallelbe, was die gewöhnliche üufetzmig bewirkt 
haben würde. ~r 11. Auf dem fülber Seegen fand 
HerrUillegeilt 4 ßobrlücher von 34 Zoll TielV Je- 
des wurde mit 8 Luth l'ulver (der gewohnlichen 
lisdungj und mit Sand beletzl; alle sltk öi;hNDB 
boben rechtgut. — III. Wocb waren durt4 Bohr- 
löcher von 3o Zoll Tiefe, und als dicfe mit laLoih 
•Pulver jedes und mit Sdnd befclzL wordeu waren, 
bobea auch AiAm Schiifle recht gut. Der eine 
brachte an Berg- und (laug - MalFe und Erz wenig- 
ftens fo viel, als awei Pferde auf ein Mal furlziehen, 
(d. h. wohl 5o Zentner;. — IV. Zwei SchufTe aus 
aoZoll tiefenJiohrlochernj jedes mit ö Loth Pulver 



• ] El' hefulit aus kleinen Qaari - , Kalk - uud Gr.uwack^i, - 
Thcilcbea, dea Icichlcßen ilcr GangriulTe und iler lA,- 
aaffe, welcUc beim W>rclicu und Scbleinmen der t^^pacli- 
■cn Erze üii iu die binlera Sciilemmgiübea lud wtitai vtcg~ 
g«rpiill werden. 
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und mit Sand befetzt, Iiobep dagegen 
Maffe flaiid in der PreÜe. Mit derfrlbfn Ladung 
und der gewÜhnlicben BeTetsung wurden beide 
heraus gelcbonen. 

f^erjuche am 3t. Juli, I. Aa£ der Gvuhe Ziila 
wurden 3 Bohrlöcher von aa Zoll Tiefe, jedes mit 
10 Loth Pulver und lofer Saudbeletzung ganz aus 
der Pieße richtig weggelcbolTeu und gehoben; die 
lol'e Befetzung war alfo unter diereu ungünltigea 
Umilaiiden nicht immer unwirkfara. — 11. Auch 
auf dem Tinfen St. Johannes hob der crlle Scbufs 
aufi einem in dt-r Prelle liebenden 3i Zoll tiefen 
J'ohrloch, das mit lO Loth Pulver und mit Sand 
'jefetst war, recht gut. — Von einem ag Zoll tie- 
fen, eben fo geladenen und bel'etzlen ßoJirloch 
fchlug dagegen der Schufs nur 5 Zoll von derOber- 
fliiche weg. Mau trieb nun einen Mausmannfchen 
Profen bineiu *), lud es mit 6 LiOlh Pulver, felzte 
darauf Papier und die gewÖhnliclie UelcLzung **}. 



•) Von dieftm w 



ilerhin 



1 Mehrrcci. 



**) Gen-ütinlich nimmt bipr dsr Birgmanii vu grra-Ic da i 
K>lk, Tlic>Dri:hicf<!r , Gciuwacke <Ic. und fiampf) a über 
die Fulveiliduiig fefi ; will er einen bindenilm Körper ha- 
ben , Ca nimint er Thuu. Diefc Art rau DtCtuiuig ift nielit 
oline Gcfalir. Auch l'ulU-ti üch , wie maa mir Tngte , *of 
dem Uiirze jähtlicb im DurchrcbniUe weniglieni 6 bi) 7 
Bergleute zu fchaiicle rcLiefaen. In folcben Fällen pflegen 
Geficht, Haut und flluiLelfleifab toH noch uneutiündetcr 



rulrerkörntr xn Tejo. 
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H Der Schur» hob noch lO Zoll tiefer als das Loch 
I gebohrt war, weg. — III, Auf dem Thurm- Ro. 
I' fenhof wurde ein iSZolI tiefes einmannifchesBohr- 

■ loch mit41.. Pulver uod mitSaad bel'etzt^ derStrhufs 
H hob nicht. Als es dagegen wieder mit dem Pfropf, 
H mit aLioth Pulver, Papier darüber und der gewÖhn- 
H liehen üefetzang Terfehec wurde, hob derSchulä zu 
B jedermanns Erllauiien. — IV. Auf dem /imfern <i^ 
H ten Seesen, der Grube, welche unter allen das 
H Melle Geltein hat, wurde da» am feileßen litthenda 
H Bohrloch, (es war la Zoll tief uud iu der PrelTe,} 
H mit 13 Loth Pulver uud lufcm Sande befetzt; der 
H Schuls hob nicht. Als man darauf dem Pfropieoi 
B 6LolhPulrer und die gewohiilicheBefetzuiig nahm, 
|H iiob der Schufs lehr gut. 

H Ich verliefs ara 4. AuguR den Harz, fab in der 

H geißreicheu und belehrenden Uer>-Ilfchait des Urn* 
Vüeroo von ViJiefoffe Kailei, den Meifsner 

■ Äiegelsdorf, Schmalkalaei. , Bicbi^r. den Uhein 

■ TOD Mainz bis Kölln, Hagen, Altena, lle.lnha, 
I imb kehrte Über Unna, Paderborn, K-affel und 
I Göttingen nochmals nach Klauslhal zurdct, wo ich 
I die vorige gütige und freundUche Aulualime wie- 
I derfand, uud wo ich verweilte, bis das utilreund- 
I liehe heibltliche Wetter aul der hoben ßergebene, 
9 zu einer Zeit, wenn in dem ebenen Lande der SpaU 
tf (oramer die fieundlichlle Witterung zu bringen 
Pi pflegt, und die Kunde vom TiUilfr Frieden mich 
W«^«ii!llich au die Heimreife nach- Halte rai 
k IWilirend diefes zweiten Aufenthalts verftatteten 
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mir ilie Umlliiiide und die Wilfening eine F< 
zung meiner Verfuche ni^lit. Auch Had mir fc^ 
weilei'n Vcrl'uche aus den Bergwerken ibekannt ge» 
woi-deo. Icfi habe rdbA nicht mit Cewil'slieit «r- 
üibrcn, ob Bc tbilgei'vlat worden Cnd, oder ob man 
fich mit den Keruiiaten der Verfuche an den vier 
angegebeneu Tagen begnügt hat. Wnr Jb viel h<ir« 
te ich, man liabe Och überzeugt, dals der Haas- 
jnann'l'che FJropt'eii licli rorlbeiUiafter als dasSchie» 
iaon mit Samlbeletzang zeige, und wslirlcb ein lieh 
allgemt-'in werde eingerührt werden. ■ 
. ,.. Ueber diefes Resultat hier einige BemcrkuDgeu. 
,...).; 4. 

,1 t\ Herr Hausmann, jetzt Nachfolger Beck* 
mann's iu üoLiingen, war damals eben von feiaer 
HeiTe durch Schweden und Norwegen zurück ge- 
kommen, und llieilte Herrn von ViUefofle untec 
andern jtitertQänten Nachrichten, auch die, voa 
der Vöi-thiiilhai'ten A.i ^u iprengen mit, welch« er 
in de-" ■^u pf«^r her g werke zu Röraa in Norwegen, 
eingefiihrt. gefunden haUe; dadurch wurden die 
eben belbhm-benen Ve.Inche mit dem rogeoannlen 
HauMraa.m'rdieit Pfropfen, zum Vergleich milde- 
neu mit Sa.idher.-lzung veranlafst. Nähere Erläu- 
terunge.i über diefe Verlahrnng beim bergmänni- 
Tchen Sprengen linden lieh in aller Kürze in einer 
Äecenlion von ZimiBerraann's Hai-ßelLuDge» 
- I der Bergwerkstunde, Heidelb. i8o8, welche 
im Juhrgang von .809 der Jenaifchen Liiteratur — 
Zjiluiig lieht, und ohae Zweüiel Herrn Prot Bi 
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msnn znra Verf Inl. In Jiefer heiTstes: „Zim- 
rmanii liaiidi'It weitLiiit'tg noch Gilberl'a 
Ananlea Toti der Befctzang mit Sand, und iracli 
foacjei- und Schrolt von der fogenannU'n Luß~ 
b^tzting. ... In Schweden und Nui-wegen ang^. 
Hellte Veifuche rpreclien wider den ^rüliierii Effect 
dei- Sandbtletzunft im V*;rgleich mit der Leiten- 
beretzuug. ... Zu JRöras i/i Norwegen b^diL-nt man 
fichfchon feit mclircreu Julireu miLausgc;^eicliiietem 
Vorllitil des Sehieiaeus niil «inem X.ul'Lraum unter 
demPulrer. Man liüHil dort auf die Sohle des Loclia 
einea lüL-brereZoIl langeni^^/oc/-, deifen mit eiurgea 
Eiufcbuiltou «m Hunde vcrfebener Kopf gleichea 
DurcbniefTcr niil dem nuhrtoche hat, tiach tinlen 
aber fpitz Äulauft, und bringt duiauf das Pulver, 
woran vaaa ^ gegen ehemals, als man lieh noch der 
gewöhnlicbenScbiüfsjnelhude bedieute, iiTpart *J.,, 
Üer Hauptautzen eines Liiriraums über oder unter 
dem Pulver ili, dafs dadurch ein fclinelJn-es Kn^ 
zünden Ate gnnaen Ladung, und eine mehr nagen- 
blicktiche Wirkung der gauKeii PulvermalFe be- 
wirkt wird,... Die Erfohrung lehrt, dafs beider 
gewöhnlichen Ktfelzungs- Methode ein ThetI des 
Putvers oft gar nicht obbrennt-, welches bei der 
Lufl-Befctaung nicht v«rßilU.<' 

Durch diefe tafaluungen fclieint mir indefs di«- 

*) In <l«l Bcrpwcrlien <Ie* HariEi werilen jilirliili sSofl Ze«t- 
iicr, PtiT*(« Vtcbrauchl, eiae falcbe Erf^krung ivünle alfg 
>au' fi<^<utung U-ja. Gilb: ' 

Ca 
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Sache noch immer nicht ganz ins Reine gei'etzt zu 
feyn, aad zwar aus folgeiidea Giüudcn: 

1} Mufs, damit die ganze Pulverladung firh 
jnüglichft Iclmell entzünde, ein mit atmofpharifcher 
Jjufi gefüUier, oder überliaupt nur ein leerer oder 
nacfigebender Raum mit ihr in ücrührung l'eyn? 
Aus dem bisher Bekannten lüTsL fich auf dicTe Fra« 
ge, Tu viel ich überfehe, uichts Cenügciides ont* 
Worten^ eifl aus der Forlfetzung der ganz neuen 
Verluche und fiemeikungen, welche wir Herrn 
Davy über die riamme, da» Entzünden und das 
Detoniren verdanken, und diemeine Leier in dem 
nüchAen Hefte fiuden werden, dürften lieh Gründe 
Eur Enlfcheiiliing ergeben. Gefetzt nun, das let& 
tere wäre der Fall, fo entfpräcbe der ßedingung 
möglichß grolser Wirkung auch i'olche lockere Bc- 
fetzung, deren Theilcben zwifchen einander eii> 
dringen und daher dem explodirenden Pulver etwas 
weichen könnten, ohne aus dem üohrloche heraus 
getrieben zu werden. 

a) Gefetzt, es werde Berührung mit einem Raum 
voll atmofphii'rifcher Luft zur grÖfslen Wirkung 
erfordert, was hindert , uns, den Rorafer Pfropfen 
auch bei der Saud-Befetzung unter die Pulrerla* 
düng einzutreiben; die Wirkung der lockern Re* 
fetEung wird dann durch ihn eben fo fehr aU das 
derfefien ßefetzung erhöht werden. Nur fehr uii- 
eigentlich JäTst ßch diefes Anbringen eines Luft* 
raum-s unter dem PuWev mittelfl eines Pfropfens 
eine XAift-Bffetzung nennen^ lie aber als folche der 




Sandbefijtatng entgegen zu fetzen, iU ganz uner- 
Jauhtj lie rdilierst diere keineswegs aus, tind ver- 
trii'gt Och mit ihr eben i'o gut, ols mit dci* l'eftea 
Uefetzung. 

3) Gefelzl, es funde der Tlieil der Kraft des enU 
KÜndelen Fuivers, welcher in den (;iiizcliien Körn- 
chen parallel mit <Ier Axe des Bohrlochs gerichtet 
ill, in der lockern Bel'etzung zu wenig WJderlland, 
fo Heise aucli diefer fich durch einen Ffi'opfen , dea 
man über den lockern Sand in das Bohrloch triebe} 
verftiirken, wie diefes Herr Bergmciller Spangen- 
berg in Suhl bei der ü. 65, befchriebenen weichen 
Befelzung bewirkt bat. 

4) Die durch Verfuche zu enlfcheidenden Fra- 
gen wären alfo eigentlich diefe: A. Wir haben drei 
Hauptarien von Befetzuag beim Sprengen des Ge- 
fteios: die harte, die weic/ie , die heilere , von de- 
nen die beiden erileu ein Eiummmeln die dritte 
nur ein EinrchüLten erfordert. Welche von diefea 
dreien Befetzungsarten iß die wirkfamlte und im 
Vergleich der Zeit, welche fie erfordert, und der 
(lefafary die lie mit lieh führt, die vo rt heil haf te- 
ile? — B. Welche Materiale eignen fich fiir jede 
dieret* Befetzungsarten am beltcn, befonders zur 

■u Befetzung, und welchen Einnufs haben bei 
letztem verl'chiedene Materialien, und was 
ei der Explofion aus ihnen? — (J. Wie Ter- 
IQ lieh bei einer und derfelben Ladung und Be- 
ützitiig die Wirkungen gegeu einander, wenn 
B^ kein Luftraum unter oder über dem Pulver iit^ 
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ond wenn b) der RöialtT Pri-opfen unter, oder 
c) wenn er über der l'ulverladung gefcUt wird? 
und nivd d) die Wirkung durch einen über die 
iJcl'etzuDg noch Spungi'iiheig's Art gefelzlen Flrop- 
fen ia den vorigen Fallen noch Termebrt) oller 
nicht? 

5) Noch find vergleichende Verfoche aas dtefeD 
Gelicbtspunkten nicht angtÜellt worden. Die Fr»* 
ge wcgt-n der vorlh»^illiartellen Bd'elzungsart iß olffl 
noch keineswegs euirchitden. 

6) V^ as iiisbelondcre die lockere ßefelzung b» 
trifft, h halte lic rchon bei meiner AnwerenheiC 
auf dem IJarze bei den Bergleuten, welche die Ver< 
iurhe au( dem Thurra- Rofenböfer 2uge mit «nge- 
feheii hatten, ihrer Itelnilcbkeit und der leichten 
ßehandluDg wegen, iJuifall gefunden. Es wäre (U 
bedauern, wenn man licli durch die irrige Vorßd' 

(luiig von einem Gegenfalz zwüchen dem Schielwa 
mit dem Köra Ter Pfropfen und mit der flaodbeleU 
xung, von den weitern Verfuchen mit dieferleti* 
tern hiilte ablialten laffen. 

7) Wem» aus demfelben Bohrloch zwei Mal hin- 
ter einander gefchoITen wird, und fler zweiteSchuCi 
gewälligt die FelfenmalTe, welches der erlle nicht 
Termochle', fo iH das noch kein unbeüreitbarer Be- 
,weia von der grofsern Krafl des letzlern SchuiTes, 
denn durch die Wirkung dtis erüern kann die Co' 
hüreoz der Tbeilchen fchun wefenllicli geändert 
worden feyn. — Wird bei einer ftarken Ladung 
die lockere Sandbgfetsung herausgcblaren, foJEÜfird 
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Tcliwächere Ladung mit Sandlieretzung eins 
kuiig im Sprttig(>ii htrvorRcbracht 
faalieii. ^ Dtefe beiden ßeiteikmigen darf man 
niclil liherlehen, wenn me^n dei. Eifolg des Spren- 
gens mit dem Pfropfen und mit lockerer Saridbe- 
letKung bei den KlaiislbaJci' Gicbeti- Verfuchea 
miL«inaßtl«r Tcrgtcichen will. — ßafs am letzten 
Tage diefer Verl'ucbe SchiiQe aus dtr Preffe mit 
Saud befelzt Jich wirklam eeigten, weiches bis da- 
hin aicbt der Fall geKefca war, rerdieut ebenfalls 
JBemerlcung. 

6} Was zuletzt noch die Auslage betrifft, dafs 
jjVeirucbcj welche in Schweden und Norwegen an- 
gellelU wurden, wider deu grofsern Effect deräüiid- 
Jlefetzung im Vergleich mit der Letten- Hefetzung 
ijprechen^' — fo kann ich die Gültigkeit deiTelbea 
niclit anerkennen: e»y/ens wegen delten, was ich unter 
5) bemerkt habe ; ziveiten:^ weil es ausder Erzählung 
derKlausthaler Gruben-Veiiuche deutlich hervor- 
geht, wie viele Zweifel gewöhnliche Gruben- Vcr- 
fuche an einem allgemein ausgerprochenen Herulta» 
te zulallen; und rfri7(««s weil aus rorgHiltigen Vcifu- 
chen, welche zu derfclheii Zeit, als die Klnustbaler 
\erruche gemacht wurden, iu Italien in Gruben 
aogtllellt wurden, gerade die Vorziiglichkeit des 
Sprengens milSand-ISerelzung vor allen andern Be- 
letiungsarten gefolgert worden ill. Doch davon 
lUuftigmehr. Leipzig den 3o. Mai 1817. 

G ilhert. 
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V. 

Ueber die pfirhur^ des AbVifchena in i 
ff'affer^ lei Kupfer und Gloctenmetail 




r 
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iVian glaubte Torraals , die Alten hatten das Kapfer 
ungefähr eben fo, wie den äloh], zu härten gewulst. 
Aber nach Verfuchen, von weichen Mongez imln- 
Ititute der WüTenfch. Nachricht gegeben hat, veiän- 
derl fich dieHurte oderWeichheildesKupfers nicht 
merklich, wenn es glühend in kaltes Wall't;i' getaucht 
wird. Aaderi verh.ilt es lieh mit dem aus Kupfer 
und Zinn beliehenden Glockeumetalle. Darcet, 
nachdem er die Melallmifchung, wuraus die Cym- 
beln, welche ausfchlierslich in Conllautinopel ver- 
fertigt werden, unterfucht hatte, bemühte fich, 
ähnliche zu gieTsen^ aber wenn er lie vollenden und 
abdrehen wollte, zerrprangen Oe. Nach rerfchie- 
detien vergeblichea Verfuchen fand er, d als das Me- 
tall, wenn er es glühend in knitem WalTer ablöfch- 
te, dadurch weicher ward, fo dals es lieh alsdann 
ohne Schwierigkeit feilen oder abdrehen iiels. Man 
kann ihm alsdnnn leicht feine frühere Härte wie- 

*) Ani dem Jcumal dat mittet Aug. i8i4 ini Aunti|c mit- 
g«l!i«ilt^ mit eiuigaD Bemiikiuigcii, tou £.F.F. Cliladni, 
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d«i'geben, wenn man es von neuem glüht und lang, 
iam abkühlen läfst. 

Es fclicint, dafs man Geh diePeg Mittels bedient 
habe, um Miuizen aus Glockenmclall zu prägen. 

D B r c e t hat Cymbeln , Tamtam'B ( Uong- 
gotig'a) und dergl. verfertigt, eben l'o gut, als man 
Jie fouU im ürieiite verfertigte. Kr hat|vom InÜi- 
tute Auftrag erhallen, feine Ucmerkungen über die 
Verfertigung metallener Schlaginftriiinenle nufzu- 
fetzeu, und dem beizufügen , was das Inliitut fchoa , 
über dielen Uegenftaad bekannt gemacht hat. 



Bemertungeit hierzu tion Chladni. 
Die frühem in l''Faukreich und fonÜ gemaclu 
len Verfuche, ein Oonggong (in Frankreich 7iim- 
tant geuanut) eben fo wie in China zu verferti- 
gen, haben nicht recht gelingen wollen. Die Me> 
tailmifchung fand lieh bei einer Analyfe von Kiap- 
rolh 7Ö Theile Kupfer und aa Theile Zinn, und 
bei einer vouTbomfon 4 Theile Kupfer und 1 Theil 
Zinn. Es Ichien fehr ungewils, wodurch die Ein- 
drücke hervorgebracht werden , die Geh auf der äu- 
fseren ein wenig convexei; Flache einer diclit nebeä 
dem andern, linden- Die Vermuthung, dafs e» 
durch Schlage mit einem grofsen Hammer gefche» 
he, fehlen dadurch widerlegt zu werden, weil man 
in Paris RruchUucke eines Colchen Inücnments wo* 
fter warm noch kalt hämmerbar gefunden hattc^ 
daher man glaubte, lie entftandcn durcli Vertie- 
fungen in der Form, die mit dem Daumen wai'en 



t io6 J 



k 



/ 

-V 



gewacht worden« Indeffen hat W o 1 1 a fi o u 
( T h o m f o n ' s AnnaU of Philoßyphy No. 9» ) ge- 
funden, dafs da» Metall in einer etwas niindera 
Hitze, als zum Glühen, erfordert wird, lieh häm- 
niern läist. Diefes ill ganz dem analog, dal^ der 
Ziuk durch Bearbeitung in einer mäTsigen Hitze gew 
fchmeidiger wird ^ und dafs gegolTene Cifenplatten 
lieh bei einem gewiflen Grade des Glühens zerla^i* 
gen laden. ^ . . . .' 

Weitere Verfuche über die Veränderung der 
Härte und Weichheit mancher andern Xbnft fprö« 
den Metalle und Metallmifchungen, bei höherp 
oder geringern Graden der Hitze durch fchnelle 
Erkältung in WalFer, in Vergleichung mit der 
Wirkung eines langfamen Abki^lens, möchten 
wohl in technifcher Uioficht und foufty noch Toa 
manchem Nutzen feyn können. 
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VI. 
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Einige Hemer hin rren über die Kryßallographie *). 



Oeitdem derKryfiatlologie Jurcli Haiiy's malhenistirehB 
rbeilung eine grofsc VoIIkünmicniieil m Thcil go 
den, und [ii: dadurch in die Reihe Aht wichiigCten und 
»niieliendften Zweig.; der Nalurkunde getreten iü, hält« 
ilieTu Lehre wohl vtirdtoni von Allen , denen es um die 
Erweiterung der Kunde der unorg.iiiifirtBn Natur zu thun 
ilt, beachtet und gepflegt la werdea. Eben weil fie zu 
den fogenannten exacten WilTcnCthafien gehört, fleht fie 
Dnier den mineralogirchen Docirinen oben an. Schon 
int ihrer ieii'gen Siufe gewährt ihr Studium einen iinbc- 
Ichreiblidien Genufs, und eröffnet Blicke in den Innern 
Zurammenlian^ der unorganilirien Naiur, die vor ihrer 
Heitern Ausbildung gana verhüllt feyn niufalen. 

Bii jetzt hat aber die Krjliullologie Jich im Gancen 
HOT fehr wenigen in diefpni vonheilhaften Lichte darge- 
fidll, Bei Weilern der gröCsere Theil der Mineralogen 

") Au.EMogen <•!• ok*r R^^cention xnt, Aceura'. El^mertU cf 
Cryflaiiograpky afler thc Mflhod of liauy , «lilh or wilhout 
a/erirt cfGeomelricol Models itc, Land, )Bl3, in den Got- 
ting. gel, Aaicigen yoa iRiy, GHt> 



bleibt lieber beider bequemem Methode, die keine 
ihematiiche KenninilTe erfordert. Tielc gehen fogar fo 
M-eit, die maihematircheKr^riallologie für eine der Mine- 
ralogie rremdattige und für dierdbe überliülTige Doctrfn 
auszugeben , worin ße den beflen Grund ju finden glau- 
ben, der Mühe dei Studiums überhoben zu fuyn. So 
wenig aber die Ph^nk VOR ihrem maiheiiiaiilchen Tlieila 
unabliäiigig b<:riebenkatiii, eben [owenig kann gegenwäillg 
die wlITenrchaftliche Mineralogie die itiathematirche Lehre 
von denKryfiallirationen entbehren; und wenn lieh gleich 
der blos praktirchc Bergmann mit einer rogenannten 
orykiognoftirchen Kenninifs begni'igen mag, die in die 
genauem VerbähnilTe der vollkommen Ren Gebilde der 
utiorgsnihrten Naiur nicht eindringi, fo Tollte doch jelit 
FJ:eniand mehr auf den Namen eines wifTenfchaftlicbeB 
Mineralogen Anfpruch machen wollen, der in der maibe- 
maihitclien Kryfiallologie nicht eben fo bewandert iß, dt 
in der blos befchreibenJen. 

Daä Werk nnfers in England lebenden Landimanm 
lieFeri eine populäre Einleitung in das Studium der Kry 
ftail legie. Von den hohem Theilen der Wiirenfchaft giebt 
es keinen Begriff, indem es ein rnblikum vorausfeltl, 
vrelchem die malhemaiTcheii Elemenlar-KennlnilTe feh- 
len. Es kann daher den erfien Anfängern enpfohlea 

-werden, welche lieh einen ungefähren Begriff von da 
Kryüallologie, zumal von der Hauy'fchen Hypotlicfe des 

Zufammenhanges znifcheu der Struclur und den kryftd- 
liuifcheu Formen machen wollen, hell aber vor deaFo^ 
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mein und Rechnungen in den Haujr'fchen Werken 
fcbeuen. Auch berückßcliügr Huri Accuni nur dieHauy'- 
fche Methode und nicht die Erweiterungen {und Vervoll- 
kommnuRgen , welche die Krjlinllolo^ie dnrch deutlche 
Nalurfgrfr.hei iii neuerer Zeit erhahen hat. 

D*a Werk zeiraill in 4 1 licile. Der etße Theü han- 
delt von dem Begriffe Kryliall und KryTiallifationen , von 
der Auibitdung der Kryfidlle im Vergleich mit der der or- 
gaairirtcn Kürper, von den kÜMrilJcti bewirkten Kryttalli- 
Tationen inid den Bedingungen derrelben, von der kryTlal- 
lographifchen Nomenklatur und den zum VerrtÄndnifs 
derrelben untnibehrliclicn geoinelrirchen Elementarbegrif- 
fen, nnd von dem Meilen iler Winkel an den Kryltallen, 
mit dem Huuy'rchen WinkelmelTer nnd mit dem von 
Wollaßon angegebenen optifchen Goniometer, Di«fu 
lelateie Inftrument gewährt nach ilea Recenf, Erfahrun* 
gen die Sichecheit und Gesaiü^keii im Meilen keineswegs 
die hin und wieder gerühmt worden fmdi welches in* 
delTen weniger an dem Inrirumenle felbfi, ah in dem Xel- 
tenen Vorkomnien von Kryrialtcn niit vollkommen ebe> 
neii und glatten Flächen liegt; wozu denn freilich die 
Unvoilkommenlieilen fiL'h gerellen« dafs man tinr irolirle 
KryHalle damit mcüen kann , und dafs es fehr Tchwierlg 
iß, diefe genau in die gehilrige Lsi^e zu bringen. 

Der zweite Theil ift der Theorie der Krytliilliratioa 
gevVidmet. Ea werden die Anlichlen von Newton, 
B erg ma n n , O a h n, (der taerft auf die Idee von einem 
ZtiTammen hange zwirchen der regelinafiigeti ätruktni der 
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ten ;r derBililiing, dIeZw 
lind iipndclt <iann von der Eleclririliil der KryTlaile, dem 
merkwürdigen /.«raiiinienliaiige der eleciriCrhen Polarität - 
mit der Kcyltdlüration, und voii der doppulten Strnlilen- 
brcchimg eiiiigur krjltallinirchcr SubflBnEcn und dfli MU- 
lein, lie zu bcoba eitlen. 

Der vicrie Tlieil ift der kryliallographifcben Nomen- 
l{iaiur gewidmet, worin der Verf. ebenfalls der Hniiy'" 
fchen Meiliode fdgl, vor der jedoch die WcrnerTchtf 
l^elbode, die Kryftalliralionen zu berehreiben, dem Rec. 
TtwzSge lu haben fcbeint. Diefer bezeichnet denfelben 
i}iucb befondera eiiifaclie Xiinliaiisdtücke. Narh der 
H'i'ujr'fchen Meihode ift der Ansdruck iwar »ngleicli 
kAri^r< iber das OedachtniTs mrd durch eine Menge von, 
KUnfiwörtern überladen, deren Bedeutung man kennen 
ipurs, die nach der Werner'fchen Methode fiberflüing 
lindt durch welche überdem weit «nfchauHchere Vor- 
fieJlungcn vonden kryrinllinirchenfurmcn erzeugt werdea. 
Endlicli wird noch von den Formen der Mineralkörper 
geredet, die nicht zu den kryfiallinifchen gehören, von 
denen aber einige gewilTe Aelinücbkeiten mit KryltaUif»' 
bonen zeigen. Es folgt dann eine Ueberficlit der Mine^ 
ralfubltaiizen nach ihren KrydatliCationen und den For>' 
men ihrer inicgrirenden Molecülen , und zuletzt eine ta< 
bellarifche L'eherlichl der H au y feilen KlaUiücation der 
Mineralkörper, 
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L)ai Tchnivrige Studiam der Kryflallotopc, welch« in 
den anziehcndfien Theilen An niineralo^irchen StndiuMir 
gehört , wird bedeutend erleichtert dnrqh richiig gearbei- 
tete Modelle der krjüallifuTcheti Formen, welthe die 
Körper, die in der Natur am häufigftcn klein, verfieckt 
und imvolirtändig autgcbildci vorkoixmeti , ia einer ange« 
inefTenen Gröfae volikoninien dacl'tdlen. Die htefige In- 
dufirje-SchuIe hat Tchon feil längerer Zeit Sauunlungeii 
kleiner in Holz geatbeiieter Kryltalljfaiions-Modelle für 
den geringen Preis von i^ Thaicr ausgegeben, die dam 
geeignet find, von den nierkwürdji>rten KryTiallfonnea 
der Mineralkörper, ohnt genautrt Btriickßchtigutig ätr 
l^ittkel, einen begrilT zu geb>.n. Lm nun aber aurh bei 
dbin lieferen kryKallogirchen Stadium za Hülfe zu kom- 
tnen, ilt unter der Leitting des Herrn ^rofcHori ÜAnf 
mann eine neue SumitLlung mit gröfacrer Genauigkeit 
und nach dem grSfsern MaafsEtabe von i bis i{ zöUiger 
Länge, aus Binibanni -Holt verfenigier Modelle veran- 
fialtei worden, die in Lieferungen m a5 atuck au^gege- 
beu wird. Die erlte, bereits voUendele Liererung, en^ 
hält eine Auswahl von Haupt- unil Abanilenmgs-Krjr* 
flflllformen, deren genauere Kennlnils von belonderer 
Wictiligkeit ift , und wird, mit einem Kaflchen.nnd ge- 
ilmckteni Verzeichnifle verfelien in der hieJigen ln\ 
duliric - Schule xn 4J Rihlr. Conventionsmüme »er- 
kauft. Die nachfo)f;eiiden Lieferungen werden zur V«^ 
£nnlicliuiig der Kryrtallirnlionsfolgen vorzügiith uierkwü^ 
diger MinerulriibRanzen dienen, und manche vielleicht tn 
einem niedrigem Freil'c überialTen werden können. Mo- 
delle nach einem noch giörsem Maabftabe werden i 
fießelluRg geliefert. GOiiingen im Mni tiiij. 

Die Diriklion da- Induflrit ■ Schul 
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JDie neueßen arbeiten 

Sir HUMPHHY Davy's, 

Ll,D,, Vice-Prif. derRoj.lnft., Miigl. clerKoii,Ger. derWiff. 

XU LaudoD und lu Cdiubatg etc., 

die Flamme^ das Entzünden, das Explodiren und 

p^iß Ijornpen betreffend^ welche den Bergmann 

gegen fchlagende ff'eiter fchUlzen, 

Frei beirbtilcl von Gilbert. 



Unter dleTcT üeberrcbrifl Helle idi die AuHatu curimnien, 
inywtnr von diefGiu DDerraudlicheD Porrcher, In den bei.ien 
luUm Jabren , ülier elneo der iaicrelTaiiielteii Gegenfiäude der 
^(wCEheu VbyhV erbalien babeu. Sie laacbeu vereiiil eiuiger- 
mJiai ein Giniei tat, Gad abei' oieht Ai von einander abliäa^ip, 
diA et nolhwendig wäre, ileo Anfarip luiE den fr hfin Arheiien 
nfaicbeo, mil deiien Herr Dsv}' pcBenwänifie Umerfuchuii|;en 
hgannen bal. Viel-neür eläubeicb, e> WPr.ie meinen Lefun 
icbr tAihfin, Wenn ich ihiiin hiev fugUicli Hurrn Davy'i Siche- 

Abii«1. d.Pbjflk. B.5G. Si.a. S.lUt^. Si. 6. H 
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runp- L*mpe ia ihi-CT neueren GcBrli bckiuo 
ä,t,a U,D^ we.R'ThituB ünicirucliuug«! V.bcT di« Flu 
nnil die EipluGoiien r<ibc , mil deticn et not ia teiatn b 
atvettta Aa{[iiita berchciilil hat. V/.tf »iii dta IrabcnAnffilaM, 
difi id. den fulgeadra Sliickea der Aiinjl.a an ilicfiii 
werdt, lUOi bttttrn Vetßahca feirier oeDefleo Arbcilca ■ 
aüibigrejD Uon», «ndei ficb voaHerraOi.j CelhR lo dem cr> 
fiea der folg^aden .tiifTilic luraDuncageßElli , welcfaem idt dtd 
tpatn bckunol eewoideae ZaueolOW Ciber dt-n volUu ErCalg flrr 
ner nunrokhe» Erfindung, ■!) ZuHl», bc.gefügi b*be. — El £t- 
be hier ■!■ eini- Einleiluog zu diefer ginirn luCaiummhaDgenila 
Folge «OD AndalieD , UnterrucbungcD and AbhaDdlnngen uMk 
dat, wn* Heti.Diir; felbß r«ii ihr zu Aufang der dtitifn dar&N 
gcBden Abhandlaugen lagt. Oitbcrt. 

Ich habe in drei Abhandlungen, welche die Königt 
Gefellfcbart der W'illetirchafLeii zu London in ihre 
Schrillen aul'gpnommen hat, eine Menge von Ver- 
Tuchen üher jlas Vei brennen befchnehen, Ous de* 
nen bervorf^eht, daf" es md^lich iU, durch Anwen« 
duiig verfciiiedene«' ErkalluitgAmiUel das ExpIodU 
ren von Gemirchen niil einander delouirenden Gas* 
arten zu ver)]iudern oder zu hemmen. Durch die- 
fe Verluehe bin ich auf die Entdeckung eines Ge- 
wehes gelührl worden, welches für die Luft and 
das Licht durchganglich, für die Flamme aber HD* 
durchgänglicb iil, und hierauf beruht meine Erfin* 
dar\g der Sic/utrungs-Lampe mit feinem Drahtgewf 
be * ), deren man lieh jitzt allfjemein in den Steia* 

•) So übi-ifeue kb durcUgthenJ* ff'rre-gauit-Sa/e- Lomp^ 
Die Flamme iß in diefer Lampe voa eiiitm fehr fein-nia* 




I Icohlen-^rgwerkeD bedient) um die Bcrgleote ge« 

g«n die fchUgeDden Wetter zu fchützen, und die 
UDglücksfälle abeuwendea, die durch EntzÜDduiig 
des breonbaren üafea entüehen, welches in did'en 
Bergwerken Yorkommt. ^ Ich habe ferner in 
demJoarnalederJtoyalJnßitutionSachrichtyon ei- 
nigen oeuen Refultalen über die Flamme gegeben^ 
und durgethan, dals die Inlenlität des Lichts» wel- 
ches aus den brennenden Körpern ausrttönit, hatipt* 
facblich vo ' dem Ei/.eugen und dem Glühen einer 
feilen brennenden Materie herrührt, Warme und 
Licht aber^ in diefem Fall, von einander grorsen- 
theils unabhängige Phänomene und. — Seitdem bia 
ich in meinen Unterfuc hangen weiter turlgegan- 
gen; und da diele Forl'chungen über die Flamme 
neues Licht zu verbreiten , und za vorlheilhafo 
lea Auweodungeii in den Kiinüen zu fuhren fohei- 
nen , fo eile ich lie der Königl. UefelUchaft der W il- 
üetifchalien mit^utheilen, ohne mich weiter mit 
Vorberichteu aufzuhalten. 

rcbijcn Drahifjewebe umgeben , Bad briniil daick dalTalb« 
gerchülit m Gugemircheu , in ileucu Ge unter gdrChnlichcB 
Umliinden Eiplorioniin hcCTOrbiiogen wüiüe, [ tiplofiii* 
1ima% roldie Herr Dai; KÜitc balber) Tuhig fort, obne £s- 
pluliuncn zu bewirken, wodurch dicTe Liiajic ein du Ltbeu 
in BergleDte in Slemiublen -fier{«rrkrn Gchetnde Gttith- 
iUufi wild. Her Du«; balle Trüher mehrere tuAev« Sicli«. 
nngi-Limpen in VorfcIilnB gebtachi ; die mit/giatia Draht- 
güVibe iTt die neucUe und vaixiiglictilt* aud »Hein in den 
Sleiakähleu - iJeigvrerkeii eioEerülirc. OtH. 
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fon den Sicherunga' Lampen mit feinem DfaltU 

geivebe , welche in den fchlagenden PPettern der 

SteinkolUengruben Licht geben y ohne ße «t 

entzünde n^ 

Sir HuMPjjRY Davv. 

(GaTcbiieben «u Loodun den ii>.Ftütu»i i8t(i, nnd frei bintil' 
tat nach dem Journal dar fio;. lalL von GilLcrU) 



X)ie furchlharen uadzerAoreaden Explofioneii)Wel> 
che iti de« Sleinkolilengrub«n lieh ereignen, ent» 
ßeheii.üurcli Aiiileckeji des leichten Kohlen- Wat 
lerlloffgafes, welches nährend des Abbauen» dö 
Steinkohlen lieh entbindet oder aus Kitzen derSleid' 
lohlenlager hervordringt. Hot es ftch an iigeud 
einer Stelle der Grube To flark augehiiiirt, dal« es 
mehr als t| des Raums der almulpliiirilcheuLufteiD' 
nimmt, Jo ill es dort entzündbar, mid exploilii't, 
wenn ein brennendes Licht oder irgend eine aoile« 
re Art von Flamme dorthin gehiaclit wird. 

An Stellen der Sleinfcohlengruben, wo man,' 
Uefahr von l'chlagenden Wettern befürchtet , pflegt 
der JJergmano hch' Licht durchStahlfunkeo zu rer- 



J 



Ibliaffen, welche ein gegen einen Fenerfiein Tclila- 
gendes Ib'ltlernes Ratj hergiebt. Diefeir Appai'ot 
iti zwar weniger gefahrlich ala ein Lichl, doch hat 
Ruch er TDanchmal fchlagende Wetter cnlzündet. 

Volkammene Sicherheit gewährt dagegen dem 
Bergmann der Gebrnu'Ch einer Sicherungs- Lampe, 
iereu Licht lic)i nach Aufaen ergielst und die üch 
mit Luft [peilt, durch einen Cy linder hindurch, der 
bDs einem, leinmalchigen Drshtgewebe gemacht ill^ 
eiue Eründujig, welche iiberdt^m noch den Vorzug 
fast, ohne Mafchinerie zu T^yu, keine phylikalil'che 
Itenutniire beim Gehrauche zu erfordern, und lieh 
^lehr tnä'Ciigea Preil'en nnünihren zu lallen. 

Durch eine Reihe langer und mühfaraer Un- 
lerlucbungen über die Eigenfchaften der IclfJagen« 
den Wetter, und über die Natur und Millhcilung 
ler Flamme, habe ich niich übetzeugl, i) dals dia 
Explulionen brennbarer Uasarlen durch lange und, 
(Bge Metulli'Öhren nicht' hindurch zu gehen ver- 
bögen, und aj dafs dieCegSichei-ungs-Piiucip uny<;i-, 
Imdert gültig bleibt, wenn maii die Länge und^ß'^t 
Durchmeller der Höhten nf^cli einerlei VerhaUnifs- 
Hrkleinert, dagegen aber dl^ Menge. deri^Iben in 
(ben (Jtrn VerhältnifTe v,erm.ehrt, lo daC^ eine gro- 
ll« Menge .kleiner Oeffuuitgen, deren Tiefen ihrea 
Durch meH'ern gleich lind, die Fxplofionen nicht 
larch (ich hittdureh lullen. l>as Detail -diefer Un- 
JBrfuchnngen in ihren tortfchritlen fitidetmau ia 
inigeu AufHilzen dargelWlIt, welche ich der ICü- 
ligl.GefelKbbal'tderWiü'eiirchaileo milgelheiltba- 
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be; in' ihnen 1>!d ich sugleich bemüht gev 
das Frincip der Wirkung di^r FlainineQ- Siebe at 
Kuiinden. In gegenwärtigem AufTatze ill es mein« 
Abticht, den Eigenthiimc^rn und Anffehera von 
Bergwerken und den Bergleuten, welche von der 
Sicberunga-lianipe (gebrauch machen wollen, «i» 
sige praktilche Winke luitzutheilea *"). 

Die Oeffnutigen in dem Drahtgewebe miilTfla 
nicht grö&er als ^ Zoll ins Gevierte feyn, Da die 
fchlagenden Wetter von glühendem Drahte nicht 
entzündet werden, fo hat die Dicke de» Drabis kei* 
nen wefentlichen Einfluls; doch eignet fich Draht 
von jj bis^äZollDurchnjeffer zu dem für dieSiche- 
Tungs-Lampen beßimmten Drahtgewebe am bellen. 
Sollte diefer Draht zu gefchwind abgenutzt werden, 
romüFste man dickern nehmen; je dicker iiideU der 
prahtili, defto mehr Licht fangt da» Gewebe auf, 
da die Mafchen nie über ^ Zoll ins Gevierte groü 
feyn dürfen. Die Modell - Lampe, welche ich 
nach Bergwerken gefchickt habe, hat in jeden 
Quadratzoll des Drahtgewebes 748 OefTnungen. 
Drahtgewebe von einer folcben Feinheit, lowohl aas 
Eifeßdraht, als aus Melüngdrabt, find bei allen 
Drahtarbeitern, welche Siebe machen, zuünden. 
fifendrahtift vorzuziehen, ausgenommen für eioe 



*) lo Am dtti tolgeadea Zofatien niiil in Aom *iei 
fvfanitt« if driltia Aunati« wird man ihrer aoch 
mUi Herrn Därj'i aiaeßen ErftlitiugCD SaAet 
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Lampe, deren man lieh behn Marlfbbetd^n bediel' 1 
nea will. Hat der Eifendraht die gehörige SlarW/ 
lo kann er weder Iclimelzen noch breiinen, und der 
fchwane Rufs, womit er lieh fogleich überzieht,' ' 
fchiilzt ihn gegen die Einwirkung der Ijuft. 

Das Urahtgehäure ider der Cylinder bauü mit 
dopptlt^n l'nlze« gemacht Rryn^ damil'dati Draht-' 
gewebe nirgend« von einander liehe und Zwifchen- 
räume lalle. Hat es die Geüait eine« Gyünders, fo 
darj'dierer nar 3 Zoll weit Ityn, weil bei eiaer grü- 
^IWn Weile der oberlte TheJI zu heifs mtwÜ:' Ueber^ 
Iianpt ilt es rathlara, ühec den oberlleil Ttieil n6ch' 
ein zweites cylindrifches Stück zu befeiiigen, To dals 
fich deflen Uecke | bis|Zo!l über der Decke deaier- 
flera bpÜnde. Eine Schraube von 4 bis 5 Uingan-' 
gen, an welche das Drnhigewebe durch einen dich- 
ten Rüij fcftgehalteu wird, iü eine hehrere Art,, dea 
Ürahlcylinder auf der Lampe anzubringen, als 
wennmarv ihn aurcineu.,duckelarligeDKiugbefeQjgt, 
da diel'er fich leicht biegen upd dadurch ejue o^^lfie, 
Stelle hervorbringen kann. Schon eine Scbroube- 
Von zwei Umgingen g^cbi^ ^in« gröfapv;« SicheiJieil, 
^; ^iq_ ipicher Deckf^l.ii X)ie LötlfuqgAn a« sder 
Lampe miill'en alle mit hQi'leniLothe^ema4bt,l]e«iUT ' 
l^nd luan mul's genau' utilerruchcu;. ob 'atloh'- ulc)it 
irgeudwO' eiu.Zwircheuraum, grürscr als die OefT" 
nungen des Drahlgewebes ollen gehlieben'ift; dea»^ 
dolfoa hangt die Sicherheit des Apparate^ vb.^ Ue- 
brigeu kann man der Lampe und dem Geb'iat^ 
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des Kaums der die Lampe um^b«nden AlUMd 
re etniiehmen. Dann ili die Lul't atich zum ^ 
nen nirht ineltr taugltrh*, denn obgleich das thie* 
ril'che Leben an ü^irtero, wo die Flamme ausgehl, 
noch foi'tdaüern kuiin, Co beßeht es doch au ihnen 
niclil. ohne zu leiden. 

Im Falle Tchlageade 'Weiter der almorpfaäri*^ 
frhen Luft in dem kleinllen Vet-häitnifle, bei Wd^ 
Hiem Esplofion noch lialt tind^-t, beigemengt fiod^ 
wird durch den Gebrauch der Sicherungs- ijamtw 
itiil Urahtgewebe das brennbare Gas, weil &t 4t{> 
rvibe rctiuell vei'zehrt, Tehr bald unter die eiif'Mog)' 
lichkeit einer Explofion erforderliche Menge her- 
ab gebracht. Uals man eine Sirhei'ungs- Lampe je 
an Olle bringen werde, wo rchlugende Wetter in 
der gi-ölsten Menge, bei der noch ExpKilioa lUlt 
Jrndct, der atmofphJrirchen Luft beigemengt find, 
litTst lieh kaum denken; aber felbli da würde f» 
vollkommene Sicherheit gewahren. Uenn auch wenn 
das Dralitgewrbe dort rothgliiliend werden Iblltfl, 
Tcrmag es doch nicht die Explolion in den fchla- 
gendeii Wettern hervorzubringen, •, 

leb habe diele Lampen bei meinen Verruöhen 
Tiel rchwercrn Proben unterworfen, als Iie,}eia 
Bergwerken zu beliehen haben. Ich trieb durcb fie 
6tr(>mc der am meiflen exploliven Mifchungen »OB 
atmofpharircber Luft und dem Gas, welches man 
beim DeftiUiren der Steinkohlen erbult, nnd da« 
TJel entzündlicher iA, als cd die Ichlagenden WeU 
ter und. Ja ich habe lie felbli mit einer exploüvea 



Atmorphära umgeben, velclie drei Mal fo viel 
iSauerlloffgas ah) die gemeine LuTt enlliielt. Ob- 
gleich das üralilgewclie einige Mai bei diefen Ver- 
ruchen heftig roth glühte, fo fand doch nie eine 
JBxpIofiun ftatl. Ich mufs aber bemerken, dafs die- 
fei' leiste Verfuch und die mehrßen der harten Pro> 
bea niil Drohlgcweben gemachl wurden, welche 
900 Oeffnungen auf den Quadratzoll hatten. 

Sollten es die Umllünde erfordern, dafs der 
BergDiann eine lange Zeil hei dem Schein der Si- 
ch er uiigs- Lampe mit Drahlgewehe in einer exploÜ- 
Tea Atraolphäre arbeiten mül^te, fo wiirdees rathr^m 
fsyn, die Lampe von Zeit zu Zeit durch etwas Wal- 
Ter, welches man auf die l>eckplatLe fprilzte, ab- 
Ettkiililcn , oder ein kleines WadergefaU auf der 
Deckplatte anzubringen, um durch das Verdunftea 
d«s Wallers einer ubermälsigen Erhitzung zuvor- 
Eukommen. 

Wenn die fchUgenden Wetter in dem Draht' 
cyltnder brennen, fo braucht man, um die Fiam' 
»c «uazulüfcheo, nur ein Futteral aus Metall, oder 
felbH nur aus Wollen - oder Linnen^eug iiher dem« 
leiben zu ziehen. 

Cylindcr aus eiferoem Drahtgetvebe rolien 
nicht) wenn man lie taglich braucht, und üe mit 
Oehl beflreicht, fo oft man lie für eine Weile hei 
-Seite fetKt. Uafs fie wirklich gegen Exploiionei^ 
fiebern, davon raufs man lieh durcli eine l'robe yjsr" 
{ewiUern, beror mao fi« braucht, und zu dem J^(if, 
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de die von ihnen tinigebeae Sicherongs- Lampe 
' brennend in eine Flsfche oder ein Fofs hinein tau- 
chen, welche eine expiolive MiTchung von rcbio* 
genden Wettern cnlhallcn. 

Wird der Bergiiiaon dazu angehalten werdm^ 
in den Theilen der Steinkohieiigrulie» , welrbc^ 
fchlagendeoWetUrn ausgefetzt /ind, nie beimScbci-' 
De eines andern Lichtes als der SiolierungS'Liampt 
zuaiheilen, Co diirttn wir hoDen, dafs Explotio- 
neu in den Bergwerken nicht mehr vorkomme» 
werden. Täglich folUen Leute, die von den Aufr 
fehern der Gruben daliir befoldet würdei)> dicfe 
Lampen nachleben und mit Oi-hl t'iiltjen; auch WäW 
es gut, wenn man, um jedem UofaJ) vorzubeagei^' 
der durch dos Abnehmen des Diahlcy linders be- 
wirkt werden kÜnnte, dielen Cjlindtr an derLoiH' 
pe mitteUl eines kleinen Vorlegefchlun'es anlrblöP 
te; doch iJi diefe Vorjicht vielleicht unnolhig, diP 
die ungeheure Gefahr des Abnehmeos des C^lin- 
ders jedem vor Augen liegt. ' ' 

Ba pflegt oiclit an Leuten zu fehlen, welchV 
die Hdllsmitlel, die uns die V\ inenfchalten geheb,' 
herabzufetzen, und den Werth jedes der Menfch« 
heit geleifteten Dienliea zu verkleinern bemüht find. 
Menfcheii diefer Art hat es gefallen, anzunehmen, 
dafs bei der wirklichen Anwendung derSicherungS'' 
Lampen in den 13ergwevken, unvurhergefchen«' 
Si^hwierigkeiten und Gefahren vorkommen dürf'^ 
teil.' Ich bin iudels fo glücklich j verliebem eiii 
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kotmen, dal's man in den olIergefährlicliRen Berg- 
werken um NewcalUe und WhiLliaven , welclie 
bckannLlicIi die gtfalirvolJiitn in Grofs-ßiilanuien 
und, mit diil'en Lampen »iiklicli die Probe ge- 
macht hal, und zwar mit dem ausgezeichncllteii 
Erfolg und zur Tollkoiiiiniien Uet'rieüigurig der 
erftauiienden Bergleute. Und da die Eiufüiirung 
derrdben von Ib erleuchteten Praclikern, als den 
HU, Buddle und Fcele eitrig betrieben wird^ 
fo kann es nicht fehlen, dafs lie allgemein in dea 
Steinkohlen- Bergwerken, welche an fchlageiiden 
Wettern leiden, in Gehrauch kommen werden. Das 
lieben einer hÖchli tiLitzltclieii KlaQ'e von Menlchen 
wird dadurch gefichert, ihre Familien werden al- 
ler Anglt um iie, und die Vorlteher der B-^rgwer- 
kc einer grofsen Verantwortlichkeit überhoben, 
inch die Eigenthümer der Gruben einer bedeuten- 

asgahe überhoben werden. 

iefe Lampen und noch anderer Anwendungen 
^g. Durch lielafsL lieh allen Unglücksfällen in 
(ratmanufacluTen; in Spiritus-Brennereien und aa 
allen Platzen vorbeugen, wo leicht brennbare lufl- 
rocmige-Materien lieh enibinden; und für den ge- 
ffühnlichen Gebrauch des Lichts wird durch lie 
der Gefahr durch Funkea eben fu gut als der durch 
EUfflOie Torgebaut. 
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n Sohn BaddU, E*q., *a Tlro. DaTj n 
f riLlilclie AnwcaJua; feiner SicLrritBgi - Limpe , 
mcikDDGen Ton Sir B. D..y ■). 

Bcrgw«k WoUi-eail, deo i. Jani 
Nachdem icliihre Sicherungs-ijaiupea iiLi 
tn TchlagendenW ettern leideodea Dergwerkea, ««1> 
che uuter meiaer Direction liehen , eijigelÜhrt bo* 
be, und Tie nunmehr über 3 Monate .in den ver» 
Ichiedenea expluQven Gasmengungen, welche vor» 
kommen, täglicli in Gebrauch geweCca Jind, Tu 
kannichlhaen unter Abllatten meines theilnehmen* 
den Glückwunl'ches melden', dals ße der Erwartung 
xa meiner TÜlIigen Befriedigung catlprochen haben. 
UieSioherheil det- Lampen ili i'o leiclit darzu- 
ifaun, (indem man lie blos an Stellen niilEunelimes 
braucht, wo l'cbtagende V\ elter herrschen), undül 
zeigen dort die explolire Gradation dieles getiibrli- 
chen W'eleDS auf eine i'o gliiazende Art, dafs felhß 
folche, welche mit Vorurtheil gegen diefe Gerälb* 
i'chaflen erfüllt waren , lehr bald von ihrem gro^ 
fsen Mutzen libereeugl wurden, und unler« Bwg» 
leate habea lie lehr willig angenommen. 

Üei der Anwendung diefer ihrer Sicherung»« 
Lampen mit Urabtgewebe hat fich kaum eine Seh wie* 
rigkeil gefunden. Die Lampen von der Orolse, 
welche im Bergbau gewöhnlich ill, breutteii, wenn 






an rTsieu fieirbeilueig ' 



1 



r 147 1 

fie mit baumwollenem Docht und Thran gehi 
Terrehen^lind, eine ganze Sciiictil ^ Arbeilszeit der 
Bergleute von 6 Stundeu) ohne dafü man nuchzu« 
füllen bi'ancht, und mit dein Sicherungsdraht lälst 
fich der Docht Tehr gut putzen und itelleu. Bios 
die Unannelinilichkeit ikam vov, dals an einigen 
Slelleuj wo es bei der Arbeit auf Kohlen lehr 
Qtabt, der Slaub die Mal'chen dea Drahtgewebes 
nberdeckle, und das Licht fciiwücbte. Eine kleine 
SÜrlle ruiclit jedoch hin, itiu l'oitzulbb äffen. 

Wir haben die Lampen haulig an Stellen ge-, 
braucht, wo der Luit io viel bienubareä (ias bei- 
gemengt war, dal's das Ürahtgewebe bis zum Kolh- 
gtühen heifs wurde. Ich hübe eine Lampe unteiv 
welche 3 Monate lang täglich in Gebrauch 
M ill, und mit der Ach das hüufig ereignet 
das Drahtgewebe war voUig unrerlelzt, 
Docb hielt ich es nicht für rathTani, bevor wir nicht 
weiter in den Verl'uchen feyn werden, die Lainpeu 
Unter lulchen UmlUndeu fortzubrauchen, weil ich 
bemerkte, dal's in der LuTt l'chwebende Theilchea 
TDa>ICohIeu(taub Heb an dem in demCylinder breo- 
neadeoGale entzünden) und in kleinen leuchtendea 
lankea fortfliegen. Diefes fulzte mich anfangs in 
irolte Befiirgoirs; dieEri'ohrung belehrte mich aber 
bald, dais diele Fiiukcfaen gaijz gefahrlos Und/ üot 
tt aber doch möglich wiire , daFts andere in der 
l'fiotbglühhitze entzündliche Theilchen zutdilig ia 
[der liufl der Grube l'chwehten, fo hielt ich es für 
'BtheO} für jetzt den Gebrauch der Lampen an 
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Stellen, wo das Drahtgewebe glüliend wird^ ein« 
»ufleUen « ). 

Unfere Grubenarbeiter ünden es am beqaem- 



•) Wie ich »ui Gefpi 
HodgfoD erfuhr, I 

lalliglühiiid wird, hr 



, befondcr 



Buddle zugifciitckl labe. 



m mitRcna Buddle und Kenn 
[iiID die Laiupeu in TuldieD bQcU 
iflteio, in welchen das UiabigewelM 
rnnr wenige Miauleo breiineii laOes. 
Li Siolierlieil melirere Sniuden liä| 
au die VorCcht braoctil , daiD lief 
MCylinden. aus Ürahrgewebe, diUa 
Tcheu, wovou ich ein Hoddl Uttn 
Bnddle's Dcforgnib , diä 
irgend ein* leii'lit ealiündliche Materie an der AafiientHll 
du Drahigevrebea Feuer fingen hünne, nenn dal Gu in 
dKiDfelbeu breuQi, wird durch meine Verfuebe gäoilidi Mi- 
ßieol. Der feiiiße KoLIeDRaub , gepulverte. I^n, Lyw^ 
f adium-Slaub und gepulverte Kiefe liabc idi durcli i& 
Lampe hiodurcb und gegen dai Dr«h igt webe getrieben, »lik- 
.eud iu ihr du allerexploliirie Gatgemenge brannte} und 
obgleich immer ein beftigei Auflodern enlHand, to wutd« 
doch die Eiplofion der u^igtbenden Aunnlphüre diüutcb, 
Dicht milgetlieiU; alte Wirkung blieb auf eine VerAltklnf. 
de» Lichtee berchränkt, Pho.-p'hor und Schw/el find die. 
eluiigen unter den gewähnlicheu Yerbrenulicbe« Körprnii 
welche die Eiplolion dadurch inililiL-ilen Unneu , dali St 
mit der Aurüenreite de> Druhtgewebet in Beiührung komnei. 
Und da dL-r Schwefel, wenn er to wirkrn foll in bedeulM- 
der Menge genommen'' Und mit ciuein Stiuia frifchn Laft 
gegen dai Drahlgeu-ebe ^eblalen werden muü , fo i& a 10-' 
müglicli, dafi je der Bc^rgminn dazu 
[baugDtfaioHcn Verluch anruDellr 
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ftcn, die feBllelienden Lampen nebeu lieh an kleine 
FutKg^lk'lle von Holr, zu häugen. Da, wo an (lie- 
fe FuHgellelle Lampen leitwürU anlagen, fand ich 
das Holz big zu einer beträchtlichen Tiefe verkohlt^ 
"daher ioh es fiir uÖthig Jiielt, kleine eiferne Futs- 
geßelle fialL der hölzernen einzuführen. 

ÜteSicherungs-Lnmpen haben uns noch eineU 
zweiten bedeutenden Vorlheil gewahrt. Sie fetzen 
die Direktoren und Oberauffeher der Bergwerke 
indeaKlaiid, die Gegenwart, die Menge und die 
geuaue Lage des breniibaren Gafes in ihren Berg- 
gebäuden aufzutindeti. Anliatt wie vordem in 
Atrecken, in welchen maii fchlagemle Weiler ver- 
muthet, mit eintm Licfiite in der Hand laoglam 
hinein zu kriechen, um (ich nur ?.a übi^rzeugen, ob 
&e da lind, gehen wir jetzt feilen Trittes mit ijn- 
ferer Sicherungs- Lampe vorwärts, und mittein 
mit ihr den jedesmaligen Zufland des Wetters der 
Urube mit der grülsten ZuTerläfllgkeil aus , indem 
wir auf die verfchiedene Art, wie die l''Iamme er- 
fcheint, Aehl geben. Uicfe Erfcheinungen haften 
Oiia zugleich über die Urfarh der Unglücksfalle völi- 
ligen Anffchluls gegeben, welche miluoter bei dem 
lllen Verfahren die erfahrenllen und ForlichtigÜeb 
Bergleute belrotfeu haben. Wenn das brennbare 
Oai Üch gleichf'irmig enlladet und die Dichtigkeit 
der atmurphürifchen Luft üch nicht rerändert, fo 
ich ilber den Punkt, wo das rdilogendo Wet- 
Brand gerathen wird, urtheilen, und de m- 
mit einem gemeinen Lichte lieh vorlichtig 
Atmal. d, PbjEk. B.6G. St.u. J. 1817. Slö. 1 
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nähera. Entladet £ch alter das brennbare 
l-egelmä.Isig, «der ill die Alraorphare 
j ■ fo war dei- Verfuch, den ZuA&nd der VVeiiei- in der 

f Grube aiis/.itruilteln, inini'C von uugewilFeniEt'io^ 

) und mii Geiahr rerbunden. Mit der <Sichei'uii{^ 

I Lampe ift er dugegen immer von der gro^^Le^ 2iff 

i yertalTigkci t , indem iich mit ihv nicht hloa die G«> 

geiiwai't , Tandem auch die ganze Lage der fchlv 
I geiideu W't'tler nnd alle Vcrändeiungeu in den 11% 

' Uünden oder der La^e auf das CenaiieAe erg«be% 

^ ^Stellt man eine Sicberungs- Lampe naheian «iof 

) ßtelie, wu brennbares Gas aus den äleiutohlen hp^ 

'i yordringt und lieh mit der durch die Strecke EJe« 

I henden atmolpharircheu Luft bis zum Eatzündang^ 

f punkte vermengt, fokann man heb deutlich überzeiK 

gen, dafs Uri'uchen an Tehr entfernten Slellen häufg 
^ull'alioaen in derLut l desBeigwerka liervorbringea, 

!^ welche das Gas vernnlallenj hch an freien LicIUeril 

^u entzünden, und diefer Mangel an Stabilität ia 
dorn gclahrlichen Elemente, mit dem wir es zu ihun 
Jiabei), zeigt uns den Giund, warum manchmal 
£xpl(jliunen ertolgl find, un^eaclitet man mitdei 
Liehlern ia bedeutenden Enlfernungeti voa det 
Stelle Illieb, wo die fchlagenden Welter licli gelv 
gecl hatten. 

IE» ill von Einigen gegen diefe Lamp^a eilige* 
ir«iidet worden, das Drabtgewebe fey fo l'eii), dali 
es Ton der in dem Cylinder breaiicndeD Flamme 
febr bald verbrannt und befchädigl werden m^fftt 
■ Hierüber habe ich aber keine Urfach zu klagepj 
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nach 11 nausgereLztem Gebrauchs Monale liindutch 
daa Drall Igewebe, war derBergmanu lonft nur voi^ 
iichtig damit umgegangen, Geh durch die Flimme 
nicht im mindellen bei'chadigt t'siid; nur war in ei- 
ner oder zwei der von Ncwmao verfertigten Lam- 
j>ea, welche der Arbeiter, der den Wetterzug in 
den Gruben uffen zu erhalten hat, täglich mit licU 
hcrurngelragen hatte, die Decke des aurserti Cylin- 
dera von der Klammer des Kinges, woran die Lam- 
pe hängl, durchgerieben worden; die fullllehendea 
l>ampen waren völlig unverletzt. Ichliabedaher kei- 
ne Beforgiiirs, dala das Drohtgewebe durch gewÜhn- 
liche Urlachen Schaden nehmen könne, ohne daü 
xaan dieies zeitig gL-nug gewahr werde, um Un- 
glückafalle zu verhiiLen, und glaube, data nur gro- 
be NachlüITigkeit ganz koptlofer Leute, oder eia 
ganz aulserordentlicherZufall, welcher die Lampen 
befcliadigt, Geiahr bringen könne * ). 
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de Sicherungs- Lampen rchoiiien mir 
für de« Handel und die Fabriken Grori-Bi itanuh 
von Wichtigkeit zu feyn, da uns dn-fc gluckliche 
Erfindung in den Stand lelzl, giofse Strecken Sleia- 
kohlen gewitiueo zu können , welche ohne eine hU 
die Kriindutig t\i^ immer unzugänglich geblieben, 
und für uns verloren gegangen l'eyn würden. Deo 
Talenten mufs ich die höehtte ßewunderuog zollen^ 
welche uns mit den EigenTchaflen und Krärten einet 
der gefahrlichlten Wefen, mit deuen es die Msih 
Ichen zu thuu haben, vertraut gemacht haben. 

eentGigED, nnnSLbig. Die RlamniFT an demHiii; ilerNciP' 
TDanTclieii Lampen wird jetzt nubewe^licli gcmaclil , fo dtft 
lie niciit tuebi* reiben kann. Zcrliroehea nni) fclbfl unr ge- 
knickt k^iun die Lampp nicht Hader*, als abSolitlich waril«i 
und U könn«!, ifi Qe ordcntlid. gemachl, KK) Pfund Mtn' 
IC tColileoriucke auf lie hUtii, ohoa difi Be vfrlufcbt. Illl 
Labe Diabigewetie itutchlücberlea Metallblechrn *orgezeg«a, 
weil Ge woblfeiler und leichler iD michea Cid ; vSrcn A- 
Ler auch jene EiawenJungeD , auf welche etnige DnmTn- 
ileLelUndeii, gefründei genefen, l'o mufileHaiiiiu datPrlacif 
4tec Sicfaeruug doch nicbt aul'gegeben werdiii, denn iban bllM 

>n machcD gebraucht. Uebrif^ens 
ZragDtllt bei deo Bergleu 
all du d« Herrn Ü ad die. 
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Tacneruitgs- Cyliuder au» UrahLgewebe bei uns an* 
gekomineu waren, am 9. Januar iUi6, habe ich ir) 
eiaem der Schachte dcBäteiiikuhleti-Bcrgwerka//e&- 
hurnj wo mich dei'Ober-Auri'ehet'Hr. Dünn, der 
Unter ■Auirehei' und einige iJergleatö erwacletenj 
Verruche mil dielen Cylindern angelieUU 

Der firfle Verluch gefchab vur dei' Miindang 
einer eifernen Kühre, durch die lieh Iclilagende 
VV«Uer eiiüaden, derfclben , aus der die fcblageif 
den Wetler herrühren, weiche ich Ihnen im An- 
foDge des vorigen Okiobers überfcbickt habe. Man 
llerkt hier tlinre WelLer zu Zeiten on , uu^ den Pfer- 
de-liauf XU erhellen; Tu landen wir es, und die 
le war 8 Zoll laug und cerhältDifsraäläig breit. _ 
>urde au3gcbld['en und wir näherten die Siehe* 
J-iampe, längs des Uangendeu^ der Alün-> 
4tiiig, bis die Wetler die Lampe nf lamme zu ver- 
(rötisrii anfingen. Als ^ir lie noch nütier brach- 
ten, zeigten fich Lichllililze (_ßafhes) im Inneua 
des Cyliuders in Zwirchenraumen vou nur wenigea 
Secunden; diele folgten einander fcbneller und wur- 
den lebhafter, als wir die Lampe bi» zur Hohe der 
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Miinduug ^erabbtewegten, unj liier bratnile das 
Gas im Iniiera des Druht- C^Iinders untei' viel Hit- 
ze und Itnuch ftelig fort, ohoc die Flamme dftr äu- 
Iserii Luft mitzulheilen. Uiriit vor der Mündung 
fiieg dit Flamme i» den obern Theil des Cylinders, 
inilem die Flamme des Dochtes in eine leuchtend« 
EircheiuuDg veribhwand. Heim Zurück bewegen 
der Lampe erlolgien diefelhen DiTcIieinungen in 
umgekehrter Ordnung, und die Flammt fetzte Üch 
immer wieder auf den Uncht, fo bald die Lampe 
fich iu einer binreichendtu Menge abkiihUnder at- 
morphä'rircher Luft befand. Wir veränderten hier 
unlere Veifuchc auf alle Weife, und erhielten die 
überzeugendflen Beweife von der völligen Sirlier- 
h'.il ilirer Lamp'-; fo oft wir ab»r ftait ihrer «in 
brcimendett Licht nahmen , entzündete iicb das Gas 
an demfelben mit einem plötzlichen und hell^ 
£lilze, und fuhr dann fort, au der Mündungi 
eifi rnen Kühre zu brennen. 

Mit voller Ueberzeugung, gegen alle Gefahr^ 
ßcherl zu fc^yn, begaben wir uns nun in den Theil 
des Bergwerks, wo die fcblagenden Wetter aus 
Kitzen im Liegenden hervordringen, und man lie 
an manchen Orten in dem fchwarzen falzigen W'alL 
Ter als itlafea aufzeigen lieht. Die Stelle , wo das 
mehrlle hervorkommt, war mit einem lufldichlen 
Kijbel, der umgekehrt in WofTer Hand, bedeckt, 
und aus diefem leitete eine hölzerne KÖlire das 
brennbare Gas uuch der Stelle des Pierde-Laufa, 
wo wir uufere erlleu Verluche gemacht hatten. 
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I Durch dio Strecke hliea nach dem benacli harten Prera 
de>Lauf zu immerfort hi.ilanglicli TieJ (rifches Web* 
ter, um die nicht auf^efaugeiien fchlagendea Wet- 
ter ganz uiirchüdlich zu mach'-n. 

Wir nahmen das f^ade der in den Kübel hin- 
eingehenden Röhre fort, und näherten unniilt«lbar 
darauflaugadesHaHgeadencinhrennendesLichldera 
Kübel. Augenblicklich cntzimdele lieh der Strom 
Jchkgender W'etter mit einem Blitze, dem von.' 
Spiritus, welchen man in Feuer gielst, nicht ua- 
ähnlich, und an der Oeffnung des Kübeli blieb das 
Gas brennend mit einer breiten lechzenden Flam- 
me, viel Kaue)) und einen unangenehmen Geruch, 
^'acbdem wir es ausgclül'cht hatten, wiederhoUen wir 
den Verfnch mit der öicherungs l.ara'pe. 0er Er- 
folg war dcrfetbe und eben Ib genugthuend als bei 
den VerAicheri vor der Uöhrea-Mündung auf dem 
Pferde-Laufe, jedoch noch weit deutlicher und 
vollkomujner, da lieh hier mehr Gas entlud als aa 
dem andern Knde der Köhre, welche nicht ganz luft» 
dicht von einem Ende bis zum andern war. 

Wir fetzten nuniiher die Oeffnung des Kübel» 
ein Ffirscben ohne Hoden, verfcbmiertcn es untea 
fo, dafs keine atmofphärifche Luft hinein tleigea 
konnte, und fenkten die Lampe in daffelbe. Das 
fchlagende Wetter gebehrdete lieh gleich einem 
«ntwaiTneten und eiugek<^rkerten Feind im Innern 
des Cylindera, und feine Wuth war günzlich inner- 
halb dellelben bi-lchtUnkt. Wir fanden, dafs, wenn 
wir die Lampe allmählig in die explolive Gasmi- 
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rdiaog brachten, fie fo Uoge za brenaea forll 
%]i die Iie umgebeaüe Aliuorph.'ire Sauerlloff i 
hielt} wurde fie aber plötzlich iu ein lehr exploli* 
res Gemenge breimbaren tial'es und der atmufphü* 
rilcbeii LtOÜ getaurhi, fo giog die Flamme aus. 

Nachdem wir die Verfuche hier auf alle er* 
denkliche Weife ahßtauderl und immer deiirelben 
£rlolj; erhalteu halten , fuhr ich aus dem äcliachte 
^'iedirr heraus mit der bretinendea l.ampe^ uud 
ging mit ihr durch lUikeii mir eiilgegeiiblareiid«q 
"W iiid und Schlackerwetter nach der ()00 tub eot- 
feriilen W'uhuuiig des Herrn üuuu, ohue dals di« 
Irfnupe Terlöfchtc. 

Ich habe diefe Verfuche am 17, Januar noch 
ein. Aial iu.G^lelirchaft mit dea HIl. Buddte uud 
4>una wiedt-rlioit, und zwar iu grüfsern Käumen 
expIoUver Atmofphäreu, indem wir uicbt nur dea 
Ziig frifcher Wetter durch die, Strecke , iu der dai 
Ichlagende Weiler herautdriiigt, verraiaderteD) 
foiidern aucii das letztere längere Zeit über, «Ih bei 
den vorigen VeiTuchen, lieh atihüufen lielsen. Nacht 
dem wir den Lufizug § iVlinule unterbrochen hal- 
ten, hielten wir ein brennendes L>icbt am Uangeo» 
den vor dem Kübel; der Sirom brennbares Gas er> 
reichte bald das Li cht, expludirte längs des Han- 
genden mit einem fehr emptindlichen Sclilog (a 
vtryfenfibkfhock)^ und machte das Goa, da, wo 
ea aus Ritzen des Ijiegetiden und der Seitenwaude 
' hervordrang, furtbreniien, bis wir es auslÖfchtefi. 
Die Iiorapc erregte weder eine Exploliun , uod 
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iöfchle Oe in irgend einein fL-hlagend«« Welter von 
der kleiiiRen bis zur grolsteM lleiitbeit, welche Üa 
in der Grube halten. 

Wir giiigeij noch mil der Lampe nach einer 

Sirecke, wo ein Beipmami bei dem Scheine eines 

SUblvades yteel-mill) die Kohletipfeiler heraus. 

hieb, ivelche man ht-i dem erlien Betriebe derGru- 

be hblle Oeheii ioll'eii , und die durch den Druck 

dw daruui liegenden MalTe lu das Schiel'erlager, 

welches die Suhle ausmacht, hineingeprefst yaren* 

Alles war hier fo aerdiuckt, zerbrochen und zer- 

xitlen, dal'swir, der dichten Verzimmerang unge- 

kchtet, ein kaillemdes Getofe in dem Hangenden 

aber unrern Kbpl'en deutiicli hörten, und dali üch 

nur mit grüRter Mühe fril'che Luft genug dahin 

Uiten lälst, um die Geh entladenden Jchlngendeii 

Weller hinlänglich zu verdünnen, da fie durch die 

■erbrochene Maire hindurch hlLiirl. Man hielt 

es für fehl- gefährlich au dem Ort, wo wir uns nun 

befanden, hei einem brennenden Lichte zu «rbei. 

Ud, obgleich, al» wir da waren, die Luft an einer 

twbedeckten Flamme vielleicht nicht teuer getan- 

^haben würde, da die Sicheiuiigs-Lampe nur 

Mit fehr wenig eiböhetem Glänze brannte. Nahe 

■mUdagenden »og iich die Flamme des Dochtes cN 

Wto in die Länge und nahmen die Deckplatte von 

MeHiug und der King an derFelben während | Mi- 

Date merklich nn Warme zu, während welcher 

Zeit, wie ich glaube, alle% brennbare Gos inner» 

liaLbdan Bereichs der Lampe verzehrt wurde. 
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JDieTes lind die Verruche, b«i denen ich gegenwür« 
lig gewefen bin. Die ttH, Buddle iiud Duna and 
auderc BergmänDcr, welche die Lain^jcn an Orten, 
wo mehrere Jahre lang iiicbl gearbeitet worden war, 
haben brennen Tehen, werden Ihnen genügendere 
Machrichten über ihren grofsen Nutzen und die 
Sicherheit, welche Ge gewähren, geben können. 

Die Einfachheit der Lampe fcheitit ;nir ebea 
fo merkwürdig, als die Sicherheit zu leyn, die fi* 
dem Bergmaniigewiihrt. Veifdurat man nur nicht, 
lie jedes dritte Mal, dafs man he braucht, mit ret- 
Der Oaumwolle zu verleben, fie mit reinem Oehls 
gefiillt, zu erhalten, und den Uocht nie i'o weit 
hinauszuziehen, dals er raucht, fu giebl Ge fo viel 
Licht als ein Tnlglicht, und macht nicht fo viel 
Miille; raucht lie aber, lo verfetzen lieh die Üeff> 
nungün mit Kuld. Wenn man lie Kuerll aufieckt, 
mul's der Uocht mit einer fcharl'en Scheere geradt 
ahgelchnitten werden, und man darf keine Kohl» 
£ch daran bilden lallen, weil er Tonil rancht and 
du.jkel brennt. — Noch ein Vorzug der Sich©. 
rungs-Lampe ift , döTs, während Steine, die Ton 
der Decke fallen, ein olfenex Licht ansldl'cheit, oder 
einen ülascylinder, worjn es breuni, zerhrectien 
würden , fie der Lampe, wegen der Nachgiebigkeit 
ihres Materials, ktiuen Schaden thnu. — . Ich 
bin endlich überzeugt, dafe die Sicherungs.Lam* 
pen fortdauernd und hinlänglich Licht in Gasmen- 
gnngen geben, welche an einem Lichte furchtbar 
dctonirea würden, und in welcher der Her 
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TOD den Funken einer Stuhimühre' viel 2u tfenig 
Xiirht ei'liäil; aoch daiJt lieh Jb lange |bei ihr mit 
hinlenglicIierKtUigkeit orbeiLcü iäfst, als die Lull 
umüe hei' noch alliembar blL'ibt. 



<Au. 



Z Ufa t n 3. 

■len Qujrlal d<Mhen Werk., Londou 1S17,) 



Die Sic)ierungB-L>ampen mit feinem Uralil^e- 
w«be liud allgi'meUi in den SLeinkolilengrubcn der 
nordlicheo Gralfcbaftea, welche von fcblagendea 
Weltern leiden, eingeführt worden, und in deo 
mehrften nun Ichon iVit & Monaten in Uebraiicb, 
• d»ü auch nur ein einziges ßeirpiei Torgekonc 
'ilt, dafs fie aichl das V erlprocheue geleiftet 



V'jt Kurzem haben Drahtavbeiter zu Kendal 
nach Uerni Uavy's Anweiiung ein dickes gekÖ- 
pertea Gewebe {tivilled) von Eilendraht zu Cylin- 
dern für feine Lampen verferCigl, welches i6Di-ah- 
leim Aufzuge und ungefuhr 3o in dem .Einfchlage 
.tut, und es lind nun I>ti HtiTiiNewmanäicherungs» 
Lampen mit diefem verbeirtrten Material zu ha> 
beo. für Luft und Lieht ifl; es zwar nicht ganz Ib 
durchgänglich als das gewöhnliche Gewebe, daför 
aber iß es liarker, und erhitzt lieh nicht fo fehr. 
Eiae Lampe mit einem Cylinder aus diefem Gewe- 

Ibe wurde in der explohvAen Atmofphare, in die lie 
gebracht werden konnte, nie rothglÜheud, und 
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dbrch leio erdenklicbef Mittel libb fieh an' ihrer 
Auisenreiteein Aufbrennen odei^ Aufflammen her- 
vorbringen. Wenn lieh nicht in den Bergwerken 
etwas gt^gen diefes geköperte Gewebe- einsnwenden 
findet y fo iftniehtza zweifeln, dafs man es in al- 
len Sicbemngs« Lampen an die Stelle des alten Ge- 
webes fetzen werde« wenn diefes fchadbaft wird. 
Mit diefem. ^ewebe bedarf man nie doppelter Cy- 
liuder. 

Hat man in einer Grabe AarkesLiicht nöthig, 
fo kann man eipen breiten Docht und einen Dräht- 
i?ylinder ron a bis 2,5 Zoll DarcbmeiFer nehnieB. 
Herr Davy findet, däfs ein'Glascylinder, den man 
in dem Drahtcylinder über dem Dochte, wie in der 
LiTerpooler Lainpe , anbringt, macht y daCl die&r 
titit grofsem Glansie brennt, äad-dalsy wenn das 
fchlagende Welter explofir iß, es Licht ßatt des 
Dochtes giebt M. F. 
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Einiffe Vierfache, und lump Anflehten über dii 

'■' Flamme, 



Sic HuMPHUY Davy. 

(Ger.:l.rleben in LoodoB (l<n 3i. Juli 1816.] 
Frfi bearbeilol yo.i Gilbert. 



/Wenn in einec Sicherungs-Lampe mit feinem 
Drahlgewebe, die fich in einer leiclit expiudirenden 
Milchung von Sleiiikohlengas *) und alniurpliiiri- 
fcher Luft befmdel, diefes Ga» brennt, fo ill das 
Xiirht deirelbcii Fchwach und blaIV; dagegen brennt 
Steinkolileagas, welches als ein Strom in almüfpliä- 
riPche Luft eindringt, mit einer aufserfl glänzen- 
den riamme, wie man das hei den Gaslichtiti n lag- , 1 
Jicji Belli. Nun aber höbe icli in einem Aiiffalaell 
der in der KÜnigl. GefeUfi-boft der Wlff^nfi-haflea 
2u London Torgelefert worden, zu zt^igen gefacht, 
dafs in allen fülleii die l'Jamme nichts anders il^' 
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) So .leaiil Htir HavJ der Kiw-io. balF.er das brennbar* llo», 
wadic« b»m Verkuhlm von Sliinhol.IeD in riuEeri:lil.>rrM»rn 
Baumeii cfitneidil^ » ift An BclcUchlUDBI - Alalerl^l hei dpu 
irdicn GatUcLurn. Gill: 



als ein auttfrHem(«s Verbrennen von explulivenMen» 
gütigen. Es fragt Hch dulier, „\rie unter vetlchie» 
denen ümlüinde das Veibrenueii von e.x))]ofire]| 
Mengungen fo lehr verfchiedene EiTilieinungen 
«rzcugen kaan?" Ü"" Icliarninniger Phjüker, tfer 
dieff Frage im Gefpräclie aufwarf, nieim«, es ent 
liehe vk'lleii:ht heim Verbrennen der explolivea 
Menguiigen innerlialb der Siclicrungs-Loiupie, öhl- 
bHdendf.i Gas, Und der Mangel an LicJit dabei riili» 
re vernauthlich d^ber) dats es in ihr an der nölbi* 
gen Menge von Sauerlloll'gas fehle, um das gODit 
Gasgemifch in kohlenfaures Gas zu verwaudeln. 
Diefe Meinung fand ficli aber, als fie durch V^t- 
fuche geprüft wurde, ungegriindet: denn beiU 
Brennen in der Sidieruugs- Lampe mit feinem' 
Urabtgewebe, erzeugte lieh kolilenfaures Gas laf^ 
grofser Menge, als nach der Menge des verzehrt«» 
SauernofTgales lieh nur immer erwarten l'n:fs; uuit 
als wir zu dem Gasgeinenge mehr äanerllullgssreli; 
ten, als hinreichte, die ganze Gasmenge «u f«f 
breuMfit), blieb der Charaktei' des Lichts unwäDd 
dert deiTtilbe als zuvor. 

Weiteres Nachdenken über die Umlläiide Bei 
diefen beiden Arien des Verbrenuens, leitete nnch 
auf den Gedanken , die Urraci^e, dafs ein S/rom von 
Steinkuhlengas ein viel flärkeres lAcUl giebl, ninge 
darin liegen, dals ein Theil des Gafes nach dem . 
Inn«rn der i-lamme zu , wo jllrh die atmofphärilfhe 
Luft in kleinftei- Menge belindet, eerfelst werde 
und Kohlenliofl' in feliei' Geflall abfetze, welcher 
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erll darcli fein Glühen und dam; durch (Vm /^er> 
brennen die liileiiiitüt dci; LicIiU in hohtm Grade 
Verflarke. Und wenige ^'el^uche reichten hin, 
jnich zu iibuizeugtn, dal's dieTes die fvshie Auflu- 
Xuug dea i'i'i>blems It-y. 

Ich l^jell ein Sliick des feinen Drall Ige weites, 
Reiches uii^elülii' 900 Ottfiiungen auf ■ (Quadrat* 
zoll enthüll , ühei- einen Sirum rou Steiukulileiigafi, 
der aus einer kleinen Külire liervurdrang, fo dalsdas 
l^f »che fall die Ueßnuiig der Itühre berührte, uud 
na^tinderediisGus über di-niiV'lben; dasGos braust« 
mit, dem gewöhnlichen glänzenden X^ichte. Hob ich 
nun aber duR Urslilgewebe etwas büber, Td dalÄiich 
das Gas mit mehr atmurphÜrilcher Luft ycrniengle, 
beyuf es verbrannte, Tu wurde dus Licht fchwücber, 
Uiid bei einergewilVenEutlernungdeeUrahtgewebea 
TOM der Röhre nahm es genau den Charakter der 
Flamme einerexploüvenMirdiungau, welche ii]iier> 
halb der Luin|)b brennt. Llni^eachtel der Schwücha 
desL\chU war aber doch indiefem letztem Falle di« 
Hilee gröfsci:, als wenn das Liebt weit mehr glänzte, 
Bod eilt äluckFliitiodrahl, das ich in diefe fcliwacha 
UAt^^riamme hielt, wurde im Augenblicke weil'»« 
gl'dheod. 

Der umgekehrte Verl'uoh war noch beiehreo- 
der Denn als ich eiaeuSlromSluinkohlengas ent- 
zündete und nun das DrahtgLWebe allmäliüg von, 
Wer Spitze der Flamme nach der Miiiidung derKüh- 
Tfl herab bewegte, fu fand lieh, dals die Spitze der 
Fi«mnie krineH friten Kohleulloll an dem Urahlge' 



weljfi abfiilzle; dal':* dieftifich aber, wenn das Gewebe 
liefur herab gehiill«n wurde, an dciiifelbeti in bedeUk 
leiider Menge emfuud, und durcli die kühlende'Bil^ 
Wirkung des üiablgeivebes veiiiiiidert wurde xu tciiw 
brenneni und dalkendücli zu unlerA in der FlsmöH^ 
wo fie in nnmiütlbarer Iterlihrunj; mit der Atm»- 
Tphäre blau bi-oriiite, der KohUnlloß' aufbörU, in 
ficblbarer Mcn^e ul^geL'clzt zu \terdea. 

Uiefcs Pi'iacip, dafn die Flamme an Glanz uod 
Uichligkfil durch das Erzeugen und däsGlühene^ 
Der iellen Materie zuiiimml, Irlieint mehrere An- 
wendungen zlixulalVen. Ich tiabe über einige daf 
felben experimenlale Lfnterruchungeo ongefonj«^ 
da liü aber noch nicht beendigt ßnd, fu will ich hkl 
dieAiifichlen andeuten, auf die fie itnnächll Tübr«!!) 
und hoffe bei einer andern Gelegetiheil ira Släoit 
■^oleyn, diefen intereüaiilen GegenÜand in feifical 
ganzen Umfange zu erörtern. 

Erßena. Uiefes Princip erklart rogletcli dK 
Erfcheinungen der verfchiedenen Theile der f law 
me brennender K.örj)er, und eiuer durch ein Lollli 
röhr angebiafenen Flamine An der Spitze d« 
innern blauen Floniine ift die Hilze ara gröl* 
ten ; fie ill der Punkt, wo aller KolilenriotF in lei- 
sen gasartigen Verbindungen verbrennt, ohne Jati 
er znVDT abgefezt wird. 

Zweitens, Dieles Princip erklärt ferner die 
Intenhtat des Lichls derjenigen ilanimen, in vmW 
eheneine firuerbeflaiidige (ßxed) feile Materie wüll' 
read de| Verbrennena entlieht, wie z. B, der 
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n von P/iosp/ior, Zink etc. beim Brennen im Sauer- 
und vonKaliu/fif dns iuChlurine biemit *); 
und umgekehrt dieliichifchwache derjenigen Flam- 
men, in welchen allein gasavlige und llücbli^e Ma- 
terien erzeugt weiden, wie z. li. der riumnien des 
Jf' aßerßoffgafea und dts Schwefels beim brennen 
in SauerltoQ'gHB , des Phosphors beim Brei^nen ia 
Chlorine etc. 

DriUena, Es giebt utis Mittel an die Hand, 
^as liicht gewilTer Brennmaterialien zu verjiärkerij 
dadurch, dafs man in ihre flammen uiirerbreno-, 
liehe Subltanzen bringt. So z. B. wird die Inteuh- 
tätdes Lichts von brennendem Schwefel, Waller- 
fioff, Kohlenlioftoxjd etc., bewundeniswiirdig rer- 
ftarkt, wenn man Ziiikoxyd hiueinwirll, oder fehr 
feinen Amianth oder feines Urahtgewebe in iie hiu- 
tia hült. 

Viertem. Ferner läfst lieh mitteilt diefesPrin- 
cips manches über die cliemifcbe Natur von Kör- 
pern und über die Grlcbeiimngea heim Zerfetzen 
derfciben folgera. So z. ß. Icheint die Flamme, uiiC 

) Id den FUmmcD der Leiden crAotn eBiftelian Piioiplior- 
Anre nod Zinkoxjil, in der f liitiine des leuiern Bemeiuei 
blifaarei Kali. Graf lluiD Ford bsule auf ilcti 'S r.tiadßtn mit 
reioer -.ielfloniiniBeQ Lampe .I.a Ujpolhefe, die Flamme def- 
rclben ßrcnuoiMerial« gfbe deflo m«!ir Litlil, je bt'ifier Ge 
r«j i «ine Sjpoüicfe, wekhc vou Jem *«i> Herrn Davy geio- 
gencD AeTullate Tclir itin-ciclil. Oilb, 

^•n^l. d.rhjük, B.Sb. St.3. J,iai7, Si.e. ^ 
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welcher der u^eifier brennt, die AnweCenlieil 
öhlbildeudem Gale in deiTclben anzuzeigea; 
Ao/ dagegen breiiut mit einer Damrae, welche der 
einer Mifchung aus Kohienliolloxyd and Wafler- 
Auff gleicht; Co dals nahiTclieiolich der Aether eU 
ne cheinifche Verbindung von ühlbÜdendent Gu 
mit WaUer, und Alkohol eine Verbiiidung tob 
Kohlcnlioftoxyd mit AVairerfloff ift. 

Das erße C/ilorine- Kupfer (cuprane) in die 
riamme eines Lichts oder einer Lampe gebracht, 
giebt ein bel'onders dichtes und glänzendes rolha 
Licht, das nach den Schneiden xu mit Grün und 
Blaa geiärbt ilt, und darauf zu beruhen fchein^ 
dafs die Chlorine dem K.uptVr durch den \Valler- 
floBFenlrillen wird, and Kopier und Kijhle als feÜe 
Korper glühen und verbrennen. Ganz auf ein* 
ähnliche Ar[ Lifäl lieh das Verhaken anderer Chlo» 
riue- Vei'biudungeii in den Flammen ertlärea., 

Dais diei^ar'6e derFlamuie durch einige zuCmi* 
mengeletzle nnverbrcnnliche K.ürper, die man in 
lie vorletzt, verändert wird, rührt wahiTcheinlich 
daher, dais aus denl'elben eine vcrbrennliche Male* 
rie ausgeTcliieden wird, welche gliilit| uad tu* 
brennt. Su z. li, beruht verriiuLhIich das rofenro' 
the Licht, welches die Slro/Uium- und die Calcium' 
Verbindungen der Fiainme geben, die gelbe farba^ 
welche lievon denSarzw/i.Vtrbifiduiigeu anninimlf 
und die grüne Farbe, die ihr die lioron -\erhia' 
duDgeii ertheilcn, aul' DaviteiluHg diel'er Hul'eu fiir 



kurze Zeit durch die veibi'eunliche Materie dec 
flamme *). 

Wenn eine Flamme auRgczeichnet glänzend und 
dicht iA, l'o laTst licli immer rchliersen, dafs in ihc 
•irpeud eine feile Materie erzeugt werde, und uni- 
gekelift, wenn eioe Flamme ausnehmend licht« 
fchwacli uud durchnchlig id, daHj in ilir üch keine 
feile Materie ohrdieidet. So brennt keine der 
flüchtigen Schwefel- Verbindungen mit einer auch 
nur im kleinllen Grade uudurchfichtigen Flamme, 
und wir haben daber keinen Grund , nach dei Cr- 
Icheinung der Flamme derfelben , dals es irRead ei- 
ne fixe Uatis desSchifefets gebe, zu rermtitheu. 

Fünßena. Diefe-Aulichten dürften uns auch 
iu AancliluU'en über das eleilrifche Licht l'iiltrea. 
Die Flammen, welche beim Scblielsen des groisea 
becherarligen Trogappaiats der Royal Inßitutioit 

") Berr Davy erklärt nUü (l<i roihe Liebt, wotnii Alkohol 
brennt, wenn ci' mit raliUiicern Slrontian gcrcLwäugcrt ifi, 
du grüne Licht, womit «v brennt, wenu er fioraxßure inf- 
gelül) cDlIiatt etc., auf eiue ganz äbnliche All, ala ich, wia 
ich glaube, zu«ift die putpurTarbeac Flamme erUürt habe, 
mit der Stiaoüau, Kalk und Magnenaior der Flamme 
dcbNewminTclienKiinlfgasäcLUJM (f-Sn. dief. Jabrg. S, ii.), 
nur mitdem Unlctrchide «crbreaaeD, dafs im >oiiternFail die 
Beduclion der meuUifchen Kürper duicb die h\oi,e Hilie, 
wie « roic rcbeini, bewult wird. Giib. 
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in dem SchtieCsungskreile erfcheiuen *), (indj 
Färbt und L.i cht Harke oach Verrchiedenheil 
Korper in dem ScIilieCsutigskreiJe Tt-hr Teircliieden} 
und Kohle giebt hier eine uiiendlicli plauzenden 
und dichtere Flamme, als jeder andere K.örpv> 
SalUe das nicht daroii hcrrühreu, dafs die electn* 
fchea Aaziehungen'Theilcben von (liefen Korpern 
trennen, und dal's diel'es bei der Kohle in grolätet 
Menge gefchieht, weil die Kohle unter allen teftea 
Körpern, (wie ihre elementaren Froportions-Zab- 
len zeigen) die leichtellen und zugleich am wenig* 
ßep cohäi'enlen Theilchea befilzt? 

Sechßens. Die Hitze der Flammen, (wenig* 
flen^ die andern Körpern mittiieilbare) läliit ßch in 
der Wirklichkeit dadurch vermindern, dafs mau 
das Licht der Flamme verltarkt, und umgekehrt 
Von allen von mir uulerl'uchten Flammen durch 
Verbrennen giebt die Itiirklie Hitze eine Mifchutig 
von SauerltolFgas rail WüUerllofigas in geringem 
Uebermaai'se **), verdichtet in Newman's Gc 
blafe, und entzündet vor einer Röhre mit fehr eo« 






die felir Linie Amieutung: The voltaic an ', 
i the great battery uhtilcuen zu miiUeB. i 



, ülier ilem TeihÜltnilTe, ^rorin b 
' bilden , atfo von etwas mclir all 
if 1 Maaft Saa«rl)nffgiii. 
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ger Oeffnung *). Diefe Flamme ift im bellen Ta- 
geslichte nur fcb wer zu fehen, und doch fchmelzt 
fie augenblicklich fehr fchwer fchmelzbare Kör« 
per; und das Licht feßer Körper, welche in ihr 
glühen, iß fo lebhaft, dals es dem Auge wehe 
thut. 

*} Herr Childern, Esq., Tcranlafste mich xuerll za diefer 
Anwendung de« Newman'fchea Apparats, onmittelbar nach* 
dem ich entdeckt hatte, dal« fich in einem Gemenge von 
Saiierfiofll^as und WalTerftofrgM die Explofion nicht durch 
eine fehr kleine OefFnnng hindurch fortpflanzt, und ich Ter« 
fuchte die Sache suerfi mit einem feinen Haarröhrchen ans 
Glas. Die Flamme am Ende diefer Röhre war nicht ßcht^ 
bar , da fie durch den hellen Glanz ,der Glasröhre , wdlcoe 
an ihrer OelTaiing glühte , überltrahlt wurde« Gilb* 
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III. 

Unler/uchungen über die flamme^ 



Sir HöMPHiiY ÜA.vy. 

1 der KiBnigl. GeT, der WüTnnrchafteD 

dcD 16, Jan. )8l70 
reibearbciieiion Gilbert. 
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Um Klarheit in das Detail dierer Fortretznng mei- 
ner Unttrruchungeii über die Flamme zu bringen» 
liabe ich meine Verfuchc und ßemerkungea in Tier 
Abl'chniUe gelheilU In dem erßcn bandle ich Toa 
den Wirkungen der VerdünnUug der Luft auf die 
i'lamme und die Explofion ; in dem zweiten von 
dem Einfluls der Hilze auf beide ; und in dem drit- 
ten von dem EinflulTe, den ouf die Flamme und das 
Verbreunen das Beimengen von Gasarien hat, wel- 
che (tiefem Phänomene fremdartig lind. In dem 
vierten werde ich einige «llgeraeine Anßchten über 
die Flamme aufllellen, und melu-ere Anwendungen 
nachweifen, die üch Ton den Kt-Iuilalen diefer Un- 
teifuchui gen auf die Praxis uud auf die Tlioorie 
machen luflen. 
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V.Einßuß der VeTdUnnang de 

das Erplodi 



1 

Luft , 



Schon die altern PhyGker, welche in dem luft- 
verdünnten Itanme der Luftpumpe die elften Ver- 
fuche anftelllen, hatten bemerkt, dals die Flamme 
brennender Körper in einer lelif verdünnlen Lul't 
crlil'cht; über den Grad der Verdiinnung, bei wel- 
chem dieCes gerchielit, ill: man aber auch jetzt noch 
nicht im Reinen. Unter den Neuern, die liierüber 
VerCuche angellellt haben, iß auf diefen Umltaiid 
Torzüglich aufraeikfam güwefen Herr von Grott- 
hus. Er verlichert, eine Mengung von SauerlloHgas 
und Walle rfloIFgas höre oul' durch den electrifchea 
Funken zumExplodiren gebracht zu werden, weuo 
CS um das i6-lache verdiiunt fey, und eine Men« 
guQg von Chlorine und Woflerllotigas könne nicht 
mehr cxplodiren, wenn die Verdünnung derfeJbea 
auch nur bis eu dem 6-l\icben gelriehen worden 
l'ey. Endlich nimmt er an, die W irkung der \eT- 
düanuug l'ey im Allgemeinen diefelbe, die Ver- 
dünnung müge durch Hitze oder durch Forthebeu 
des Drucks der Attmil'pbäre bewirkt werden. 

Ich will ineinen AufTjtz nichl mit Discullionea 
Über die Verüiche dieies iLharllinuigen Gelehrten 
anfangen. Ich habe andere Refullate erltallan ala 
er, und habe aus ihnen ganz andere Schllill'e gezo- 
gen. Davon wild die Urfdch , wie ich hofft', iu 
dieR-r Abhandlung hirJauglioli klar und gerecht- 
lerligt werden. Ich fange daher fogleich miL dea 
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Beobachtungen an, durch welche ich zu meinenUBi 
terruchuiigtn gt^t'ührt woiden bin. 

ff'afferfioffgaa, das fich aus den bekannteii Id< 
gredienzieii in einem Gefärse langl'am ciilwickelle, 
und aus dmnreLben durch eine Glasröhre austtröia« 
te , wurde an der engen Oeft'nung ditfer RÖbre ent» 
zütidel, wie bei der lugenaniilen phyÜkalircfaea 
Laiupe , und bildete über ihr eine Flamme von oii> 
geialir | Zoll Hübe. Su felztc ich den Apparat ud* 
ter einen Recipienteii einer Luftpumpe, welcher 
aoo bis 3oo Kubikzoll LaU in fich fafste. Beim 
Auspumpen der Luft veigrüfserle Geh die Flamme 
immer mehr, bis die almoTphärirohe Luft nach der 
Bsrometerprobe bis auf J oj^^r f verdünnt war, Die 
jnanime halte nun ihr Maximum erreicht, und 
nahm bei fort geftUlem Verdünnen der Luft wieder 
an Grofse ab, erlöfchte jedoch erÜ als die Lufl»ei> 
dünnung bis auf f oder \ des Luftdrucks getrieben 
war. — Als ich den Verfuch mit demfelben Ap- 
parat, aber mit einer gröfsern Flamme wiederhol* 
te, brannte diefe zu meiner grofseu Verwunderung 
längere Zeil, und erlöfchte erlt, als die Luft nar 
noch Tb ihrer anfäiifilicheu Dichtigkeit hatte. Die« 
Icr Erfolg blieb bei Wiederholung des Verfuchsder* 
felbe. Uie Flamme war allo im erHea Fall nicht 
wegen Mangel an Sauerltoffgus erlofchen, 

ilei den Verfuclien mit der grolsern Flamm« 
wurde das Ende der Glasröhre weilsglühend, und 
es war noch roihglühend, als die Flamme erlÖlch- 
te. leb fiel daher fogUich darauf', die von dec£ 
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röllre dem Gas mitgelheilte HUze reyclie th-facli, 
warum iii dem lelzlern fall dos Verbrennen länge- 
re Zeit i'orldaiierle, Uud diele VeriQUlhuiig wur- 
de durch die l'olgend'en Vetluclie boÄüligt, Ich 
brachte au dem Ende der Glasröhre eineu fpival- 
iortnig gewundenen Flalindrahl fo ai],dajij er lieh in 
dera ümfongdertlamtiie und über derl'elben befand, 
wenn he i Zoll Höhe hatte. Als die Flamme in 
diefer Höhe bräunte, pumpte ich die Luft um üe 
her fort, Uei- I'lalindrühl ei-hjlzle lieh bald im 
Mittelpuiiktr dertiarame bis zum weirsglühcn, und 
uahe an der Spille der Flamme Tclimelzte ein klei- 
lies Ende dellelben. Er blieb weifsglühend, bis der 
Jjuftdruck bis zu dem Techllen Theile berabgebraclit 
war, und fuhr fort im uberii Theile rothgluhend 
zu feya unter einem Druck, der nurY| und weni- 
ger des anfänglichen Luftdrucks betrug; und wah- 
rend der ganzen Zeit, dafs er dunkelroth glühlCf 
brannte das Gas in der Stelle fort, wo es den erhitz- 
ten Uraht beriihrtej obgleich es tiefer herab ver- 
löfcht war. Erl't als die Verdiinnung bis auf y| deg 
Luftdrucks herabgekommen war, liürte alles Ver- 
brennen auf. 

üiefon Veriuchen za Folge fcheint die Flamme 
dasWalferlioß'gas in Tcrdünnten Almof^hitren eher 
nicht auszugeheu , als bis die Hitze, welche fie er- 
leugt, nicht mehr hinreicht, das Verbrennen zu 
nnterhalten. Diefes aber fcheiut dann der Fall za 
feyn, wenn he Metall nicht mehr zu lichtbarem 
Glühen bringen kann, >un aber iit dlefes bekannt- 
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liclidieTemperalui, welche erforderLwird, uniWar- 
J'eiltutl'gas untiT dem gewöhriliciien Luridrucke au 
enlzUiiilen. Es Icheint, daKei-, dal» diu f'erbrenn^ 
lichkeit dea WaiFe i-ltoflga (es duicli tiiie Verdüa- 
nut)g, welche von Verminderung des Urucks her- 
rührt, wedi/r Terniiiidert iiocli vermehrt wird. 

Wenn dieCe Anficht, aul' welche uus das VVal^ 
ferlloffgaa fuhrt, auch fiir die ijLrigen verhreunli- 
chen Körper gilt, lo miilleii erßeiis die, welchn au 
ihrem Verbrennen weniger QJtze als andere erfttr- 
deni, in noch dünnerer Luft als cliefe forlbrenuen. 
und raiillen zwtitens unter übrigens gleichen Um- 
ftonden die, welche heim Verbrennen lehr vielUifc^ 
ze erzeugen, in einer dünnern liuft noch brennen^ 
als die, welche nur wenig Hitze hergeben. Alt» 
Verlnclie, welche ich angeHellt habe, Aitnmen mit 
dielen beiden Folgerungen iiberein. 

In der Ijilze, welche es beim Verbrenneo 
giebt, Hehl das Ühlbildende (Jos dorn WaÜerlloffg« 
am narhlten, und es bedarl', um lieh zu entzüadsn, 
keiner viel hÖliern 'I'einperatur aU dieles. Ea Ter« 
lölchte alfl die LuTl auf ^^ bis ,{ des Drucks der Al- 
molphare verdünnt w.ir. Bei dielem VerFucheb»- 
fand lieh Ühlbildendes Gas in einer BloFe, aus der' 
es durch eine kleine Glasröhre hervorbraunte, wel* 
che mit einem Platindraht, wie in den vorigen Ver- 
lucbi?n verleben war. 

Jlkofiol und IJ'acha bedürfen mehr Hitze, um 
ihre verbrennliche Materie zu verfliichlinen und-xa 
»errelzen. Sie verlöl'chten Ichon, obiiel'laliadra&t, 



bh der Drnck iler Ijall bis auf J oder J, und mit ei- 
nem milleii in der Flaoime bcfindlichei] Plalindroht, 
als er auf ^ oder 5 des Uriicks der Alraorpha're Iier- 
sbgekommEii war. 

Das leivhie Kohlen - ff 'aßer/ioffgas ^ welches, 
wie wir weiEerhia Teilen ivcrdeii, weniger Uttxe 
im Veihreniien, ols irj^tnd eins der gewöhn liehe 11 
brennbaren Gasarlen, das KohtenltoHoxyd-Gfls aua- 
genommen, hervorhritij;L, und, um lieh zu eiilziiri' 
den, eine höhere 'l'empei am r als alU; andern ver- 
langt, Terlcifchle jedes Mal, ehe noch die Lull bis 
auf J ihrer Dichtigkeit heralikam, un^eacbleL die 
Ulasiühre mit einem Plalindriibt verfchen war. — 
Das gasformige Kohlenjloff'üxyd ift uugeachlet der 
geringen UiLze, welche es beim Verbrennen er- 
zeugt, doch eben fo entKÜndlich , als d«s WalTer- 
ItoBgas. Auch brannte die [lamme delTelben um 
einen Plalindraht uocb fort, als die Luft bis auf j 
Terdiinnt war. 

Die Flamme des Schivufel- fT'afferßoffga/eSf 
JereD Hitze der Schwefel zum Theil enirührt, wel- 
cher durch die ZerfeLzung dellelben während des 
Vei'brennens in verdünnter Liuft hervorgebrarht 
wird, — erlijlchlein demfelhen Apparate, ois das 
uhlhildende Gas und die anJtin Gasarten, fo bald 
der Lulldrurk bis auf ^- bera'tgekouimen war. 

Der Sclii^efid, der von allen verbrennlichen 

den l'liosphor ausgenommen, die nie- 

te Temperatur, um lieh zu entzünden, bedarf, 

l'tmte lioch in atmolphiiilohcr Luft, vtelche bis 
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y{ ihrer «alii'iiglicfaca Dichtigkeit TcnlswU viTt-arit 
eioer Utia^a ftdir tehmMthen flamme, die den Plft> 
tiodrabt aoch b'u zum daukela Rothglubea erhilfr 
U, uud nicht eher erlofch, ab bU d«r Umck bii 
•af ]} du Drucks der Alraolpfaire Tcrmiadert 
war •). 

Der PfuMphor brenot felbS nocb, wie H«4t 
Tao Maram grzeiglhat, iu einer bis auf ,£ t^t- 
düontca almol'phärirchen Luit; und ich habegcüiii« 
deu, dab Phosphor- fi'afferfit^ga» einea leacblena 
den BJilz felbit in der äuiM;rileu Le«re erzeugt, die 
Crh raileioer Vortreffücbeo Luftpumpe uacbNai^ 
ne'a Bauart hervorbriiigea iäTsU 

AI» ich Kampfer in einer Glasrohre TerbrniP 
Ui nurde der obere Tbf^il der Rohre rothgluheud, 
und unter dierenLüiidanden brannte er noch ial<ub, 
die bia aufj Terdüunt war. Hatte dagegen der Kam* 
pi'er iu einer dickeo Melallruhre gebrannt, (dis 
ficb dabei utcbt lehr erwärmt) fo würde er nur bii 
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Stn einerVerJünnung der Luft bis auf ifortgeliiontit 
iiaben. Wiilehen allb hier bertjtigt, wos wir aus 
den Veifiiclieii rail PlalindKalit iwid den flammen 
Ton Gasorleii gelchlorTen hüben; doTs lieh nämlich 
die Errizüudbarkeit bei Veidiiriniing derl-uft wei- 
ter hinaus l'chiebeii lalst, wenn man dieHilze in der 
TerdÜnnten LuH unterhalt, und daa Gasgemenge 
erhiLzl. 

Als ich in einer bis auf ^5 verdünnten Luft ein 
wenig Tsnpittha mit rothglühendem Eifen in Beruh» 
JPung brachte, erlchien ein Ibiiwaches hüpfendes 
t'lümmcheu; indefs ohne äulsere J^rhitzung die Flam- 
me derNaphtha verlijlchle, Ib bald die Lul't bia auf 
i verdünnt war. 

Ein mit einer Lufipumpe bis aut ,J verdünn« 
tes, durcli den electriiclieu Funken nicht mehr ent- 
iiiudhares Gemirdi von TT'nff'erfin'ifgns und Sauer' 
ßoffgas heiänd lieh in einer Glasröhre, deren obe- 
rer Theü l'o llark erhitzt wurde, dals das Glas weich 
fu werden anfing. Ich liefs einen electrifchen Fun- 
ken hindurch fchlagen, und es erfchien nun ein 
fcliwocher Lichlfchein; der nicht lehr lief in die 
Röhre herabdrang, Ib dafü bios der erhitzte Theil 
deä Galcs fich xn entzünden i'cbieu. Diefer Verfuch 
erfordert fchr grolse Achtramkeit und gelingt s^-e- 
der, wenn lunii die Luft zu lehr Tei-ddnnt, noch, 
wenn man die 'l'eniperatur zu wenig erbübt, noch, 
(renn man das Glas bis zum Glühen gebracht hat, 
in welcheiQ lelzlern Fall der äul'serll ftliwachB 
Schein niclil fichlbar üX. l^ieler Schwierigkeiten 
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f^imnil man die Menge von Sauerlbofl'güs, wel- 
che das Wad'trllollgaB liieibei VPi-zeiirle, zui- Gio. 
heil, uod lelzt, dals jii jedem dicler VeiTuche ein 
vollkominnes VcrnreDiien liatt gefunden habe, l'o 
miii'slcn f'olgendea die Mengen des verzehrten S{mer- 
■ ßoffffaßs l'fyn: 

tum W Kll'ei'ltuirgas 1 

vom Kohleartuir-Oxjde 1 

vom SleinloiilEnjai 4 - 

Torausgefutzt, dafs man letzteres für reines 
len<- W en'ei-Rofigas nchrne, weil das Gas d^ 
Steinkohlen nur eine lehr geringe Meng^ ÜhlbÜ*, 
dcnden Gafe^ enthieU. 

Legt man dLeH- Temperatur-Erhöhungen und 
dieWalTeriloirffleugei], welche veraehrt I'tyn raufj* 
ten, als Data znin Grunde, fo ergcTien lieh folgen^ 
de Verliütliiiire für die /f'ärme^ welche durch dat 
F'erbrennen diej'er verjhhiedtnen Gasarien hervof' 
gebracht wird: ^ 

Wniri-'triofl'^ns l4/lit Thoile, 

^IliitdpDdes Gm 5,37 

ScEiWLftl- Waß'.ifioffgi.» 3,7 

Ko1ilcnltuir-Ux}'J;^u) 3,r>3 * 

■} Mfia '»sUicIie .lamil Aie Hel'ulUle, welche n«rt Ilk| 
ii) reiuam N<'iir Syji<:m of chemkal philoj'opky giAt; Gtii 
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Es würde ohne Natzeti reyn, auf diefe Vev 
liiQtnine, als ob üe genau wa'reo, Schiüire zu bauen; 
denn erßens fetzten wahrend der Verfucbedas öbl- 
i bildende Gas und dsn SteinkobleDgas Kohleolioff, 
I und das Schwefel- WalTerlloffgaa rielea Scliwefel 
} abj und zweitens haben wir alleUrfacb, zu giau« 
beD , dafs die Cafiacituleii der Gasarten für Warme 
mit ihrer Temperatur zunehmen. IndelÄ beßätigen 
diefe ZahlcerhaUnilTe doch unfere allgemeinen Foi- 

! gerungen, und beweifeii, dals das Wairer[iulf>;a8 
an der Spitze, und das KoiilenEloGf- Oxydgas am 
unterlleu Ende der Sluteiiititer flehe. Diefer Sla» 
fenleitei' zu Folge, könnte es fcheinen, müfTe die 
i'iumme des gasförmigen tCohlenHoff- Oxyds beim 
Verdünnen der Luft eher, als die den Kohlen- 
"Wafl'erlioffgares , erlöfclien; allein wir haben gefe- 
heii, dafe das Kohlenftoff-Oxyd ein viel verbrenn- 
licfaeresGas als das letztere ill. In der That entzün« 
det es Geh in der I'uft immer, wenn es mit einem 
Eilendraht, der bis zum dunkeln Rolhglübeo er- 
hitzt iA} in Berührung gebracht wird, iudefs eis 
foicher Eifendraht das Kohlen - WalTerfloe'gas nicht 
anHeckt. Um diefes zu entzünden, mufs dt;r Draht 
fo Üart erhitzt l'eyn, dals er weifs gliiht und mit 
f unkeufprübeu zu verbrennen anlangt. 



nich Ihnen d>i WilTerfioITgi» beLm Verhrmnin mAr Hiue, 
•!• irgend ctao der ZurmmmeafeUuiigeu aui demfelben «T* 
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jF, Vebtr die IFirlungen der Varddnmtng durch Wätnt» mf 
das yerbrennen und äat Explodirea. ,\ 

Die in dem erllen Abfclinitt umßändlich-tfAjiik 
gelegten Verfuche fpreche» l'choi» auf eine iudireeto 
Weile gegen die Meinung des Herrn von Grott^ 
hus, dals Verdünnung durch Warme die Ver- 
brennlichkeit der Gasgemenge Termiiidere, Be* 
Tor ich mich ouf Veil'uche dlrcct und unmittelbar 
über diefen Gegeuftand einlieU, habe ich mit 
Mühe gegeben, durch einige Verfudle den Gtai 
der. Expanjion 2u rchutzen , welclie die 'hiScb> 
Ae Hitze, die man GlaRgitfafsen beibringen Icnnn, 
den elaRifchen t'iüJltgkeiten milzutheileu verraag< 

In dielei' Ab(icht hatte ich in eine eingetheille 
und umgebogene Glasröhre ein leicht fchmelzbares 
-Metall gebraoht, und den Theil derGIaBrühiV,-*et 
eher daO'eibe und die LulY enthielt, einige Zelt Itng 
in kochendem Waller gehalten, und dann den A{»^ 
parat über Kohlent'euer gebracht und die Hitze alU 
mahlig erhöht, bis das leicht Icbmelzbare Metall 
im Dunkeln leuchtend erlchien. In diffem Zeit> 
punkte hatte Tich die Luft in der Köhrb,- Cdea 
Raum , den fie in der Wärme des kochenden Wfll» 
ferfi einnahm i gel'etEt) bis zum Rffum 2,a5 auige- 
dehnt. ü\rt&a zweiten ühalichen Verlach Hellte ich 
in einer dickern Glasrübre au, und trieb die Hitie 
fo weit, dafs das Glas anfing weich zu werden^ die 
Ausdehnung der Luft flieg indefs nur bis a,5, ob- 
gleich diele Hilze die des Kirfchrolh- Glühen« z 
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leyn fchien, und die Glasröhre beim Weichwerdea 
etwas zuruinmengeruDken feyn mochte, üaü durch 
Oxydirung des leicht fchmelzbarea Metalls aicht 
etwa SaueiTtoffgaä in merkbarer Meage verfchluckt 
worden war, zeigte iich im erAen Verfuche da- 
durch , dars, als die Luft bei allmahligem Erkalten 
wieder die Wärme des kocheoden WaDers erreicht 
hatte, lio dearelbeu Raum als aafangs eianahm. — 
Rechnet mau nach Herrn Gay-LuITac's R.ogeI| 
und nimmt an, daU die Luft Heb immerfort bei 
gleichenZutiahmen von Warme um gleich viel aus- 
dehnt, fo mulste die Temperetur der Luft, bei der 
das Glas leuchtend wird, SJ/" der CenteJimulfkal« 
feyn. Die Schützungsart fo hoher Temperaturen,, 
als die des Schjncl/puukteg des Glal'es, durch Aus- 
dehnung der Lult, fcheiut unter allen den mehr-'. 
Ren Einwendungen unterworfen zu feyn. Sie giebt 
aber doch fur das licbtbare Glühen ungefähr den« 
telhen Wärmegrad, welchen Newton aus der Er- 
kaltungseeit erhitslen Metalls in der Luft gelolo 
gert hat •)* 

*) Unter Reftl Aet lUrrn Gaf-LulTic varfieht Herr IUtj 

die dnrcb die Vcrfucbe dei Herrn Gaj -LuCTic dargethaua 
Bleiche AuhdehubiiikeK iller ilalUrcbeii Flüingkcitea . darch 
die Wärme, Yerioüt;e der üe bei eiaer Tcuperalir-Er^ 
böhuDg vom Fioli- b<t lum Siedepunkte deiWalTcci ficb um 
0^7ft dMJenigün Ilauini. aiudebnen, welclien üe in dorTein- 
peraUir des oatüflieUen FroSpuntu einatliinen. Seilen wii- 
deo ftiuin det einger.JilülTeu.o Luft in Herrn Dbyj'» Verfochen 
bei d« Fcofitülie bi i, To nahm fie bei ioi)<" O.Warni t den Jtaum 
L 2 
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Herr von Grotthaa befclireiht einen Vfp» 
lüch, in welchem ein über Queckfilber gefperrte« 
Opmifch von almorphärifcher Lult und WalTer- 
iloffgai, das darth Warme bis zu dem 4-facheii fei- 
nes anlanglichen Raums ausgedehnt worden war, 
durch eleclrifcheFaiiken nichl mehr entzündet wcr> 
den konnte. Otlenbor hatte lieh aber in dielem 
Verfuche Quecklilberdarapf in grofser Menge bil> 
den nii[ITen, welcher, wie jede andere nicht esplo» 
Üve eiallifche Flüillgkeit das Verhrenuen verhin* 
dert, wenn er bis nuf einen gewilTen Theil des 93ti' 
plofiven Gemenges lleigt. Er fcheint bemerkt sa 
hoben, dafü leine GaTe nicht trocken waren, fchlieGit 
aher JelTcn ungeachtet aus diei'em mangetbaften 
■Verliiche, die durch die Hitze bewirkte Expanfioo, 
benehme den Gosarten die Fähigkeit zu explodiren. 

Ich habe iti eine kleine eitigetheilte Glasröhre 
über gut gekochtes Qüecklilber eine Menguog aas 

1,37a ein, und bei der Hitze, in welcber ihr Jtaufli 3,35 
Mal griil^ev *la dittei IcUlcre war, ilcn Raum 5,ucfi, ond 
dierei' war Dm :i,o().i ItÄumc erOflcr all ihr anfülglichar 
f Rnnm ( d. b. Hci io der FroAkattc ) NcLinen wir alfo >B, 
dt[» Gell die Lad itich far jede folgeude ]0i>^ der CeoteC- 
■DfllClule nm 0,375 dcsjcDlgen Haus» ausdehne, de 
a° Wfirnig (iDaimmi, Co mula die TeniperXni . in welcher 
£c eiDio um i,ogä gröSirra Baum , all dieTen (Icutera glfiet 
I gefrl«) eiDiiifaiii, »^Jf X liHi" C. Ä 557" C. htut- 
gen habvD. fisch Fahrmheits Skala beträgl dierei liiSi"! 
Kewtoii leiiic bei iC)uri<>F. die Wätmed» amTage 1 
ntndea Eirenj. Su 
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a Maafs Waflerftoffgas and i Moara Sauei-floßga« 
]iineirj]teigen lallen, und diellöhre mit einer Wein- 
geiHJampe fo lange erhitzt, bis der Raum des Gas 
Ton I auf 9,5 geliiegon war. Dann brachte ich mit- 
tein eiuei' andern YXcingeiÜlampe und des Lii>lh- 
Tohrü den obefu Theil der Röhre zum Rothglüheu. 
In dem Augenblicke erfolgte eine ExploOon. 

Ich füllte mit einer fölchen Mengung W''Qrrer" 
Hoflgas und SauerliolTgas eine Blafe, und ft^tzte die- 
fe mit einer dicken 3 Fufa langen uud ungefähr 
j Zoll weiten Glasrülire in Verbindung, welche fo 
gebogen war, dufs lie /ich in einem mit Kohlen ge- 
heiUlen Ofen sllmaliÜg erhitzen liefs. An demOiv 
*te, wo die Röhre in den Ofen hineiuging, AandeD 
nnter ihr zwei Weingeißlampen, So Hei« licli das 
Gasgemifcb langfam durch äe hindurch gehen. Se*' 
Tor noch die Röhre roLh glühte, erl'ulgle eine Ex- 
plolion. 

Oiefe Verfiiche beweil'en, dafa die Alisdehnung 
durch Hitze die Verbrennlichkeit der Gasarten 
nieht nur nicht vermindert, fondern dafs Jie imGe- 
gentheil die Gasarten in niedrigeren Temperaluren 
ia«xptodiren fähig macht; welches fehr natürlich 
ill, da ein Theil der Hitze, welche aus einem ent- 
'flammten Körper entbunden wird, dazu verwendet 
:w«rd^ mul's, die umgebende Temperatur zu er- 
rfaöb«a. 

' Ich habe noch mehrere ander« Verfuche ge- 
'macht, welche auf dieftilben Folgerungen führen. 
So Kt B. habe ich eine Mengung gemeiuer LJoib 
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«nd WafVerßofFgas io einer kleinen Kapferröhr« 
derenStöpTcl nicht ganz genau fchlols, über Kohlea> 
leuer erhilEt-, die Röhi-e glühle noch nicht, To er- 
folgte tchoa eine Explolioo und wurde der StÖpiol 
■weit fort gefcbleudert- 

fiei einem meiner Exploßoca - Verluche mit 
Mengungen yoa WalTerflofl'gas und SauerAo^aSf 
■^ie ich durch erhitzte Röhren fteigea lieis^ fchiea 
im Anfange, ala die Hitze noch tief unter der dei 
Rothglühens war, lieh Wairerdampf ohne allea 
Verbrennen zu bilden, üiel'es reranla&te mich, 
foiche Gasgemenge Über üief^eniles, leicht Ichmelfl* 
barei^ Metall in RÖhreji zu erhitzen ; und dabei fud 
ich, daü, wenn man forgfaltig eine Wärme unto- 
hält, welche zwiCcfaen der des Siedepunkts d« 
Qüeckfilbera und der grüfslen Hitze liegt, die l£oh 
dem Glnle geben lafst ohne dals es im Dunkeln 
leuchtend wird, die Verbindung der beiden Galit 
in der That langfam und ohne Lichtentbindung vor 
lieh geht. Die erlie diefer Temperaluren reichte 
dazu aber noch nicht hin. Auf 100° der Cent«liiii«l' 
iVale bezogen, fchicn der gebildeteDampf aaRaum 
dem anfänglichen der Gasarien gleich zu feyn. Efl 
folgt daraus y dab in den Verfuchen dtifer Art, dl* 
erlie Wirkung in einer £xpanIion beAebt, worsof 
ein» Cobdeiifation .:und dann die Hei^ellung 
dea anfunglichen Raumes folg). — Eiböht mao, 
während diefe Veränderung vor üch gebt, dieüit* 
xe fchnell bis zum Rothgiühen, fo bleibt eine Ex' 
'))l0Üon nicht ausj bei kleinen Menj 
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«ber die Veranderaog ia weniger Zeit aU eiae Ui- 
nate Tolleodet. 

Ea iÜ wahrfcheialiofa, daCs das langfamB Vet» 
einiffen ohne Entjlammen, welcli«s man Tcboo feit 
geraamer Zeit zwifchea Wafl'erßofF aod Chlorioe, 
nod zwirchen Sauerltofl'uad dea Metallen beobactf 
tet hatle, in gewiIl'ea.TeniperalQreo fafi swilchen 
sUea Körpern Halt üadet, die Sich darch Einwir- 
ken der Hitze mit einauder Terbiudeo. Jch hab« 
hierüber Verfuche mit der Kohle aogeßelll, und ge- 
faodea, dalf lie£ch.ia einer Temperatur, welche 
ein wenig höher aU der Siedepunkt des Qaecklil- 
bers SU liegen Tchien, Telir fchnell in KoblenlÜnre 
verwandelte, ohne dais dabei Licht erfcbieu} nnd 
dal« in der. dunkeln Rothglühlnlze die Beßandtheile 
des ö/übiidenden Gafe» Och mit Sauerltoff auf ähttf 
liehe Weile, laiigfam und ohne Explolipn Ter« 
binden. 

Diefes lanftfanie Vereinigen von Sauerßqff' aad 
If^afferfioff mxX. einander, ilt nicht an ihr Vetdün- 
neu durch Hitze gebunden, denn ich habe mich 
überzeugt, da(s die Vereinigung vor hch gingt ^^^ 
beide Gasarteti lieh in einer Rohre über leicht 
fchmelzbarei Melatl befanden , dell'en oberer Thcil 
nicht gefchmolzen war. Zuverlalllg trat damals die 
Wirkung eben logefchwind, als wenn das Metall 
gans gefloQen war, ein, -ohne dals im Mindeften 
Licht erfchien. 

Herr von Grolthws. behauptet, eine Men« 
gUDg.Ton Wairerilotigas und SauerAofigas , welche 



Berälum^ 
il ond nickt 
hangt Miga 
•h, 4cB die KAhlt 
die Kohle roth tn 
HM Afctie bedeckt, b 
E UmI drtonirco ; feheiat 
nm iKKii roth , fo «xplo* 
rerehrigm Geh aber 
K-h^gfam. DaFs dicre Erfcbcinuiig ab« 
««■ der VerdÖn Hang gans and gar Dp« 
i der folgende UmfUnd: Ift 
i Dod man brirgt, beTordM 
! Tcnwigmg rolleudet ifi, eioen t»l 
■ crhitsten Unthi mit der KobUtn 
eiaArahraog, Co expiodirtdas Gugea 




KohUn' ff aßerßoßffos oder dii 
( Gac der Steinkohlengiubea erfonlcrt, 
I haben, eine lehr grolse Uitc«} um 
□ ; es eignete Jii;h daher gaoz vor* 
1 N erFuche über den Einflub einn ' 
hoilMM irnfr- Ton Verdtinouog durch die Wärm a 
^ßtS 4m Vwrbreaiteu. Ich fiilllc eine mit •inem 
tlaaiiiifctchan verreheoe Blafe mit i Theil diefes 
Galn u»d $ TKeUen amolpbarircher Lult, erhilate 
da» Höbrvhett lo Aarfc , dafe es anfing zu ichraeiEen, 
uatl Ut«b dsau Jas Gasgemilch langlara durch du . 
ItthfiAtii T"^ durch die lilamme einer WetngeiH- 
lm|M hiH^l-h !>•> Gis cnteiindete fich , bnm 
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te ienfeits der riamme mit dem ihm eigenen expl6* 
^vea Ivichte, und fuhr fori mit Lebhaftigkeit zu 
brennen als ich die Lampe wegnahm, obgleich das 
Ende de« Kohrchens weifü glühte und das Gasg«* 
niifch aifo ausnehmend au.sgedehiit ieyn mufsl«. 

Wenn in explofiven GasmiTohungen eine Ver- 
bindung unter Explodiren vorgeht, to i& davon die 
Urfach nicht, wie Dr. Higgins, Berthollet 
und andere geglaubt hahen, in der Verdichtung zu 
iuohen, welche ein Thcit derfelbea bei plötzlichem 
Expandiren eines andern Theils durch Hitze oder 
den electrifchen Funken erleidet. Diefes fcheint 
mir nach dem bisher gcfagten klar zu feyn, und 
wird vorzüglich durch folgende Thatfachen aulser 
Streit gefetzt. 

Ein Gemenge aus SauernnfFgas und dem zwei- 
ten Phosphor- WafTerlioffgan (_hydrop/ibiphoric ffot 
oder bi-phoaphorated hydrogen gaa), welches ja 
einer Temperatur explodirt, die wenig höber afa 
die des kochenden Wallers ili, wurde über Quecbt 
lilber nllmählig in einem Sandbade erhilzt. Air 
dnsQuecklitber eine Wurme von ii6'',7 C. erreicht 
hatte, erfolgte die Explofion. — Ein ühnlichea 
Gasgemifch liefs iich miltelft einer Comprelllons- 
Pnmpe über Quecklilber fo Hark 'verdichten, daft 
es nur noch f ' feines anfanglichen Raums einnahm. 
ohne dafs eine Detonation oder irgend eine chemi- 
sche Veränderung darin vorging; denn als ich €s 
'nach einem fulchen Verdichten zu feinem aniangb 
lioben Kaame hatte aurückkommca ]aireQ,.uaj 
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dcmrelbea eine Weiugeiftlampe näberte» explo* 
dji'le CB im Augenblicke. ' 

Esiobeiiit folglich, dafs der WürraeltoIF, deo 
die Gaaurteo beim Compiimiren frei werden lauen, 
die wahre Urfach des durch Compreilioo bewirktea 
Verbiennens derfelbeii ley , uud dals bei gewilTeit 
Erhöhungen der Temperatur in verdünnten fowohl 
•Is iu verdichteten Alniorphareii ExploGon oder 
.Verbrennung Aatt ündc, das will Tagen, iials die 
Körper lieh durch EutwickeJung von Wärme aod 
Licht verbinden. 

Ä Veber den Binßufi da yirniengem der verJciSedenn» OtHr 
arten mit aioander auf das Phänomen des £xpIodirvu 

Ich habe in meinem erÜen Auffatze über die 
entzündbare I<ult derSteinkuhlengruben gefagtjtU* 
kühlenlaure Gas belitze ein höheres Vermögen, die 
eX|jlolive Eigenfchart der Gemenge diefer entxüud* ' 
baren Luft mit almorpharifcher Luft nufzuheben, 
als das Stickgas; und ich habe dort überderei genagt 
Xf) verrauthen, das koblenlaure Gas verdanke die- 
feii Vorzug feiner gralserii Dichtigkeit und War» 
me - Capacilat, vermöge deren es einen grulsero er* 
Icaltenden Einflufs auf das Gasgemifch als das Stick* 
gas äufsere, und die Temperatur dellelben verhiii* 
derc, Heb bis zu dem zum Verbrennen nulhigen 
Grade zu erheben. Seit kurzem habe ich eineRei* 
te von Verfdchen an^ellelU, um mich zu überzeu- 
gen, iu wie weit diefe 14ee richtig ill, uad um im 
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■AUgemeiden die Wirkung zu beftimmen, welche ' 
^aa Beimengen gasförmiger Körper «uf die Ripio« 
£oa and das Verbi-enneti hat. 

Zu dieftn VeiTuchea hfiben mir gleiche Men- 
den eines üeimfches aus a MaaU ff ^Jferßoffgaa und 
1 Maar» Sauerßoffgnsgi^dicnt. Ich mengte ihnen 
in verfchiedenen Verhaltniiren andere elullifche 
FiüQlglLeiten bei , und Tucltte auf diefe Weife dasje- 
nige Veihaltnils auEzulinden, bei welchem ein ftar- 
ker electrilcher Funk« aus einer Ltidoer-Flitfche 
das Vermögen nicht mehr Iialte, ciue Delonatioa 
in diefer Vermengung hervor zu bringen. So habe 
ich gefunden, dofs i Theil jenes Gasgemifches bei 
.folgenden Beimengungen 

ifcrbiiidert warda 
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Ich hoffe diele Verfuche binnen Kurzem mit mehr 
Genauigkeit zu wiederholen. Die angegebenen He- 
fulUtelind nicht genau genug, um zur Berechnung 
dea Erkältungs- Vermögens gleicher Ilaume der 
Terfchiedenen Gasarten gebraucht werden zu kön- 
nen^ docb zeigen lie hiolaoglich (Torausgefetztj di« 




Folgr^runges, welche die HH. LalKoctie and 
ßerar d aus ihreo Verfachen gezogen haben, find 
genau *), dafs es noch andere Urfachen als di« 
l^iclitigkeit und die Warme-Capacilät giebt, wel> 
cheaui'diefe Erf'clieinungen Einfluls hnhen. l^nn 
fo hat z. ß. das oxydirte Stictgas, welches faA tim 
■ dichter als das Sauerßoffgas ift, und deUen War- 
me-Capacitat fleh zu der des SaucrÜongatefl nach 
den Verfurhea der beidea augefiihrteii Phyliker 
wie i,35o3 : 0,9765 bei gleichem Volumen verhüll, 
«in geringeres Vermögen, die Explofion zu Terhiik 
dem, alsdiefes; und eben lo auch zuveilaOig dM 
J4 afferßoffgas , welches i5 Mal leichter als d« 
Sauerliungoä ift, und bei gleichem Räume eine Itle^ 
nere \^'arine- Capacitj't als dieltis belilzt. DaaoA^ 
bildende Gas ühertritlt dagegen alle andern Gasar« 
' ten am Vermögen die Explolion zu verhindern, in 
einem viel höhern VerhaltnilTe, als man oarb der 
Uichligleit und der VV'ärme-Capacilät deflelben 
hatte l'chliefsen Tollen. Das öhlbildendaGas, dellea 
ich mich bedient habe, war eben bereitet worden, 
und enthieltviclleichtetwas Aelherdampf, und mein 
-osydirlee Stickgas war mit Stickgas Ferraengt; die- 
fe geringen UnregclinälsigkeiteH haben aber dieSe* 
fullate nicht bedeutend abändern künnen. 

'") Ilirr «icbtigc Aibeit ober di« Wärme -Cajisdlit der Ga»- 
arlen liegt fcbau feil gfranmer Zeil für die Aiinalm liearlui' 
tei bei mir, und Tall errchEinea , robalJ der inlertlTiiitU 
neuelira AuTaue neniget wetdea. GUb. 
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Herr Leslie hat bei ftinen gelehrten und 
Aihai'lliniiigen Uiilerruchun^cn über den Warme« 
Jtofl' gei'uridcn, dafs das f^ermÖgen den feAen Kör- 
pern den II 'drmeßo(feu untzielicn' dem Wallerlioff- 
gos in einem hohem Grade als dem SaUeilloirgai» 
und der gemeinen Luft zuküjnmt. ich habe einige 
Yerfuche aiigeltellt , um in dicfer üezrebung d^f 
■Waffeilloflgas mil dem Kohleu-Waüeiitoffgas, 
dem Stickgas, dem SaueilKitfgas, dem öhlbilden- 
den Gafl, dem oxydirten ^lickgus, der Cblorins 
und dem kuhleriTüuren Gas ?.ii vergleichen. Jeder 
VerliicK nahm leinen Aniang, als das Thernioäie- 
ter Ii4it'76'',7 C. lUnd, und alle wurden mit gleicheo 
Käumea Gas (ai tkubikzoll) von gleichen Tempe>^ 
ratureu (-{- 4t°,i C.) angeilelU- Das Thermomer,. 
ter wurde in diele Gasraumu gcLaueht, und en gis^ 
gen fuigendt: Zeilen hin, bis es vpn •j^",'} Buf4'4.^^, 
Qr.lMrabfaak: ,,.^ 

'' In der atiiiorj>hStirc)ieii Loft a Miniiieii — 5eciia(lM''"' 
-im WlircrßDirga« — - 45 . 
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1 bei dcu iBebiJteD meiuer Vwfu- 



t fcheint das V>rmJ 

[teilen den Oliei-Qacheo 

irftoH' zu enlzielien , KUEuneb» 

! jKfitigktit abnimmt, und in 

leirhten Gasarten irgend ät. 

kf welcher üe fähig macht, dieftll 

feine andere Weife weg »u nehmei^' 

irden, wenn Üe einenTheii einerGus« 

Ul^achten , welchen ohne Zweifel tm 

-. ^M^Kchkeit ihrer Theilchen abhängt *). Der 

. ^ ^oD Kumford hat gezeigt, dai'a die gasfür* 

^^u Mittel Ton warmen tropthar-lliill^gea o4tt 

«)t»u Kurpem, die Jie hei-iihren, haupllacMiok^ 

r dadurch erwärmt werden, dtffs ilir» Theiioliev 

jltren Ort verändern; nnd es iil nach den vor- 

Rehenden Rerultaten oH'enhar, da In diele Theilcbea 

nicht in einerlei Grad die Fähigkeit beÜtzeni 4i< 

AViirme zu entziehen, Ib wenig wie das in den ÜtAeä^ 

und .tropfbar •ilMÜÄgfn Körpei-n der i''all iß. Wen« 

eine elaliilcheFlüDlgkeit das Vermögen üulsert, die 

OberUiiche eines feüen Kürpers zu erkälten, hängt . 

der Ed'ect Jiauptl'achiich von der Schnelligkeit abf 



«he ftlit iiüWlUli etwctim 
beabsclitetc , währaid ich 
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ili, UDcl (ic in dem LaboratoHua 

ibweTciid Vir'. Davyi 

■) Da die leichleTlcu Tbeikhija am willigfleu ibreu 'OH 

vernmleiu, To raülTeii Ge die Obeifiacben der leiiea Kürpcr 

rchuilUi- aU die ait.teru erkilten ; beim Erkalun von Gai- 

^ gMiilbhcn kauD ü&er die Bew^lichkcil d«t Theilchen 
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mit der die Tlieilchen dellelben ihre Stelle reräm 
dem ; wenn dagegen erkü'Itende Thcilclien in einci 
Gemenge mit andern gasiui-mtgeti Theilchen zei-- 
ßreutünd, mufs ihre Wirkung haiiptfachÜch von 
'dem Vermügen abh.'ingeu, welches ße hefilzen, dum 
Theilchen, mit denen ite in Berührung find, Tchnel« 
Jer od«i- langlamer dsn Wärmeilofl' zu entziehen^ 
Und diefRa hangt wahrrcheialicb mit zwei Eigen- 
fchal^en deil'elhen zul'ammen, ihrem Vermögen den 
War>meliuli' wegzunehmen, welcher he Tchneller 
oder Jhngliimer erwürmt; und ihrer Capacitat, weU 
che-ura i'o gröliier iil, je weniger diele Wegnahm« 
von VVürmeltotl' ihre Temperatur erhöht. 

Doch woriu auch die Urrscli diefesErkältungC>' 
VermÜgens der elartilchen iliilllgkeiten , durdx 
weiche ,die Entzündungen verhindert werden, be- 
lieiie, lehr einlache VerfucJie beweil'en, dafs lie bei 
den Terfchicdtnen Arten des Verbrennecs immer 
auf einerlei "Weife wirke, und dafs die exploHverf 
GaBffliichiingen oder die brennbaren Körper/ 
welche den wenigllen Warmeftoff, um eu verbren-' 
nen, verlungen, gröliiere Mengen anderer üasar- 
leo ertördern, damit dieles Verbi-eniien verhin-^ 
dert werde, und fg umgekehrt. So z. B. enl2Üudet< 
fich ein Gemenge von iMaals Chlorine und i i\l3ara> 
WaiTerlluirgas noch, wenn man demCülhen iS Mal 
feinen Kaum au SanerÜufTgas zufelzt, indefs ein 
Gemenge aus i Maol« Kohleu-Wairerftoirgas unrf 
a JUaalä üunerlloHgas (nach welchem Verhälttiille 
beide Ach mit einander verbinden) aufbort eataünd« 
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lurEureyn, wenn man 3 Mal den Baum dei 
ta SauerliafTgaa zufelst. 

In atinolphärifcher Luft , welche mit j^ ki 
gern ilursraiirem Gas, oder mit ^ ralzlaurem Gi 
»engt ilt, gehl ein Ifac/islicht augeoblicklisi' 
•ua; die i'lamme des M" afferßf^gafta brennt ab# 
in ihr Tchr gut. In den Gemengen» in welchen du 
'W airer Rufl'gas Teriöfchte, brannte die Flamme dei 
Schwefels fort. 

Folgender Verriicli thul diefes allgemeine Frilw 
«p aof eine fehr elegante Weife dar. Man brii^ 
ein nngezÜDdeteR H'achslicht in eine lange FlafiiH* 
mitengem Hälfe, lalle es darin fo lange brenoeii 
bis ea ausgeht, und verAopfe dann die FUfchc gfi 
nau. Taucht man nun ein zweites angezündetM 
Waclislicht hinein , fo geht es aus, ehe es bii u* 
•en an den Hals gelangt ill. Darauf lenke' niair>|di 
ne kleine Glasröhre mit Zink und verdünnter 
Schwcfeltäure hinein, und entzünde das ausderfel- 
beu ficli entbindende IP'aJferfloß'gaa an der Oeff- 
Bung der Kohi-e, Ib wird das Gas foj-tbrennen, an 
welchen Ort in der Flafche man auch die RÖhre 
hinbringe. Geht endlich auck das Wsiferßofi)^ 
aus, fu lenke man brennenden Schwefel in die Fla* 
fche; er wird einige Augenblicke lang brenneB, 
und nachdem er ausgegangen ilt, wird Phosphoria 
der Flafche noch eben fo als in der atmol'pharifchen 
Lult leuchten , und darin erwlirmt, mit einer 
blalsgelhen, xiemlich intenliven Flamnie, nr* 
brennen, ■ 
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, lo den Fallen, wo nur wenig Wärme zu der 
chemirahen Verbiudung erfordert wird, wie in d«m 
feifpiele des WalTerfloflgafes und der Clilorine, 
wird durch eine Beimengung, welche das £nlzßn^ 
den verhindert^ die Verbindung nicht verhindert; 
das heilst es, verbinden iich in dielen Fällen dieCaf« 
arten mit einander, ohne alles Il>euchten. Diefes 
bemerkte ich , als ich einem Maafse des Gemenges 
■usWail'eriloff und Chlorine zMasCi Kohlen- WaiV 
rerftoHgas zugetetzt hatte ; es bildete ßch in dem Gas« 
geraiTche ratzfaures.Gas uudes entwickelte ßchWär* 
meAoif, wie iich durch die Ausdehnung, die dea 
clectrirchen Funken begleitete, und die fchnell dar« 
•uf folgende Verdichtung zeigte^ der Wärmeüoff 
vrarde dabei aber (b fchleunig von dem Kohlen« 
WaHerlloftgas verfchluckt, dais kein merkbares 
Lieucbten iialt fand. 

Was den Fhoaphor betrifft, der in der niedrig-f 
iten Temperatur der Atmorpbäre verbreanlich ill^ 
So kennt man keine Mengnug elalUrchcr Flüüigkei^ 
teo, welche fähig wäre, ihn zu verhindern, leuch* 
tend zn erfcheinen. Uiefcs l'cheint davon abzuhän« 
gen, dafs das Licht auf die feilen Theilchender Säure 
des Phosphors, die Geh bildet, befchränkt ill, inde&^ 
um eine Flamme zu erzeugen, erfordert wird, dals 
eine gewiffe MalTe elafliicher Flüfligkeit leuchljeail 
werde. 

Wir haben alle Urinch.^u glauben, dals, wenn 
Phosphor- f'VttQ'erßoffgaa in lehr verdünnter Luft 
Annsl. d. Thjük. B.&6. St.3. J. 1817. Sl.6. M 
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zm- ExploGnn kömmt, der Phosphor allein ver* 
breant. Waiiriclieinlich würde jeder ond«e 
brennbare Korper, delTen Product des Verbren- 
nena den feilen Zulland hat, in einer eben Tu iehr 
Terdüimteti Luft, oder in eben £0 liark verfelxtu 

'Casgemengen als der Phosphor leuchtend werdM, 
wenn man die Hitze hinlänglich zum Verbreiiitea 

■delTelhen erhohle. Ich habe in der That gpfuoden, 
dals diefes mit dem Zinke der Fall iR. In einem 

'rolhgliihenden eifernen Tiegel, der auf demTellet 
einer Luftpumpe Rand, wurde Zinkfcile gewo^ 
fen, der Kecipieut über ihn geFetzt, und die Luft 
fo llark verdünnt, dals He uur noch ^ ihrer aufanp 
liehen Dichtigkeit haltej in der Meinung, der im» 
mer noch glühende Tiegel ley voll Zinkdampf, lidi 
ich nan ^ Luft mehr in deu Recipientea liineui> 
treten, und im Augenblicke wurde der Tiegel «^ 
füllt und umgeben Ton einem fehr glänzenden 
Leuchten, dem ähnlich, welches enllleht, wenn 
in einen mit PhospUordampf eriÜlllen InilleerW 
Kaum die Luft eindringt. 

Das das Verbrennen Tcrhindernde Vermögen 
zn Erkalten, welches elaltifche Müüigkeiten beim 
Beimengen zu entzündlichen Gasinirchungen Äv- 
Isern, muls mit dem V erdic/Uen dt\it:i\^tn zuneh- 
men und mit dem f^erdünnen abnehmen; und da- 
bei nimmt die Menge von Materie, welche in glei- 
eben Zeiten verbrennt, verhältnilsmitleig zu oder 
ab. Die Verfuchemit flammen in verdünnter at- 
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worphiiiifchcr Luft zeigen, dals die Menge roa 
WärmeliofF, welche iicti im Verbrennen ei.lhindet, 
fehr langl'am durch das Verdüuiieti fich vermiadi^it, 
ohne Zweile] weil dos ErkÜllungs- Verjnog.ii de»; 
filjckgas rdiiiellei' als das Eriväi-mungs-Vermögea' 
derhreuiiendeiiKürperabNimmt, Ichlidh- veilucbttl 
den Minjlufa bu befiimraen, den die f^erdicIUnng aap 
«fie/Vu'nmeinderatniorphui'ircheiiLui'l liiil,uiidi>L<, 
wie zu erwarten wai', bei zunehmender Minge ucr- 
brenueiid-en Materie das ErkülLtjng9-Veruiög«(i'deft'* 
Slickgafes fich nach einem geringem Vet'hallniflar 
aU die VViirme veriuehtt; land aber, dafa es gro-. 
fse Schwierigkeileii hat, diele Vetluche mit Gn- 
nauigkeil zu maciicn, Ooch habe ich mich vcr- 
ßchert, daCt Jowohl das Licht, als die Warme dec 
Flammen eines WachüliciUs, des ächwefels und dea 
"Walferlioffgares, ia einer bis Äuni4-fachen terdich-i 
tctenLuft beide zugenommen haben, wiewohl nicht, 
ora roehi-, als es d«r Fall gewel'en feyn würde, wetm , 
ichiZU der atmorpharilchen Luft ISauei'UuHgas blii>l. 
zugefiigl häLlG. . .r - 1 

Ich habe die Lul't beinahe bis zum S-Tachens ' 
verdichtet, und in ihr die Temperatur eines Mifen^ i 
drahla mitiellt des Volta-fcheii Apparats bis i^uDt . 
Weiftglüiibitze erhöht; dasVerbreHuen desDraht» 
ging aber nur mit wenig mehr Glanz oJs in der at-'.t 
murphärifchen Luit vor ilch, und hiiite nicht voai 
rclbUIorldauern können, wie im Sauerliottgas. Die 
Kohle Tchien in dieler verdichteten LnJ't nicht leb- 
M a 
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hafter als in der gewöhnlichen Luft za breni 
Eb ill meine AbPcht, diefe Verl'uche, wo tniiglicb^ 
iD höhern Giadeu Ton Verdichluiig zu wiederholen. 
Sie heweifcQ hinlänglich, dal's, gleich wie durch 
YerdüanungderLufl(wenigllen8 innerhalb gewill'er 
Granzen^dieHitEedei'FInmmeinderatmorpharii'chen 
Luft niciit bedeutend vermindert wird, Ile auch durch 
Verdichtung nicht beträchtlich erhobt wird ; ein fiir 
die Conililulion unferer Atmofphäre fehr wichtiger 
Umlisnd, dem Ite es verdankt, dafa jie in allen Höhen 
und in allen Tiefen, in denen der Meofch noch zu 
leben vermag, immer in derlelben Beziehung zu dem 
[Verbrennen lieht 

Es| läfst ßch aus dieTeni allgemeinen Gefetze 
folgern, dais die Gasarten, welche nicht am Ver- 
brennen Anlheil nehmen, in hohen Temperatureu 
minder geeignet feyn müITen, das Verbrennen zu 
verhindern, als in der gewolinlichen Temperatur 
der AtmoTphäre; und dals dalfelbe mit demWaf- 
ferdampfe iUtt linde und mit den übrigen Dämpfen, 
welche zu ihrer Bildung eine bedeutende Warme 
erfordern; und befonders mufs diel'es in flückBcliJ 
der Körper geilen, welche in niedrigen Tempel 
taren brennen 

Ich habe einige Verfuche über die PVlrkung 
äes fVaJferdampfa angellellt , und die Rcliil- 
tate dorfelben enlFprachen diefen Anficblen. Ich 
finde, dafs es einer grolsen Menge Wallerdampfs 
bedarf, um deaSchwefel zu verhindern,zu brennen. 
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Eine Mengung vonSauerftofFgas nnd WairerllofiTgas 
delonirten noch durch den eleetrirchen Funken, oact^ 
dena ich ihr den 5 -fachen Raum an Dampf beige« 
mengt halte. Und l'elbll aLmolphärirche Luft und 
Kohlen- WalTerftoHgas, das am fchwetAen deloni' 
rende unter allen Gasgemengen , bedurfte einer 
Beimengung Ton | an Waflerdampf , wenn es 
nicht mehr follte explodiren können, indcla ^Stick* 
gas daUelbe bewirkt. Diefe Verfucho wurden über 
Queckfilber gemacht-, ich erhitzte das Walfer über 
diefea Metall, iind brachte die Correction wegen 
der Ausdehnung des Gafes mit 0,375 in Rechnung. 
In gewilTen Gasgeniengen, in welchen fich 
Tiel nicht entzündlich« oder das Verbrennen nicht 
nnterhailende eiaiUfche i'lijlligkeit beündet, geht 
wahrfcheinlich in erhöhten Temperaluren eine Ver- 
bindung mit dem Sauerltolf vor, ohne alles Erfchei« 
nea top Liclit, wie das beim WalferliofFgas und bei 
der Chlorine, (nach dem wa:s S. 167. bemerkt wor« 
den) der Fallill, weil die Temperatur nicht hin- 
länglich hoch feyn dürfte, um die «lalüfchea Mittel 
leuchten zu machen. Werden die Verbindungen de» 
Phosphors und der Metalle ausgenommen, fo giebt es 
keine Korper weiter, bei deren Verbrennen fefteKor- 
per dasRefuItat der Verbindung mit demSauerlloff 
find. Ich habe in meinem erAea Auffatze über did 
tlamme *) nachgcwiefen, dai^ das Licht der ge> 
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wohnlichen riammen fall ganz and gar auf disGlÜ4 
iit'ii uiid'^das Vei-breaiien von Kohle-, die Geh in 
telter Gcllait alil'clzt, beruhe; dafs aber Gasarten 
eilte rolche Kohle übretzcn , dazu wiid eine andere 
JVmjjeiülur erl'orderl. Uer Phosphor veidaijapft 
in dtr gewöhnlichen Tempernlur, und feine Uäiu- 
pi'e rei'hi'iden lieh dann, wie v/it gcfehen habenj 
mit dem Sauerlloff'^ er ilt daher immer leuchtend. 
Denn wir haben alle Urlach zu glauben, dalli jedes 
Theilchen der von ihm gebildeten Saure die Tem- 
peralur der WeiisglühhitzG habe; diefer Theilchen 
und aber in eiueiu gegebenen Kaume nur l'o wenige 
Torhanden, dal's fie die Temperatur eines feilen 
Körpers, der lieh io demlelben beündet, kaum er- 
höhen, iridefn Tie beim rchnellcn Verbrennen dcB 
Phosphors, wo ihrer unendlich viele iu einem klei- 
nen Raum vorhanden lind, eine fehr hohe Hitis 
erzeugen. 

In allen Fallen wird die Menge det ff'ärme- 
ßoffa , diejich während des f^erbrennens entbindety 
der Menge der Materie proportional feyn , , welch© 
brennt und welche mit dem K.örper iu Berührung 
iil, den man erhilzen will; auf diefe Art wirken 
das tiolbi'ohr und der Luftzug. In der Atraörphäre 
ifl das Stickgas dicler Wirkung hinderlich, ob- 
gleich lie immer noch Tthr grofs bleibt. In dem 
reinen äauerltofl'gas bringt die Verdichtung eink 
unermel'slicbe Wirkung hervor, und wenn man ei- 
nen Strom ron SaucrfioOgas und W^alTerltoßgas an« 
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wendet, fo erreichen höchfi wnhrrclieinlich die 
imRen Körper endlich die Temperatur der flamme. 
Diefe Temperatur ift bei den Verructien dieter Art 
die äuiserlte Gränze; dcaa Körper, welche der 
Flamme aiis.^eCelzI werden, kdiineii kdiie grÖfsera 
Hitze ntinehmen, als die Flamme l'eibW hat. Uage- 
gea fcheiul in dem VoltaTcheu Apparate keine an- 
der« Granze der Wärme, als die, bei der eine 
Verlliichtigung der Leiter vor Ach gellt, Aatt za 
finden- 

"W^ahrfcheinlich haben A'it verfchiedenen Flair> 
men fehr verj'chiedene Temperaturen, Wenn in 
den chemit'cheu Verbindungen keine Kaum-Ver- 
anderung vorgeht, wie das bei der gegenl'eitigen 
Einwirkung von Chlorine und If'aJJ'erßoßffas- and 
Ton Blaußuff'gaa und Sauerßoßgas der fall ilt, fo 
läl«t £ch die Temperatur ihrer Tlammen aus der 
Expanfion wahrend der Explolion näherungsweifo 
lioden. Ich habe einige Verfuche dierer Art ange- 
ileilt, und dieTe Ga!.artcn in einer umgebogenen 
GIasrüUre> worin lieh Quecfclilber oder Wafler be« 
laDd, durch den electril'chen Funken delonirt, und 
habe dabei auf die Expanilon aus der Menge der 
PlüQlgkeit, die j aus der Röhre herausgetrieben 
wurde, gefchloüen. Uer grofae Widerlland, wel- 
chen das Queckrdber leiliet, und das grofse Erkäl- 
tongs- Vermögen, welches es belils-.l, machten, dals 
die Kelultale der Verliiche mit dt^nildben (ehr we- 
nig genügend austielen. Uie Verbuche mit Blau- 
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floffgas anfl Sanerftoffgos über WatTer, gaben aber 
belTere Refultate. Als ich diefe beiden Gasarten in 
dem VerhältnilleTon i zu 3 mit einander gemengt, 
in einer f Zoll weiten Köhre dctoniren liefs, wurde 
lo riel WalferausderKöhre hin ausgetrieben, »In ei- 
ner Kxpanfion bis auf das i5-fache des aniauglirhen 
Aaumsder beiden Gasarten enlfprach. EinReruItat, 
welches eineTemperatur von mehr als n-jik)" derCeo- 
tefimalfkale anzeigt; wahilcheinlich aber war die 
Temperatur noch viel höher, da eine Menge War- 
ne durch Mitlheilung an die Röhre und an das 
^Walfer verloren gehen malsle. Die Hitze des gas- 
förmigen KofalenAoib, welcher in dielem Gas [dem 
SlauAoff] verhrennt, fcheiot intenGver als die dea 
"WiirerlloSs zu feyn; denn ich habe gefunden, dals 
ein Vlatiudraht von der Flamme des BlauftoSgales 
in atmoCphärifcher liuft gefchmolzeb wurde, indeiä 
eine ahnliche Flamme von WalTerfloffgaa ihn nicht 
zu rduuelzen vermochte. 




jtu0jidang der tvaftren Mifchung des Kobalfglan* 

ses und des Speisbobalts, und ihrer tvefentli' 

chen f^erfchiedenkeitj 

ProfelTor Stromeyer in GöttiDgen *). 



Herr Trofeflbr Stromeyer hat der KÖiiigllcben 
Socielat der WilTenrchaften zu GöUiDgeu am 
i6. April 1817 zwei AbtiandlungenüberEobalterza 
übergeben. Die eine eiitbält eine chemifche Vnter- 
fucfutng des Kobaltglanzes von Siutterud im Mo^ 
dum-Kircfifpiel in^orivegen ; die andere einejina- 
tyje des kryßalUJirten Speiskobalts von RiegeUdorf 
in Heffen. 

Voa beiden Kobaltminern fiad zwar fcbon ei« 
nige Unterrucliungen vorhanden, diele liefsen una 
aber über die wahre Mifchung derlelben und ihre 
werentliche VerichiecIenheiL von einander noch ia 
Ungewifsheit, Denn lie Himmten in ihren RefLiIta- 
t6Dzu wenig mit einander überein, und gegea die 
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Gcaauigkeit (1«§ eingefclilageDen Verfahr«D> Jieb 
lieh inaaches eriuoeru. Herr Sli-omeyer hielt 
«8 daher für eine belohnende Arhcil, diele bpidep 
«■jcbligen KobaUmineni tiner neuen,lliitei luchung 
ru urilcrwerlen; and dds um fo iiiclir, da Herr 
l'i'oi'L-iror HaUBmsnn io iluten, aus kryltallbgi- 
foheii Gründen, das Vorkommen eines D<j|iliautea 
Schit'efelties- Gehaita v^rraulliet bot, welches eine 
Wiederholung der frühem AnaljCen «ünrcbeti»' 
werth laachle. Bei diefer Arbeit half ihm Hr. Toel 
aurJever, ein junger Chemiker und Pharmaceut, 
welcher lieh unter l'einer Anleitung dem Studio der 
aoalytilchen Chemie gewidmet, und wie Ur. Stro^ 
meyer rühmt, in derselben viel Oerchicklicbkcin 
ten erworben hat. 

Folgendes Und die Kefultate, welche Hr. Stroi« 
ineyer aus'diefer feiner neuen Arbeit über beiila 
Kobalterze gezogen hat. 

Der Kobaltglans ill in feiner Mifchung tau 
dem Speiskobalte wefeatlich verfcbiedea, di« Vei* 
l'chiedenlieil beider liegt aber uicht, wie man bi»> 
her geglaubt hat, blos in dem quantitativen Vtr- 
hültuilTe ihrerBetlandtheile. Vielmehr unterrchei* | 
den fieh beide vorzüglich dadurch von einander, 
dals in dem Kobaltglanse das Kobalt a\s Schwefiiß 
Kobalt, vorhanden ift, wahrend es im SpeiskobilU 
als j4rfenik- Kobalt TorkÖmmt, Darin aber ktirn* 
men beide Kobaltminerii miteinander überein, dars 
ia ihnen diefa Kobalt- Verbindungen mit Arfenit 
Terbündeo ßnd , wodurch der Kobaltglanz lidi ffi>* 
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d«rum Tom Koballtiea unlerrcheidet. Auch ent- 
iialtcn fie beid« Schweftl- Eijen im Maxima^ ton " 
welchem in dem Kobaltglaiize eine grofsere Menge 
tl« im SjK'iskubulle vorkömmt, uud der in euerem 
letstera hoclili wahrrcheinlicli entweder mit Arfe- 
nik-Gifen zu Arfenikhies ^ oder mit Schwefel- Kup- 
&>• zu Kupferkies vereinigt ili. Auch von Seiten 
der Chet^iH wird alfo hierdurch auf eiue lehr ein- 
leuchtende Alt die Meinting des Uerra ProfelTor 
Hausmänu belläiigt, dafs die Kryliallirationea 
diefer beiden BZobaltniinerii von denen desSchwe« 
feJkieTes herznleilea lind, und die ihnen von dierem 
Mineralogen in dem Synein unter der tiubilanz des 
EiTenkiefcs angewiefene Stelle gerechtfertigt. 

Nach einem Mittel ans mehreren nur wenig 
Ton einnnder abweichenden Aualyren, ill Folgen« 
des das Mifchunga- Verhältnils diefer beiden Ko- 
ballminero in loo Theilen, mit Anafchluls einer 
liÖchll unbedeutenden Menge blos beigemengten 
Quarzes und Kalkipaths: 
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Schwefel - Kobsll 49,585a TU. 
SrhweC -EU:, im Max. ^,oi:ii 
Arfeaik 45,4(144 



Arreuik -Kobalt Sl/igvS TL. 

j^rfeuik- EiIcq 9,1063 - 

rf.-Eir.iraMax. if56Sfi - 

rfel- Kupfer e,ao46 - 

ik 50.3770 - 

gy/mia - 

Die Aualyfen, welche wir von Klaproth and 
Tellaert voa dem bekannten Tunnaberger Kobalt- 
glänze helitzen, weichen gar lehr von dem Refulta- 
te diel'er Analyfe des Modumer Koballglaiizes ali, 
zumal was den Schwefelgehalt anbelangt, welcher 
nachTeiraert nur 6,5 und nach Klaproth fogar nur 
o,5 in looTheilen deJl'elben betragen Toll ",). Uad 
doch ftimmen diefe beiden fchwedilchen Kobalt- 
glonze in ihren phyliTchenEigenrchaften auf das ge> 
nauelie mit einander überein. Herr Prof. Stro» 
meyer hat lieh hierdurch aufgefordert gefebeDf 
auch einige vergleichende Verfuche mit dem Tua- 
jiaberger Kobaltglanze anzullellen, Sie haben ihm 
eine völlige UebereinllimmuDg mit feinen Verfu- 
chen über den Modumer ClanzkobalL gegeben, na- 
mentlich auch in Hinlicht des Schwefelgehdlts. E» 




) Der Tunnaberger Koballglanz TuU enlhaltiMi in liioTlieilen 
nach Klaprotb sach TeUaerl 

ArfeBik 65i Th. 49 Th. 

Kobalt 44 - ZfA - 
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werden dadurch die aus denfelben über die Natur 
diei'er Koballminer gemachlen Folgerungen rüllig 
befia'ligt werden. 

Im Verlaufe dJefer ünlerluchungen halte 
Herr Stromeyer auch Gelegenbeil , lieh 
flafs Neue zu überzeugen, dafs die Scheidung des 
AtfeniLs vom Eifen lieh nur durch Schwelel-WaC. 
ferttoff bewerkltelligen Inffe , und dalg bti den Fäl- 
lungen des Arfeniks durcb Bleiialze das ilileu im- 
mer als arfciiikiaures Salz mil niedert'alie. — Auch 
belehrten ihn diefe Verliiche, dals das Ammoniak 
weder im ätzenden noch .im kohlenfauren ZuAande 
zur Scheidung des Eifens vom Kobalt ahgeivandt 
werden könne, und dals die durch dielen l'allunga- 
mittel in den eirenhalligen Kobalt-Aunülungeo be- 
wirkten NiedeiTchäge jedes Mal eine bedeutende 
Menge Kobalt enthalten, wahrend in der rück- 
Händigen Flülligkeit llets Eilen biuti;rbleiht. Die 
Scheidung dieler beiden Metalle von einander ge- 
lang ihm nur vermittelll: äaueikleeluiire, nach dem 
TonTupputi zuerft angegebenen Verl'ühren. Ob- 
gleich auch hierbei immer ein kleiner Antheil von 
rauerkleefaurcm Kobalt von der fauerkleefaurea 
Eifenauflölung aulgenommen wird, fo ill diefer docK 
Ib gering, dafs man ihn füglich ohne Naclitheil für 
dasRefultat der Analyfe aulser Acht Jairen kann. — 
Diefelbe Methode lafst lieh auch mit gleichem Vor- 
tfacile zur Scheidung des Eifena und Nicl-els von 
einander anwenden, wozuf wie Herr Stromeyer 



HD einem andern Orte gezeigl hat, das Amnioaiak 
gleichfalk niclit benutzt werden kann. 

Noch theiltHr. Stiomeyer di'; liemerkuag mit^ 
dafs diegrüne Forde, welche die gewöhnlicheöjhtf' 
faurea Kobalt -j'iußöfui Igen durcliConcetitratiou AB« 
nehme», weit öfter Ton einemCireiigehaltealsTondem 
NickeJgehaltediuIei' Anllöl'uijgeii herriibit^uijddBrs 
man daher aus dem Ki'i'eheiu(;ii der grüneii l''ai'be 
keineswegs mitSiehei'heil bei den DilzliiureuKubiilt- 
AuJlöl'ungen auf eine iJeiinilchung von Nickel 
Ichlieliiea könne. Weitwahi-rcheinlicher lade diele« 
iÜrfcheiaen auf Eilen vermulhen. Umderdunkelnin- 
digoblaueo Farbe der conccntrirteu reinen ralKfauren 
Kobalt- Auflöfung einen Stich ins UrÜne zu erthei- 
len , bedarf es eines bedeutenden Zufatzes von falc- 
faurem Nickel, während eine febr geringe M«D^i 
falzfaures Eilenoxyd lie logleicb merkbar ins GrÜ* 
ne fallen macht. Nocli verdient es bemerkt zu wer- 
den, dals das IkizPaure Kobalt beim völligen EoL- 
wälTern und Abrauchen bis zur trockenen äalsmiüe, 
ebenfalls, wie die übrigen Koballlalze, eine blai^ 
l'olbe Farbe annimmt. 

Noch flehe liier das vonllrn. S tromey er g«^. 
tauiane Jpecifi/che QewiclU beider Koballmiuerib 
Das fpec. Gewicht des Koballglanzea betrug bei 
io°,5C. Temperatur des Wallers und on',76aa Uaro* 
meterliand 6,33i6. Das fpec. Gewicht des Sptsiako- 
batts bei 9''j75 C. Temperatur des Wallers uod oi»> 
7633 ßarom«terflaad 6,44g. 
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V. 



Aajfindung von Kobalt in dem Meteor • Mifen 
ProFelTor Stromeyer in Gbttingeu * ). 



Folgfitide Notiz üher (Joe Vorkommen des KobaUs 
ID demMeteor-EiTen hat Herr FrofelTor Stromeyer 
in einer Verrammlung der Königlichen Socielat der 
WilTeorcbaften zu Göttingen am a3. Novemb. ii}i6 ' 
.Torgelefen. 

Scliou mehrere Natnrforfclier liatleu gemuth- 
malät, data aucli Kobalt einen iJeiUndlheil dcrMe« 
leoi'lleice und namentlich des Meteor-Eifens aus- 
mache, allein fie gründeten dJere MuLlimafsung 
blos auf Hypothefen über den reruieinilichen Ur- 
fprung und die Bildung dielerKÜiptr, und bis jetzt 
war lie uocli durch keine einzige 'i'hatraclie untei^ 
Hütztworden', i^us den Verl'uchen voq H o war d, 
,£laproth, Frouß, Vauc[ueliu und andern 
„Chemikern, welche lieh mit der Unterruchung die* 
Ter prohlematirchen Korper berchaftigt haben, ging 
iTie]jn«hr hervor, daU das Nickel, welches in ili- 
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neo enthslleD und b«lländig mit Eifea legiJ 
nicht wie in den telluril'cheu ErzcugnilTen, mit Ko- 
balt vereinigt fey, und dafs gerade liierin ein aus- 
gezeichneter Mifchungs-Unlerfchied der meleori 
i'chen Kurper liege. Nur Klaprolh *} gedenkt ei- 
ner Erfcheinaiig, welche von ihm l'chon i8o5 bei 
Gelegenheit feiner ADolyTe des im Jahre 1786 den 
19. [rebruar ira AicMlädtrctien gefollenen Meteor* 
Iteins wahrgenommen wuide, die vielleicht oui'dai 
Daieyn eines Kobaltgehalts in dielem Aerolithea 
fchlielsen lafst. Er bemerkte iiauiÜch, data das vom 
Biren gefchiedene ammoniakalircheNickeiralz beim 
Glühen in einem Platintiegcl fich violettblau iarbtc, 
und dals diefe t'arbe nachgeheiids beim Erkalten 
Terfchwand und in ein Ichwaches Ifabellgelb übe& 
ging, durch neues Erhilzen aber wieder zum Vor- 
fcheia kam. Uebrigeus iHdiefes Phänomen dainili 
liicht weiter iiolerfucht worden, und nach reiqer 
eigenen ausdrücklichen Verlicherung ift ihm auch 
bei feinen vielen nachherigen Unterfuc hangen über 
die Mcteorolilhen keine ähnliche Erl'cheinung wie- 
der vorgekommen. Das Vorkommen des KobalD 
in den MeteorReinen war daher bis jetzt noch it» 
mer fehr zweifelhaft, 

Durch die von Herrn Stromeyer in diefer 
Notiz der KÖuigl. Socielät mitgetheilten Verfuche 
wird die wirkliche Exillenz diefer Metalls in dem 

■) Beilage lur clidnircliea Keantiiili der Minertlklirper, B.6. 

S. 397. i ' 
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Meleor- KiTen aufner Zweifel gpfdtzt, und dadurch 
-die Anziilil der in den Meteorlieinen bisher onge- 
Iroöene» Subilanzen abermals um eine neue ver- 
mehrt, deieii Vorkommen in dieferj Körpern fo* 
wolil io chemilbber als anch in phylircher Hiuhohc 
befonders metkwürdig ill. 

Das Meteor- T.ifcn, in welchem das Kobalt von 
dieFem Chemiker autgeliitiden worden ifl, gehört 
2u der groisen Mkille gi^diegenen üifcus, welche 
raau fchon vor mehreren Julireti am Voigebige der 
guten Hoffnung eiildeckt hat, und wovon van Ma- 
ram *) und von D;iii kelraa n ii **), eine ge- 
naue ßefchreibiuig milgelbeÜt haben. UaFfl diefed 
EiArn NiL-kel enthaite, und dadurch ['eineti meleo* 
rilchcn Urrprung documenlire, Ü't Tchon von dem 
den Winenffhaften leider zn früh entriHenen treu- 
lichen Chemiker Smithron Tennant gezeigt 
«erden, der darüber bereits im Jahre 1806 der 
liondner Socielateiiie Aiialyfe vorgelegt hat ***). 
'OieUelegeiWieit, diefc-s iellene Metcor-Eilea einer 
neuen cheraiTcben UnKilafliung zu anlerwerfen« 
Verdankt Herr Strom<-vtir der üüle des bekann- 
ten Englifchen Naturforichei's Herrn Suwerby 
>u London. 
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Fernere Verfuclie werdeu iiun aiiaweiTen mÜC- 
l'en, oh das Kobalt euch in andern Arien vou Me- 
leor-Eifeo neben dem Nickel vorkümmt, und wie 
diefea Metall einen conÜaiitcn und charskteriAi- 
rchen HeilaudLheil delTelben ausmacht. In der l'aL- 
tasyhhen. Ei/emnaffe und in dem Togenannlen fer- 
tvünfckten Burggrafen von Ellenbogen in BÖlimeu 
konnte Herr Slromeyer bis jetzt keinen Xoball- 
gehalt auffindeu. Da indell'eu die von den Chemi- 
kern in Vorrchlag gebrachten Methoden, um Ko- 
balt und Nickel von einander zu Tchciden and ilire 
gegenfeitige abrolute Reinheit zu prüfen, von ihm 
unzureichend befunden worden lind, und es ihm 
noch nicht hat glücken wollen, eine beOere ausiin* 
dig KU machen, fo trägt erUedenken hiernach fchon 
ein beiUmnites Urtheil über drel'e Sache zu lallen. 

JEs wurden von Herrn Stromcyer noch ei- 
nige ausgezeichnete Proben von Rhodium, Palla- 
dium und dem ialzlaiiren Rhodium und Natron 
Torgezeigt, welche ihm von dem Entdecker diefer 
merkwürdigen Metalle, Herrn Dr. Wollallon, 
* Secretär der Royal Society zu Liondon, gitligll n 

f eetheilt worden waren, 

kl 
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VI. 

BB^iAreibung ei/u» einfachen yoüt^jütm 
B Eudiotneiergy 

Wenii man Ccb zu der Aaalyre Ton Gumilchtttw 
{tu oder von zu lam menge feixten Gasarten des Vot 
ti'J'chen Eudiometera bedient, To hat man iwei Be> 
diogangen nicht za überfehea, roo denen die G«- 
UiDi^keit des Rerullates wefeaüich abbaugU Uie 
wie iß, dals das Inftrument im Augenblicke der 
£xplorion veiTcbloDTen Fey, denn man würde ohne» 
lltm Uefahr lauten, Gas zu verlieren; die zweite, 
<lil> lieh m dem Oetonations^Gefafse kein leerer 
&um bilden könne, weil (Ich fünft Luft nus dem 
naHer entbindet und den Gasrüclcftand vermehrt. 
fias Eudiomeler, welches ich hier befcbn^iben will, 
Vereinigt mit dielen beiden Vorzügen noch eine« 
IJritten, nämlich den, grofser Einfachheit, fu dals 
lan es faft überall kann gemacht bekommen. 



')Frri 



■ut leia«a Antiat. de C'/fm. t 



Aafi Tnfel Ü. fiehl man in Fig. 3. eine Abbü- 
cinog diefes Eudiomelers. Eiue dicke Glasröhre 
pq, iß an ihrem obern £nde mit einer Kappe a6 
von Melliug oder von irgend einem andern Metall 
Terfehen , an der nach der iuncrn Seite zu die Ku- , 
gel c feiUUzt. Diefer gegenüber beündet ficb dia 
Kugel d, am Ende eines fpiralfurmigen Urahts eff 
der dnrch Reibung gegen die GlasrÜhre in feiner 
Lage erhalten wird; eii)c äuiserli einfache Eiurich' 
tung, millelTt der ßch die beiden Kugeln, zwifcfiea 
denen der elcclrifofae Funken überlpringcu foll, ein» 
onder nach Wülkühr näher bringen oder von eJu« 
ander entfernen laffen. Um das untere Ende da 
Bübre iil eine ringelformige Va.lTaugg'h gekillel, 
belUmmt dem Eudiometer f eüigkeit und Dauer zn 
geben, und an ihr iil fellgeCcIu'auht, miitellt einer 
Schraube^, eine kreisförmige Platte ii, welche 
fich um die Schraube, die ihr aU Axe dient, dre- 
hen läfst. In der Mitte hat diefe Platte ein koni* 
fches Loch, welches ein maOiTcr Kegel, derauf 
dem Stäbchen mn felifitzt, und durch ihn beim 
Herauf und Heruntergehen in der gehörigen Lags 
«rhalten wird, luftdicht verfehl! eisen kann. Dtr 
kleine Slift h iu dem Stäbchen beßimmt die Höhe, 
bis zu welcher, wenn diefes Ventil fleh öffnet, der 
Kegel gehüben werden kann. Da das Veutil wäh- 
rend der Explofion von oben nach unten gepre&t 
wird, fo mufs es danti gefchlolfeu bleiben; in dem 
Augeubiiekeaber, aisein leerer (oder Inftverdiinjiter] 
Kaum iu dem Innern der Rohre fleh zu bilden aufangl, 
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Jiel>t das [Ton der Atraofphäre gedruckte] "W affer 
[worin dei' dutere Ttieil des EudiomeLers beim £xplo- 
direnge bullen wird] den Kegel auf, und dringt in die 
Röhre bineia, Damit die Platte ii auch mehrFeflig- 
teit habe, gehl fie in eineNullie i hinein, welche in 
der Verlängerung /der FniTung, an der der Schrauhe^ 
gegeniiberllehenden SeUc derrelben,angebrachtiß. *\ 

Vom der meUJienen Handhabe Jll i(i hier nur 
ein 'fheil abgebildet. Sie endigt fich in einem et- 
was iedctndeii, an der vordem Seite olfenen uudmit 
Bwei Backen verfehenen King, der in horizontaler 
Kicbluiig um die Rühre geht, und fich miltelll der 
Schraube F' aa die Külire anpreOeti laTst. 

Ich bediene mich eines folchen Budiometet'S 
feit mehreren Jahren, und die erprobte Bequem- 
lichkeit dcilelben reraulafsl mich, es den Chemi« 
k«rn zu erapfehleo. 

I»J DoRreilig WlT<], wpur, di.. Gasarleu in dlefe» DclonalioDS- 
.Ci^:IC hioeiu neig?» rollca , die- Fhtle ik auf-, ani< .liiDil 
wieder ^ugüilrEl^^ Bei eiiism WnlTerlioirgns-Eiidi'uraeWr, 
guni iiJili Vüllü'» EiuiitbluaE, Jiiil einein gro&ca Detona- 
^nt-Gef^ie, Üieh ich aufeiue uncrvirartele Scliwierigkeir, 

"* Haidi die OclTuUng der unlern tricliterriirmieenjinil eiiieia 
fTafiui.' verrcheaeu t'alTuag aui luckirlem MclTing, war kein 
Gxiiu dos UclODaUüiis-Gcf^ri anders, aU mil Hülfe einei 
Stätn.Vns oder pin« (jlSfernfn Trichteis iii lirinsco, Jinjic- 
ic:.t.-l Ge gegen 3 Linirn im DDiciirnclFer li.v.iif, welcliei. dva 
Vrrlucli err.:h«erlE uüJ ilin uniuverlalTig niachle. Cni,. 
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düng di< ':'• 

von Alt II, 

verlv^l^' 

- yierecke mit ßrleiclien pB' 

gel (■ io<' . . 

r^ ..c'/i, w/zrf einifre Sätze ^ wtV 

KiJ.:'-. ■ .... 

1^,,. ..^Mhßit diefer Seiten folgen^ 

T, yom 

t . i.. LuEDiCKE in Meiflen * )• 



.^.vc :iaben, wie bekannt, die doppelle 
:äis ihre gegenüberftehenden Seilen 
...V.11, wenn man fie gleich gemacht hat^ 
^.,*enJet. Da man iie nun ParaJlelo-^ 
.. lu; Ib pflegt man gemeiniglich zuer^- 
...tie Lage und alsdann an dieGleichhei * 
..H:r liehenden Seiten zu gedenken. Di 
V .. au^'b dem Herrn Schulrath Hoft'man 

i.au(«riuig der kurzen Notiz im 4. Stück der Anna-" 

'. ■■ '. öi.^ welche eigentlich nur diefe Vierecke zur 

...^ bei der prirallel -Theorie empfehlen Tollte^ and 

...^:v\v>itung einiger Einwürfe des Herrn Schnlrathf 

u 1 11 u in dem ii. Stück der Ann* iVtiC^ S.3i4. Die 

^ . ,. ^ii-il* Ih^n in Anfehuug der Conllraction werden liof- 

.^. ...i lu der Folge gehoben* £. 
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)t zu Teyn , wena er mir es übel nimmt, (lad 
JeDem Orte uater Rhomboide ein Viereck 
[eichen gegenüfaerftehenden Seilen für diefes 
Heben, mid nicht an deren parallele Lage 
!n^n wollte; bin aber übrigens der Meinung des 
Uerrn Schulralhs, dafs, ehe die Parallelcnlehre als 
rollkommen bcgründel angenommen werden kann, 
Jich auf die parallele Lage dei' Seiten eines 
fulchen Vierecks nicht berufen dürfe. Soll daher 
der hergebrachte Sinn des Wortes, Khoiuboide, 
Bell lediglich auf die parallele Lage befchranken, 
fo in man blos des Nmneus wegen genötiiigt, die 
^iel leichler zu erklÜreude Eigenlclialt diefer Vier- 
ecke, die Gleichheit der gegenüber Aehendeu Sei- 
ten, entweder ganz zu TernachlällTgen, oder He erA 
nach der Lehre von den i'arallellinien vorzunehmen. 
Dod dennoch ill dtefes Viereck, wie ich feit 1806 
laube, eben wegen dicfer doppelten Eigenfchaft 
i« befte Figur, um initlclR derlelben einen geome- 
irifcben Beweis derEigenfchaften derParoUellinien 
layerfucheu, indem man iicli blos auf die Cleich- 
ueit der gegenüber Ücheiidcn Seiten cinlufst. 

Diel'es will ich jetzt in folgenden Sülzen Tcrfu- 
chen, und um dem Vorwurfe, eines niifsge brauch- 
ten Namens, zu entgehen, die Vierecke mit glei- 
chen gegenüber liehenden Seiten ^/e/c/i(i/7i|^e^jfii-- 
eci-e nennen j dala alfo die Trapese die ungleichar- 
'.igen lind. Von denSatzen habe ich nur die aosge« 
tüliit, welche zu meinem Endzwecke dienen und 
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£• nunierirt , um micb auf lie berufea zu 
kouoen. , 

i) Ein gleicharliges J^^iere^i ili ein Tulch»», dtf- 
l'eu gegenüber Hellende Seiten einander gleich, Jini 
Gleichfcilig ift es bei Tier gleichen Seiten. 

a) Ein gleichartiges Viereck ift gegeben, wenn 
man zwei gerade Linien und einen Winkel, den 
Jie einfchiielsen follen, gegeben hat. Mit den Sei- 
len ad und ab Fig. i, und dem Winkel bei a ifl das 
Dreiecfe'ntrf, fo ^ie das ihm gleiche üreieck bei, 
gegeben; weil (nach i.) lic := ad und cd ^ ab 
werden muHs. 

3) In einem ToJchen Vierecke fchneiden die 
Diagonalen an den gegenüber nehenden Seiten glei* 
che enlgegeugefetzle ^^'illkeI ab. 

Weil (fig. 1.) A abdz^ A Ocd, fu iRj = t 
nnd u =. q. Und weü l\abc=. £^ acd, roilla = 
« und r = m. 

4) Wenn daher die cntgegeugcrelzten Winkel 
an der Diagonule eiues Vierecks einauder gleich 
Und, fo iil daüelbe gleichartig. 

£a fey Fig.i. q-^u und t :=p. Da nun bd ge- 
mein Tchaitl ich, roiü.^bcd = £}iabdy und*£c=:ad^ 
cd ^ ab. 

5) Die gegenüber Hellenden Winkel eines fol- 
chen Vierecks Und einander gleich. 

Es il't nümlich Fig. i. m + n=:: r -\- s, und p -^ <} 



= i+ ti. 
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6) Die Diagonale eines gleieliartigen Vierecks 
theilen einander wechfelaweili; in zwei gleiche Thei- 
1b, Weil Fig.i. bc=.ad., q =« und r =: m (nach 
3.) iß, lo bat man A *'■/= A ^fä, folglich 
bf=:fdu»dfc = af. 

Aufgabe. Man Toll von dem gleichartigen 
Vierecke abcd{'^ig. 2.)ein folcliesViiieckabfchiiei- 
den, deQ'en eiiie Seite ab und die andere ae ilh 

Man ziehe be uud mache r = n, fo fuJl abfe 
das rerlangtu glticharLige Viereck fi'yn., 

VS'ell abcc/ gleicliarlig iß, fo hat man ("nach 
5.) «-= rn und ( = n -f- p. Damit aber abfe 
gleichartig werde, muTs q-{- r =p -\- n^ t ,feyn ; 
<Ja nnn r = n gemacht worden , (b iil ; = ^ — r s 
t — n = p. Man hat daliei' fj :=p^ n^ r, be=zbe, 
^abe = /\beff foiglicii bf,^ ae und i:f~ ab; 
alfo abfe gleichartig. 

■j) Der Kürze wegen darf man alfo nur bf =: 
av CF'g-2-) abrch neiden, fo wird aiicli ef=^abi'f:ya.Q 

8) Jede gerode Linie, welche durch die gegen- 
über Aehendcn Seiten eines gleichartigen V iererJcs 
gehet, odec lieberühit, i'cliiie'idet au dicläri Seiten 
gleiche entgegeiigefetzle Winkel ab. Cs IVy das 
gicicharlige Viereck abcd {l!"\g. i ) und die Diirch- 
i'ctinillslinie eg gegeben. Man mache bf = ae, 
/td=.gc, und ziehe c/"und^A; fü find (iiachi.) 
abfeMnd gcdh zwei gleicUaitige Vierecke, wel- 
che ey= «/»= c(/ =^^/( gehen. Da nuny^^eA 
gewordeu ilt, Ib erliilL man das gleicbarlige Viei*^ 
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eck efghj dellcD Diagonale die ^A'iukel x =y ab» 
fcbaeidet. ' 

9) Jede durch denDurchrclinitlspunkt derDJa- 
gonale eines gleicliartigen Vierecks geliende gerade 
Libie, rdineidetvoii den gegenüber iiegeaden Seiten 
gleiche entgegen gefülzl üegeude Stücke, andandeiw 
felbcn gleiche erilgegeiigeretzte Winkel ab.' — EsTcy 
abcd Fig.3. ein gleichaiLiges Viereck und eg geb/» 
durch den Durchfcliiiilt.<punkt/, l'u hat mao (uacb 
60 bf-=.fdf q ^ u (uacb 3.), "iid die Verli- 
calwinkel; allo A bfff =: ^ «/"^j folglich bg^ 
de undy ==: w. Eben l'o wird^e =^ ae und a=^x. 

Ziifatz. Wenn man daher ae= erf macht, ef 
ziehet und bis niicb g verlängert; fo wird auch bg 
:=rgc~lbe = ladieja. ■ ■ 

10) Eine Tolche mittlere Durchrchnittslioie, 
welche eine Seite eines gleichartigen Vierecks hol- 
birt, ilt die geineiiifchaliliche Seite zweier gleichen 
gleicbaitigen Vierecke. Es fey abcd Fig. 4. ein 
gleichartiges Viereck, ae=:edf und eg die initi- 
iere DurchlchDillsIinie; l'o iil auch bg^=gc -^ae 
= ed. Weil abi:d gleichartig ill, fo hat man 
m + " ^ ' + ") p =^ f uud wegen dei" gleicliea 
Seiten ab^ cd, bg ^= ed^ ^abg ^-- ^ ecd; lolg- 
lich ng = ecf n ^ u und q =1 x. Weil ag =^ ec, 
g-e = ge und ae =gc, Ib wird ^ ac^ = A^ecj 
r :=.!') ni = < und s = n. Da feiner ng und eo 
Dui'chrchnittsiinien der Seiten 6 c und arf lind; l'o 
hat man (uach .s.) q = m und t =^ x. Alle» zu- 
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lammen genommen hat man alfo ^ 3= m == / r=: jt^ 
<ig^ == ce, und bff z=z ae = gc = ed\ folglich 
A ^^g = A ^g^ ^^ ^g^c = A ccdj (laher ab z;=s, 
eg =1 c>dy und da ae '==- bg =z ed = gc \^ar, fo 
find abge und egcd zwei gleiche gleichartige 
Vierecke. 

II ) (n einem gleichartigen Vierecke ift die 
Summe zweier Winkel, welche eine Seite einfchlie« 
iäen , ^=: a R. Weil nämlich g4~''+^==^K* ^'^^ 
* =«, fo ift g+''+^=^^R. Eben fo ift m+^tj-« 
!= aR»9 weil g = 7n und r z:z n iß. So hat man 
auch /n,-|- 7» -|" ^ ^= a R* 9 weil je .=: ^ = i> ift. 

la) Die Summe der Winkel eines Dreiecks ift 
s=. qR. Weil g + r + « = 2R., g = m und « =,js 
ift, fo hat man m-f^ + ^ = ^^r Und fo bei allen 
iibcigen Dreiecken« 
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VIII. 
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PROGRAMM 
der Honändißhen Gejeüfchaft der M'ijfenfcliaßen 

zu Ilartem. auf das Jahr iHij. 



\ftm I 



Diu GerdUchnri aer WifTetircharien liidi zum y/ificn Ma- 
le ihre Jahres- Sitr.ung äiii verüoßcneii i'j. Mai. Nach- 
dem ÜLT prälidircüJe Diri-cior Herr J. P. van Wicke-, 
■ voort CrommeliD fie erüffnel hatte, fiotlete der Sc- 
crclair der Gcrt^LICcIurt den Eeilchi über das ab, was für 
üe füit der'leliteii. Jahres -Silziing am 25. Mai 181G •)_ 
emsügunsen war. 
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PHYSIKALISCHE WISSENSCHAFTEN. 

L Preisbeieerbliiigen um aufgegebene phytikalifclie 
Preisfragßn, deren B <; wer bungs zeit abgelaufen war; 

I ) D.^r GerelirchnFt war eitiü Abtiandlmig in hol- 
laitdirchtr Sprarlie mii der Devife Vtnenum gclu etc. lur 
Eeamworiufg di;r Frage zngefcliicki -worden; ,, Welche 
,., p'ortkeile bringen in dicfem LatiJefro/? undSchnet dem 
„Anbau «iltzticker Pßanzeu? Was iiiüx lieh ilum, iim 
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„tliren vroUiliStigen Einflufs xa vermeliren? und welche 
„ VorJidi'smaar^rpgeln hat man'aus Erfahrung als ilj'c bc- 
,, fien kennen gelernt , um der Gefahr vorzubeugen , *»el- 
„che rtarker Frort BäuTncn und Pnanzen drobl." Eiii- 
lÜmmig wurde dieli? BcamworUiiig für nic]vi genügend er^ 
klärt , und die Frage wiederholt, um vor dem i. Januar 
1S19 beantwottel zu werden. 

a} Eine deulfch gefchriebene Abhandlung mit der 
DeviSeSolis tum accej/us etc. betraf dieFrage : «Was weiß 
„man von dem Auslaufen des Saßcs einiger Bäume uttd 
„Straucker im Frühjahr, wie z.B. der Weinrebe, der 
,. Pappel, der Efche , des Aborns und anderer? was läf^t 
„rieh darüber durch ferneres Beobachten lernen? welche 
,1 Folgerungen kann man daraus über die Urfach des An- 
„fitigeits des Saftes in den Bäumen und Pflanzen ablei- 
sten? und welche für die Baumzucht nützliche Eeleh- 
„ rungen lalTen lieh aus den Fonrchriiten der Wif- 
^fenfcbaft in Hinlicbt diefei Gegenfiandei tiehen?" Der ^ 
VerfalTer hat iiaterlafTen, auf d^n crßen Tbeü der Frag» 
durch eine hiftoriCche Darfielhing deffen, wai man hiei«, 
fiber durch Verfuche und Eeobachiiingen ausgemittell hat,'i 
zu antworten ; und den zweiten Tlieil der Frage hat er, Ttatt 
durch neue Beobachtungen, durch Raironnenient beant- 
wortet, welches von Iljpoihefen aiugehi. Da auch dia 
andern Theile 'wenig genügen, fo wurde befchloITen, die 
Bewerbnngszeit um den Preis Us Zum I. ffatiiiar ig%o 
ta verJängern, 
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ObfJbäiime nn^eriellt hM, vermirst aber in [einer Abhand- 
die nüthige Ordnimg, lUlier Ge ilie Bewerbungsseil um 
diere Frage bis zumi. Januar iS'p verJängiTt, 

• 

IL Die GefelUi-baft hat für gilt befiinileii, die fol- 
genilen 4 Preisfragen, welche noch unbeantwortet lind, 
utiil für welche die Bewerbungsieil abgelaufen war, aufs 
tuuf OufzugebtH , um beantwortet, lu werden 

vor dem i. ffanuar iS'Q- 
I ) „ Welches ifi der Urfprmig des KohUnßoffs i» 
ffdetl Pflanze»? Wird er duich die Vegetation felbft gani» 
„oder IheJiweife erzeugt, wie die Vtrluche des Herrn von 
„Ciell lu beweifen fcheinerii und wie einige PhyTiker , 
„annehmen? — Und wenn.diefem fo wäre, wie wird 
„diefe F.rzeuguBg bewirkt? — Oder ift dem nicht fo, 
yaurwelche Weife sbförbiren die Pflanzen den Koblen- 
„fioff? Gefehiehl die Verfcliluckung, nnchdeni der Koii- 
„lenOoß' mit Saiierftiiff in Verbindung geirelen und in 
„kolilenfaiires Gas verwandelt iü, oder auf welclie W^i- 
„fc foJifl?'' Die Gefellfcliafl wünfchi diefc 1 rage durch 
Vorfuche entfchieden zu fehen ; theoretifchc Betracluua- 
gen über diefen Gpgenfiand werden für keine Boantwur- 
tung angefelien werden. 

a^ „Woher rilhrt das Eife», welclies lieh bei der 
^ Ztrltgung tinigtr Pflanzen finAeü Läfst es lieh in je- 
„deiii Fall kleinen Eiftntheilen zufchreitien, weiche di« 
„Pflünsea mit ihrer Nahrung eingefogen haben? Oder 
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„läfst ßch evident durch BeobBchtongen darthun 
j, wenigfteni io einigen Fällen, durch die Vegetation felbfi 
„erzeugt wird!' Und welches Licht verbreiten diele fieob> 
,,schtungen über andere Zweige der Phyfik." 

3) „Worin befiehl die Verrchiedenheii der Bifchaf- 
„ftnkeit { conftiiution ) dtr AtmofpkSrt in dm Thetlm 
„ äer Niederlande, deren Lage am' mehißen verrchieden 
„ifi; und welchen vortheilhafien oder Ichädlichen Ein- 
„ flufi kann fia auf die vetfcliiedeneo Krankheiten au- 
„ rsorn. " 

4) „Eis wie weit lärjt es /ich aus ftchern Beobacb" 
..Hingen darihun, dafs die kerr/chenden Kranhkeitut im 
j,den Niederlanden feit einem gewillen Zeiirautu ihre Na- 
„ tur verändert haben , und welches find die phyfikali^ 
„fchenUrfachen diefer Veränderung, vorzüglich was die 
„verfchieitene Art eu leben und fich zu nähren in diefem 
„Lande betrifft?" 

III, In dem gcgenwirligen Jahre giebt die Gefell- 
fchflft die folgenden 8 neuen phyfikaiifchen Preis/agen auf, 
und letzt für fie die Bewetbungsieit 

bis zum I. ofanuar zgig. 

1 ) II Welchen Nutzen hat die Chemie in ihrem 

„ durch Lavoifier und feine Nachfolger verbefTerien und 

., erweiterten Zufiandc der Medicin gebracht, durch helfe- 

„re Ketintniffe über die cheraifehe Wirkung der gebräucli. 

Aun.I, d. rhjKh. H.i6. St.a. J. 1817. Si.Ü, Ü 
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, licbNi Medicamente bei der Heilung einiger Krank) lei- 
,)eii des menfcblichen Körpersf und wie hiilie tnan ea 
anzufangen, um eine gegründete und fiir die HeJlkunda 
brauclibare KenntniEi von der bibher noch unbekannien 
chemiiCchen Wükung einiger Medicamente lu erlan- 
„geti?" 

a ) „ Welches ifi der Znfiand der GefSngnilTe in die- 
„fem Lande im Allgemeinen? welche Mangel liersen iicU 
„dorch eine phylikalifche Unleifuch^ng derfelben nacli- 
„weLTen, und ^\*elche Mittel hatte man anzuwenden, um 
. „die Lage der Gefangenen iu Hinßcht der Gefundheit 
y verbelTetn?« 






3) „Welches find die leichteftcn und tauglichßen 
„von Seefahrern anzuuendenden Mittel, um bei einem 
„SchifFlinicIi mogliihft lange die Gefahr unizukommea 
„ zu entfernen, und iladurch die Möglichkeit, gerettet eu 
„werden, zu vergröfsem? Giebt et ein dazu tauglicheres 
„Mittel als den von Herrn de la Chapelle befchne- 
„ benen Scaphander ? oder liefie fich diefet vexbellem, oder 
„leichter, oder wohlfeiler niachenf Und welche Maafi- 
„regcln wären zu ergreifen, um die belien Mittel, da» 
„Ertrinken der Schiffbrüchigen möglicljrt lange za verzö- 
,,gein, allgemein in Gebraucli zu bringen ?" 

4) „Welches ift die Grinze zwifchen NQlzlitlikeit 
„und SchadlicJikeil für den Staat, tni Gebrauch der Mo- 
jffcbinenin unfern Fabriken]' und bii wie WeU i& ei 211 
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^iWÜnfcheii, äaU die Regierung tatuGebraucli der Marcbitiea 
,f ermuntere, oder die Einfülirung deifelben befchrsjike ?<f 

5) „In wie weit läfst (ich teut beftinimea, welch» 
»Subfianisn oder andere Ei^enfcliaftcn dum Boden feti- 
„len in gewillen iinangebaueien Strichen der Niederlan- 
„dei oder insbefondere der nüritliclicn l'rovinien, um ao- 
„gebauet oder mit einigem Voiilieile bepflanil zu wer« ■ 
„den? Und was lüfül ficli daraus in Hinficbt der ntclir 
„oder Riindt^r ausführliareti Miilel folgern, diclHchan- 
„wenden ialTen, um diefe iinbebaueten Ländereien zuai , 
„Landbau oder zuPÜanzungeu, ihrer verfcliiedenen Natur 
„gcRiäri, gefchickt zu inachen und von ihnen einigen Vor* 

,f theil zu ziehen? " 

6) Da Teil der Zeit, dafs die Viehfeuche bei una ge- 
«pÜihei hai, in verrdiiüdenen Ländern mehr Liclit über 
diefe fclirerkliche Krankheit verbreitet worden jft, lo 
fragt die Gefelirchafl ; ,,Wolrhe( Und die iiiverläOigen 
jtMerkiiiale der wahren ViL-hfeuche {ipizootif) die vor 
,,dreirsig Jaliren und liinger melirere nördliche Gegen- 
„dea und auch unTer Vaterland betroffen tisli' Haben 
,,wir hinlängliche Gründe, um anmnehinen, daCs die be- 
^fagle Krankimit nie in diefen Gegenden enlfteht, oha« 
„Anfteckung? Und wenn dem fo iß, Üi,ii die Mittel, wel- 
sche nian in den bi.-niiclibarlen Landern anwende), um ihr 
„ den Eiiig.ing und Dureligong zu verwehren, hinreichend, 
„völhge Sicherheit zu geben? Und folllen fie noch einig« 

O 3 
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nFurchl vor Anftcckung bei um Übrig laflen, wh[ 
„than, ratlifatn und noihwendig, um olle Gefdl 
„Auüeckung niöglicbft zu cntferntn?" 

■}') „ In wie weit kennt man nach phyfikal 
„und chemifchen Gründen das beim Brauen der verfchi«- 
ifdenen Biere übliche Verfahren? und was Jäfst lieh itu 
„dem gegenwärtigen Zuflande unlerer KenntnifTe übar 
„diefen Gegunfiand folgern lurVerbefTerting der verfchie- 
^ denen Arten des Bieri, oder um ßc mit uiehrerem Genin- 
j, ne zu bereiten]" 

8) „Kann man irgend ein Verfahren erdenken, nil- 
„telß deHen die BeleucEitung durch Gat fich mit Toclheil 
„einfuhren läfir in nicht fehr zahlreiche Privat-Ftati' 
f,lien, welche nicht an eine grotse öffentliche Unterneli* 
,»mung zur Gdsbeleuchtimg , wie man fie ia Londoabi^ 
j,AmbeU nehmen können?" 

IV. In den vorhergehenden! Jahren hat die Gcfell' 
fcbaft folgende Preisfragen aus der Phjhk aufgegcbeD. 
für die dai Ende der Bewerbungszeil abläuft 

mit dtm i. ^'anuar jSiS- 

i) „Ans welchem cbemifcben Grunde giebt KiSi, 
„ dir aus Kalkßein gebrannt iß, dem Mauerwerk im Gin- 
„«cn mehr tefligkcit und Dauer, ah aus AJitfckeln gl- 
t,branntir Kalk, und durch welche Miiiel lülst fich dec 
„ Mufchelkalk, verbelTern." Daa voriahrige Progratnia 
forderte den VcrfalTer der Antwort in deuircher Spracht 
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mit iIcrDevite ^cundus tß tabor etc. auf, fein Augea* 
merk mehr zu richten auf die Zufammenletzung io unrei* 
nen Kalkfi, wie ihn die in diefcm Lande übliclienKaJkofea 
liefern, die Fehler deaelben durch enrrcheidende Veiru> 
che kennsn zu lehren , und aua diefer Kennttüfa die Mit- 
tel fie zu vermeiden oder fie zu verbefTern, abiuleiten. 
In dem Siipplemenie, welches zq Folge diefer Aufforde* 
Tung vor einigen Monaten eingegangen ifi, hat der Ver- 
faßer den Wunlch der Gefellfchaft datin nicht beachter, 
dafs er twac fpäier angeftellte Verfuche mit Brabanter 
Kalkfiein, aber nicht mit Kalk aus Seeniufchcln nachirägt; 

a) „In wie weit kennt man das Vorkommen %i- 
, fenoxyd - Lager ( des couckes d'oxyde de ftr ) die m... .;. 
.einigen nördlichen ProvioEen der Niederlande Qndeiw 
, Woher eniftehen fie? Welchen Schaden bringen fie den 
, Bäumen und den Pflanzen, die auf einem Boden ffito- 
gen werden, welcher dieles Oxyd enthält? Wie kana 
, Diun diefen Nachtheilen ausweichen oder he verbettern? 
, Und kann man von diefem Oxyds irgend einen andern 
, Gebrauch, als tum EirenCchnieUen machen? 

3) „Worin liegt dir Grund des Mattietrdens (Art ' 
lU/eer") des Glafes, wenn es eine Zeit lang der Luft und 
,der Sonne ausgefeilt gewefun ift? und welche! Cnd die 
,ri^erRea Mittel, diefer Veränderung des Glafei zuvor 
zn kommen?" 

4) „Welches find die Urfacke« der anßeckenden 
, KrankheittH , die gewöhnlich in den belagirUa feßu»' 
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>,gm Dm lieh greifen? und wdche Mittel weiren uitr«ra 
>,phyrikalirchen and cheiiiirchen KenniniiTe als tlie berten 
„nach, um ilinen vorzubeugen oder fie endigen zu 
„machen?" Man verlangt weder eine niedicinifchs Ge- 
fchichte diefer Krankbeilen, noch eine Abhandlung übei 
die zu befolgende Kurnri , fondern eine auf Eifahrong ge* 
gründele Darfiellung ihrer Urfachen, und befonders eine 
Nachweifung der Mirtel, welche die PlijTik und die Che- 
mie an die Hand geben müchien , utii ungefunde Nahnia- 
gen und Getränke zu vermeiden, vorantgeretzt, daCs nu 
von einer gut eingerichieteu niedicinifchen Policci unttR 
Aiitzt weide, 

5 ) Da die Praxis des Ackerbauei bewiefen hat, äib 
während der erlten Zeit der Vegetation des Getreides und 
anderer gebaueicr Pflanzen, bis zur Blüthe derfelben, dM 
Erdreich kaiun an Fruchthurkeit abnimmt, indefi nKh 
der Befruchtung und iväiirend des KeiTent des Sameoi 
deifelbe Erdboden bedeutend erfchöpft und feiner Frucbl- 
barkeil beraubt -wird; fo fragt die GcfellCcliafi: „Welekts 
„ift die Urfach ditfer £rßhiinung ? tmd in wie fern katm 
„die AußSjmg ditfer Frage Regeln an die Band gebt*, 
„welche zur yerheffer^ng des Feldbaues zu befolgen find.'* 

6) „Bis zu welchem Punkte ifi man jetzt in der eilt' 
„mifcken Kenntnifs der unmittetban» Beßaadtheile dir 
„Pflanzen gelangi? Giebt es unter denen, diu tnan b» 
„jetzt für verfchiedene bleh, einige, die vielmehr Ma> 
„ dificaiionen dsfTelben ßeltandiheils £|id? oder gehen 
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,, manchmal Umwandelungett eines Beltandihaih in einem 
„andern vor? Was hat die Erfahrung bis jeizl JiierUbec 
;-gentigrBm dargelhan, was mufs man dagegen als 
„felhaft aiifehen? Und welche Vort heile laden fioh aus 
„den Fortrchriiien ziehen, die man in der Kenntniüi der 
,1 unotittelbaren Befiendtheile der Pflanzen in den letzten 
j, Jiahien gemacht hat ? " 

7 ) „ Man verlangt eine genaue AHSrinanderßitZttHg 
„ und eine gul bcgriJndete Kritik der vornehmften Tkeoriem 
„über dit verfchtedemn JUetifckenraffin und über ihren 
„tffahrfcheinlicUcn Urfprung," Es wird der Gerellfchaft 
angenehm feyn, wenn die VerfalTer eine genaue Unter- 
fnchung hinzufügen, in wie fern diefe Theorieen mit den 
älteßen hifiorifchen Nucbrichten Jich ia Uebcreinftimmung 
bringen laCTen. 

8) Da man in den Meifterwerken der griechifchen 
Sildhnuer die ideale Scbünheit bewundert, welche der 
liiJchAen Vollkommenheit lo nahe kömmt, da[s es un- 
möglich rcheinl] lie weiter zu treiben, fo frügt dieGefell« 
fcbaft: a) „Beiuht äie Schönheit der fchönßta griechifckm 
f,StatUen auf eine wahre pliyüEcbe Vollkommenheit der 
„menrchlichen Geltalt, oHlt iß iie wenigfiens in dierer 
ju eilige fehl offen ? b) worin befteht im Bejahungifalle 
,, diefe Vollkommenheit' c) Welches find die nützlich- 
„ften Vorfchrifien, die ficli aus dicfor Kenntnifs für das 
„Fortfehreiten der Künfie ziehen lafl'en?" 

9) „Was Witten wir von Aen jährlichen Reift» der 
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„Zugfijckt? welcbei kann die Urrach ihrer Wanäenü* 
„g« i^yti'? und lalTen fich daran! nüidiche Folgerungen 
„für unferB Fifchereien herleiien?" 

lo) „Wathal mao von den veirchiedenen Meinun- 
i,gen der Phyfiker über die Frage zu hallen, ob in dtr 
n Vegetation das IVaJfer in feine Beflatidthiiit ztrltgl 
„wird oder nicht? Kann man nitl einigen NaiurtorCchern 
„annehmen, dafs das Waller durcli den Act der Vegeta- 
„tion in Kolilenttoft' oder in audeie CrnnJKoiFe, afs 
„S&uerÜofF und WalTerfioff verwandelt werde 1" Und in 
nwie weit Endet die.Auflörung dieler Fragen Anwendung 
„auf die Theorie der VegetAtion ,und derj Ernährung 
yPflanKeo?'*' 

ii: ) q Welche Kunftniiitel liefsen fich anwenden, 
„Aid Metresarme bei Texei , rey es überhaupt, oder fey 
„ es bcTonders den bei dem Schlugen Gat, zu vetbfefletn 
„und tiefer zu machen?" 

la) »Welches ift die rcbicklichlte Art, die nieder- 
^ländifchen Seeleute wäiirend langer SeeretTen, befoa- 
„den auf den KriegsrchilFeii , zu ernähren?" Man 
wünfchl, dafs aus der phyrikalifchen und cliemirchen Na- 
tur der üblichen oder in Vorfchlag gebrachien Speifen 
unj Getränke, und durch Erfahrungen nachgevvieren 
werde, welches ihre zuträglichen und welches ihre fchäd» 
liehen Eigenfchafien find ; und dafs man bei den Millelo« 
durch dio man die Cefundheit der Seeleute zu erhallen 
meint, zugleich die mQglichlieSpamirs aa Koßen vor Au* 
gen habe. 
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i3) Da man noch immer dann und w.init KsctuidiK 
ieft, ilafs der Biitz in Gebäude oder in Schifle, wel- 
che nüt Ableiiern verfehen waren, eingerchlugen habe, 
und es doch durch die Erfahrun» hinlänglich bewieren zu 
[eyn rdieint, daTi gnt auigerührlc Ableiier, bei denen al- 
les Njöihige beriicklichligi worden ift, die Gebäude und 
Schifie, an denen lie angebracht worden ßnd, mit Zu> 
veclälfigkeii gegen den Bliti fdiülzen, To fi.igt mani 
], Welchen Mängeln der Blitzableiter iß es zuxufckrtiben, 
„dafs es einzelne Fälle giebt, in welchen ße Gebäude oder 
„Schiffe nicht ge/ckUtzt haben?" Es wird gewünTcht, 
dafs man aus Bcobacbtungen der Wirkung des Blittes auf 
Gebüude, die mit Abieitern verfehen waren, und diBfer 
Ableitai felbft nachweife , worin diefe fehlerhaft waren. 

l4) i>In wie weit ill es jetz,! bewiefen, dafs die fo* 
„ genannten Räucherutigen mit oxygtnirt-falzjaurem GaSj 
„nach Guyton'9 jÄ-fi gedient haben, die Verbreitung 
„der siiltGckenden Krankheiten zu verhindern? Welches 
„find die anfteckendcn Krankheiten, in denen die Wiir- 
„kungeo diefes Gas verfuchi zu werden verdienen, und was 
„hat man bei diefen Verfuchen vorzüglich zu beobachten? 
„Hat man einigen Grund, eine heiKamere Wirkung im 
„Vorbeugen der Verbreiiung anficcknndeF Krankheiten 
■ tfVon einen) andern, wirklich gebrauchten, oder nur Iq 
,,Vorfchiag gebrachten Mi llel zu erwaneni*" Manwünfcfat 
in der Beantwortung auf dtefe Frage eine kurze Aufiiha 
Inng der Fälle zu hnden, in welchen diefe Kaucheruqgan 
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fidi gegtu ^e Vethnitang der TCrfcLiedea« 
ie» Ktanklifiifii «ririlara bcwt«fen bab«a. 

■ 5) »Weon die EcfahTtins noch nichi darüber ent- 
PftchicAea h«t, ob du Säuerßoffgas %ciiklidi dm det 
„krlfiigßen Hülfuiililel ifi, Enrunkene und ErlUckle in 
„du Leben zurück zu rafcn, ^cbt die Thjüclogie dei 
ftmenrchlicnen Körpers zuvetUIIige Gründe ä\elsi anin- 
„nebmen? und Melclies find die zu eckmilsig&ea Mittel, 
n tun es hierzu auf die fchnelUie ui^ Ikkerlie Weije so- 
„ zuwenden ? •' 

i6) ,.Wie weil kennt man du NatMT der verfckU- 
y denen jirten von Infekten, welche den naturtiiRoritchen 
f,Gegen(iindeii, die man zu erhalten uünfchl, demPeli- 
„werk und den Yf olhn ■ yiiaufactuiea filir/chäälkbfiiui, 
,, und welches lind liic: wirkfaiuften Miiiel gegen lie, die- 
„le Sachen zu [chülzen oder da von ihnen zu befreien?" 

PHILOSOPHISCHE LND MORÄLISOIE WISSEN- 
SCHAFTEN. 

Die GeMIfchaft hat in den verfloITenen' Jahren aus 
diefen Willen rchafien die folgende Preisfrage aufgegeben, 
pm welche die Bewerbungszeit zu Ende gehl 

mit dem i, Januar iS'S- 

I ) Da fich mehrere Gelehrte, befonders in peutfctf 

iand, in Speculationen verliefen, niclit blos in der Me- 

taphylik, fondern nuch in der ganzen Moral-Philofophie, 

'Wogegen der gelehrte Nicolai tnehrera BeUicrkungen 
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in den Abhandlungen der Berliner Akademie der \ 
Ic'haften uxii dai J. i8(i3 bukanol geiiiaclii liat, fo frÄgt 
man: „Sind die MßractioHen , vermöge deren die Plulo- 
„Toplien dieGegeiiftjnde einiela beirachten, dem Fort- 
„Tchreiten der Pliilofopbie und der Anffiadung derWuh^ i 
„heit niebr befurderÜch ge^vcfcn; oder find die Krseu^ 
^iHiiTe und Rcfultate derteiben mehr Ichädlich, ind^i 
„ Gelegen heil zii Irrthümern geben? Und wie lallen lieh 
f, die Vortheile derfelben beibehalten, ohne dafs nmn voit 
' t,den Nachiheilen leide und in Irrlhiun gerathe ?" J 

a) Es ift eine allgemein bekannte Maxime, dü/fiis' 
tieit dir Völker zitge fich in ihren Sprickiffb'rtern , unJ e^ 
fcheint für die Anlliropologie und für die pliilofopliirche Po- 
liük'fehr intereffani tu feyn, dem Ein flu ffe nach^nfpiiren, 
dzn die SprichvrÖrlcr auf die intcllBCtuell« und moraliTctie 
Civibfalion einer Nation, und diefe iiiiigL-kehri auf die 
Sprichwüriar gefiabi baben. Qie Gerciliri'baEt wünfclit daher 
„ eine philo fophif che U eberficht der gemeinßen itndnationat' 
^ßen kolländifchenSprichwörter, und eine £o viel ab tnogiich 
„hirtorircheNachweifungdei gegenfeitigenKi'iflniresdierer 
„ Sprichwiirlur auf die Civilifation und den Cliarakter der 
„Nation', und dieTer auf die Sprichwörler, zu erhallen," 
Es kümmi darauf an; dielen Gegenftand unniitteibar auf 
die hoUändirche Nation anzuwenden, 

3) „Welche vortheilbafte Wirkungen haben die Erei»> 
„niffe der fünf letzten Qiiinquennten(/M^r«i) auf dieDenr 
„kungsart, itieCivilifation und die Moralitäl deceuropäircheii 
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HNaiioBCB gebabi ; aad wks U^ Kcfa mitWalirrcheinUcb* 
,keit für du OJkk der zaküaftigea Zeiten Toa ibucn 

LITTERÄIRISCHE UND ASTlQL'ARISCaB WISSEN- 
SCHAFTEN. 

I ) Aof die Frebfrage: ,. Feräitnt das tos (fen »uA< 
y,reßtn GtfikUkt/ckrtiifm drr jÜttm inhacktttt utiä von 
^linigta Ntuem naehgtakmte f'trjakit*, ihre« HatipU 
„prrfotun, Kritgtn JowoU als Staatimännern, Rsdt» 
„in den Mund zu legen, in urtUkm die Beredt/amkeit der 
„SchriftßeVer glänzen foü. Lob oder Tadel?" find drei 
Beaniworiungeu eingegangen; cirei in boUänfürdier Spra- 
che mit den Devifeu A. Invtntto eß elc. und B, Tandem 
fl furcuJus arlior , unil C. eine in d^utfcher Sprache uit 
der Devife : Die ll^ahrheit latht »ur etc. Die Gefeil* 
fchafi ariKeille, dafs die Aniwort A. zwar viele Beweile 
von Kenninils und Gefcliuiack in der Wahl and in der 
Ueberfelzuag der fcliönen aus der Einbildungskraft ge- 
fdiüpfien Reden in den Alien eniballe, dafs inilefa idles, 
was der gefchickie VerfaHer zu Gunftcn derfelbeD) und 
um ihren Gebrauch den ncaera Gerchichlfchreibern an- 
cnetnpfehien vorgi^bracht Labe, docii in der That den 
' Nutzen folcher blos aus der Einbildungskraft gerthÖpFier 
Stütks Tiir die Gelchichte nicht dnrzuthun fcheine. Auch 
die Antwort G. in deutfcher Spracbe, wslcli^ dia cntge' 
ifeiite Meinung veEilieidigl, beweift Talbnie und 
tictiarfüna} man uttheilte aber, ße fey mctit hinUngl^ 
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owsgearbeitet, und übergehe m fehr mit Stilirchweigen 
<li« Einwendungen derer, welche der andern Meinung 
find lind /ich für den Gebrauch erdachter Reden in dcf 
Gefchichte erkISren. Man bt-fclilofs daher die Bcwer. 
bongszeii um diefe Frage bti ztim i. Januar igig eu. vet* 
ISugern. 

In den vorhergebenden Jalircnfind von der Gefellfchaft 
noch folgende liiierairirdie Preisfragen aufgegeben wor- 
den, um welche die Bewerbiingsieil abläuft 
am J. Januar iS'S- 
s ) Da in anfem Zeilen, die vielen Zweifel aui Allem 
Zeilen nichl zn gedenken, der beruh nile J. C. Valcke« 
aar behauptet hat, der gelehrte Jude Arillobulua 
habe mehrere der Fragmente des Orpheus, Liviuii 
Homer, Hefiodiif, Huripidei und anderer Yerffir« 
ligi , und es feyen dadurch viele Gelehrte und griechlfche 
Kirchenväter hintergangen worden ; und da derfelbe be- 
rijhmte Profellor weder das letele Kapitel der Cyropaettie, 
norh die Apologie des Sacraies dem Xenophon 
«ufchreibt; da man ferner die Aechiheil der Rhetotica 
des Dionys von Bali/karnaß in V eingeht hat, fo wie 
der Proferfor Böckh das, was man für die Werke des 
Aefchylus, des Sophoclet imd des Euripidei 
ansgiebtj der l'rof. Schleiermacher felblt lüugnet, 
dafi der Dialog Minos von Plaio herrühre, der Prof. 
Fr. Aug. Wollt vier berühmte Reden dei Cicero ah 
unärht verwirft, und andere Gelehrte an der Aechtheit 
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anilerer Schriften gezweifelt fikben ; — fo fragt Jie Gefcll* 
fcliaft; „ H^ekhes find äit Rtgtln einer gefundeH und ver- 
„nUnftigen Krtlik, die bei fo vielm Ungewißheiten »nd 
„bedeutenden Zweifeln unfer Ürtke'U in Hinßcht d er II 
\ „Schriften der Alten leiten mUßm, um zu etttfchHUl^M 

I „was darunter acht und Ufas unäckt iß?" . '^^Pl 

3) Es wird verlangt, ,,Oari man aus den Schrifren 
„ der allen Griechen und Romer nachweife, welche Kennt- 
^,nijft&her Gegenßände der Experimental-Phyßk fie ge- 
„ hallt hdben, und ob ans ihr.m Schrifven unwiderleglich 
„hervorgehe, dafj lie in dem eineB oder dem andern 
„ Zweige derfellien KenntnilTe befelTen haben, die jet« ver- 
„loreD gegangen lind?" 

4); „Welche Methode hal man in den rogennnnten 
„latcinifchen Schulen zu befolgen, um die alten Sprachen 
„nnd die Anfangsgründe der Gefchicliie und der Myiho» 
fflogie recht gründlich zu lehren, und befonders uDb^ 1 
,,diirch diefen Unterricht die jungen Leute mit dem GeiJ^^ 
„der alten Schriftßeller zu erfüUtn, fie lu allem, wa^' 
„fchiin und was erhaben ift, zu erheben, und ße to n^ ' 
„ dem Studium der KünKe und der WilTenlbhaFieu varuM." 
„bereiten?" -j 

5} „ Einfachheit i^X , wie man behauptet, der Cba> |l 
„rakter dcffen was IcUün, wahr und gut ift. In wie fern 
filäfst Hch diefer Salz darlhun, aus den erfien Meifterwer< :' 
„ ken der bildenden und der fchikien Kiinfie, aus den edel- I 
I „ßen Handlungen der Menfchheii, und aus den tnterei* J 

r „fantefttfa Entdeckungen in den Wifrcnlcharieii?'' ^^^^J 

l. 1 
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Die GeCellfchaft bringt in Erinnerung, dars fie Tcbon 
in der aiifsernrdeiitlichen Siliung vom Jahr 1798 befchlor- 
fen hat , in jediir jährlichen aurserordentliclien Sitzung tu 
t)«rathl!chlagen, ob unter den Schriften, die man ihr feit 
der letzten Sirzung fiber irgenil eine MeiLTie auj der Phy- 
fik oder Maiiirgercliichle zugefchickt hat, und die keine 
Antworten auf die Preisfr3|>eR hnd, fich eine oder meh- 
rere befinden, die eine aufserordentüche GratificoHotf 
rertJienen , und dafs lie der in terelf anleiten derfelben dls 
lilbeme Medaille der Societät und 10 Ducatcn zuerken- 
aeti nird. 

Die Gefcllfchafl wünfcht möglichrte Kürze in den 
Prebabhandhingen, WeslalTung von aileni Aufserwefem- 
lichen, Klartieit und genaue Abrondcning des wohl be- 
wiefenen von dem, was nur HypoiliifTe ift. Alle Mit- 
glieder können mit concurriren; nur niülTen ihre Auf- 
fatze und die Devifen rtil einem L bezeichnet feyn. Mati 
kann boUändifcL, franzofifch, lateinirch, oder deutTcb 
antworten; nur mufs man mit lateinifchen Bucbrtaben 
Tchreibcn. Keim Abhandlung wird zugtlajfen werden, 
ier es anzußhen iß , dafs die Hanäfckriß von dem Fer- 
faffer felbß herrührt, und felbß die zagefprochene Ji^e- 
iaiäe kann nickt ausgehändigt werden, wenn matt die 
fiandfchrift des Ferfajfers in der eingereichten j^bkani- 
Iwtig' tntdeckt. Die Abhandlungen werden mit den verfie» 
gellen DeviFenzetieln eingefchickt an den Herrn. M. vaa ' 
Marum, Secreiär der Gefellfchsfi. — Der Preis auf je- 
<dl Frage iä eine goldene Medaille mit dem Mamen dn 
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getirönten VerfafTeri und ilie Jahrzahl des I'reisertheilitng 
am Hände, oder eine Geldfamme von i5o bolland. Gtil- 
den, wenn der Verf, diefa vorzieht. Wer einen Prell 
oder ettt Accefijt erhäU, iß verpflichtet, ohne ausdrüok« 
liehe Erlaubniri der Gefelirchaft feinen Auffalz weder eia- 
xeln, noch Tonil wo drucken zd lafTen, 

Die GeCelirchilt ernannte zn Directorem den - 
Minifier d«i Innern M. de Coniack, und J. P. Tc> 
din§ van Berkhout, Mi'glied de> Conlejls za Uii- 
lem; zn Milglitdern: den ProfeHor der PhyAk zu 
SrüIIel J. F. Se nietet, den ProfelTor der Mathemslili 
und Hiyfik zu Utrecht G. Mo]], den ProfelTor derhol- 
ländifchen Liiterutnr zn Utrecht Adam Simons, den 
Profellor der Anatomie zu Hardervykh J, G. van LidUt 
de Jeude, den l'rof. der Analoniie und Chirurgie ins 
Haag F. de lUemer, und B. Koning Frere dt F»tr~ 
dre du LioH Belgique, Link Prof. der Botanik zu Bev- 
lin, Strom eyer Prof. der Chemie zn Gtittiugen, g 
Vaucher Ptof. der Botanik zu &cnf. 
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JDie neueßen Ar beiten 
Sir HuMPHRY Davy's, 

tL. D., Vice-Praf. der Boj-Infi., Milgl. der Küo.GeT. derWit 

zQ Loadan and lu Editjbarg etc., ; 

die Flamme, das Entzünden, das Explodiren und 

feine Lampen betreffend, welche den Bergmann - 

gegen fchlagende Pf'etter fchiiUen. 

Frei bearbeitet toq Gilbctl. 

( fiefcbtar*. ) 



' Wal meine LeTn hier Gudea, ift fi^^njderviene Ablchnitl 
'der Valerfui^bangen Diitj'* übet die Fliinaie, welche ich von 
den übrigen getiennt h«be , weil ei mir fchieu, ein Buhcpunkt 
im lefen try uüthiE, and Tich für ihn hier die rchicklichrte Siel- 
U fand , — nud i.wtittnt der au diefen Abrcfaniu GlIi fehp 
pkliena ■ufcliliertende ueuvAe AiifTati, Welcher Oiir lOn Herrn Davj 
vb«r diefe Uegenllinde bekannt geworden if{. Die hur» anit 

AiiBftl. d. FbjBk. B. S6. St.3. f. lUi?. Si. 7. P 



Tollltäadige Theorie i 
rihuille , n«ch Dii»j'. 

und ftino Ealdecfeung 
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:r SicherDngs - Liibpcn 




i'WOitniea Anfichlen i 

, üb« da» [aiigfoine Vetbreunirn beran- 
UrtT Gis'Tl^" i" l^iaex Deaeßim Aiheil, Kütieo Cef, beide tat 
riiinreiche und einfache, grör*(eniheiU ohne Sebwierigkeil n»eh- 
lurnachenile Vcir>i<:be, und werden jcd«in Fteuode der Nalur- 
lehre, oline äaü Üe bei ihm viel cbemiaU' KeDOlnilTe luraDS 
ftlien, v<frfiän(inchf«yn; und die darauf Eeeri'mileIeD neiKfcen 
Eiurithmugen der Sicberungs-Limpe, bringen dier« wublihäliga, 
aiicb für manche Gegenden anr«rs deutTiben Vatetlan 
ErfioduD(j du Tollkommenhcil immer uähei. Gitbett, 



III, Unterßiphungen über die Flamme, 

(\orBelefta 



1 iltr Künigl. GeT. der WüTenfchaflen 
den i6. Jan. 1817.) 



Abfchnill4. Allg, 



meine Betrachlungen undpri^liJeM 

Folgerangen. 



Die KentilniJ^ dea Erkältungs -Vermögens derG 
arten, eines Vermögens, durch welches fich den Ei- 
plulionen der brennbaren Luflin den Bergwerken zu- 
Toikoromen läTsl, hat mich auf praktifrhe Unterfu- 
chungen ge führt, deren Refullat die Entdeckung der 
Sicherungs-Lampe gewefen ili. Die ßellimmung der 
Bi--ziehungen und der Ausdehnung diel'es Vermö- 
gens dient, uns über die Wirkungsart der feinen 
Metallgcwebe uud anderer Geflechte oder Sylleme 
Von OefFnungen völlig aufzuklaren, welche, ob- 
glfich lie für Licht und Luft durchgänglich Ünd^ 
Uuch dienamme zurück bolten, und überdem beliätig t 
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diefe UnteiTuchiing die Anflehten, welche ich gleich 
anfangs über diefe Errctieinung aufgeflelll habe. 

Die Flamme iH eine gasartige Materie, bin zu 
dem Grade erliitzl, dafs He leuchtet, und dafti ihre 
Temperatur die Weifsglühhilze der feiten Körper 
öberlleigt. Diefes läTst ficli dadurch bcweil'en, dals 
man zeigt, daTs LuR, ohne leuchtend zu IVyii, die- ' 
Ten Gi-ad von Hitze mitzutheiUii vermag. Dazu 
dient der folgende fehr einlache Verluch. Maa 
Dshtne einen dünnen Platindraht, halte ihn etwft 
sg Zoll von der Flamme einer Weingeifl- Lampe, 
und bedecke diefe Flamme mit einem undurchfich» 
ügen Körper, fo dafs nur der Uraht, nicht die 
Flamme in das Auge falle, fo wird man den Draht 
ireibglühen fchen durch die Wirkung der Hitze 
der Flamme, obgleich er fich an einem Orte befin- 
det, wo kein Gchlbares Licht iß. 

Verfacht man eine Flamme darch ein fehr 
dichtes Urahlgewebe von der gewöhnlichen Tenipe* 
xalar hindurchgehen zu lalTen, fo zeigt Geh, dab 
tfcfes Gewebe das Gas, welches durch dalTelhe hin- 
dorcbgeht, fo iiarlc erkaltet, dafa das Gas unter die 
Temperatur herabkÖmmi, in der ea leuchtend iß. 
Oicfe Temperatur- Verminderung muls dello grö- 
btrtcjn, je kleiner die OirfEnungen des Gewebes 
Ind, and je mehr das Metall an Malfe beträgt. 
Dm den metallifchen oder andern Gewel)en eigene 
Vermögen, Explolionen zu verhindern, mnfs hier- 
aacfa abhängen fowohi von der Warme, welche er« 
P a 
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forderlich ülj um das Verbrennen zu tewirteo, 
als von der "Wärme, welche das Drohlgewcbe an- 
nimmt. Ea wird daher rt>wohI die Unmrae der 
brennhariten Körper, ah die der Körper, die beim 
Verbrennen den mehrßon WarmellDfr entwickeln, 
durch ein Metallgewebe hindurchgehen, welches 
dieFlammc minder verbrennücher und TulchcrKör' 
I per, die beim Brennen wenig Warraefloff enlbin- 
fclden, zurück halt< Und wenn wir ein Melallge- 
' webe haben, durch das, wenn es in der gewühnli- 
' eben Temperatur ill, keine Art von Flamme hin« 
f jurchdi-ingt, fo werden, wenn die Temperatur det 
L ^ben allmühlig zunimmt, zu aller erß die l'lammea 
' ^pt breunbarlien Körper und folcher Körper, die 
. im Brennen viel Wärme frei machen^ durch dail'cU 
^e hindurchgehen, und ilir jede flammeeincrandera 
Art wird das Gewebe in einer andern Temperaluc 
durchgänglich werden. Kurz, es linden hch olle 
lUmliände, welche wir bei den erkältendenGasmen» 
[" ^ngen wahrnehmen, bei den erkältenden über- 
{ flächen wieder, in die man Locher geraachl hat. So 
'■"'», B. wird die Flamme des Phosphor' Ff'aßerßoffgO' 
' fia in der gewöhnlichen Temperatur durch ein Me- 
' tsillgewebe hindurchgehen, deHen Löcher fo grofa 
find, dafs die Geh bildende Säure des Phosphors 
und der ficli abfetzende Phosphor fie nicht verliop- 
fen; ein Gewebe dagegen, wecbcs ungetahr 700 
Löcher auf den Quadratzoll enthalt, läfst di« Flam- 
me des Phosphor- Walferitoffgafea oder des Phos- 
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pbors *) oicbt durch Jich hindnrob, bevor ea 
fo beiCt geworden Jlt, dofi es den Phosplior 
Vsmpfgelblt darch beb hiudprchfteigen lüTtt. — 
£in Gewebe von icxiOeffnungen auf den Quadi 
boll, 8DI Drabt voa ^j Zoll Dicke gemacbt, bält in 
gewöbDlichea Temperatur die Flamme ciaer 
Pfeingei/i-J^amp^ zurück, aber nicht die Flamme 
H'afferßoffgafet ; and labt Aark erhitzt aadi 
V\'eiageütflamme durcb beb hindurch. Ein 
9rahtgewebe, welcbes hia zum Rolbglöhen erbifsL 
fiu&me de* WaOer&uSga&s oichl zurackhwltC) 
doch «od der Flamme de« ÜhlbUdenden Geh- 
Dsrcbgang Terwchreo: und eia erhilit«s 
die ExploboD eiaer MeDgung Öbt> 
G«la mad atmorphÄri&bcr l<uft doreb 
läidardt lie&c^ voidedieExploßoa etacrMe»- 
T9m hre— bTTw Gas der StcnAoblc^mbca 
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lÖfcht iie doch im Augenblicke , wenn i 
Erwärmt man dagegen diefea KreiH erA i 
Flamme, fo kaim man die Flamme durch ihn hio- 
durcligt-heii lallen, ohne dafs Iie Terlofchl. Diu 
diefe W irkung gänzlich von dem Vermügen ab- 
hängt, welches das Metall belitzt, der Flamme die 
Wärme zu entziehen, beweift lieh dadurch, dals, 
wenn man den Verfuch mit einem gleich kleinen 
Ringe auü einem eben To dicken Haarröhrchen roa 
Glas wiederholt, die Flamme nicht erlilcht, wenn 
man ihn aucli ialt über he bringt, indem Glas 
Tiel fchlechterer WärmeleiLer als Eifen ifl. Nimm 
man aber einen etwas kleinem Hing aus ei 
was dickern Glaarohrchen, fo zeigt hch 
"Wirkung als bei dem Eifendi'abtc, und man 
ilin erwärmen , wenn er die Flamme nicht foU x 
Erlöi'chen bringen. — Noch eiu ähuliaher Ver» 
l'uch iÜ folgender. Mau lalTe an dem Ende eines 
feinen Drahtsein Kügelchen durch Sclimelzeu Ach 
bilden, welches ungefähr ^gZoll Durch nie Her habe, 
und nähere es der kleinen Otihlllamnie allmählig, 
bis aulil Zoll. ll\es kalt, To fehlt et uie, daü es 
noch um feinen Durchmefler von der Flamme ab- 
liebend Iie erlöfchen m^cht. Erwärmt muri es^ To 
läfst es hch der Flamme mehr nähern, ehe iie er- 
löl'cht, und wenn es bis zum Weirsglülieu erhitzt 
ill, io verlolcht es die Fiarame nicht mehr, Telblt 
wenn man es mit ihr in IJertihrung bringt, indeüi 
diefes in der fierlilirung augenblicklich gelchiebt) 
.wenn äaa Kügelchea nur duukelrotb glüht. 
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Man denke ßcb eine Flamme, die mitlelli eines 
Drahlgewebes in kleinere Flammen geliieili fejr. 
£)De jede folche Flamme mul^ (,7.u Folge dellen, 
WBB wir in dem vorigen Verlucbe gei'eben haben), 
bei dem Hindurchgehen durch die OetTnungen des 
Gewebes erlüfcheu, bevor niciu der Uml"ai»g einer 
jeden üefFnung eine hinlänglich höbe Tcmperaiur 
«Dgenommen bat, um das fortdauernde Verbren> 
nen der exploliven Mengung zu bewirken. 

Es IJfst lieh mit Schwefel eine kleinere Flamm« 
machen als mit H' ajferßoffgas ; mit WalTcrnoffgaii 
«ine kleinere als mit Oehl das railtelfl eines üotliles 
brennt^ und mit diefem eine kleinere als vailKoh- 
len- H'afferßoffgas. Auch wird durch einen kal» 
ten Drahtridg, welcher die Flamme des Kohlen - 
■Wairerltottgales augenblicklich verlöfchen macht, 
die Grtifse einer Flamme von gieichen üimenliooea 
lireDnenden Schwefels nur wenig verniiuderl. 

Wenn ein fchneller Strom eines brenneiideo 
exploliven Gasgemenges auf ein Drahlgewebe ein- 
wirkt, fo wird dleles immer lehr rdinell erhilztj 
darin liegt der Grund, duls dallel1j<d Drahtgewelie, 
welches die Flamme eines exiilufiven Gasgemenges, 
das in Kühe ill, zurückhält^ iie durch heb hindurch 
gehen lälst, wenn das Gasgemenge lieh mit Ge- 
fchwindigkeit bewegt. Vergrölhert man aber di« 
ei'kiiUenJe Uberilache dadurch, dafs man die Oi^lF- 
uungen verkleinert oder ihnen eine griilsure Tiefe 
giebl, fo lauen lieh alle flammen nngcacbtel t 
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Gflfchwindigkeil, mit der fie lieh bewegen, zurück- 
liallen. 

tienau dicrtlben Gefetze ßnd auch auf die Ex- 
pIoGotten anwendbar, welche in TerichloITenen Ge- 
fafsen vor lieh geheu. Sehr kleine OeA'tiungeu laf- 
fen, wenn lie in geringer Zahl vorhaodeu liad, die 
Explolionen dui'cli lieh hindurch, indcfs viel grö* 
Isere OelFnungeu, wenn lie die ganze Oberfläche 
einnehmen, die Kxplollonen hindurch zu dringen 
Verhindern. Ich ntuchle gm Boden einer Siehe- 
rungs* Lampe, in dem cylindrirchen Ringe, wel- 
cher das Diahlgewebe trägt, eine kleine OeiTnUDg 
Ton weniger als ^J Zoll ÜurchmefTer ; diefe liels die 
riauime durch iich hindurch gehen, fo dafs das 
Verbrennen lieh in die aufsere Luft forlpHanzle. 
Uiefc Wirkung hatte ohne Zweifel ihren Grund, 
darin, dafs die gauze Kralt der Exploliou der dün- 
nen in dem Ringe eingefcliloirenea L.s^e des Gas- 
gemenges die Jblamrne durch diefe einzige OefTnung 
lierausUieb; halle der ganze Ring aus foIchenOeff- 
nungeii beliatiden, die bloa durch Draht von einan- 
der getrennt gevvelen wären, fo würde der Appa- 
rat vollkummeu lieber gewefen l'evn, 

Diefe Thalfachen und Bemerkutigeu beweifea 
sufdie entfcheidendile Weife, dafs, wenn dieFlam* 
me von feften Gewebe« zurückgehalten wird, wel- 
che fiii- Licht und Luft durchgäogtich lind, diefes 
nicht von einer verborgeuen und geheimnifävollen 
Urfacb, fondern eiuzi»; und alleiu von ihrem Ver- 
wügen zu erkJUcu abhängt. 
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Wenn man ein brennendes, von einem Draht- 
gewebe umrclilon'enes Licht in eine in Ruhe befind-, 
liehe explofive AlmolphaVe bringt, weldie aua 
brennbarem Gas der Sleinkohlengruben und aus 
atmorphäriFcher Luft bcilelit, fo kommt der Draht 
fehr bald zu leiiiem Maximum von Hitze. Das 
Vermögen delTclben auszultrahlen, und dsü durch 
Beimengung des brennbaren Gafea erhöhte Erkä'U 
tungs-r Vermögen der Atranrphäre, erlauben dem 
Draht nicht, lieh b|u|gm der Temperatur des dun- 
fcelrotheu Glühens zu erlieben. Zwar können bei 
Ichnellem Strömen der Ichlagenden Wetter der 
Sleinkohlengruben gewöhnliche Drahtgewebe hier- 
bei zu eiuer hÖhern Temperatur gebracht werden; 
man braucht aber nur lehr enge Gewe'be zu neh- 
men, in denen die ausUrahlende Oberlläche ver- 
bitllnirsmürsig Tehr viel grölser, und die Circulatioa 
der Luit geringer ilt, fo gelangt die Temperatur 
des Drahts nie über die des dunkeln Kothglühens 
hioauH. Die Inlenfilät der Hitze, über welche daa 
Srabtgewebe der Sicherungs- Lampen, wenn fchls- 
gende Wetter in derfelhen brennen, nicht hinaus 
gelangen foll, ift alfo ganz in der Willkülir und der 
Macht des Verfertigers einer fulchen Lampe; denn 
durch Verkleinerung und Vermehrung der Oeffii 
nnngen, und durch Vergröfserung der MalTe des 
Metalls oderder ausßrahlendenOberiläcbe lürst lieb 
diefe Hilze nach Belieben vermindern. 

Ich habe vor Kurzem Sicherungs-Lampen aui 
dickem geköperten ifwiüed) Drahtgewebe gemacht 
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criulteD, iMTco Drahl ^ ZoU fiark wftr, 
16 Ürible in d«r Kelle und 3o im Einfchlage bc$ 
l£. AVird es mil einer Schraube befelligt, Ib kann 
es aidiL in Uooidnuag kommen; leine IJiegfamkeit 
6ch«ttes ror dem Zerbrechen, und bei Teiaer Starke 
Lsas Ci auch nicht xerknickt oder zerriOen wet- 
deOf «Is aur durch einen Tehf heftigen Schlag. 

Dab die MaterialieD, relbß der gewöhnlichen 
Sidiemagi-i>auip«u, biegramfind, ift von wichti- 
gem EinOalÄ. Icli konnte .^1 Beifpiel aiJuhren, 
«UU dadurch ein fürchterlicher Unfall abgewendet 
wttrdcOf welcher nicht ausgeblieben wäre, hätte die 
IfAMpe aas andern Materialien als einem Drahtge- 
webe beflandeu. Den belien ßeweis , auf wie wenig 
Scärierigkcilen man bei der Anwendung dieferEr« 
firiduBg im Grolsen geliofsen iß, giebt der UinTtand, 
4a& nun fclion loMonate langSicberungs- Lampi 
indcu Händen mehrererl hundert gemeiner Berg] 
le, in den gerahrIichJleuSteinkohlen*Berg\vei'kei 
üagland gewefen IiMJ,iiDd dafs währe nd,diefer ganze! 
2ci( nirgends, wo man fie gebraucht haI,eiuUnglÜck»- 
fail ILatt gefunden liat; iodels in andern, weit we- 
niger getährlicheu Bergwerken, wo man fie nicht 
•ingeführt hatte, Bergleute getödtet und mehrere 
Pcrfouen verbrauDt worden Und. 

Aus den in dem zweiten Abfchuilte erörter- 
ten ThaiUcben erkiJrt es lieh, warum man vou ei- 
nem Brennmaterial um Jo mehr Warme erhält, je 
gcfchwinder et« brennt. Diefelbeu Thatraclien be- 
Johreu uu»| dub dtr brennenden Korper immer in 
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der mogliclirt hoheu Temperatur erhalten werden 
ibllte, nicht blos, weil dann überhaupt die Wär- 
me üarkev anwitchll, Tundero auch, weil dicfes das 
Mittel ilt, den Verbindungen zuvor zu kommen, 
welche in niedrigem Temperaturen llatt Uriden, oh- 
ne bedeutende Entbindung von Wärme. Aus die- 
fem Grunde beruht die grölsere Wirkung der Ar- 
gandTcbeu Lampe, der Liverpooler Lampe und 
der bellen l''euerAalte nicht blos auf rdinellem Lut't> 
xug, fondcrn auch darauf, dals durch die Einrieb- 
tnng des Schornileins die Hitze beifammen erhallea 
und den brennenden Körpern inilgetheilt wird *). 

Diefe Thatfachen erklären lerner die Mittel, - 
darch welche die Hitze vermehrt werden kann; lie 
lehren uns zugleich aber auch die Uranzen einiger 
folcher Verfahren kenneu. Flammen-Ströme kön- 
nen in Körpern , die ihnen auKgertlzt werden, nie 
eine höhere Temperatur hervoibringeu, als die, 
welche die Flamme felbll belilzL, wie ich fchou im 
Torigen Ablchuille bemerkt habe. Jedoch liilst lieh 

*) Der Graf Bumford hille alfu nlcLt fo ganz nnrccht, di* 
an&erurdeailich« Liclilllsrke l'niaer vielUBimnigen Lampfl 
•Dl vier breiten bai.dfüvinlgcn , paiallcl oebDii eiuander in 
Einem gUrerncn Scborarttlne beficdlichen Oocliie, der gio^ 
beu Hilie der Flarame bei dicfet &iarichlUDg iictufchrei- 
hen (Annal. B. 45. S. 34i.)i <>ocl> kann in ibr Tidleidit 
•ach KoliIenriolT Geli autgerjiiedcn, and durch fein G1üK<;b~ 
DDd Veibreuuen Aulbeil an der Wirkung gehabt Iiabea , Dach 
dem wai Hr. Davj über den Haiiptgroad Tehr hellen Lieh* 
Im too Flaniiuen gefunden hat. Gilb. 
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Teibrennlicher Körper durch Compreffion derfel- 
hea und der rogetinunten Utitt;rhalter des Verbren- 
ns ausnehmend Tergrürsern könac; uud es Ul 
hrfoheitilich, dafs jener höhere Hitzegrad der 
Compreffion diel'er Körper proportional fey. In 
dem GehläTe mit SauerHoffgos und WnlTernofF- 
'b lierrlbht die höchlle Temperatur an der Mün- 
dung, aus welcher die beiden Gasarten htiiausdrin- 
gen, dae heifst, an der Stelle, waihrc Uichtigkeit 
am grÖfsten ilt. Es iß Tehr wahrfciieintich, da& 
£ch ein noch viel höherer Grad von Hilze, als alle, 
welche man bis jetzt erreicht hat, durch Vereini- 
gung der Wirkungen des VoUaTchen Cgalvanifch- 
electrifchen) Apparats mit der der Flamme einer 
Terdichtetea Mengung ron SauerttoR'gas und Waf- 
ferAoflgas, alfo der beiden mächtigllen der bekai 
ten Mittel die Temperatur zu erhohen, werde' 
halten laffen. 

Die in diefen Unterfuchungen und in meinemf 
erllen AulTalz über die Flamme *} dargelegten Um- 
Aände, erklären uns endlich auch genügend die Na- 
tur des Lichts der Flammen und ihre Geßalt. 
Wenn reine Gasarteii mit Flamme brennen, To ill 
das Licht diefer Flammen immer aufserordentlich 
fchwnch. Die Dichtigkeit einer gemeinen Flamme 
ilt der Menge feilen KohlenRoffs proportional, wel- 
che in ihr crlt fich ahrcheidet und dann verbreuot 
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Die Fionime hat die Geltalt eines Kegela, weil die 
gröfste HiLze in dem Miltelpunkte der explolivea 
Mengiing ilt. JJei au fmer kramen Betrachlen einer 
Ir'lammu erftlieint die Stelle., wo der veibtennliche 
ÜÖiper lieh v.eiHüchtigl, duiikul, im Vergleich mit 
der Slelle, wo er anfangt zu brennen. Hier ver- 
mengt lieh diei'er Dampf lu mit der Luft, dals er 
exploiiv wird. Nach der Spitze der FiuiumyzU 
nimmt die Warme ab, weil hier das Saiiei'lioQgaB 
in geiiiigüer Menge vorhanden ilt. Entlieht durch 
AiihäuIVtivon KohleriaoHeinebelrächtliclieSuhiiup. 
pe, fu erkultet diele die tlamme durch Strahlung, 
und verhindert, dalj lieh nicht liinläiigÜch viel 
Luft dem innerlien Theil dei leiben beimengeo, 
Kann; daher kümmt dann der in der Spitze der 
Flamme lieh auifcheidende Kohleiifioff nur zum 
Glühen , und entweicht gror^ienllieils uuvcrbraniit. 
Die tnlenüldt des Lichts der Tcrrehiedetien 
Flammen in der Atmofphäre wird durch Verdicli- 
tting erhöhl und durch Verdünnung vermindert,, 
und das wahrlbheinlich verhältnirsmüUig ftärker als 
ihre Wärme; denn je dichter die Atmorpfaäfeti 
werden, dello mehr Theilchen enthalten ße, wel-> 
che fähig lind, Liicht herzugeben, und überdem 
verrchlurkcn die mehrten diel'er TJieilchen Wär^ 
me, um leuchtend ku werden, welches nicht ge- 
fchehcn köunle beim Verdichten eines Mittels, dui 
blos die Rolle eines einfachen Unterhalters des 
Verbrenaens fpielLe. 
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Die Thatfflclien, welche in dem erfteu All 
•fcliiiitle dargeÜellt Und , enthalten den Beweis in 
iich, dafs das Licht dei" Sternfchnuppen und der 
Meteore nicht von einem Entflammen { inJlamTnn- 
iion) eloltifcher FlüHigkeiten herrühren kannjfon- 
dern dafs es auf dem Gliihen {ig-niiion) feiler Kör- 
per heruhen raiifs. Der Dr. Halley hat dleHo- 
rbe «aes folchen Meteors auf 90 engl. Meilen gc- 
rfehälzt. Die Hohe des grofsen Meteors in Araeri- 
Ei[a> welches einen Sleinregen herablchleuderle, hat 
Inan auf 17 engl. Meilen berechnet *). Diefe Kor- 
BVer bewegen lieh auf jeden Fall mit einer ungeheu- 
n Gefchwindigkeit, hei der fie fähig ßnd, Inder 
ITtlierverdiinuterten L.uft eine Verdichtung zu be- 
wirken, welche hinreicht, aus ihr Iiinlaiiglich viel 
■Wärme zu entbinden, um diefe Körper zu entzün- 
den. Man wird daher alle ditfe Phänomen erklä- 
ren können, wenn man annimmt, däfs die Stern,' 
(chnuppen kieine feile Korper find, welche lieh um 
die Erde in lehr excentrirchen Bahnen bewegen und 
fich blos dann entzünden, wenn fie mit unermefsli- 
cher Gefch windigkeit durch die oberu Theile der 
Atmofphäre hindurch ziehen; und dai^ diejenigen 
diel'er Meteore, welche Steine herahfchleudern, in- 
dem iie explodiren, ähnliche Körper find, welcfu 
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) Der Fcncrkugel in t^tßon ia Cotitiecllcnl, weldis 
i4, Dvc. it)o7 naub ddn Zftplatiea alt MeUorAcine huiKjj 
blten ifi. GilbatU 



C »4» 3 

eine vcibreniilicbe uder «laAilclie Malerie entlial- 



\ 



') Wie kiloiint «< doch wi 

F^Mikn-icK von GhUd 

übe lUefeuii^ieiiMetcuie 

hierher gcliürigcn ichüii 

^Phjfikcr gai- kein« K.unJ. 

T'^er ^itTta GeECDfund iin 

cht glllHthl lul. UDll ni 

geuUe SchNflReUtr Üb«r 
- ni'. erßer Scbrift ( *ou d 



1. daft n»D 
ml dicMece( 



in Euglanü und in 
un-h* Alihaadlun gett 

ndca 



.■rtciu 



und > 



■ uder 



:r duuiTclita 
nlmml, obgleich lUtv Howard, 
AiuIudJd luerll wilder 'zUtSpTa- 
cli ikui JIr. l>I>i*t-uad allefoU 
die Mcleoirieine lidi auf Chl>d~ 
rr Pitl».'fchc,, EifeDma/rO aU «uf 



1 



eine klalTirclie beziclieiij uud CUUdui'a iieuera.A^Uadl na- 
gen Cell alle in dicda AnnfV»: JbcQnileii j. welcbe tu Ueu 
Amlaiide uidit uabckinut iiitd f H'l 'lieiu bloi an.B^qucip- 
liebkeit uder auch in Kiuhlacljtunii TeiuenGruud? liabea etp 
wa die dienfirenigen Gunner uad >Ue Apafict osturpliilaro- 
fhirchet Lehren uufi^rn A^iclibiin allo Luft bekommen , &ck 
uiu nuhve Ph^Hk lu beküiamcm ? Oder nilTeu nDre^e N:ich- 
' iHm jeureiLi des deutTchcn Meers cielleicbt 'nicht, d>I* du, 
wa> fie aalural phitofopliy nenn'eu , iiiihi die ileulfche Natura 
pVilofophie, foud.-™ unfere rbjfik ilt. Sollten ihnen aha 
durch den Imhum, ds& [o^ent'ibie Natur- -Fkii^iJOphU Uud 
Ffiyflk bei um dalTate »Ii bei ihtUii bedeute, {pfyßi, Ai^ 
BeiEunde} haupirUchtich n'Hr plijlihalirube Wcchlclbilge a^ 
SenirchUud lu Ueßchl eehummeD feja, lu Wir« ei du'cb di« 
bö^bfLe Uu^erechiiekcil , lU mciacn, Deuircbliad lej gib 
Land, d» jeiii nur ioUbe eeluite. . Oiliirt. 
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jy. J^eue ferfuche und Bemerkungen 
über das yerbrennea von gasförmigen Mengungeny 



Sir HuMPHity Dwy, 

(Tor|clercD ia d.Kttn.Grr. il. WilT. luLonJ. tl. oS.JaO. iSi; 
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lo der Abhandlung, welche ich in den leisten 
Sitzungen der KÖnigi. UefelirchafL Torgelefen habe, 
find die Erfchehiuiigen Tou mir befchrieben wor- 
den, unlei' denen fowohl das WallerAolfgas, als dos 
öhlbildende Gas, langfam und ohne Flamme ver- 
brennen. Ich habe ferner in diefer Abhandlung 
dargelhan, dafn die Tempera tu ren der Flanimea 
unendlich viel hoher ßnd, als die TemperalurenMl 
welche zum Entzünden der feften Körper erfordert 
werden. Und ich rchlofa daraus, es l'ey wahrfcheio- 
lieh, dals, wenn in gewiHen Verbindungen Ton 
Gafen, wie den eben erwähnten, die Geh entbindeu- 
de Hitze nicht hinreiche, die Gal'e felbll leuchtend 
tu machen, lio doch wohl noch die Temperatur 
feiler Körper bis zur Hitze des RotbgliJhene erhi>- 
heil könne. 

Ich halte roehreroVerfuche über diefen Gegen- 
Aand erdacht. Ich wollte ioMcngan^n ronSauet* 

t' :. :■■:. i ...c yvü 
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ftofij^as und öhl bilden dem Gas, fo wie tod Sauer* 
AotFgas und Wairerlloffgas, walirend beide GaTe 
Geh unter abgeiindertea UmDaaden langratn verei- 
nigen, lelir feine Drahte liringen, kam aber, noch 
ehe diefes gerchah, diiicb Zui'all zur ICenntnirs eines 
7hatfachey und zugleich zu der Entdeckung einer 
Reihe von Erfcheinungen, welche eben Tu neu als 
merkwürdig ßnd. 

' Ich war mit Verfuchen herdiäTtigt, die mich 
belehren Tollten, wie mit Zunahme der Tt^mpcra- 
, tur die Gränzen der Verbreunlichktfit der Mengun- 
gen von atmorpharifcher Luft mit Kohlen- WoITer- 
ilüffgaa weiter hinuus gerückt werdt;». Ich halte 
za dem Ende einen leinen Plalludraht über der 
l'Iamme einer kleinen Sicherungs • liampe mit 
Draht-Gewebe beteiligt, und brachte die l.ampe 
brennend in eine verbrennlicbe Mengung, worin 
das eua Steiukohlen erbalti-ne Gas im Maximo vor- 
handen war *> ^lachdem lieh das Gas im Innern 
der Laterne entzündet hatte, trieb ich auTs neue 
brennbares Gas hinein, in der Hoffnung, dafs die 
Bitze, welche diele» Gas heim Hindurchgehen durch 
das Drahtgewebe annehmen müll'e, das überflüfligs 
Gas verhindern werde, die Flamme sumErlorchenza 
bringen. In derThat dauerte dieflamme noch a bb 
SjSeirunden lang nach dem Hineintreten dis Gafes 
fort, und nachdem lie erlölcht war, blieb derXheil 
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da; Platindriihts, welcber am Harkfles Crhilzt w(*r« 

den war, noch mehrere Minuten lang retbglüUend. 
Cafa wirklich keine Fiamtiie in der I<aterne war, Ja« 
TOD überzeugte ich mich zum UebcrQuDe noch 
an einem ganz dunkeln Orle, ,wolun ich dieXtater- 
ne trug. 

Es tiel mir Tugleich ein, dafs dieTcs gerüde det 
Erfolg ley, den ich durch andere Mittel eu erha!-^ 
len gehoHt halle, and dafs lüer das Sauerrioä|as 
Tind das brennbare Gas lieh in der ilerülu-ung mit 
dem htifsen Drohte ohne flamme vereinigen, und 
dabei fo viel V\ ärmo eiithinilen, dafs He den Uraht 
glühend erhalten und augleicli ihr eigene» Verbren- 
nen onterhalten. Oie Richtigkeit dieles Schlullea 
bewies ich dttdorcb, dals ich ein ähnliches Gd.sge- 
menge machte, und einen feinen Platindrnlil, den 
ich zuvor erhitzt hatte, hinein brachte. Uor Draht 
zeigte lieh im Augenblicke des Hinei^ibringena glü- 
iiend, dem WeiCsglühen nahe, als wenn er TvIbA 
der verbrennende Körper R'y, nnd lange Zeit über 
glühele er rwth; und als er anfhörtf zu glühen, 
fand lieh, dafs die Goamengung nicht mehr enl^titid* 
iioh war. 

'■ Es reichte, um diefe merkwürdige Errcbci^ 
M^ng hervor zu bringen, eine Temperatur hin, we!> 
the weit niedriger als die desGlühens war. Ich 2Dg 
den Draht mehrmals heraus und liefs ihn an d«B 
Luft erkalten, bis er nicht mehr rolh glühte; fo oft 
ich ihn dantiiaber in die Gasmengung wieder' liiB* ' 
eintauchte, ward er aufe B«n« glühend. - ' 
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I Dicfclben Errchiiinuugen lafTeiifich 'erhalten 

' mitMengungea von üliibildendem Gas und almo* 
! rpliarifchei:- Luft, und mit Meugungea diefer Luft 
mit: gasfurmigeiii KolilenliofFoxyd, mit ßlaullofFgas 
und mit Wanerfioflgas; in iliefem ielzlern Gemen- 
ge fand dabei ein fchntlles ü^i'zeugen von VSalFec 
iUtt. 

Die Grade der in dielen langlamen Verbuea« 
[ Hangen entlleiicudeii IJilze fand ich durch VerTuche 
mit ürahlen vo» verrchiedenen Dicken, Drähte 
Toa einerlei Dicke glühtea in Mengiingea almo« 
rphäriroher Luft mit WaH'erÜolFgas Itäiker, als ia 
den Mengungen mit öhlliiJdendem Gas, und in die- 
len llÜrker als iu den Meiignogen mit gasförtnigeni 
XohleuRoiToixyde. "War dei-Dralit fehr fein, xnmi 
Beii'piel nur b5 Zoll dit;k, fo wurde er in felir vef^ 
brennlicheu Mengungeii iu heils , dafs er Be zum 
Dctouiren brachte. In den minder verbrennlichen 
Wengungen wurde dcrlelbe Diabt nur hell- oder . 
dunkel - rolliglüliand , der Natur der JVIengung. 
gemÜfs. 

Die Gaamengurgen , welche die Flamme inner- 
halb gewilVer Gränzen nicht deloniren macht, zeig- 
ten diefe merkwürdigen Erl'cheinungen, es radelile 
die' atniorphärifclie Luft oder das brennbare Ga» 
ÜberfchültTg vorhanden feya. 

Diefeiben Erl'cheinungen finden fich bei meli- 

rem verbrennlidten Dampfen wieder, ich habe 

. Yei^^iche mit Aetherdampf, mit Alkolioldampfj 

jiiiL Terpenthinühldampf j und mit NaphlhodampE 
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gem&cbt. Die TtiatPache läfsl fich in «eoig Miau- 
ten ia Toller Klarheit vor Augen bringen mit 
Dampf von Aether oder toq Alkohol. Man bringe 
einen Tropfen Aetlier in ein kaltes, oder einea 
Tropfen Alkohol in ein warmes Glas, erhitze einen 
rpirallormig gewundenen Plaliiidtaht ron e§ oder 
1,^ Zoll Dicke auf einem SLück Eifen oder an der 
Flamme eines Lichts, und tauche dielen Uraht in 
das Glas, fo viird er glänzend glühend, in einigen 
Steilen des Giafes lall weifsgluhend, und bleibt es 
fo \aage, als noch hinlänglich viel Dampf und Lult 
in dem Glal'e rorhanden £ud. Stellt man diefen 
Verruch mit dem langfam verbrennendeD Aelher> 
dampfe im Dunkeln an, fo zeigt lieh über dem 
JDrahte ein blaH'es phosphorescirendes Licht, wel- 
ches befonders lehr deutlich zu fehen ili, wenn der 
.Draht aufhört zu glühen. Und diefe Erfcheiuung 
ift von der Bildung einer befundern, üüchtigea und 
iiechenden Stibiiauz begleitet, welche faure Eigen* 
fcbaften befitst *). 

*] Herr Fan da}, cheraiTcfaer Gefaiilfe «n dci Reytl titfli- 
iution, dcITeu Bcift^nd \it\ ii\rtti, Cnlcrruchungea von Hurn 
Dar; in der vorh Ergehen den Abhandluug gerühml wotdo 
iß , Ul diefe neue hatc .SubRant auf Herrn IJavj'a Vcrii' 
laflung nalier Imterrurhl , nud einige Verrucae und Benec 
küDgen über He io dem Journal of the roy. injlil. Vol. 3. b^ 
kanoi gemacht, welche kh, al> an ihrar r<.-fiiclliclincn Slell« 
hierber felie. „Hall man. Tagt er, eioen heirk gemachw 
rialindrakl übet die Ob«riläthe von Aelber, der fiiih m/i- 
aem offiaen Glafe befind«!, To Gdil roan riogi am denBtah 
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El iA der Mühe werth, die Veräaderungen zu 
unterfuchen, welclie im Allgemeinea durch ein 
Jangrames Verbrennen hervorgebracht werden, 
"Wenn man einen PJalindraht unter den gewühnli» 
chen Umlländen in eiue Mengung von BlauflolTgas 
mit Sauerlloffgas, worin diefea imUeberrchuHe ror- 

äat blalTe lecliieniJa Flimma rpielcn, et eTitft«bl t\a befot)- 
dcrer fiecbcnder Duull, aud der Draht wird ■mincr heiücTi 
bi> er luliiil rolb , ji (elbfl Kcili gliiht , und dann aitkt 
tellta den Actlter encBimnK. MU einem erwärniLBn Gl>fa 
oder Parcvllamltjib erbäU nt^D imr .ach dU blnlTa Plimme 
uad den DddII, beide Terrchwinden aber bnld, wegen de« 
crkallanden EiaauOit folcher Släbe. Der Dunri enlQcht i« 
allen Teiuperaloren , welche etwa« über dem SiedepQnkle 
dei Quecklilbeii hli lur EulflaniiiinDBthiue dei Aetbers hin- 
anf liegen. Et ift Tchr herb (acrid) nad ßMhend, bat einen 
ihnlicheii Geruch als die Chloriue, greif! die Augen wi* 
Cldonue-Siichriotr an, oiid rolhei nalTiH UckmQspapIar. 
Bringt man in ihn einen in flülTigei Anunoniiik geuucblaa 
Slab , fa verbindet er lieb mit dem Ammoaiakdainpf in G«- 
ßalt einet weiüen Banchi." 

„ Schwefel -Aeiber gtebt den BiehTllen fotchen Dilnpl; 
dicfei täfil Geh aber >Dch «oa andern Aelbera erhi1t«a. 
Dem viel leichler entzündlichen Salpeter- Aelher nad den 
Sali-Aelher muri man zuvor etwai Kali-Aaflürnng lufet- 
tea i der Dunfi vom erüern lil dias rein , ohne belgemeDg» 
trr ralpelTiger Säure , und Co reicblicli ala voa Schwerel - 
Aetheri Sala-Aeiher aber giebi weniger. EITig-Aelher 
mnfa man snvor erwärmeu , wenn er den Draht ina fiothglü- 
kcn «rhalltn Call , und nie gab er den fasrcn Danfi." 
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banden ift, bringt, To erhitzt er (ich bis siim WeiG;- 
glülieii, UDd es zeigen fich ia der Gasinengung gel- 
be üümpTe falpetrijier ääiire. Ks faildcl Geh feht . 
viel gaslÖrmiges Kolileiiflolfoxyd vermengt niH bhl- 
bildeiidem .Gas, und die Gasinengung iit wegen zu 
gcoiset Menge aa breaabarem Gas nicht explo&v. - 

„ Um die neue Süare Kin 1.11 erliallea , bracKle ich etwm 
Aohcr in «UR EU!e «oU Lafi , uoJ trieb <liau dieX« dnriK 
«ioe ciliitzle GU>iühre, in welcher PlatiuJriitit und PUtin- 
£>Ue Ugcu-,. die Glisrühre eniligle ücli ia einer mit tioet 

,„. FcaJlmircbung DiDgckenen FloTclie. MBchdcm. ich fo Aiebrtra 
Dljreii voll Lud mit ^elbeTdamfr gcrdiwlased lanefaia 
durch die, Aulire liatte liindiirchridgen UUeu , üml lieh inl 
deu I'laliofiuckea In tl«r Bühre etwat Hohle, unil Inder 
FUrclic eine wäliriga AuflüfuDg der ber.tuilcra Siart; et 
balle Geh uberÜam viel kuhleuraur» Gut gebililet und ler- 
Areul. Aber auch , wean min (licrea Proceb mebrere Slnn- 
dcR lang fonrail, bleiLi die Mfnge der 'wai'iiiSi'U Saure nar 
r<:hrEerlDg. DieAaÜüCaas war hell, f^ibealDi, ma robwacii- 
Täueif Lli«ia Getcliraack und vo« he^ig nilieiideia GaracL. 
Sie rüilieie Lackraiiipapier , welebe« auch die Dümpte der- 
lelben ihalen ; beim Crhilaen verUog dl* Säore E*Dt, und 
weBD Ge lii* tut. Tvockiult abReilampfi wutJe, blieb in der 
Schale eliie rcbwache Spur vqd Kohle aurück. Ich .erfuch— 
le, Ge über geEchmakeiiea raUlaareii Kalk abiutichea , iina. 
Ee in ihrer reiueu Gcfiall iii erhallen, bekam aber weser* 
der III ^ Dring ea Menge kein eatTcbFidendes Berultat. El enl— 

, baai lieh keia Gh> , und giiiB auch oiehla Iropfbar-flümge« 
Über , hl« die Süure durch die liJUe terlegl 

Herr Fu-iday hii diefe Sildung dei neuui Saar« i 
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Ith habe verrucht, diefe Erfcheinangen durch* 



r 

B langfam^s Verbrennen mit verlchiodenen Metallen 

f hervorzubringen j es ifl mir nher nur mit Plalin 

). und Palladium geglückt; Kupier, Silber, Eilen,' 

[ GolduudZi.ilc bewirken Tre nicht. Platin und PalJ 

f ladiuoi lind im Vergleich mit den andern Metallen 



\l -äMn »li^eändcrl, lUb er tlio Blafe mit SaiierrioITgii 

und kalileiir.iiti'eiii Gas, TiaLt mit itiDorpliünrciiir Luft fäll- 
te , dui Ga> über QncckÜlbcr aufBiiB, und dann mU Kilk- 
walTer rchütleltc, iaUalTnaiig, itie Sauft aaf diere Wc'fc rein 
■a crlmlie*. Diefcs Yerrahreu blieb aber bei der zu geiingcQ 
.ileage der goblldelen Säure fi-ndiilo«. 

MU AmmoDiak, mit Kali und mit Ktlron le reinigt Seh 
üe neue Säure zu -ncotialeit Salien , welclie Herr Panday 
in f..-r.er Geflalt erhillcD hal, und ans ileaen die gewCha- 
li«heii Säur»ii die ncno Säure ausu-eibcn , die dibei WBnlg- 
ßco!, laai Theil lerfeut la werden Tcheint. Du Aiuniiaiali- 
Tnli 4rar r^br Uüdiiig , Tchon la Teinperatnreii nmer der dei 
keebeudoi WaiTeti , im'l Latie d.itm einen ftbkeuden Gc- 
*nob, ta n-idiig ali den der Säure, docb cineo andern; daa 
KiliDiU ki'vrialürirle und war lerfliefiend ; wuide die Auf- 
' löruDg dcir«lben bis IUI' Trockiiirs abgcilainpri , Tu ictFeiia 
M fich uuil die .Sanre wurde xcraitrl. Die ueulralen Atiäo~ 
Arngen der alkslirchen SAte der Säure fälllen Sltber - und 
Quecklilber-AullüruDgen, iber keine andere Itlelall -AadU, 
[aa^ia, und die Niederfeliläge waren in lielera WifTec anf- 
IfialUli. 

Die Säure zerrelite die Verbindangen der KoUeußarfl mit 
K«U, Nairon und Aiuinnnialc , uulcr Auilreiben der Kob- 
Uaiiatei auf hohle ahnran Kiik «rirkta S« nldit, nnd'autli 
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fchlechle Wä'riueleiter und iisben verhaUniraMäliig 
nur eine geringe Copucitäl für Wärme; und tnerio 
liegt, wie es mir Iblieinl, der Huuplgi'und, warum 
üe diele loDgCame» Verbrennungen ualerbaltet), 
hervorbringen und Ochtbar machen, 

Ferner liahe ich den Verfuch mit einigen crdU 
gen Kijrpern gemacht, welche fchlechte War me« 
leitet lind; ihre Capacität fiir den Warmeitoffi^^l 

iii jiD>lcrii Fätleo Tcbiin Ce Herrn Fartdiy eine fdiwiJlN 
Vcinaudifchift ah die Kohleafiiiire tu bibru. 

AU Herr Fdrxlij >iiae neutiale VcrbmaDDg'der Siari mit 
Kali bii iiir TrackDifi ■bdampfie und dann irQckeo itOil- 
lirte, gingcD im QueckGIbet -• Apparate 3,17 KubikzoU Gu 
Über, und blieb yiel Kahle mit dem Kali ia der RelorU >u- 
tÜek. Das Cm iriibto KalkwalFer , nod wurde heim Scbüt- 
telu oiil Kali- AuflUruag bis auf i/i tLubikioU «ermindul. 
Diefer GamlckRaad wut enUÜBdlicb und braontc nil einci 
lelcblea Flamme. Et lieln^a 4 Maar» mit 6 Maif* Saoer- 
AolTgai detuain, 2 Maafa Bäckfiaud, welche mit 4 M»J4 
Salpeleryaa lu a MaaGi wurdeo , (o daü diefer GasrücLfiiBil 
«o Gemenge auc KohleuriolToxyd UD<t aus Kuhlen - WaJTer- 
- RoSgu zu Teyu rcblen. Hiernach Gnd Saucrßoff, WaiTatfiaff 
und Kohleartoffdie Beaaadiheile diefer Saure, tmä iwar ifi 
leLtterer in fehr grolier Uenge Torbandea , oacli den HÜek- 
fiande in der Relorie zu arthcilau. 

Der nnterfcJieidende Charekler diefei Siare iS ihre rdl- 
lende Einwirkung auf Angeii und Nafe ; /ie gleicht darin M* 
wai der Saue rkleel^urc, iii aber noch flEchender. Auch iki* 
SaUe haben lum Tbeil diefcn Cbarakler; weuigrieai küamt ' 
w dina i^ouuaBixkUi« ao, treiia ci TerQüchügt wiid. Gtrü. 
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ilir Slrahlnnga-Vermögen wirken aber hierbei zu 
Aark mit. Eine düime Lage einea kobleolloiruiii-" 
gen Körpers, Terhinderl Ichon Platin, daa mit ihr 
Überzügen iti, völlig gliilteiid eu werden, und ebeu 
to dsH FaÜadiiim ein dünner üeberzug mit Scliwe- 
feUPoliadium; welches daher kümmt, dals diele 
Ueberziige das Stratilungs- Vermögen der beiden 
Metalle vermehren. 

Mit dünnen Streifen von Platin und Polladium 
gelingt der Ver(uch eben lo gut als mit feinen 
Drähten, wenn ihreGelinlt nur i'reien Zog d>.'rliuft 
zuUrst, und man kann lo eine grolae Fläche Platin 
in Aetherdample oder in einer rerbrennlicheii Men* 
gung von Lui't und dem brennbaren Gas aus ätein- 
kuhlen zum Glühen bringen. 

Ich verweile mich jetzt nicht dabei, nachau- 
weilen, in welchem Zufaramenhange diele das lang- 
Tarne Verbrennen betreßenden Thalfachen mit den 
übrigen Thalliichen Heben, die ich in der chemi- 
fchen Gerchichte der flamme befchrieben habe. Er 
kann uns zu neuen theoretirdien Anflehten und zu 
neuen Unterfuchungen führen, welche ich in einer 
andern Abhandlung weiter zu verfolgen hoffe. Die 
jetzige befchlielÄe ich mit einer für die Praxis nutz- 
barea Anwendung. 

Wenn man in meiner Sicherung»- Lam- 
pe einige Windungen feinen Flalitidrabt« oder 
«in dünnes ßlatt Platin oder Palladium ib befeüigt, 
Ö9Ü Üe über dem Dochte fchweben, fo wird diefe 
.Vorrichtung, allem Anlcheine nacli, dem JJergmann 
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Mhh in folchen Meiigungen brenabai-er Luft, welf 
che nicht mehr explollv find, hinreiclienil vielLieht 
geben, indem, wenn auch wegen der zu grorsen 
Menge des brennbaren Gafus die riamine verlörcht, 
doch dbr Schein des Melalls fortführen wiid, dem 
Bergmaonezuicuchten. Und wenn er hier die Lam- 
pe on verfchiedene Stellen dur Stracke bringt, fo 
wird er aus dem Glänze des Metalls aui' dea Zn- 
Atind dei' AtmorphÜre fehiiefsen können. Was 
das Athmen bclrifft, l'o ill in diefer HinJicht keine 
Geiahr-zu helbrchlen, fo lange der Oralit forttahrt 
zu glühen ; denn diefe Erlcheinnng hört fchon Atif, 
wenn das brcnnharc Gas bis auf ^ des Raums der 
Aünorpliäre angewachfen ill. 

Ich habe in das Innere einer Sicheriingj. Lam- 
pe mit ürahtgewebe, miltelft eines dicken Platin- 
drahl3 einen kleinen Kätig ans feinem l'lalindrahte 
Ton ,; Zoll Uurchnieder, in einer Höhe von unge* 
Ehr 9 Zoll über den Uocht, der angezündet war, 
gehängl, und fie fo unter einen gtofsen Kecipienteu 
gefelzl, dellen Luft ich mitteil): eines Gazomcters^ 
durch Beifügen von brennbarem Gas aus Steinkoh- 
len nach Wilikiihr verändern konnte. So bald dfec. 
Luft etwas von diefem Gas beigemengt war, fing 
das Glühen des Platins an, und wurde immer ltürk«r: 
l)is zu dem Zeitpunkte, dafs die Flamme des Dochtes , 
Vtrlöfchte und das ganze Innere dei Cylinders mit 
yiamrae erfüllt wurde. Nun nahm das Glühen d«s 
.Platins ab. Als aber die Menge desbrennbareoGa« 
flii Ibgrofs wurde, dafe Ge die Flamme auslofclil^ 
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wurde der kleine Platin- Kj'fig weifsglühend, und 
TcrbreiteCe rines umhef ein ielip plnnzencles Licht, 
Als des ItreiirilioPenüares nucii niefir wurde, Icliien 
das Glillieii des Platins wieder abzonehmcn. Als 
es fo Icliwüch geworden war , dofs das Licht kaum 
noch bemerkt wei-den konnlp, lieTa icli klcineMen- 
g«n atmorpliürilcher Lul't liiiiein , und felir I'chnell 
Tcrmchrle lieh die Hitze des Fiatin.', Und wenA 
ich Luft nnd äleinkolilengns in gehörigen Verhält« 
nilTen aufclzlL', fu kam das MeloU wieder zöni 
M'eilsglülien; liald daranl' tilchieii im Innern des 
Sichcriings-Cylinders wieder die Flamme^ und 
wurde diele mit einer rjeuen Menge atmoPiihäriv 
fchcr Lult gol'peill, (o entzündete üe nun wie g^ 
Wöhüficti den Uocht. ■ ' 

Ich habe diefcii Verruch hauhg angcRollt, und 
immer war der Krfolg der niiinlii-hc. Wenn der 
Draht, an welchem der kleine Plaliii-Kbfig hi'ngi 
fehr dick war, lo behielt er. (er mochte aus PloLiti, 
oder aus Silber j oder ans Kupier beliehen,) nucH 
Hitze genug, nachdem der Plalin-KaGg in der l;iU 
nur aus Sleinkolilengas beltehenden Atmosphäre al- 
les fein Licht vuiloren halle, Hitze genug, um 
noch noch .} Minute, wenn nun eiue rchicklich» 
Mengung von atraorphänlcher Lnfl and Steinkoh- 
leugas in den Recipienlen gebracht wurde, den 
Platin- Killig in den Stand zu fclzen, oufs neue glü- 
hend zu weiden. Mit noch dickeira Drahte liefs 
fich diefes VVieder-Hervoiruten de» Glühens noch > 
atcfa einem löngera &^atffframe b«wiriB«w -^ - 
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Die Erfcheinung des Glüheos des Plalins findet 
in elneiD fchwachen Grade iUtt, in einer Gaatn«n- 
gutig, welche dem Räume nach aus a TbeiJen at- 
jnorjililt'i'ircher Luft und i Tlieil Steiiikoiileiigaa be- 
ßehl; iu ili,rem ganzen Glänze Hellt aber nur eine 
Menguiig von 3 Theilen LruFt mit i Theile diefes 
Gas fie dar. Je giöfser die Menge des VVarmeKofis 
lA, die eiitl)un(J«u wird, delio ^rüfsei* kann auch 
die Menge des Steiiikohlengafes feyn; fo dofs cio 
breites l'Utingewebe noch in einem Gemenge mit 
Terhaitnirsmüliäig meht brennbarem Gas als eiosel- 
neDrahltaden glühen wird, und ein bis zum WcIGh 
glühen ei'hilzer Draht vov einem nur bis zuinKoth- 
glühen erwärmten denic-lbea Vorzug haben wird. 
Ein ;Gen]cnge aus 3 Theilen atmol'^härifchcr Luft 
und I Theile brennbarem Gas aus Sleiukublea 
brennt aus einer Flalclie, wenn es an deren Mün- 
duJig, wo es mit der AtmoTphare in ßerührung iß, 
•ngf^fleckt wird, gerade l'o, wie reines breanbarea 
Gas, ohne dal's eineCxpIoüon entlieht führt man 
durch die Flamme einen feinen aufwärts gekriimin> 
ten und an feinem Ende gerollten Plutindraht, lang- 
fam durch die Flamme herab, fo fahrt er fort Sit 
glUhen mitten in der Gasraengung, und auf diefo 
Art zeigt lieh derfelbe fjasartige KiJrper brennbar^ 
und zugleich £khig, aU Unterhalter des Verbrennen« 
zu wirken. 

Nach aller Wahrfcheinlichkeit werden lieh in 
den fchlageudeo Wettern der äteinkohlengrubea 
an dem kUinaa Platin- Kähg,dielelbeD Erfcheinua- 
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gen wiederfinden, Tvelche er mir in den Mengui 
gen aus aliuorpharirdier Luft und Sleitikuhlengas 
gezeigt but. tiei denVerlucIien in den fctilagcndea 
Wettern muTs man licli iiidefit lürgTultig vorrehca» 
dois weder Flatinfüden noch Platiiidraht aus der 
Lampe heraus reichen; denn fie würden das au* 
iäere exploüre Gssgentenge ealziinden. Ein Pla- 
lindraht korin ein cxplolives Gasgemenge in der 
Sicherung«- Lampe onftecken, er fey noch fi> klein, 
und der Erlulg iß derfelbe, als mit einer bedeu- 
tenden MalTe von Platin j die Kraft der Explolioa 
wirkt nach allen Theilen des Urahlgewehcs, und 
die Flamme wird von diefem zuriickgehelten. 

]n einer febr kleinen Üichcrünga-Lampe, iu 
irelcher man einen hiulä'ngÜch grolseii Flalin-Kü'lig 
angebrocht hat, lalTen licli Mengungen aua Lull 
uod Steinkohlengas, Telblt Tolche, welche explolir 
find, ohoe Flamme verbrennen. Bringt, mau am 
fioden der Lampe um den Docht einen Plalin- 
Kafig an, lo wird der Draht gegen Rauch gefchiilEt. 
Ich habe SicherungS'Lampen, die mit einem fol- 
ohen Apparate verfehen lind, nach Newcaßle und 
nach fVhitehaven gelchickt, damit man Üe ver Tu- 
che, und mit wahrer Ungeduld erwarte ich Nach- 
richt von der Wirkung derTtlben in Atmorphäreu, 
in welchen üch durch Verbrennen kein anderea 
fgrtdauGrndes Licht herrorbringeu lä&t. 
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II. 

ßericht von zwei TJngliiciaJatlen , welche ßch im 
Mai und Juni 48i5 in Sleintohlengrubt 
I^ewcajile ereignet Jiaben *). 



I 



Die Stoinkohlengriib,e Heaton-, welche 
Meilen olilich von Nt«calile liegt, fielit ftiit etwa 
^ ia\\itiiitui litm High -Main-, FüJlze **) inlJiu- 
fribb, und baut von du ab, vio die Kunlirchüchle 
bis zu einer Tiefe von etwa fio Fudeii uligciunkea 
£ßd, den) Auflieigeu de8l''lolzes nath, bis wo es 



BrUfei 



ausgezogen 



lagai. and } 014 
ti UBlerieicImei find, Tou Gilbert. 
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■*) Nicli Bdlme* Treatife an fhe Cual - mines of Durhan 
andNorlhamberliind,Laaü. lÜiB, Toll die NewcallUr Slcinkok- 
Icn-FotmalioDaUi beinahe ^imalet eiunoder llc^eridrn Slein- 
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elwa a5 Faden weniger Gebirge ütcr lieh liat; 
hier aber haben die jeUig«n EigeaLliümer keine 
Scbachte abgefunken *). Da« lallen de« Tlötzea ill 
nahe nach Ofi gen Süd; es liegen aber in Weilen und 
in Nord-Weilen von Heaton-Uall alle , feiUangea 
Zeiten verlalTene Rohlengnibeu. Die, welche den 
Grubenbau leileteu, fürchteten hier auf eine gro- 
r^e WairermaOe zu Üor^ten, und hotten daher die Zahl 
der üampfmarchiiien auf 3 vermehrt, von denea 
die Eine eine Kraft von i3o Pferden halle, £o dals 
in jeder Minute isoo Gallons WalTer herausge- 
pumpt werden kouiileo. Uiefe kluge Vorlicbt hatte 
das Bergwerk Tchoa toh deraWaffer befreit, welches 
von Wellen her drückte; die in Nord- Welt ange- 
häufte Waflermafle war aber noch abzulaÜ'eu. 

Um diefes zu bewerkllelligen, trieb man eine 
Strecke (dri/i') nach den allen Bauen, die in Nord 
gea OA von Heatori'Haü nalie Itei Heaton-Burrt 
liegen, wo man eine Menge Ueberreße oller Hal- 
den üeht. Man hatle eben 8 Lachter weil aufge. 
brocheUfUmdieSlelle aiifzuTucheu, wo dte Bergleute 
in friihererZeitihreArbeiten hatten aufgeben müflen» 
und es hätte nun alle mijgliche VorJicht füllen an- 
gewendet werden, um lioh vor der drohenden Ge- 

*] Ich hoSc dm rechten Sinn der cDglirclicn bergroannifclien 
AuailtÜEke, bei denen mich di* Wäiierbücber teiLiQVoi ge- 
UaBcu zu hubea. Ciili, 

Ain.»l. d. Phjfik. a.b6. St.3. ;. iBij. S1.7. R. 
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falir Ticlier zu Jiellen. Diele Strecke war ia dem 
Geßein rdiief aufwärts getriebeo worden, um das 
FlÜLz wieder zu gewiaucn, und i Fufs Steinkohlen 
bildeten fchoo da» Dach derselben. An dem Un- 
flückstüge, am 3. Mai^ kam um 4 UbrMorgens der 
Gerchworne {reßUent or undervicwer') zu den Berg- 
leuten hier Yor Ort, und da ße ihm zeigten, dafs 
WalTer dnrch das Dach durchackere, fo gab er 
ihnen die Auweilung, lie füllten das Werk insVier- 
■ eck hauen, und fagte, er wolle bei der nüchnen 
Schicht, um 9 Uhr, die Bohrer hlneiulchicken, um 
fich raitlelfl ilircr zu Terficheren, ob das Wafler 
ans dem alten üaue komme, oder nicht. 

In weniger als einer Vierlelftunde nacli dtefem 
Gefpräch fing dos WalTer au Rürker durch die Ritze 
zu laufen , und es wurde den heiden Hauern 
Angll. Sie fchickten ihren Jungen fort, um 
zwei iu der Nahe arbeitende Häuer von der La- 
ge der Saciie zu benachrichtigen , und geho- 
ten ihm nach dem Haspel (^crnin} zu gehen, wo 
die Kohlen aus den Hunden in die Wagen nod auf 
dieRolIweg« gefcbafft werden, und die ganzeMann- 
fcbatt in der Grube vpn der Gefahr, in der lie fey, 
zu benachrichtigen. Der Junge behauptet, er ha- 
be dort niemand gefunden; diefes iil aber rollig un- 
wabrfcheinlich, und ohne Zweifel war er in feiner 
Aagtl geradem Weges davon gelaiijen, um fich za 
reiten. 
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Die beiden Hauer waren vor Ort fortgegan- 
gen, als dem einen einfiel, er habe feine Jacke üc, 
gen lallen; er fclilng dem andern vor, mit ihm um- 
zukehren, uinzu ['eben, wie das WalFer ankomme. 
Aber in deral'elben Augenblicke entltand ein fürch- 
terliches Krachen, und ein hefliger Slurra, der ih- 
nen die Lampen ausblies, verkündigte ihnen, data 
«in udgeheurer Waderlhom in die Grube einbre- 
che. Sie llohenllu Ichnell fie konnten, nach dem 
FahrFchachte, der i engl. Meile euLfernt war, uud 
da das WalFer fich erft in die tiefllen Gegenden er- 
gob, fo erreicliten lie ihn noch eben zurrechten 
Zeit, um ihr Leben zu retten. Die beiden Hauer, 
welche neben ihnen gearbeitet hatten, der erwähn- 
te Junge und i5 andere Bergleute und Jungen, die 
auf den Roll wegen, gewefen waren, hatten ebenfalls 
das Glück zu entkommen, doch trat dem letzten 
Ton ihnen das Waller fchon bis über die Mitte des 
Leibes hinauf. Denen, die zurückblieben, war nua 
jeder Ausweg abgefchnitten; und, I'chrecklich iil 
es zu erzählen, 7a Menfcbcu, dea Gefchwornen 
Müller mit eingerchlollcn , wurden in den Strecken 
auf dem- anfteigenden Flötze von dem WalTer ein- 
gefcblolleu , wo Iie aus Hunger oder aus Hangel aa 
athembarer Lull haben umkommen inüjfeu. ,Es 
gingen 34 Stunden hin, bevor das WalTer in dem 
Kanllfchachte a5 Lachter hoch Aieg, und felbfl dann 
hatte es fchwerlich die Luft aus den höherliegendea 
R a 
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Theilen des Grubengebäudes Terdräogt.' Während 
des erllcn Tages war noch eine fchwache HofFnuag, 
dafs luiin den Uaglückliclien von eiaein der altea 
Schii'chte bei Heaton-Banka aus würde zu Hülle koin> 
men können; aberefae man noch die Verbiihnung ia 
diefem Schachte erreicht halle, fiel die Erde umher 
ein, und jeder Funke von HoBnung verTcbwand *J. 

Die Bergleute ßnd nun befchäfligt, einen 
Schacht bei Heatori'Mill aulzuräumen, der Schutt 
aber, der ßch in ihm angehüull hat, und das Kph- 
lea- Wairerlluffgas, welches in gro&er Menge auf* 
Aeigt, machen, dal's vielZeil hingebt, bevor man za 
dem Theil des Grubeagebiiudes hinkommen kann, 

. •) Wich Holmei geliürte dai B urg Werk Heafon, 3 engl. Mei- 
len TOD He\TcgIIU, tu ilüuen, welche tat tadelni würdig er 
WDd uumearthlicher OekoiiomL.!, uur eiutn dDiiüro Schicht 
hiben, der lu^leich zam FaLxu, Treiben, Veuiiüreu nud 
EU den Küdfien 7 {lo the double purpofe ef upcaß and äi/iftt- 
ceß] diente. Du SielnLohlenGüti auf welcbes li* baDel«, 
lag (iDgertilir in im Faden Teufe, unUr einem abgebauelea 
Flüue, in delTen vetlsiTciien Werken lieh W^lTer und brenn- 
l>arei Gm angerimmett hKtlen. Id iwci Tage» llieg da* 
VTalTer in dem Scbachie 3i Fiüen Loch. Nach Wirder-Gt- 
WilligUDg der WalTer Tand man ein bdb^ticbite» Pferd, 
,iuid nur wenige lOD yielcD cor Kunem faineiu^elchivkKn 
TalEÜeblein j mehrere der Unglücklichen rcbeiaen daher noch 
■ine geiaame Zeil in ihrer CrnA tos fferdefteikh und «aa 
Ta'B E*'!'^* *» i»!'^- Gilb.- 
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WO die mehrllen Bergleute arbeiteten, als fich du 
Unglück ereignete. 

Die lebendig Begrabenen hinteriolTen 7\ Witt* 
wen und 77 Waifen, des Gerdiwornen Müller'« 
"Wittwe mit 8 Kindern nicht niitgerechneL lu der 
Grube befanden Dch aufser den Menfcben noch ' 
37 Pferde, als der Unglücksfall eintrat. 



NewcarUe in ätiTjiie, den i». Juni l)ll5. 

Id der Hoffnung, dafs die Uelitzer der Stein- 
kohlengruben in dierera UiÜrikte, weun die Ichreck- 
liehen Unglücksfiille, die Hdi in ihren Bergwer« 
ken ereignen, jedes Mal umllandlich dem Publikum 
bekannt gemacht werden, endlich, wenn auch 
nicht aus Menfclilichkf^it , wenigßens aus Scham, 
ernltliche Maafsregeln, unter Sanclion einer Pur» 
lamenttiakte ergreifen werden , um hinlängliche 
Fonds zul'ammen zu bringen, zum Uolerhalt der 
zahlreichen Witlwen uud Waifen der Bergleute, 
die ihr Leben ihrem Berufe aufgeopfert haben, — 
ergreifeich wiederum die Feder, um einen neuen 
Unglücksfall zu befchreiben, der falt eben fo vie- 
len Bergleuten, als das vorige, diefes Mal aber 
nicht durch WalTer, fondern durch Feuer, das Lifi* 
ben geraubt hat. 

Die Steinkohlengrube NeubottUy der Schau- 
platz der Schreckensfceue , liegt am lÜdlichenlJfer 



des Fluflüs ffear *). Jetzt arbeiten die Eigenthu- 
nier auf dem Hutlon Main , dem tiefJlen und berien 
von firnf Kohlenflützen, {wiihin the royally) daa 
6 Tufs 2 Zoll macktig, «ber wie die mehiilfn Sleiu^ 
Icohlenilotze fclilageadeti "VN'eltern ausgelVtnL nod 
fall ohne Waller ilL Diefes Bergwerk lieht feit et- 
wa 4 Jahren in Umtrieb, und hat 3 Schachte, Ton 
denen der eine Succefa Pit genannt^ loS faden 
tief ift. 

Am 3. Juni, Nachmiltaga gegen 5Uhr, Tah man 
eine Wolke von Staub und Hauch aus der Üeü'auiig 
diefes Schachts herausdringen, woraus die Arbeiter 
an der Hängehank rchloH'eu, dafa in derGrube eine 
Explolion Halt gefunden habe. Wenige Minuten 
darsufTieteio Junge, der erft6Jahr alt war, herauf, 
xuan Tolle ihn herausziehen, und ihm folgten in kur- 
zer Zeil i4 andere, Männer und Knaben, von de- 
nen die Mehrlten fchrecklich zugerichtet und nur 
4 ganz heil waren. Nachdem eine kurze Zeit ver- 
gangen war, wagten lieh einige herzhafte Bergleute 
^n die Grube. Sie fanden hier S-j ihrer Kameraden 
4odt; einige fchienendurchVerbrennengetodtet^dic 
anehrllen aber von dem Nach-Welter,oder demStick- 
gas [und kohlenfauren Gas] die nach der Explolion 
zurück Illieben, erAickt zu leyn. Einige wenige ga- 
ben noch Zeichen vonJLeben, Ilarben aber, als lie an 
die atmofpharirchc Luf t kamen. DieExplofioiikaan 
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nur in einem Tlieil des Berggebäudes vorgegangen 
leyii, da mehrere der Bergleute dieSl.eUen,wo ße ar- 
beiteten, unberchädigtverlalTeii haben, auf dertJtrecke 
für die Wagen aber erllickten, ehe fie den Schacht 
«rreichen konnten. Von den «9 Pferden , die ßch in 
der Orube befanden, wurden nur 5 gelÖdlel; dieJo 
den Ställeu blieben am Leben , da der Wctterwech- 
fel fich fehr bald wieder herlleüte. 

Man behanptiit, die Idilagcndcn Weiter, wel- 
che das Unglück, hervorbrachten, feyen aus allen 
benachbarten verlolVenenGi-uben gekommen, in die 
man bei der Arbeit unvorüclitig geralben fey, diefes 
loheint mir aber noch nicht hinlänglicti dargethan 
zu fuyn, *), 

Die Steinliobleiigrnbe lieaton ifl noch immer 
erfoffen; das Waller, welches man aus dciTetbea 
auspumpt, iii fdr die ganze Nachbarfchall höchll: 
l>efchwerlicb , wegen der faulenden tliierifchen 
Theile, welche es enUiall, 

■) Nach Hulmes evUajMs man die Grube, di wo dit Ei- 
ploGon vorging, kaum wiedst, iodcin die Firlle ua vielen 
Stellen e'inriürile , KohlcnpfEÜec nie fimgebUfeu wucdea 
'etc.-, eiaeoWagen, die davor gcfp an n[«n Pferde unddenFuiir- 
mana fiind man zcrfcbrnetlert uoä in StückE zeiiilTea {daj'htd 
mtf.piei;et'\. Gilb, 
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Seflimmung du BrechungS' und des Farbtnti 
ßreimg»* Vermögens verfchiedener Gtanarter 
' Bezug auf dt» Vervolllommnung achromati' 
fcher Fernröhre, 



Joseph Fhaunuofer in JBeDedictbtiera *]., 






Jjei Uerechniing achromatircher Fernröhre 1 
man die genaue Kenntiiifs des ßrecliungs- Vermö- 
gens uiiil des Faibeii-ZeiHreuuugs-Vermogens der 
Glosaiten, die gebraucht werdea, voraus. Uio 
Millel, welche man bisher zur ßeliimmuiig beider 
äiigcwciidel hat, geben Refullule, die unter fich olt 
fchr bedeiitenJ abweichen, und es bleibt aus dielem 
Grunde bei aller Genauigkeit in der Berecliuung 
die VolIkomineoheiL aohromatirclier Objective im' 



') Fiei autgezogra aoi dca noeb niclil «a>gegebcii 

der Uüachner Aluii. dar nilT. anf d<e Jtbie 
D»dbl»Ddluiie du Herm FKaoborer, 
B[i>J'*«u opUrcbra WciLrtiit >u Bcncdiclbiien 



iDenkfcbriflm 

8i4 und iai5. 

lilbeGuen dat 

culbili mehr 



■)• di« Ucberfchdfl figl, und befunden maLcbi 
Merkwürdig« lon dea priimalircben FarbfnbllderD viin LidU 
«•trctUt<Uu*D UTfprungi. nie EinOieiluDg deiTelbtü in an* 
■lln* AbrcUnilic, dicUcbcrrcbrifirn diff^r AbrchoUle, mA 
•iiilB* «nden Urlne VcriaderaDStn, welcha ich d«r Demlicb- 
ili( fiii lulriBlieb lueli, rühran von iai{ her. 0i4i 
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mer zweifclhnft, nnd feiten enlfpreclieti Jio gans 
den Erwartungen. Mehrjälirige ErJ'aliruiigeii ja 
dierem fache führten mich auf neue Methoden, daa 
ilrechungs- und das Zerftrcuuugs- Vermügen zu 
linden, die ich Jiier, weil mehrere Gelehrtu es wiiu- 
foben, bekannt mache. Ich lalle diefe Veri'uche ia 
derfelben Ordnung folgen, iii welcher ich 0e ge- 
macht, und absuändera füc nüthig gefunden habe. 

<, fgpfahren und Vafitche mit hampenlicht' 
Ich fuchte aniü'nglicii die GroTse der Farhen- 
Zer^reuuug einer Glasart ans der Gröfae des pri>> 
iHalifchen favhenbildes, welches ein Priiima von be- 
kannten Winkeln, in einem verlinllerten Zimmer, 
in heflimoiter EnLiurnung gab. Auch der Espo- 
uent des Brechungs^VerhaUoilTes wurde daraus 
abgeleitet. Die Unbellimmlheit der Grenzen d«B 
Fai'benbildes liels ober bei iliefem Verfahren eioQ 
grolse Ungewir^heit in den Kefultaten, 

Zur fielltmmung der Verhältnilfe derFarben- 
serßreuung und der Brechung in FUnt- und Crown- 
glas, fchlitr ich aus diefen beiden GlasarLeii Pris« 
Uten voa kleinen enlgegengeletzt brechenden Win- 
keln , die fo lange geändert wurden, bis llir den ei- 
>iical''aU die l^arbea-Zerllreuung, für den andera 
die Brechung gehoben war; das VerhältnifB der 
Winkel diefer Prismen war alsdann umgekehrt das 
der Farben -Zerftreuung im eriien, und das der 
itreobung ito zweiten Fall, Allein aus mchrern 
Paaren folcher Priemen ron denrelbeo Giasarlea er« 
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hifthicli, bcTondersfüir das VerhÜUnifn der Fai'hl 
Zerflrenung, Tehr verlchiedeiie IterulUle. id 
wählte deswegen zur BelUlnmung der relativen For- 
ben-Zerllrenung giölsere Pcismen, mit grörsern 
enlgcgengelelzt breclieiidea Winkeln; das Prisma 
Ton Crowngias haue Ua bis 70°. JJor W iiikel eines 
der beiden Prismen wurde durch Scblcüen l'o lange 
geändert, bis die Farbeti-Zerlireuung ungelithr ge* 
hüben Tcliien; genauer wurde üe alsdann durch Ver- 
änderung des Winkels des einfallenden Strahles ge> 
•hoben. Bei Prismen von fü grofsen Winkeln wird 
-dos L>i(;ht fchon bei geringer Veränderung des Etn- 
■folls- Winkels Ton der zweiten brechenden Flüche 
' -des Prisma zurlickf*ewoi't'cn, Italt bindurcii gelalTen 
ta werden. Ura diel'es zu vermeiden, beitrich ich 
<tlie beiden einander zugewendeten und lieh berüb- 
<Tenden Fläcbon der btiden Prismen, mit einer ilark 
^abrechenden Flüfligfeeii, z. B. mitOelile, da dann 
das Licht i'aft unter allen Einfalls- Winkel« durch- 
■gelalTen wurde. 

•'■ Um genau raeilen zn können, unter welchem 
•Einlalls-Winkel die Farben -Zerrtreuung gehoben 
-Wii-d, legte ich die beiden Prismen vor daaOhjecliv 
i'-teincs Tbeodolith- Fernrohrs auf eine horizontale 
Scheibe, die mit einer llablernen Achfe verfeh^n 
war und Tich daher ura ihren Mittelpunkt drehen 
liers. C Siehe Tai'. 111. Fig. i.) Die Hülfe der Ach- 
■■fe war, wie die Figur zeigt , mit dem Fernrohre feJi 
'Verbunden. leb Iah nun durch das Fernrohi: uüd 
'die beiden Priamön nach einen entfernten Gegen- 
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ßaiid, der r9hat're verlilcal JauTende Gränzen holte^ 
aad veräiiderle den Eiiifalis- Winkel derStialilen 
auf die Prismen, durch Verdrehen der Scheibe und 
der AlhiJnde des Theodolilhs, lo lange, bia'die Far- 
beo-Zerllreuuiig am geriiiglleu au faya fchieo ; oder 
rielmehr, bis die i'charfen vertikal laufenden Orän- 
Keli des Gegenilandes am deullichlien gefehen wur- 
deu. Um den Einralls-Wiiikei felbfl melli?ii zu 
können, war auf der Scheibe noch eine Regel mit 
«inem auf ihr i'eü ützendeu Fernrubre aulgelegt 
(Fig.a.), ander zwei ILÜhleine Spitzen genau pa- 
*irallcli mit der Acble desFerurohrs vorltandcn. Die- 
' fe Spitzen wurden mit der erften Fläche der Pris- 
men genau in Berührung gebracht. Da das Fern- 
rohr nur au beiden Enden an der Hegel feil ili, fo 
Jtann das Licht zwifchen dem Fernruhrc und der 
Aegel auf die Prismen fallcu, und duliet der Ein- 
' falls-Winkel amTheodoIittt ohne Schwierigkeit ge- 
- iiau gcineiren werden. Aus diel'em Eiufalls-Win- 
ktl, aus den Winkeln der Prismen, die mit derlei- 
ben Hegel am Theodolilh genau gemefl'en werden 
können, und aus den Exponenten der Ürechungs- 
Verhäitnill'e, leitete ich dann, nach einer fehc ge- 
ilRQen Forme], des Verhaltnifs der Farben-Zer- 
Jlreuung der beiden Glasarteu ab. 

ßoi einem und demfelben Paare Prismen ilim- 
men dieUoobachtungen, die auf diefe Art angellellt 
werden, fo gut überein, dafs man bei einem Ub> 
^aolire, welches darnach berechnet würde, k«iie 
fchädliche Abweichung zu furchten halte. Sucht 
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man Aller mit mehreren Paaren Prismen aus dri 
fulbeu Glasarten aber mit verlchiedenen breclien^" 
de» Winkeln die rtJatire Farben>Zcrllreuung, fo 
, beküinmt man Unleirdiiede, die bei gi'ölsern Ob- 
jecliven noch eine fchudliche Abweichung verur- 
fachen konnten. Uierei- LTmlland gab mir Veran- 
laÜ'ung zu den folgenden Veil'uchen. 

Beliebt man einen Gegenliand durch zwei Pria- 
men, ron denen das eine aus Flintglas, <iaa ander« 
' au3 Crownglag beJicht, und die beide entgegenge- 
fcl^le brecliendti Winke] haben, fo lindet man ihn 
=nie ganz fatbenlos, bel'onders wenn man mit einem 
fcrnrohre durch die Prismen Keht. Uio Farben- 
■Zi-rflieuung ill bei einem beAimmten Winkel der 
I «inlallcndcn Strahlen am kleiuftenjTo daTsllc, wenn 
dicler Winkel'gröfser oder kleiner wird, lieh in 
^ -beiden Fällen vermehrt. Wie bekannt, entlieht 
L ■die noch übrig bleibende Zerllreuung dadurch, dalä 
[ -iiir die verfchicdcnen farbigen Strahlen iu beiden 
[ .Glasarten das Verhallnils der ZerAreuung nicht ei- 
I merlei ift. Wenn z. ß. die Zerllreuung der rothcfi 
L>J5trahlen imCrownglas, zur Zerllreuung der roth«a 
^^trahlen im FÜnlglafe lieh rerhält, wie lo : 19, fo 
vikiiaiien in eben dielen Glasarien die violetten Strah- 
len indem VerhäUnilFe von 10 : ai zerüreut wer- 
.den; daher Geh nicbt alleFarben-ZerAreuung vuU- 
kommcQ aufheben lafst. 

£a würde fehr vortheilhaft feyn, wenn man in 
I'iic4ei' GJatart dasZerAreuungs-Vermogen/itr /edie 
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Farbe befondei'a finden konnte; allein da In dum 
Farben-Specti'um die veiCcliiedeiiea taiben keine 
beitiminte Oränzen liabeii, fo läfsl iich diele tieliini- 
murtg unmittelbar nicliL aus dem Farbeiibilde ab- 
leiten. Genauer würde diel'es gefchehen kÜiiiicn, 
wenn man gefärbte Qläfer^ oder gefärbte FLuJjig' 
teilen fände, die nur einfaches farbigea Liebt 
durchliel'sen, z. B. die Eine »ul blaues, die ande- 
re nur rothea Licht etc. Allein ich war nicht fo 
glücklich fulche zu finden; bei allen wurde wetH^es 
Licht, das aui'lie fiel, nach dem Dui-chgange durch 
lie noch in alle Farben zerfegt, und die Farbe, die 
das Glas oder die Fliilligkeit halte, war nur im 
Spectruin die lebhafteile. Auch A'it farbigen Flam- 
men, die man durch Verbrennen von Alkohol, 
Schwefel u. f, w. erhall, geben, durch dssPri.sma 

_ gefeben, kein einfaches LichL, da« ihrer Farbe ent- 
fpncht. in den Farbenbildei'n diefer Flarumen , lo 
wie denen von Oelil und Tnig und Liberhau|)l vom 
liichle des Feuers, fand ich Indels zwifchen dem 
Roth und Gelb einen hellen JcharfbegränztenStrei- 
fin, der bei allen genau an deiulelbeu Orle ilt, und 
der mir in der Folge fchr nülzlich wurde, UJefer 
helle Streif fcheint durch Lichlllrahlen gebildet zu 

, werden, die durch das Prisma nicht weiter /.erlegt 
werden, und folglich einfach Und, Auch in der 
grünen Farbe findet lieh ein ähnlicher Streif, der 
abernichtrufchnrfbegrünzt und ungleich Tchwiivher 
ifi, fo dal's man ihn in einigen Fallen i'cliwer er- 
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keaiienj destvcgun kaun maa vuu Oitreiii kein 
Gebrauch machet). 

Um einlaches Licht von jeder Faibe ku erbaU 
ten, wühlte icli folgende Vorrichtung. Aii eiaem 
fenlleriaden, der nur eine rdimale Oell'itung tou 
0,07 Zoll Itieite^ und i,ö Zoll Utihe hal, H<;ht ein 
Vrisina von I'üntglas, de Hen Winkel ungt-fahr ^0° 
miUt CF'g- 3. ^), und i3 l'ul's von demlelben, in 
JBC flehen fecbsl^ampi:», vou welchen durch fchma« 

. U Oeffnungen Licht auf das Prisma A MIl Die 
£reile jeder diefer OeR'nungcn ill o,o5 Zoll, ihre 
üühe ungeJuhr t, 5 Zoll, und die £ntl'ernuDg einer 
von der andern 0,58 Zoll. Das Licht, das von den 
liampcri auf dag Frisma ^ fallt, wild von diefeni 
gebrochen, in Farben zerlegt, und geht in diefem 
Zuflunde durch die Oeil'nuag im FeniCuiladen; von 
der Lampe C z. B. gelten die rolhen Strahlen nach 
Ja, die violetten nach ßf von der Lampe S die ro- 
then ätrahlen nach F, die violetten nach C- u.f.w. 

, An dem ienüer eines andern llaufes fleht, («jaFuls 
Ton ji entfernt, das Theodolith, vor dellen Fem. 
Tohre, das in einerlei Ebene niil BAC'i^, auf der 
horizontalen Scheibe lieh das Frisma H befindet, 
delTen BrechuDgs- und Farben -Zerflreuungs- Ver- 
mögen [gefucht werden i'oll. Von der Lampe C 
kann das Frisma //nur die rotben Strahlen erhal- 
ten, weil| die übrigen, z. B. die nach i> gehenden 
violetten, das Frisma nicht treffen; von der Lampe 
ß dagegen. erhalt es nur die violetten Strahlen uud 
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[ füTon jeder Lampe siidero JarbigeLicliliii'a1iIei],(]ie 

f I alle von Einem Funkle aiisfnbren, Ift das l'risma 

Hf oder ICi die OelFnung des OI)jet:lives nicht breit 

genug, lu werdea cioige Tarhlge älcalilen, z. B, die 

izwiJcheii den violcllea und blauen, zwifcben den 
blauen und ,giün'en u. 1'. w., von keiner der Techs 
Lompwi dos Prisma jtftreftcu, und alfo ganz feh- 
len. In dieFem falle wird dus Spectium der durch 
die fdimale Üeü'uung bei j-1 hindurchgehenden 

(LichlHrahlen , durch das Fi-isma Ji und dos rern-> 
röhr des 'l'beodolith, wie ia fig, 4. geieheo, wo / 
Tiolett, f blau, Xgrüa u, Cw-Hnd, das iil, jede 
Farbe ilbÜrt. Die Enlfernungeo OA, NM elc. 
Und um fa gröfser , jtf grÜfser, bei einerlei Winkel 
des Prisma //, das Zerllrcuuiigs-Vermügen des 
Glales iü. Nicht nur diefe Etiti'crnuugen, Ibndern 
auch der Winkel, den der einfallende Strahl mit 
einem der gebrochenen Strahlen macht, können 
am Theodolilh genau gemeil'ea werden, und es 
läisl lieh daher mit diefer Vonichtung bei jedem 
brechenden MiLlel das ürechunga- Vermögen für 
jeden farbigen Lichtllrahlbeftimmen. — IndemFea- 
ilerladen iU noch eine zweite fchmale Ovffuung, die 
mit der bei j4 genau tu einer Vertikale ift, I5 [''üb 
oberhalb dt^s Priszna j4 angehr^acbt. Vor diefer 
obern OeiTnung lieht eine Lampe, von der das 
Prisma // unmillelbar Licht erhalt', das Farben« 
bild der von diefer Lampe kommenden Lichlllrah- 
leo wild im Fernrohr des Theodotilha, unterhalb 
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der farbigen Funkle, wie I'JiQia lig.4. gel 
M iltdei' naliirlichc lüLhlichgelbe helle Stteif, 
ia jedem rurltcnbilde, das vom Liclitc des Feuera 
henülirt, gi-felicti wird. DJeler Streif dient vaity 
mich zu verlicliern, dnfä ich an vei-fchiedenen T«> 
gen in den farbigen Punkten immer genau diefelb« 
Fürbe habe; welches nicht der Fall ifl, wena der 
Tifcli, WQiauf diu Luinpen itehen, in Dezug auf 
das Prisma ji im geriugUen feine Slellurig rera'n« 
dert. Ich Hellte deswegen den Tilcb immer fo, dals 
fich der Punkt iV iti einer Verlikullinie über deu 
Streifen R befand, im welche liOge er lieh durch 
CorrecLifinslchiauben bei B und C bringen lieA. 
Ua die l^nlferuungen der Lampen unter lieh, oder 
vielmehr die Entferaungen der fchmalen Oeß'iiuii* 
gen, durch welche ihr Licht auf das Prisma ^tullt| 
unveränderlich lind; fo ilt man dann verlichett 
dafa man an verfchiedenen Tagen iu den fai'b 
Funkten immer diefelbe Farbe habe. 
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Die Entfernungen einiger farbigen Funkt«; 
ne» von dem andern , deren Licht fehl- fchwach 
wie der violetten, blauen und reihen, können oh- 
ne Erleuchtung der Mikrometer-Fäden nicht ge« 
meOen werden; die gewohnliche Erleuchtung de« 
Geiichlsfeldes ill aber dazu nicht brauchbar, da fie 
bei ihr fo viel an Licht verlieren, als die Füden ge- 
winnen, ßei dem Mikrometer, welches ich am 
'i'heodolilh CQgebracht habe, find hlos die Fäden 
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erleudilet, das ganze Geiich(srel(I ill fchwarz; und 
üe kcinoen ohae Miibe in jedem Augenblicke Hark 
und icliwach erleuchtet werden. Uie Beleuchtung 
gerdiielit an einer Seile des Okularrohrs mit einer 
felir kleinen Lampe, die lieh in einer hohlen Ku« 
gel behiidel, und ron der Licht auf eine Linfe fallt, 
welche es parollel auf die Faden bringt. Am Rande 
des hefonders dazu eingericlileten Okulars wird das 
übrige Licht Terfchluckt, ohne dafi es auf die Lin> 
fe fallt. 

Ich habe mit diefem Apparate die Winkel der 
Brechung der verfchiedenen farbigen Strahlen für 
mehrere brechende MiUel gemellcn, die ich hier ia 
Tafel I. folgen laße. Bei allen ift der Winkel des 
einfallenden Strahles dem des gebrochenen Strah- 
les ^gleich. Jeder Winkel wurde durch vierm«« 
lige Wiederholung erhalten. Da das Licht, das 
Ten ji kommt, in'cht parallel auf das Prisma Jt 
iaJlt, oder vielmehr, da die Scheibe, auf welcher 
das Prisma H lUhl, nicht in der Achfe des Theo« 
dolilhs liegt, fondern die Mitte derfeiben 4,a5 Zoll 
von diefer Achfe entfernt ift, fo mufate der Win- 
kel, den der einfallende Strahl mit dem gebroche- 
nen Strahle A^,'raacht, eine kleine Korrektion er- 
halten. Die Entfernung von .<^ nach JS^ilt ÜQ^Vuü, 
und folglich die Korrektion für das Prisma von 
flintgla8+ 3i'S fiirCrow.iglaa + 'lo", für Wafler 
+ 4o"u. r. w.; die Bögnn LM, N M\i. C w. bedor J. 
ten diefer Korrektion nicht. 

, d. PkjEk. S.5b. St.». J. 1817. Sb j. S 
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Vetruche mit Laiäpenliclit. 

Bog.» (T.(.;n. FiB.(.) 
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Ich Fetze Iiierher die oa» diercn Wihkeltaf 
rechueten Exponenten der Brechungs-Verhaltnll 
fe der verfchiedenen farbigen Slrablen für riint- 
glas, Ciowngios udcI WoITer, uiid bszeicIiHe dea 
Exponenten des ßrechungs- VerhaltniOes für den 
Strahl mil On, für den Strahl Nm\i Nn. u-Tw-, 
und bei zwei verfchiedeoenMitleln diefelben Expo- 
nenten bei dem ßarker zerßt-euenden Mittel mit 
O«', Nn' u. f. f. 
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Und. daraus eigiebt lieh folgendes VerhÜltDils 
der Zerftrenung der rerlchieden-farbigeo Strahlen 
in dieren brechenden Mitteln. 
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Aua diefen Verfuchea fallt ea feht deutlich in 
die Augen, wie gro& die Verrdüedenheit ift, wei- 
he io dem VerbaltailTe der Zeclli-euung derver- 
fchiedeaen farbigen liichÜiraMeo in eitiigen bi'C- 
clienden Mitteln ftatl findet, 

Sehr auffallend war mir bei diefen Verfucb^a. 
auch der Einilufs, den die Wäi-me auf das Bre- 
cltuDgs- Vermögen der FlüITigkeiten Üufaerl. Schoa 
Lei einer genügen Warme- Aenderung zeigt fich 
daa ßrechungs - Vermögen jeder Ftülligkeil in 
dem untern Theile des prismatilcbea Gefaises 
bedeutend ßörker, als es in dem obern ,Theile 
deHelben ift, und wicd die gauze ['lülHgkeit iu 
diefer Beziehung wellenförinig, und daher das Se- 
bea durch dielelbe undeutlich. I)a wühreud der 
NachU die Tempeiatur iich faft beliäudig ändert) 
fo mufste bei diefen Verfuclien die Fliilllgkeit all© 
5bisito Minqlen Itark gelbhüttelt werden, um üe 
wieder gleiclifurmig zu machen. BeimWalFer fmd 
dief« Verlcbiedeuheiten nicht fehr bedeutend; bei 
den übrigen I'lüIItgkeiten aber fo grob, dals das 
gaUKfi fai'benbild zerllreut, und nndeutlicli wird, 
CS mag dasGefiiswie gewühulich rerfchloflen, oder 
auch die Luft ganz daraus aurgercbloü'eafeyn. JUie- 
fer DuliieFordenlliche EinlluU der Warme macht dia 
JßofTauiig verfchwiaden, ohue Flintglas, mit F1Ü& 
ligkeilen von verfclüedener BrecUbarkeit, brauch« 
bare achromalifche übjective zu «rbalten. M*a 



1 
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I er1:«Dnen. fiel Veränderung derOeffnnng am 

ßerIaden,wobeiiiiders dieCiilfernuDg devTlieodol 

' TOD derfelben nicht Teränderl wurde, lilicb diMEfit* 

fernung dieier Linien von einander, und übiiÜiaupt 

■ ihr Verbältnib unter fich unveianderl. Sie wa* 

(^ rea immer vorhanden, aus was für einem brechen* 

den Mittet das Prisma auch benand, und welche 
Crölae auch der brechende Winkel däfl'elben hatte^ 

> jiur dafs fie im Verbältnil's dor Grofse des Farben- 
bildes liürker oder ichwächer, und daher leichter 
dder fcfanrerer zu erkennen waren. Selbji das Ver- 
hältnira diefer Linien und Streifen unter lieh rcheinl 
bei allen brechenden Mitteln genau dalfelbe zu kyo, 
fo dafs z. B. ein gewilTer Streif lieh bei allen nur in 
der blauen Farbe, ein anderer bei allen nur in der 

> rothen Farbe findet; daher es leicht iH, zu erken* 
^^^ _ sen, mit welchen Streifen oder Linien man 
^Hk bu thun hat. Sie ßnd fowohl in den auf ge- 
^^^B- «oholicbe, als indem auf ungewöhnliche Art in 
^^^f dem isländifcben fCryllalle gebrochenen Strahlea 
^^^V vorhanden. Die Aärkern Linien machen keineswegs 
^^^ die GrÜDKen der verfchiedenen Farben; es ili faß 
' immer zu beiden Seiten einer Linie diefelbe Farbe, 
I und der Uebergang von einer Farbe in die andere 
L vnDierklich. 

I Das priEmatifche Farbenbild der Sonne zeigt 

L ßcb in iJeziehung auf diefe Linien, wie ich es 

I fcier Bbxubilden verfucbt habe; doch i& es failnn* 
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[ möglich/ in diefem MaafsAabe alle Liniea nnd ihr 
Xiicbt auazudrückeii.^) Ungefähr bei^iit das rulhe, 

I bei /des violette Ende de« Farbenliildes; eine be> 
ftimmte Granze iA aber auf keiner Seile mit Sicher- 
heil anzugeben, leichter noch bei Roth, ols bei 
Violelt. Xft alles unmittelbare uder durch einen SpieT^ 

I gel reÜektirte Sonnenlicht ausgei'chloiren, fo Tcfaeint . 

I auf der einen Seite die Granzc ungelahr zwilclieti G- 
und ^zu fallen, auf der andern Seile in B zu i'eyu. 
Mit Sonnenlichte von lehr grofser Dichtigkeit wirU 
da« farbenbild fall noch um die Haifie langer, um 

I aber diefe grölsere Ausdelinung deil'elben lehen zu 

I können, roufs das Licht von dem ßaume zwifchea 
Cund G verhindert werden, in das Auge zu kon^ 
inen, weil der Eindruck, den das Licht von deti 
Granzen des Farbenbildes auf das Auge macht, lehr 
ibbtvBch ifl und von dem übrigen verdrängt wird. 
In ^ ill eine l'charf begranzte Linie gut zu erkea* 
Den, doch iH hier nicht die Uränze der rotheu Fai^ 
be, fondern lie geht noch merklieb darübei weg, 
üci a 6nd mehrere Linien angtihäull, die gleichrarq 
einen Streifen bilden. ßiO. fcharf begranzt und von 
merklicher Uicke. Im Räume von B nach C kön- 
nen 9 fehr fein^ , fcharf begräuzte Linien gezählt 
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*) Und noeh weniger in dem, in WeleliBDi ci «nf Tif. IV. i 
halber Gröüi in Zäclunos dw Hrn. Fiaimliorfr dorgaßrll 



«Verden. Die Linie C iH von Wträobtlicher Sfirlca 
niid Tl. wie S Mir fchwarz. Im Kautne zwircli«ii 
C und D zählte icii ungefähr 3o fulii- feiiic l.ioien, 
Welche, zwei adsgeiiommen, (wie auch die Uiuui 
Zwilchen ^ and C,) nur iBil Harken VergrUbenr». 
gen oder Hark zeillreHenden l^rismen deutliofa-'tn 
Jehen, üWrigens aber fehl- Ichaif begrauzi und.- Jt 
bellehL Ulis zwr.iltaiken Linien, die nur durch eitteh«k 
Iß I-inie getrennt werden. Zwifchenü und EtÜA* 
te ich ungefäitr S4 Linien von Terichiodener StHc> 
fce. £ reihll bfHeht aus mehreren Linien , tob iMi 
iien die in der Mitte etwas Itärker il( ols die übÄ« 
gen. Zwirphen E und b Gnd ungelnlir 24 Linien« 
Bei 6 find 5 fehr Itnrkc Linien, wovon 2 nur durch 
eine Tchmale helle Linie gelrennt find; Jie gebÖMB 
2U den lUrküen- im Faibenbilde. Im Raumecwi^ 
Ifchen b und i^zuhUu ich ungefähr Sa Linien. Fl$ 
ziemlich flark, Zwiicheo F und G find ungHallt 
185 Linien von veifchiedener Starke. Bei ti- tiltA 
viele Linien angchäurt, worunter Jich mefirOt 
durch ihre Stärke auszeichnen, im Räume von-^ 
nach M zühlte ich ungefähr igo Linien von ftfct 
verleb iudener Stärke. Die zwei Streifen beiJV fiOd. 
B\n Tonderharlien; He fiud beide fafi ganz glejt^ ^ 
beflehen aus vielen Linien, und in ihrer Mitte lw> 
findet lieh eine liarke Linie, die lehr fchwafAlA. 
Von JI nach /fiud die Linien gleich zalilr^Ich.- 
lÜü können demnach blos im Koume zwifcben j5 und 
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^uingeführ 574 Linien gezählt werdco; von ihnen 
h»be icli nur die llürkern in der Zeichnung andeu- 
tvü'klinnen. Uie I^ntteriiuiigen der iliiiklUii Li- 
nien TOii einander habe ich mit <IeniTheodo[it}i ge- 
ifaelfen, und in dt:r<Zeichtinng ungeräht- nach die- 
i'em VerliüUiiiire aufgelragea, die fohwachen Li- 
niea abei- blos nach der Anßcht des Darben hilde« 
ohne gcnnuea MaaTs gezeichnel. 

■ loli habe mich durch viele Verfuche und Ab- 
änderungen überzeugt, dafs dieFe Linien und f^lrei- 
feii in der Natur des Sonnenlichtes liegen, und dafs 
fü^ nicht durch Beugung , J'dufchung'v. f. w, ent- 
gehen. — Lulst man das Licht einer Lampe durcb 
diefeLbe fchmale Oett'uung am Fenllerludea einlal» 
Jen, fo findet man keine dieler Linien, fondern nur 
die helle Linie ü (Tal'.lII.Fig.40, die aber mit der 
LiDieiJ(Tul'.IV.}genau aneincmürte ili, lodafsder 
Exponent des Brechungs- Verhällnill'es für den 
Strahl B mit dem Exponenten für den Strahl R ei. 
nerlei ift. — Warum die Linien undeutlich wer- 
den, oder gar rerfchwinden, wenn die UefTuung 
•m Fenlter zu breit wird, iß: nicht Tchwer ein« 
surebbn. Uie ftaikeren Linien haben unge* 
führ 5 bis 10 Seconden Breite^ ill die Ueifnung 
am Fe n Rolladen nicht i'o rdimal, dal's das Licht 
welches durch tie hindurch geht , gleichram 
nur für Einen Strahl auzulelicn ilt, oder helrägt 
-A\a Breite der OelTnung, im Winkel, bedeuleud 
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mehr, als die Breite der Xjiuic; l'o fallt das Bild, 
ner und derielben Linie luehrtnal neben einander' 
hin, und tvird foJglich uadeuilicfi| oder v er Ich w in» 
del bei zu grofaer Breite derüefinung ganz. War- 
um beim Verdrehen der Prismen die Linien und 
Streifen nicbt gefehen werden, ohne das Fernrohr 
länger oder kticzer £U machen, wird aus Folgen- 
dem klar. 

Nur wenn die Strahlen auf ein Prisnia fo iaL 
len, daPg der Winkel des einfalleuden Slrabiea an 
der vordem Fläche dem Winkel des gebrochenen 
älraliloH an der hintern Flüche des Prisma gleicli ill, 
fahren lie, in.UinScht auFDivergenz, fo aus, wie 
£a auffallen; ifider Winkel der einfallenden Strah« 
len grofser als der der gebrochenen, fo divergiren 
die äliablen nach der Brechung durch dasPrisma voa 
einem weitei- entlegenen Punkte her; iH er klei- 
ner, fo dirergiren lie von einem naher gelegenen 
Tunkte her. Die Urfache ilt, daß« die Strahlen, 
die naher an der Spitze des Prisma durchgehen, ei- 
nen kurzem Weg durch daÜelbe zu machen liahen, 
bIs die welche von der Spitze entfernter durchge* 
hen, wodurch awar die Winkel der gebrochenen 
Strahlen nicht geändert, die Seiten des Dreiecks 
fiir die ausfahrenden Strahlen aber in däm einea 
Falle gröfser, in dem andern kleiner werden. Die» 
fer Unterfchied rauls verlchwinden, wenn dieStrabn 
}eu parallel auf das Fiisma fallen,' welches auch 
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Erfahrung geinaTa iA. Da die violeltsn 
dui'cb das Objeclir des TheoJolilh- fernrohrs eine 
kürzere Vereinigungs- Weite haben, als die ro- 
Ifaen, To ili klar, warum man das ühulai- veV' 
rücken muHt, um in dea verfchiedenen Farben die 
X^iiiieii deutlich KU feheti. 

Bei der fo geringen Breite der Linien nnd Strei- 
fen im Farbenbilde wird, um ße geliüi'ig darzudel* 
ien, ein Apparat von grofser Vollkommenheit «r- 
fordert, mit dem man allen Abweichungen entgehf^ 
welche lie uncleullicb maelien , oder^ ganz zer- 
Areuen könnten. Die Seitenflächen der Prismen 
müilen daher fehr gut plan, und das Glas der Pri»- 
tnen ganz frei von Wellen und Streifen l'eyn. Mit 
«DglifGhen Flintglale, das nie ganz frei ron Slrei» 
fen iA, bekommt man nur die liarkern Linien zu 
Tehfln, und da auch das gemeine Tafelglas und das 
«Dfflifrhe Crownglas fehr viele Stieifeu entballen^ 
wenn flc auch für das ireie Auge nicht fiehtbor 
£nd, fo wlihU man, (wenn man nicht im Befitx* 
eines Prisma von vollkommenem Fliutglale ifl,) am 
beAen eine Itaikzerßreuende FliJlllgkeit,z,B,AniaohI^ 
um alle Linien zu leben i doch mulä dann das pris- 
matifche Gefafs fehr vollkommen plane und paral- 
lele Seitenflächen haben. Bei allen Prismen müüea 
dieSeitenflaclieu mit der GrundMache ziemlich no- 
be go° machen , und die GrundÜäche i^uls hocizon* 
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Ul vor dem Fernrohre liegen, wenn die AchTe 
Fernrohr-fi liorizoiilal lauft. Die fchmaie Oetfii' 
durch weiclie das Liclit eiitiailt, mtifs guusu 
tifcal liehen u. f. w. Die UrTache, warum Uli 
lichkeit eiilAeht, wenn eins oder das andeve 
nachliillTgl wird, ift leicht einzufehen. 

Da man die Linien und Slreileu in dem pris^- 
tnatilchen yarlienliü-Je des Sonnenlichtes eines je- 
den brechenden iVlitlels von gleicher Dichligkeii 
•wahrnimmt, Tu habe ich mich derlblbcn bedient, 
.um für jeden farbigen Struhl des Suniienlichies das 
-Brechungs- Vermögen eine» MiLlels zu bell 
-Und da der guijititt! Theil der Linien febr TcharFb«- 
gränst ill, To küiiiite dlcfes mit grulser Genauigkeit 
'gerdiehen. Bei brechenden Mitteln, die' nur 
iiig zertireueo, oder bei frismen mit kleinen Win- 
keln , lind die feinen Linien felbIL mit Harken Ver- 
■grölkerungeii nur fchwerz« erkennen; daher wähl- 
te ich für alle brechende Mittel die Üarkern Linien 
KU dielen Verfuchen, mid zwar die auf Tal. IV. mi 
ß, C, D, E, F, O und H bezeichneten Linien. Oie 
ilarkere Linie bei 6 wählte ich nicht, weil lie zu iiäho 
-bei /'ill, und ich mehr in die Mitte zwiTchen fl 
•und i^zu kommen luchle. Da das Okular verriicltt 
-werden mufs, ura in den Terlchiedenen Farben die 
Linien deutlich zu Teben, Ib können keine grolse 
-Bögen, wie £// gemeiren werden, Ibndera aufc 
kleine, wieÄC, CD a. C w. 
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Zum MelTen dionte mir dsn vorige repelirenJe 
TlieudoIiLli, und alle Winkel habe icli durch fechg- 
malige Wiederholung erhallen. Da in dem verlin- 
JlertenZimmer.dnsTheodolith nur a4fuGj von dein 
FenlterladeD, durch weJcliea das Licht eiD(itl,eaU'ern't 
feya konnte, l'o hätte die an dem Winkel ,1* (S. ayo.) 
eu machende Korrektion wegen der Enlternnng dea 
Ffüma vot] der Achl'e des TbeodoÜlhs, (4,:i5 'AoÜj) 
fehr grofs werden niüCen. LTui der Uuücherheit, 
die mit einer gi-olsen Korrektion verbanden iU, zu 
entgehen, beÜimmle ich daher den Winkel ^u fiic 
Lampenlicht, weil, wie oben bemerkt worden, der 
Strahl /> and der Strahl Ä Fig. 4., genau gleicd 
ttarlc gebrochen werden. Die Ijampe war in die- 
fem Falle 693 Fufs entfernt, und die Korreklloo 
VoOju wurde dadurch nur klein; für Waffer z. JB. 
betrug lie bei dem gebrauchten Priüma nur 4o,A Se- 
ienden. Im Teriialit;rlei;i Zimmer ivuiden daher 
nur die Uügen B C, CD, DE u. f. w. jeinell'en, und 
für ditfe lind die Korrektionen nichl gVül's, alfo 
febr suverlaO'ig', bei dem Wall'erpri^a z. Ü, be- 
trogen fie nur lür BC, a,5; für CD, 6,5; für DE^ 
8 Sekunden. 
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Die folgende Tafel enthält diefe geraeirene Bo- 
gen und Winkel lür yerfcbiedene Glasarten und ei- 
nige andere brechende Millcl. Alle Winkel ent- 
haltep die erwühnteii Koireklionen. 
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Zur Berechnung der Exponeiileii der . 
eliungs-VerhaUniffe ill, wenn man den WiflT! 
des einiallendeu Strahles mit <r, den Winkel t 
'brochenen oder ausl'alirenden Strahles mit ^, den 
brechenden Winkel des Prisma mit -J/, und dea Ex- 
poDenten des Brechangs-VerhültniOes mit n be* 
zeichnet: 

r[(fid.f+coF.,i,.fin.ff)* + (fin.J..fin.ff)*] *s 

" = ehtü; ^• 

I 
Und iß der Winkel des einfallenden Strahles 

dem des gebrochenen gleich, und wird, der Wiokel, 

den in diefem Falle der einfallende Strahl mit ( 

gebrocheaenmacht} ^ genannt, fo iß: 

Uli. I 1^ 

Da der Winkel des einfallenden Strahles nnr 
Einem Winkel der gebrocbeaea Strahlen, z. Ji. 
dem Winkel des Strahls 17, gleich Teyn kann , für 
die übrigen aber bei uaverrücktem Prisma es nicht 
iA, fo wäre diefer letztere Ausdruck von n hei ßark 
zerllreuenden Mitteln für einen andern Strahl t. B. 
für //"nicht ganz genau. Um diefen kurzen Auf- 
druck hei Berechnung der Exponenten doch mit 
^rÖlster Genauigkeit anwenden zu können, wurden 
Ton mir dießogenjBC, C'l?, DE u. 1'. w.in dcraFallo 
getneüen , wenn die Entfernung zweier Linien voa 



^iokel, 
iL d|||^ 



* ) Dis EatTtehDiip diffct Formel wiiil kla 
W*e du LicliU dutek «iu rrima xtialinc 
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elnandet am kleinildn w«r. Diek Eniferuung hk. 
ben im Farbentiilde awei Linien {iladailn^ wenn ein 
In det Milte zivifched iboen liegender- Suahl mit 
dem einlbllenden Stialile deu klelnlteti W Inkel 
ttiachl. Wurde z.ß. der Bogen G// gemtlferij'lo 
wdr dajt Frisnla fo gcßcllt, dafs ein uiig^lahi:* in dbt 
Mitla zwirchen ü und //^ liegender Strahl mit dem 
Prisma deufelliert Winkel, eil der einfallendb 
Slrähl lüU dem l'risma üiflclile. niefa StellüiiS^ät 
das Prisma dann, wenn der Wifikel def iJreohvng 
lliercs mitUern Strahles am kletnBen itt, und dle- 
fe« IfÜBt lieh am Vtrnrolire Ithr gi?iioii beobach- 
tent Und durch Venlrfchun dei' Scheibe erreichen. 
Worauf da* Piisrufi Uils.t. Bei wttni^ Kerlticueiidw 
Riilteln, oder bei Prismen mit klein«« Wiijkelo 
badari es diefer Sorgrull uichl, um^ie iiülhige G«. 
HQuigkeiL zu erreicheni 

Wird der Exponent dea ßrechnngs- Verhalt- 
oiflea für denSlrahli.' milj&'n, für den StraliljrHiit 
i<'n, und fo ferner bezeichnet , Ib ill dir if 

und für i^ "-'^ 

Uli. ^ ^ ' <.di3 

welches fo gut aU ganz genau ill. 

Die folgende Tafel III. eiUhÜll diele aus Tafel 
il. bereshueten l'lxponenie-i der iJiecbungs Veij- 
hJÜtnilTe für die »eilchiedeneu larbigen SUahlm 
Jede« brechenden MilUli* . . ■ 

'f 9 
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Die zweite dierer beiden Tfifeln (Tafel IV.) 
die VerliultiiiiTe der Zerllreuung der verfcliiedenen 
farbigen Slriihleii in mehreren Paai-en hrechendcp 
Mitlel, wie fie firh aus den Brecliungs-VerhaUniCTea 
in Tafel Hl. ergeben. Jlei jedem Faare ili die Zer« 
Jlreuung des weniger zerürencnden JVliUels i ge> 
naant. Man ßelit aus diefer Tafel , wie grofs bei ei> 
nigen Paaren brechender Millel der Unterfchied der 
relalireii Zernremiug der verfchiedenen farbigen 
Strahlen ill, So z. U. verhalt Tich bei l'üntgisa 
No. i3. und VV'aHer, die Zerflreeuung der Strahten 
Tom Räume ßC, wie i : 3,56 und die vom Raurae 
. (rfff wie 1 ; 3,73. ßeieinigeHj wie bei riiniglai 
und Terpenthinöbl, lind aber auc-li diele Untert 
fchieds verltülLoLfsmiilsig fehr gering. Mau hat dl« 
hei- gegründete Hoiriuing, durcli Veränderung der 
Jjeliandtheile der Glasartea folcbc erlialtea zu kötu 
nen, bei welchen diefc Unterfchiede geringer Und, all 
hei Claiarten, die bisher au Objektiven gebraucht 
wurden, CrownglasLil. JF^ ill einer der Verfiiche, di« 
ich in diefer Abliebt iiu Kleinen gemacht habe. 

Wird die Abweichung, die wegon der Unter« 
fchiedc der relativen Zerilrcnnng der verfchiedenen 
färben boi einem Objective aus Crowngia» rJ<Jo. 9. 
und f Jinfglaa No. 3. enlliehf, i,on genannt, fo iü 
diefii Abweichung bei einem Objeolije aus Crown* 
glaa No, 9. und tlinlglas No. i3. von deiTelbea 
Brennweite ungefaiir 0,57; bei einen Übjcctire am 
Crownglas Lit. Muod Fiintglos No. i3.j 0,53; und 
bfci einem Ohjociive aus Croungla» Nq. g. wi 
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ürownglas Lit. JVf, t,^i. Bei Bereclinnng ilieFer 
Abweichungen iftaiif die IntenÜlüt der veilclijede- 
nfln Farben RuckOcht genommen , worüber untca 
mehr vorkommen wird. 

Aus den erhaltenen Relultaten mit beiden Pris« 
! men von FlintgUa No. a3. lülst ficli fehr lieber dar- 
V auf iclilierseu, wie weit alle geraelTene Bogen und 
Winkel zuverlalllg lind. Bei dom Prisma von 4S* 
«lieleii Glalea ändert ein Unterfchied von a" im Bo- 
gen den Exponenten des Brechungs- VerliJltniQ'es 
in der fünfton Oezimalftelle um i. Bey [dem Pris* 
ma von 60" bringen 3)"5 diele Veränderung hervor. 

J, Ferfuche über die latinfität det nerfohiedenen farbigen 
Jiicfitss des prismatifcfun Soniietihildei, 
Bei achromatirchen Objektiven miiiren ßch, 
wenn die Farben -Zerllreuung gehoben feyn foll, 
die Brennweiten clor Linfen ungefähr verhslteof 
wie die Farben- Zernrenung der beiden ülasaiten. 
J)a nun aber das VerhÜltnifs der Zerllreuung für 
die verfchiedeneu Farben ungleich ift, Ib üherjieht 
man klar, dalseineAhweiehung übrig bleiben mufa. 
Es entflebl daher die Frage, welches Zerftreuungs- 
Verhältnifs unter denen d«r verlchiedenen far- 
bigen Strahlen zu nehmen fey , damit diefe Ahwei- 
chung dem deutlichen Sehen fo wenig als möglich 
Ichade. Üieles ill der Fall nicht, wenn die Längen- 
Abweichung fo klein als müglich ift; denn diever- 
Tchiedenen Farben haben nicht einerlei Intenfitat, 
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SlrahleD, die fehr hell /lud, nngefalir im VerhJ 
»ilTe ihrer Inteniitat mehr fcbaden, als die der Ti6« 
leiten bei gleicher Langen -Abweichung. Aus die* 
fem Grunde i!t es uoLhjg, dals man die (nteofilöt 
jeder Farbe im prismalilbhen Sonnecbilde kenne 
oder witle, in weichem Vei-hällnille der Eindruck 
den irgend eine i'arbe im Spektrum auf das Aage 
juacbt, llärker oder l'chwachcr Tey, als der einer 
anderti fsrbe. 

Um diefea zu finden, habe ich mich folgender 
Vorrichtung bedient. In einem eigens zu demTbeo« 
doütli-fernrohre gemacblen ükulare iß ror der 
Okularlinfe an dem Orte, wohin das durch das Ob« 
jektiv hervorgebrachte Bild lallt, ein kleiner unter 
45" geneigter Planfpiegel a von Aletall geltellt, 
(Taf. III. l'ig. 7., und S-), deffcn einer Hand fehr 
fcharf begräuzt ilt, und dasGeDchlsfeld in derMitlo 
durch Ich neidet, üieler Hand lauft vertikal, und dsa 
ükDlariftfogeftellt,darsman ihn ganz deutlich ficht. 
AnderSeitedesOkularrohrea ift ein der Länge nach 
durchrchnillncsKohrl'oangQrcbraubt, dalseBinfenk- 
rechlerHichtungauf den fohurfenKand desSpiegeli 
und dieAchfe desFernrohrs lieht. In denEinlchnitt 
(lieTes Rohrs kann ein engeres kurzes Rohr &, wel* 
chea das weitere quer du roh Ich neidet und vertikal 
lieht, gel'choben werden.; in diefem engen Rohre 
belindet fieh , in der Achfe des weitern , eine kleine 
flamme, welcher Oehl dnrch eine Verbindnng mit 
einem OehlgefaläeTonJaufsen zuHiefsen kann, und ea 
l)atiaderAt;hredesweiteni]gegendenSpiegelzu,«in« 



[ 
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kleine runde Oeffnung, durcli die von der Flamm« 

Jjiclit auf den Spi.-gel laut. Uuii rieht demnach 

durch dasOhulor im halbenGeücliurclde dendufcli 

die tlammo btleucIiletenlSpisg^el, wuhreiid durcli 

die andere Hallle des Geliclits leides eiac der Fotbeu 

i| im priimalilVlieii Sounenbilde gelelien wird. Der 

H Spiegel i II um fo ftaifcer bL-leuclilet, je ualiev das 

Kobr 6 demrelbeii Eeht. Alan knna ihn demiiAch 

'' gerade fo beleuclilen, dafs der Eindruck, weJohen 

I dai Licht dellelbeu, durch das Okular gelehcH, auf 

1 das Auge üiaclit, ebeu fo Hart iJl, als der Eindruck 

l einer durch die andere HüU'le des GelichLsi'eldes ge-. 

I'eheuen i'arbe im prismalirchen Sounenbilde. Dio 

Quadr-ite der Entfernungen der Flamme voraSpie^ 

gell bei den verfchiedenen Farben imSpectrumj lad 

■Udann urageKehrt die Yerliältniire der InteaUtüt 

derl'elbeo. 

E* fcheint anfangt etwas fchwer, Liebt von zwei 
vwfchiedenen Forbeu unter fleh en vergleichen; 
doch einige Uehung erleichtert diefes ungemein, 
üaa Licht den Spiegels kiJmmt, in Uiohcht Ibiuer 
Intenlilät, dem einer Farbe im Spectrum alsdnna 
sm oächllen, wann der Icbarfc Rand delfelben, bei 
unverrüctteni Okulare, am wenigften deutlich ep. 
kannt wird. Kginral man mit dem Spiegel im Far« 
betihilde on einen mehr oder weniger hellen Qr^ 
lo wird in beiden Fällen der Kand dei Spiegels deitta 
liehet* erkannt, weil dadurch in dem einen Folio 
der Spiegel, In dem andern die Farbe decSpectrums 

^«idJAi«)» iifl Spliait«» au ilieg^ji iphsint- Wsua 
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die Linien und Slcullen im Farbeubilde deiitlräN' 
fahen «erdm, l'o ill die Vergleichiing mil dem Spie* 
gel elwas Rluvcr und uiiliclier, weil die li<>||erii und 
dunkler» Streifen iüR in jeder färbe neben eiaiin- 
der liegen^ es wurde deswegen die Oeffnmig am 
Fenlierladen To brcilgeraoclit, dnls nur die fiärteni 
Linien nnileuÜich erkannt wurden , und man folg- 
lich die feinern nicht fall, Stott des Spiegels au- 
fserlialb deafenderladens, durrh welchen dos Licht 



ie ange- 






einfiel, war nur eine weilse, ebene Flä< 
bracht, die von der Sonne beleuchiet wurde; weil 
eine Unrollkommenheit de.s Spiegels das Licht un- 
regelmäraig zerfireut, ^reiches dieijcßimmunger- 
fcliwert. 

Um die Verfuche abüuandern, habe ich die 
runde üeffnung vor der Tlamme ein Mal grölser, 
das andere Mal kleiner gemacht. Ich Rollte auch 
an daa Eiide des weitem Rohr« in c ein auf einer 
Seile rauh gefchlill'encs Clas, dnrch weJrNes erft 
der Spicgfl beleuclilet wurde. In diefem Falle wnr- 
den die Enlferniingen der Flamme von dem rauhen 
Glafe an gcmeffen. "Will man allen Tj'urdmngen 
ealgelien, fo mnla die l^inlicht am Okulare nar 
klein feyn und an den; Orte flehen , wo die Haupt- 
Arabien die Aclife fchneiden. Mit demPrisma i 
flintgiafe No, i3., deffpn brechender Winkel 
94,'5 betragt, erhielt ich die Refultate, die ich J 
folgen laue. Obfchon die Verluche nur bei R 
hellem Himmel und am Mittage gemacht wiirdi 
fo war doch einige Mol eine Veranderun. 




i>icliliglEeit des auf das l'risma fallenden Licliles 
während der ganzea Zeit der ßeobaclitutig waiirxa^ 
nehmen. Ein Tlieil der TJuterlcliicde in den rier 
Veriacben kann von diefeu Veränderungen her- 
TÜbrcui auch die Flamme l:ann iiinerliQÜ) der Zeit 
de&gsQzen Verl'uchs ihre flelligkeit veiüiiderL lia« 
ben, OieNachlbeile diefer Veränderungen werden 
iich durcli öftere Wiederliolung der Verliiche rer- 
mindern. Ich nenne die InUuiität des Lichtes am 
hellften Uite i , alsdanc iü iie: 

Mlilel iD< den 

o,o3a 
Bei C c= ^ a^4B (i,ug6 a.iS o,<it)i i),o[)4 

B« D = 



_Bai F = 
,. AM G = 

Am H = D,n<iii u,rHiy3 ii,<iu(;a o,iir>üij i o,aab6 
Der helllte Ort liegt um utigefuhr ^ oder | der 
Länge /^£voni) nacliü^'zu. Genau 'üi die Lage die- 
iea Ortes nicht. anzugetiep, welches aber iiuch zu 
diefer Abficht eben nicht nolhwendig ifi. 

Durch die Curve Taf. IV. Frg. 6. wird die lü- 
teDfität des Liciila der vcrfchiedenen Fothea dar- 
geliellt; die eben gefundenen Werlhe lind die Or- 
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lUr lllulgkB No. i3. aus Tafel II., die AbIbiD 
Das VeVliältnils der AbliüITeo zu den Ordinalen iS' 



Willk 
die F 

tes in 



iihrlicli. Man kann annehmen, dals durch 
lacIicDruuine SC) CD a. f. \r. der Curve, die 
>e des Licliles in den Terrchicdenen Räumen 
rltellt werde. Kennt man die Menge des Licb- 
I dem Raame DE X. i, fo ill lie: 

Im Rium« 6 C ^= il,(ii> < 



CD : 



0,199 



EF = o,3aS 
- - FG z:= f.M 

Rn^« Scotachtungfii über acfiramalrfcKe 0!>j,^elivt, 

Bplifchs Folgerungen aus denjelben. 

Nimmt man an, dafs bei eiuem aclitumatirdien 
Objeclire die Abweicliung der dichtem Strahlen 
dem deutlichen Seilen im VcrhälluilTe ihrer Dicb> 
ligkeit mehr Tchado sla weniger dichte, ib wird die 
, l>eutlichkeit alsdann um grollten feyn, wenn das 
VerbältDifs der Zerlireuung, das ■ : x heirseo mag, 
lö genommen wird, dafs 

s = bjB + cv + da + e i + fg + gl? jn ^ 

WojS, V, 5 ti. r. w. die Menge des Lichtes in den 
Räumen B C, CD, DEu,{. w. bedeuten, und durch 



■) El ifi oitmlicli in iielem. Falli: 
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b, c, d u. r. w. die Quotienten ^fcg?'» .?i'— ?5l 
Cn — Bii Ua — Ha 

D. f. w. ausgedrückt wenden. Für Fünlglas No.3o.} 

und CrowglaB No. i3. iA demnach tüeleB Verbält- 

nils, wie i : 9,oi3. Ich liabe aber gefunden, dal'a 

bei Objecliven von diefcn beiden Glasaiten das Se> 

faen alsdann am deutlichlUn ill, wenn diefes Vei> 

hältnifs, wie i : 1,98 genommen wird. Dieres bo- 

weift, dafs die weniger dichtenStrableu etwas mebr^ 

ata iin umgekehrten VerbuitnilTe ihrer Dichtigkeit 

abweichen müQen, wena die Deatlichkeitam groüm 

ten leyii foll. 

Bei welchen, aus mehrern Objektiven von den- 
felben Glasarten, bei gleicher Brennweite undOeff- 
Duog, die Farben -Zerilreuung am bellen gehobea 
ilt, erkennt man, wenn man jedes Objektiv halb, 
die Mitte durchCchneidend, zudeckt. Bei denjenv* 
gen, wo die Linien eines entfernten GcgenllaudeS) 
die mit der Durehfchnilülinie des Objektivs paral- 
lel lauten, am deutlichllcn geTehen werden, ilt die 
farben-Zerllreuuug am vollkoramenlien gehoben« 
Man darl'üch aber dabei von den Farben, die gefe- 
hen werden, nicht irre fÜhien laUcn, und muGi 
nur auf Fräcißon achten ; weil man bei einem Obu 
jeklive weniger Farben lehen kann, ak bei einen 
andern, wührend die FrÜcüion doch geringer IK. 

J3iele umltandliche Ableitung des bellen Zef 
ftreuungs-VerbäUniiresmurste nur dazu dienen, mich 
cu beiehren, wie lehr älralilen von geringer JJielili^ 
ktit fturkei abweichen dürfen, Bla dichtere. Das erlial« 
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leiie HeluiUiL wild uocfi einet giüfscn VerToU« 
kommuung fühig fey:ij wenn e» aus grijisera Ob- 
jektiven abgeleitet wird , t\ei welchen auch dieOetf* 
nung, im Verhültniirezur Jlreiinweite, fo groi's als 
möglich ill:. Ich behalte mir diele V erben'ei'un^ 
Tor. Uals bei allen zu diefer AbCcht gebrauchten 
Objektiven die Abweichung wegen der fpharirchra 
Form gleich ToUkommen gehoben war, iO. xu erin- 
nern überllüilig. 

Bei genauer Ableitung des bellen Zerftienanga- 
VerhÜUnill'es aus Objektiven mufs noch auf eiue 
Abweichung Rückfleht genommeD werden, die i/n 
jiug-e Jelb/i vorgeht, Ton der ich jetzt fprechen will. 
Hat man im Gelichufelde des Fernrohrs am Tbeo- 
dolith die rothe Farbe des Spectrums, und ill da* 
Okular To geiiellt. dala man den Mikrometerfaden 
TollkoDimeu deutlicl) lieht, und man bringt nun 
die blaue Farbe des Speclrnms in das GelichlsfeJd, 
lo ficht man bei unverrücktora Okulare den Mikro- 
meterfaden nicht mehi-. Um ihn wieder deutlich 
zudrehen, mufs das Okular bedeutend viel dem Fa- 
den näher gerückt werden, und zwar um mehr als 
das Doppelte der Ijängen- Abweichung wegen der 
färben -Zeritreuung der Okularlinfe. JJiirles he« 
weift, dafs die Terfchiedenen farbigen Strahlen im 
Auge nicht einerlei Vereinigungsweite haben, und 
dafs das Auge nicht achromatilch iß. Das MasTa, 
nm wie viel bei den Terrchiedenen Farben das Oku- 
lar Terrückl werden mufs, um den Faden deutlicii 
SU febeo, dieat| wenn man uoch auf die Foibeu* 
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Zoi-nreuiiTi^ der Okularljiife RückUclit nimmt, zar 

' Jjerectwiung diultr AlnveichuHg, die uicht unbe- 
dautend ifl. Diifa bei dttjrerßertiinmung kein ande- 
res Xiieht, aJs da» des SpccLi-ums iti das Uelicbts- 
feld kommen dürfe, auchderFaden ganz unbcleucli- 
tel von anJet-tn Liciile Teyn miiÜe, ift zu eriuuern 
überfliiirig. 

icli habe mit Hülfe einer Okularliuie Aas 
Crownglos No.i3. von 0,"S8 Brennweite *) gefua- 

. flen, dafs, wenn mau mit dem Faden voudemSlrahr 
Je C auf dtn Slralil G gehl, das Okular um o,"o54 
verrückt werden niufB) wenn man den Faden mit 
I>eiden Strahlen glcicb deutlich fehcn ioll. Eine 
Linfe aus Crowiiglas No. i3. von i,"33 Brennweite 
uufs bei deuTellieii beiden Sli-alilen umo,"iii rer- 

, rüokt werden, wenn (ic den Faden gleich deutlich. 
»eigGti foll- Kine Linfc atis Flintglos No, 3o. voa 
O/'Bß; Urennwtite mufs in Oemfelben Falle um 
O/'oj'i ventickt werden , und eine Linfe aus Fiint- 
glasNo. 3o., von i,"33S Urennweite, um o,"i4ft. 
Wahrend ich bei diefen Verfuchen mit dem einen 
Auge durch die Okularlinfe nach dem Foden fah^ 
Tah ich mit dem andern Auge nncli einem in dct 
Achfe delTelben gelegenen nnveriijideiliclieu Ge« 
genftand, um mich zu vcrficheiii, dufa das Auge 
bei den vcrfchiedencn farbigen Slrahlen immer 
gleich geeignet bleibe, weifte Siralilen Tonhefiimm- 
ter Uivergeuz auf der Netzhaut zn vereinigen, aad 
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Tchiedenea Farben nicht üodere. Wenn ich 

auch diefe Vorlicht nicht brauclite, wichen die 

Kerullate von den vorigen doch nicht merklich ob. 

Aua den Ueobachtungeu mit der erHen Linie 
folgt, düTa, wenn die rolhen Strahlen C parallel 
auf das Auge fallen, ,die blauen G von ciiiem a3,"7 
entlegenen l'unkte her diveigireii mÜll'en, um im 
Auge einerlei Vereinigungfiwejte mit jenen zuha- 
ben, üic Beobachtungen mit der zweiten Linie er- 
geben diefes Maala 3i/'3j die mit der dritten Linie 
ig,"5; und die mit der vierteAi Linie »y/'g- Auf 
den Antheil, den die Zerlireuung der Linl'eu au 
dem obigen Verrückon hat, ill hei diefer Bsrech« 
nuiig Rücklicht genommen woi<Ien. Durch Wie- 
derholung und Abänderung der Verfuche wird die- 
fe Abweichung indefs noch erll genauer beliimmt 
werden miiiren. Es wäre zu wünl'chen, dafs die 
Verl'uche durch Augen verrchiedenerPerfonen wie- 
derholt würden, um, wenn lieh Unterfchiede lin- 
den, ein Mittel darausnehmen zu können. Es ili 
Mar, dals es allerdings der Mühe werlh Tey, bei 
Berechnung achrom^tircher Objektive, auch auf 
die Farben- Zerlireuung des Auges itückhcht zu 
nehmen und diele Abweichung durch die Objektive 
zu vernichten. 

Wenn bei ochromatifchen Objektiven die Ab- 
weichung wegen der rphärifchen Form derFJächeii 
vollkommen gehoben feyn foll, Ibmüllcn, bei Be- 
rechnung derlelbea, die angenommenen £xpoi» 




a der ßreuliuiigs-Verhaltnifle der miltlem Sliah- 
I ]*Q beiden Giiisüiteu zu einem und demrelbeif 
faibigen SUuliI gejioren; gehören Jie für zwei ver- 

^ fcliiedene Strahlen, io ili, der genauellen Kech>. 
-nuiig angeachtet;, diefe Abweicliung nur unvoU- 
IiontuncD geliüheii, l)a mau iicli durch die Ent- 
deckung der i/iuieu im l'aibcn bilde hieivon voll- 
kommen verliciicrn kann, Tu iil der Nutze» der L.i' 
tiien, auch ; zur Veruichlung ditiler Alnveichung, 
Toa üedeutnng, 

" Vor Entdeckung der Linien im rarbenbüda 

überseugle icli mich von dern gleiclieu Bi'ecJiuoga> 
Vermü^u zweier iitücke Glal'cs dadurch, dafij ich 
beide £liicken zuliitnmcuküttete und au.t ihnen ein 
frisma IchJill*; eilchieuen die btidcn Sjjeclra, die 
durch diel'es Prisinu gulehun wurden, an einem Oiv 
te und gegen einander uichtverrückt, Io fclilplp ich, 
dals das IJrechungs-Venuügen beider Stucke gleich 

' fey. Nach EnlJeckniig der liiuien iiu l'Qrb«nbildfl 
aber fand ich, dafs zwei I'olrhe Stücke noch lehr 
rerfchiedenes ßrcchunga-Verraitgen haben können) 
ohne dals es aul' obige Art bemerkbai- wird. Nicht 
iiur Slückt ans verli-liiedenen Orten eines Schmeiz- 
hai'ens waren in ihreniBrechuugs-V ermÜgen merkr 
lieh iVerfchieden, iondern auch iu zwei Sliick^n 
von einer Scheibe fand icii vit;lmai mich lein^keuntr 
Jioltc UiUerlchieiJe, Icli hübe es jet/L durch viele 
Verfucbe dahin gebracht, dufs aus einem. H^ie^ 
jnil. 400 Pfund Fliiilgbis felbtt zwei Siiicke 
eines vom tioden, das auderu ¥uu dtt OberäiM:;tiffi 
U a 
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des UaleDS genommen ifl, gtei<:Iies fliecliangi 
mügen haben. 

i. Hoch tinige VerfiKhe mit Sonneaiic/u, SUrnenlichl, i 
fchem Licht uttd FlammenlicJu. 
Beim Anblicke der vielen liinien und Slreilen 
im Farbenltilde vom Sounenlichle, enthält man ticli 
vielleicht fchwer der Vermulhung, daJ's die Beu- 
gimg des Lichtes an den Ichmaleii Ocfi'nungen des 
fenfterladens mit diefen^Linien in Verhindang 
feyn konnte', ob fchon die aagegcbenea Verfucba 
nicht im geiingllen darauf hinwcifen, Tondern n 
vielmehr gäuzlicii rerneinea. Theils um in diel'eC 
Hinhcht ganz gewil's zu l'eyu, tlieÜa auch um noch 
einige andere £rrahi'UDgeii zu machen, änderte ich 
die Verfuche noch auf folgende Art ab. 

Läl'at man durch eine kleine ruiideOeSxi\it}g~aax 
Fcnfterlatlen , deren Ourchmeü'er ungefähr nur 
i5 Sekunden betragt, Sonnenlicht auf ein Friama 
falle», das Tor dem. Thcodolilh- Feiarohre liegt| 
foillkler, dalt* das Farbenbild, weiches durch doi 
Fernrohr gefehen wird, nur unmerkliche Breile , 
haben, and alfo nur eineLinie bilden kann; ineiner I 
farbigen Linie aber können keine feine Qaerlinien | 
gefehen werden. Um in dJcJ'em Farbenbilde dis 
vielen Linien, welche in den eiozehien Farben fent- 
recht auf die Lange des prianietifchen Spectrum) | 
dalTelbe dnrchziehen , wahrnehmen zu können, k»> , 
me es nur darauf an, durch das Objektiv das Far I 
benfoild breiter zu machen, ohne ea in leiser Lüose \ 
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im gei'ingHen zu TCi-ä'ndern, Dier«B habe ich däm 
durch zu Stande gebi'Bcht, dal's ich an das Objektiv 
noch ei» Glas legte, welches auf einer Seile lehr 
gut plan, auf der andern nach einem Cylinder Ton 
lehr grofsera Üurchmeller gekriimml war. üie 
Achfe desCylinders lief mit der Gruudlläche ^de> 
Prisma genau parallel; folglich konnte das Farben- 
bild in l'eincr Länge nicht geändert werden, und 
wurde nur breiter gemacht. In diefem Falle er« 
kannte icli im Farbeubildc wieder alle Linien un- 
verändert, l'o wie lle gefohen werden, wenn das 
Licht durch eine lange fchmale Oefi'nung einfallt. 

iJiefelbe Vorrichtung liabq ich dazu augewen« 
det, ZUT Nachtzeit nach der f^enus zu fehen, ohne 
das Jjicht durch eine Lleirie Oeß'nung einfallen zu 
laffen, und ich fand auch im Farbcnhilde von die« 
fem Liebte die Linien, wie lie itn Sonnenlichte ge- 
feben werden. Da aber das Licht der Yeuu.s, im 
Vergleiche mit dem von einem Spiegel relleklirtea 
Sonnenlichte, nur fehr geringe Dichtigkeit hat, fo 
ill die Intenfitüt der violtitten und uufsern roLhen 
£lrahLea lehr l'ehwacb, und üe^iwcgen werden in die* 
Ten beiden Farben fclbft die AÜrkerii Linien fchwer 
erkannt^ in den übrigen Farben aber und lie febt 
gut zu fehen. Ich habe die Linien fl, JE, b, F 
(Fig. 50 gauK begranzt gefeben, und erkannte felbll^ 
dalti die bei b aus zwei, nämlich einer fchwäcliera 
und einer l'lärkern beliebt; dafs aber die llj'rkcra 
felhll wieder aus zweien beliebe, konnlc ich aus 
M^iig^l des Lichtes nicht erkennen. Aus ^emfel« 
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ben Grunde wurden die übiigeu fr^inern 
niclu benimmt gefehen. Ich lial>e tnlch dm 
geiahrea Meflen der Bogea D E und EF iiberzeugl, 
dai's das Licht der Venus in dieler Beziehung VOD 
einerlei Nolur mit dem Sonnenlichte ill. 

Milderlelben Vorrichtung halle ich Vcrfoche mit 
dem Lichte einiger Fixßerne erüer GiuJse gemacht, 
welches noch vielmaL fchwaclier als das der Venu« 
iÜ; daher auch diel^s Faibenbild jenem an Uelit^ 
keit Ttelmal nachliehl. Demohngeachtet habe ich, 
ohneTäulchung, im l'arbenbilde vom Lichte flesSi« 
riuadrei bräiteSireii'ea wall ige nommen, dieinilde* 
fien Tom Sohnenlichle keine Aehnlichkeit zu habeu 
rcheinen. fliner dieler Streiten 'ill im Grünen, und 
zwei find im Blauen. Auch im FarbenHiide vom 
Lichte nndefer Fixllerne erüer GrÜfse erkennt man 
Streifen ; doch Tclieiuen dielg Sterne, in ÜdzieliuDg 
auf die Streifen, uuler fich verfchiedeii bu feya. Ua 
das Objektiv, das an dem Theodolith^fernruhre ' 
ifl,' nur i3 Linien Oeffnuiig hat, Ib konneo diefo 
Verfuche noch mit vielmol griirserer Vollkommen- 
heit gemacht werden. Ich holFe lie mit zwecfcma&it 
gen Veratiderungen und mit einem grolsem Objekt 
tive noch einige Mal zu wiederhoicn, um vielleicht i 
einem gcüblöu Nolurforl'cher zor Forllelzung die. ' 
fcr Verfuche Veranloll'ung zu geben; was um To 
mehr zu wiinlchen wäre, da fie zugleich sur ge> 
nauellcn Vergleichung der ßrechharkeit des Lieb* | 
tes der Fixflerne mit der des Lichtes der Souna ' 
dienen. 
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Das Licht der £tecirici läl ^ iß io HinGcht der 
Streifea uüd Linien des rarbciibildes, Ibwohl vom 
Sotineulichle, als auch yoni Lichte des Feuers, fehc 
auTtaUeiid verCcIiiedea. Man iindet im Farbeiibilde 
von dielem Lieble raehiere , zum Theil fehl- helle 
Linien, wuruntei' eine im Grünen gegen dea übrt* 
gen Theil des Spectiuma füll glänzend hell itt. Ei- 
ne andere nicht ganz lo heile Linie ill im Orange. 
Oiefe lelzlere Tcheint diefellie Farbe zu haben, wie 
die helle Linie im Farbeubilde voip Lampenlichte, 
miTst man aber den Winkel der lirechung, fo fiu' 
det man, dols ihr Licht bedeutend llärker gebro« 
chen ill, ungefähr fo wie die gelben Slrahlen beim 
Lampenlichte. Gegen das Ende des Farheiibildes 
im Rothen bemerkt man eine Linie , die nicht Tehr 
hell ilt; ihr Licht wird, fo weit ich mich bis jetzt 
davon vertichern konnte, eben fo Aark gebrochen, 
wie das der hellen Linie vom Lampenlichte. Iii 
dem Übrigen Theile des Farhenbilden kann map 
noch 4 helle Linien fehr leicht erkennen *). 

Lafst man Lampenlicht durch eine lehr fchma- 
le Oeffnung, von i5 bis 3a Sekunden Dreite, auf 
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* ) Tim dal electrifche Liclit in A 
haithtwel ConJnctoren , wo»< 
KmuTchine und Uer andere iiiil 



Behnfe 



voioa der ela« rail cinnEUkcri- 
init einer AblcrtDng vnbtmdcn 
war, bU auf einen halben Zoll einander [jenäbert und mil 
ciiieiit Cehv (einen Ciasfaden verbunden. D» LicEil fcliien 
dann canlinnirUcli an dem Faden aher. 
dtn bildcle eine feiae lenctiicailc Lluic. 
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ein Rarlt zerllreuendes Prisma Fallen, das »or ei- 
nem Fernrohre liegt, fo erkennt Tnan, daüfdi« 
rothlich gelbe lielle Linie diefesSpt-kliums aus Ewei 
fehr feinen hellen I-inien benelil, die In Släp- 
ie und Eotferuung den heidcn tjunkcln LnOHh 
D (Fig. 5.) iilitilicli und. Sowohl wenn die Oeff- 
iiiing, durch welche das Lampenliclil laiiit, (chmaf, 
kUneiinfle breil ift, wird, wenn man die Spil^.G 
der Flamme und das untere blaue Ende deiTelhcu 
Kodeckl, alfo nur den hellftea Theil dtr Flamme 
frei li'ßt, die rolhlJch gelbe Linie des Farbenbildei 
picht fehr hell gelelien, und' daher fchwerer ei- 
lEsunt. Es fclieint demnach diePe Linie hauplHich- 
lieh voll dem Lichte der beiden Enden der Flamme, 
tefonders von dem uiUern gehildel zu werden. 

Im Farhenbilde von deiQ Lichte, welches durch 
Verbrennen von f'f^ctfjerßojfgas, auch in dem, wtl» 
cbesdnrch Verbrennen von ^///o/io/ entlieht, ill die 
röthlichgelhe Linie im Verhältnifle zu dem Übri. 
gen Theile des Favbenbildes fehr hell. Beim Ver« 
brennen \oa Scltwe}i:l wird lie nur fehr (V'hwtr 



lob werde diejenigen Verfuche, die anf Vcr* 
VoHkommnung achromalilchcr FerorÖhra Bizug 
haben, mit einem neuen Inllrumente, mit dem ich 
weaigllena noch doppelt lo grofse Genauigkeit zu 
erhalten hoffe, wiederholen. Auch werden lieh mit 
diei'em Inllnimenle iiene Vcrrtiche onllellen loffpn, 
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za denen das bisher gebrauchte nicht geeignet it), 
und die vJeUeicht für pralLtifcbe Optik liileiefl'e ho- 
ben kütinten. ' 

Bei allen meinen Verruchen durfte ich, aus 
Mangel der Zeit, hauplluchllcb nur auf das Kück« 
iichl nehmen, wastauF praktilche Oplik Bezug zu 
haben fchien, und das Uebtige entweder gar nicht 
berühren, oder nicht weit verfolgen. Da der hier 
mit phylifch-optilchen Verl'uchen elngefchlagene 
Weg zu interedaiilen ReUiltateu fuhren zu kön- 
nen fcheint, lu wäre lehr zu wünfchen, dals ihm 
geübte Natiii'furrcher Aufmerklamkeit Ichcuken 
möchten **J. 



Erei übuliche Icliwi 
lllelii feiDCB AppuTst« im prliitinrirdiea Sonaanbilda g^M 
, ,5o(l Seilt, i'cbon vor lä J;il>i>a vpn Unm WolUßun b» .4- 
. '" Uem VtrruchH .-inderer An , in eiucfa priimaUTcheD Farben' 
n ,|, Mtde vou Tageniie/U (m jcdirScilB deiGrinie iwircheii Grün 
> \Ü»A Bliu Eine) bcmerti wordeu RikIj — ali ev txiiaWch. ik 

Vii»'«in«nt verdunkellen Zimmer, lU bii 13 Fuü von dem FoD- 
aerla'l«! llebruJ, dmch ei» rireireufreiei Priim. ran Flita- 
IIa! , dot er dicIiL vor dieAußcn hielt, oacli einer Hil» vou 
Jf, Zoll Briilc in dem F^aßerU Jen X.h. (Siehe diel'e^nnaf. 
Jabrft. >ÜU9 B. 3i. S. 4i3.) Er beicbtele ditle ErkbeisunE 
lodeb weiter nicbl , uud Ta iA die nichl mindnr wiebiigs 
all rnndrTbai'o und paradoic Enldeckdug Herrn FrauabofcE 
gtiii gebliiiben. Gilb, 

*") Um hleriQ m ineinciu Thdl« raitzunirkeu, habe ich geaill 
den rbyTiltern in dioTca Annaleu die laerkwilrdigen Beobicb- 
laDgtn düs llru. Frr.unliorer «oriulegen , -welche die TorgOU 
liglU Piüfung ccnlicfneu, da ür mit gründlicher K.«iiiliiirB 
nad mit der von einen Td voniijjliehen Künftler zu ei 
tfiadco Genauigkeit aQgeficUi xu Tej-n rcheinut Gilb. 
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yerfuchey über die vortheillufleße Aii 
'■"" Bergwerken mit Valver at fprengen^ 

fiLAViilR, Ingenieur en clief des mlacii 
FieibearbeilelvoD Gilben. '} 



fi Büfelzung mit einem eingekeilten Pfropfe: 
xlerr ßlavier hat dier« Verfuche in dem Bergwefto 
zu Rio au i der liil'el Elba angeheilt. Man pflegte 
dort dreiinaonirch zu bohren. Zwei Bergleute 
•führten den 17 Kilogi-amme fchweren Sclilegel, der 
-dritte hielt den Sohrer Zwilchen den Beinen, wen- 
,(Jete ihn und zog ihn lieraud. Uic Bohrlöcher 
erhielten eine Tiefe Ton 0,6 bis i Meier, je nach- 
dem die Gübirgsart lulier und homogener war, und 
verengerten fich nach unten; Telten betrug die Nei« 
gung der Bohrlocher gegen den Horizont mehi;..ala 
■10 bis i5°; nur inihorizontalen Banken wurden Ge 
- ienkrecht angeletzt. Der Steiger fcholÄ alle Schä& 

•] Nncb dem Jourttal des Minea iSts, Janv.; Tcrgl. Siück &■ 
dierei Jihreangi S. lo3. GiO». 
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fenllcin ab, tii'glicli g bis i%. Er liefs das Bolirloch 
initLelll Erde und Sand trockne» und gehörig reini- 
gen, brachte dann auf den Soden dell'elben eina 
Cai-touclie, die ungefähr 227 Gramme Pulver fafs- 
te, fchiittete die doppelte Menge lofes Pulver darr> 
über längs der Wände de* ßolirlochs, und tiieb 
^arauTeinen [ wie es fchcint, untea etwas dünner 
weidenden liülzernen] Püopfen hinein, durch def- 
fen ganze Lange eine Kinne ging, welche als Ziiud- 
loch diente. Er Tcbnilt d<ui Piropfen in der gehö- 
iigen Höhe ab, trieb. ihu mittelft eines hölzernen 
Schlegels .ganz in das Bohrloch hinein, To dafa er 
auf die Cortouche drücklCj und Tchlug ihn miltelll 
4 öderes kleiner Keile, welche Über die Mündung 
hervorragend blieben, laöglichlt lefl, wodurch in- 
delä ein fehr ungleicher Uruck deil'elben gegen die 
■Wände das Bohrlochs enllland. Ein kleinerStrich 
Pulver, auf das ein brennender Schwefelfadeu oder 
ein brennendes Stückchen Schwamm gelegt wurde, 
diente den Schulii zu enti^ünden, 

üei diesem Verfahren wuide weit mehr Pulver 
, .verbraucht, als iiothig war. Der Pfropf drückte 
eigentlich nur auf die Carlonche und nicht auf dag 
unregeiniiifsig in dem Bohrloch zeriireuete Pulver j 
und da das Bohrloch oben weiter wird, lo wirkte 
die £spanlivkralt des Pulvers vorzüglicli nach der 
Oeffniing delfelben, wie dicTes die Erfahrung be- 
wies. Denn feiten wurde dasFelfenitück bb an dea 
Soden des Bohrlochs loageriü'en, fo dafs die Wir- 
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Utrr Blavier funJ, duls ftets, wenn eitle Li 
UiUcL' der Belelzuiig augebi-acliL wur, iiicJil u(ir 
Muil'eii weggerchleutlerl wurden, r»ucti;rii anch be> 
dcuiL-ud&Hiire in deml'eiren eii lila ii den, welches da* 
gegeci iiichlßflU fand, wenu die Leere l'cliUe; ditt 
Wirkung belchiünkte licli dann blos aiflProjeclion. 
Abel' gerade das ärgerte die Berglealc, weil es ih« 
neu iiii'lir Mühe iiiachLcj diefe losgei illeuei) Thell» 
^2u gL'wiiiueM , als wenn das fulver He vlülig lue* 
fprengt. Die Erliihrung lehrt ober, düls di ~ 
fchiillerle Theil beim Sprengen mit einer Lfei 
ein Tortlieilbaftercs ßeluUat für die tÜrdei 
gab. 



4. Befetiung mit einam dickm Pfreji/tn, • 



Ken- Blavier liefs die Gellult der holze» 
Ffropfen beim alten Scliiefsen anJerti, um zu 
fuchea, was lie dann für eine Wirkung geben 
den. Sie eiliielten einen grofseru Um chmeiTer ui 
eine völlig cylindrifche Gellalt, fo dafs He 
wall hiuein getrieben werden luuTnten, und d< 
überall an die Wände des ßotirloclis anfchlol 
Oben waren fie etwas dicker, und verllopften fö die 
Mündung des Bohrlochs luftdicht. Siedrücklen wie 
zuvor auf die Cartouclie und ein Rohr diente wie* 
der als Zündröhre. 



^^^ 



^ 



Folgendes fiud'die Refullate vieler Terglei 
der Verfuche. 



Da ' Bohrlachi 
Tiefe 
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Uals die Leere mit dem Pfropfeu TorlbeUhaf- ' 
ter als mit der eingerammlen lieretzurig wirkt, 
(Verlira.) erklärt Herr Klavier darous, weil der 
Pfropfen die Lodutig zuiammendL'iickt, welcliea bei 
dieferSefetzung nicht lieh beweikllelligeo lalle. Die 

* } Ein« Fe/r'e ITt j% Cento de Miacrai oder der Gcbirgntl, 
' und der Ctnto wiegl 21 Milliers del alten Gewiclili, 

' **) Die Bcrelitiiig war eiogcrumpfic Erde nad darnnier eine 



'**) Von crßeria waren S37 Gr. in der Cartoache 6a3 la^t- 
Ichüiiti: TOD letticrecSia in der Cwioacbe Dad 4a5 mge- 
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Tiefe des Ki>biMocbs bsl auT de» ErTciIg «inen weif 
grö&ern EiunuTs, wenn man mit als obne Leere 
fcliitlsl cVerfucb 5.> Aus Verluch 4. ibhliefst Hr. 
Blavier, unter übrigens gleichen Uniltänden Hey 
der EfTecl, derNeigung desBolirloclis proporlioaal, 
und eine lungere Cartouche und weniger darauf ge« 
fchiittetes Pulver fcy vorthcilhafter; und ags Ver« 
Tuch 6., dafs eine grÜlscre Tiefe des üoliriochs die 
"Wirkung mehr verftarke, als geringere Neigung 
fie vermindere. 

In Verfuch y. mit dem neuen dicken Pfropfen 
oline Leere zeigten licK jedes Mal in dem UebirgC 
bedeutende Rille, weiche bei den SchiifTen mit dem 
alten Pfropfen hch nicht fanden, und unter glei- 
chen Unillünden wurde um ein Drittel der Felfen- 
malle mehr losgefprengt. Im erden lall fafs die zu 
fprengende Felfcninade (wa rocher maticheux) an 
Kwei Seiten feil; auch im zweiten Fall, in welchem 
die FelfenmaUe dicht und fehr hart war; im dritten 
Fall Tals die harte Felsmalfe an drei Seiten feß,^ 

6. B4et!.uag mit /p/^m Sande. 
Herr Brongniart Tagt in feiner Mineral*' 
gie, es lalle Kih mit einer fülchen ß^feizung Hci 
gleicher Pulverladung die duppelte (Menge von 
Mineral, als uach dem alten Verfahren gewin* 
Den. Diefes veranlasste Herrn ülavier, auck 
diefe Methode zu vcrrucbeu. Unmittelbar auf (tw 
Cartouche i'etate er eine in Papier feit eingewickcUv 
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Lullte, die mit Pulver, Aas io etwas Branntwein 
gci'uhrt worden, angemacht war, rdiÜUele darum 
etwas lofes Fulvei', und fulUe dann dos Bohrloch 
mit San^ voll. Diele Veifuche hallen (Jen voltßan- 
diglleii Ecrolg, Tu dafs er den Gebrauch des Pfrop- 
' feos ganz uulerfagte. Er giebt von ihr folgen- 
des an: 

In der fetlellen SleinmalTe, welche in den Gru- 
ben Tiin Rio vorküraint, wo man auf ein Bohrlocit 
oii 6 bis 7 Bohrer zeiichlägl, bedarf man, wena 
die TieTe und die Neigung des Bolirloclis gehö- 
rig genommen rinü, und das Erdreich um die xu 
fprcngende FelfeuraalTe fortgeräumt ift, zu einem 
Schulfe mit SandbefetKung nur 5io Grammen Pnlr 
Ter um i5 bis ao Pejeesza gewinnen, wahrend lieh 
dicielbe Malle bei der alten Befetzung mit Pfropfen 
und Keil nur mit einer Ladung von 85o Granimea 
' erhalten lälst. 

Herr Biavier Tagt, er habe gefunden, der Sand 
müde ä des Bohrlochs ausrüllen, und wenn er recht 
trocken fey, fo könne man das Pulver ohne Car- 
touche in das Bohrloch Ichüllca, mülle es dann 
aber ßark zufammcndrückcn, um es in einen kJel- ^ 
nen Kaum zu bringen, und mehr Kaum für dea 
Sand zu erhallen. Auf dieXa Art fej er dahin ge- 
langt, bei einer fehr harten und von »Her ürde 
freien felfenmalle, zu jedem SchuU nur eine ha- 
dong von 34o Gramme» Pulrer zu bedürfen, wobei 
Anntl. d.riij'Ek. B.i6._St.i. J. (S17. S1.7. ^ 
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der Saiid'tler Lunge desßolii'lochs elniiAhtn. Auch 
habe er lieh iJtierzeii|;t> daTs mnn auf dem Saude 
noch einen Druct durch Daraufiegen eiaes fchwe- 
ren Steins ausüben ntüjre, oder beller noch durch Kia- 
treiben eioesPfropfs, der das obere Drittel de« Bohr- 
lochs einneiime; eine ÜelatUing des Sandes, welche 
fchon Ton G i II el-L ou mo n t ley vorgefch lagen 
worden. Er lalle feildem in die juit Saud iali gans 
angefüllLeii iJohrlÜcher noch einenFfrupleu treiben, 
oder Tiille zuoberll Ichwercreu eireufchÜlIlgeuSoutl 
Ton gröbern Körneru hinein. Und duich djefe 
ConaprelHou fey es ihm geglückt, un'T mehreru 
Uuiltanden die hÜrtcUen Fellcuniuireu zu i'preugen, 
welche bei einer Bcletzung mit loreiii Sande nicht 
im gcringiieu waren angegrilTen wurden. 

Wie dieteni iudefs auch fcy, i'u lalle es in die 
^ugeu, dafs dic'Sandberelzuiig das weaiglie Pulver 
und die weniglle Zeit erfordeie, und für die Berg* 
leute die gefahrlol'elle ley. Man Tpare durch fie 
jetzt in dem BergWürte von llio jährlich wenigüens 
3 Milliers Tulver, und jeder Öchuls kolle 5 toska- 
nifche Sols weniger als da ui3n mit Pfropf und Kei- 
len fcholfl. Auch fey diefe Methode, wie man M 
andern Orlen gefunden habe, dem fehr rftl Seil 
«rfordernden Befetzeii mit eingerauunler Erde *M^ 
zuziehen. Um fio felbft wahrend der feuchtefiell 
I Witterung anwendbar zu machen , bedürfe 'M 

1' weiter nichts, ola dafs man die Lunten ib e'ine^ 

I ^ Biichfe au« weilsem £Iech, die von «iner xweiteV 
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und zwirdien ihuen von Kohlcallaub ningeben fey, 
aufhebe, da der KoIiletillaul> die Feuchtigkeit £in- 
fauge und von den Lutiteu abhalle. 

Vom 10. Juni i!507 an halle Herr BfaTier das 
JleCetzen inil PTi-opt' und Keilen verboten und die 
mit Sand oiugefühit ; 

lOBtlPoU") 

a Pf. 5UaI. 2D1 



*•-> . 



€. RefuUate. ■'■■■ ■■■'" - 

Herr Blavier zieht aus feinen Verfuchen die 
folgenden Refultate : 

1) Die alte Methode mit Pfropf und Keil zu be- 
fetzen, fey die verfohweudcrirclifle, i^ud leille ver- 
liültnitsinarsig ara weaiglten. 

a) Das Belelzen mit eingerammtem Thon fey weit 
■vorzüglicher ; die Compi-elTion werde dadurch 
überall gleich, und daher die Uewalt dem grÖiseri^ 
oder geringern Wideiflaude der FeUeamane pr»- 

a) Theili %i0.i losgerchaOeae , ttiaiU voa dm BcrglcDlm Dich 
dem Scboli losgEaibcitei» Muff™. 
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leute habe ihm nicht erlaubt, lie für immer eiDBU* 
liibren, weil es mit dem Schieiseii gar zu lang* 
fam ging. 

3) Das BereLzen mit einem Pfropfen, unter dem 
eine Leere angebracht ill, gehe deilu vortheilbafi» 
re Refultate, je gröfaer die Leere fey. 

4) Noch vorzüglicher I'ey der Gebraaoh 
dicken cylindrifchen Pfropfen, beronders wenn 
eine Leere über die Kartouche anbringe. 

5^ Kein Verfahren fcheine iudels yortheilhafter 
zu feyn, als das fiefetzen mit Sand, befonders wenn 
man an der Mündung desBobrluchs noch eineCom- 
preüion oder einen Widerlland auf dem Sande an- 
bringe. Die grüfate Oekonomic, Schnelligkeit 'm 
der Ausführung und röUige Sicherheit 
Bergmann, empfühlen diefe Neuerung. 




Einige Bemerhtngen über die Erklärung des fo- 

genannten Sand- Paradoxons, welche Herr Mag. 

Dietrich in diejen j4rtnalen gegeben hat, 

Johann Joseph Precmtl, 
Vireklor des K. K. polyleclmircbeu InAit. in Wien. 



la dem 5, Hefte Ilirer diesjährigen Aanalen der 
Phyfik giebt Herr M. Dieliich eine Krkiarong 
des Phunomena des äteiiirprengens miLteJli einer 
lockern Saiid-Defotzung, in welcher er uater deo 
vei-lbhiedenen bereits darüber gegebenen £rklärun> 
gen auch meine Anfichl berührt, die ich über diela 
Erfcheinung im (23 Bande Duer Annaica (J. 1806.) 
aufgellellt habe. Was Herr M. Dietrich hier ge- 
gen meine Erklärung einwendet, (.ritft lie aber 
nicht; denn wie mein Auflatz zeigt, halte ich die 
Annahme der Halbelalticilät der Sandkörner und 
der Gleichheit ihrer Giülse meiner Rechnung nur 
darum zum Grunde gelegt, um ein Beilpiel zur 
AnTchauung bringen zu können; die Dckiärung 
bleibt aber in gleicher Kraft, die Stärke der Elalti- 
cilal der K.öraer fey, welche man wolle, und ihre 
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GrÖEse werde -gleich oder ungleich angeiifM 
men *). 

Herrn M. Dietn'ch's Erklärung beliebt darin, 
iais bei derSandbefelznng das explodirende Pulver 
die ungleich größten Sandkörner in einander Tchie- 
be, und dafs dadurch der grüfsle Tlieil der Kraft 
auf den Seitendruck der Körner gegen die V\ ünde 
verwendet werde,' eine Wirkung, die noch da- 
durch verllaikt werde, dals diele in einander ge. 
ichobenen Sandkörner ein Gewölbe bilden, welches 
von aul'sen nach innen gedrückt wird. 

Nachflehende Bemerkungen werden bin'reicheii, 
die Unltalthaftigkeit dlefer Erklärung derznthun. 

1. Sie enthält einen Cirkel. Dcuu lie will die 
Zerrprengüng einer feften und dichten SteinmalTi 
hegreiflich maclien, nimmt aber an , dafs die Kraft, 
Welche diefe Zerfprengung bewirkte, di« iii iltrer 
Cohäüon oft viel lockern Sandkörner, welche ihr eben 
fo, wie die K«hrenwände des Steins cntgegenllehen, 
nicht zerTprenge oder zu zerfprengen vermöge. 

a. Da lie nur auf der Vorausfetzung beruht, dals 
die SandkÖrncfj ' welche der Exploüon des fulvers 
zunachll äusgefetzt find-, gans bleiben, fo kann ihr 
^ma'ls keine Wirkung erfolgen, wenn jene Krai't 

^ '^\ ESoä'EriitneTnDg über die BeiDeVkung dei Hnrn M. O., <Ms 
''■' AUtili'kfcif, tI3rte"iiDd£laRi',.-!Ut betreffend. Wurde tu «i;- 
?' ner Wort kr Um er ei fTiIiieo , da in An mechasirtLEa PfajGk 
-- bek-nöüicli der abralut bull« Kürftr dem TollLommen ela- 
tiigf eDgefmil wird; 
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iie gleichfalls zeiTpreiigt oder zerdrückt; wcIcIica 




kbt. Nun Icbrtaber 



der Verf.auchS.Si.relbftz 

die Erfahrung, dafs die untciÜen Schiebten einer 
Sand-BefetzuJig nach der Explulion eine aus ßauO- 
artig zci'malmten SandLhcilen beliebende lljude bil- 
den, wie man i|aa, wenn die Pulvcrladung nicbl 
zu ftark ilt, deutlich wnhrnehmen kann, und ich 
bei mehrern Verluclien, die ich vor langer als zehu 
Jahren über diefeii Gegenitand angelleUt habe, zu 
beohachlen Gelegenheit hatte. 

3. £s müjfen aber immer die Sandkörner, welehe 
der explodirenden l'ulveriadnng entgvj/tn liehen, 
zermalmt werden, weil ihre Felligkeit bei dem von 
den Seilen auf Iie einwirkenden Drucke im VerJiüjN 
Ulis der auf Iie einwirkenden Kraft vic! zu gt;riHg 
iti. Der Verf. fand, daLs ein (Quarz)-äandkoru 
Ton 5J" Uurclimeller von 13 Pfunden zerdrückt 
wurde. Geben wir zu GunÜcn dea Verf. dein Sund- 
korn .^d" Ourchmelfer, und fetzen wir die K-ratt 
des explodirenden Pulvers nnr gleich 30Q00 Alrao- 
fjjhiiren (offenbar bei den vorhandenen Umiländen 
viel zu wenig); fo iii die Kraft, mit welcher jenes 
Sandkorn gegen die übrigen und die Seileuwändti 
gedrückt wird, etwa aiFl'und, fotiglich 2 Mal fo 
grofs, als zu feinem Zerdrücken nolhig ill. 

4. NachHrn. M.Dietricb'sTheorie mufsdie Wir- 
kung der Beietzung waohfeu, je mehr der Sand aa 
Felligkeit CCohälion) zunimmt, weil dann das 
i'cbiidliche Zerdrücken mehr oder minder vermie- 
den wird, Uiefes iil aber gegen die Erfahrung. 
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Mehr, ala die Breite der Limes 
ner und derfelben Ijiiiie mehi 
hin, und (vird folglich uadi 
äet bei zu grofser Breite der« 
um beim Verdrehen der PrÜD 
Streifen nicht gefehea werdeii} 
länger oder kürzer zu machen'; 
dem klar. 

Nur wenn die Strahlen auf 
len, düTs der Winkel des einrallei 
derTordera Fläche dem Winkel 
Strahles an der hinteru Fläche dca 
fahren lie, iaUinlicht aufDivergi 
üa auffallen; ilt der Winkel der 
len gröfser eis der der gebrochen«! 
dieälrahlen nach der Brechung dun 
einem weiter entlegenen l'uiikte 
ner, fo dirergiren fie von einem 
Punkte her. Die Urfache ili, di 
die näher an der Spitze des Prisma 
Den kürzern Weg durch daÜelbe 
als die welche von der Spitze entfl 
hen, wodurch Ewar die Winkel dcfl 
Strahlen nicht geändert, die Seitej 
für die ausfahrenden Strahlen aber 
l'alle gri>fser, in dem andern kleine; 
fer Unterfcbied mufs Terfchwloden, 
len parallel auf daa Frisma faUeui'Wi 
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rie die Ferminäerung der Gejehwindigieiien der 
höher Jicgciiden Kugeln atmimmt. Uer Vorgang, 
welchen der Veil. vor Augen hat, iH hIFo nur ein 
feiunddier Erfolg bei der iu einer liefer Uegeiiden 
Urfflche lieh griindemleu Errcheiiiuug. Wenn 
nämlich, nach meiner Theorie, die durch den Stuli 
Terminderle Gefch^vindigkcil der Sandkörner der. 
Gewall der Exjiloüou endlich einen unduichdring- 
Itcheu Uamni enlgegenTetzt; Tu weiden ni|lürlicli 
fm Verhältuil'B der abnehmenden Gefchwindigkeit, 
die uuterllen Sandlchichlea , und zwar mit einer 
noch der Hohe abnehmenden Gewalt, in die obern 
eingezwängt, zermalmt und vereinigt, fo dafa iie 
eine lleiiiartige, nach der Höhe an Dichtigkeit ab- 
nehmende Krulle bilden, wie ich in meinem er- 
nühnlcn Aiifl'atze S. ib5. hinreichend gezeigt habe. 
^ 7. Aua der Anficht des Verl. lallen lieh die lehr- 
reichen Steinl'prengiings- VeiTuche, welche Herr 
Prof. Gilbert in demlelbeaS. Hefte dur Annnlen 
beTchrieben hat, l^einetwegs erklären, weder dei^ 
Verluch milden gleich grolsenmeirchrot- Kürnern, 
noch weniger jener mit der /^//^r-Beretzung. Dafs 
letztere möglich fey, habe ich bereits in dem er- 
wähnten AulTatze zu einer Zeit, als ein ähnlicher 
Verfuch noch nichl bekannt war, aus raeinerTheo» 
lie fljjr/or/ gefolgert. 

3. Indem Herr M. Dietrich leine Erklärungs- 
arl aufUellle, fcheioter au den durch die Sand-Be^ 
i'elzung hindurchgehenden und in die Fulverladung 
eingerenkten Strohhalm nicht gedacht zu haben. 
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Wie füll £chd!cU'r bei dem gewölbt) r (igen lufj 
deipreiTuii der unzerlioiharen SaadkÖrner v« 
len? Wird er nicht nachgeben, in dlefem Falle wie ' 
iterdrücllf^r Saad wirken, und durch den Tchadli- | 
chenllaum das ganze EiiikeilungsiyRein zeLTlöreti ■ 
und unruÜglich machen? 

Ich kÜnnle diele Bemerkungen noch ibriretzen; 
doch loheint mir diefes iiberflull'ij; xa l'eyo. Ich 
halte die 't'heorie, wie ich lie für die grübe Reak* 
tion, weiciie eine lockere Saud- Bel'etzuug der Ex- 
ploüoQ des Schielfipukers c-ul^egenrelzl, im AU- 
gcineiticii gegeben lialie, für mollieniatilch begrÜD- 
deL. Ucun üe enthalt lulgende Aufgabe: „Weaa 
eine Reihe unvulikommen elallifcher Kürper hinter 
einander liegt , und der erlte erhält den Eindruck 
eiuer Kralt von irgend einer Cefchwiiidigkeit, die 
Apzahl der Glieder diefcr Rgihe zu helliiameo, 
wenp der letzte Körper nur noch eine Gefch^in/ 
digkeit von xi^^' in der Sekunde erlangen, folgjicl^ 
luhig bleiben foll." iJieTe Aufgabe ül mathema« 
tiCch lÖBbar. Dafs eine lolche Beihe, der einwirkeoi ( 
den auch noch 11> grolscn Kraft einen uiidurchdriog- 
liehen Damm enlgcgenl'etze, Üt für Tich klar, und 
kann durch kein blulses tlailonucment eulkraflet 
Vperden. Die mathematirchc Austuhrung dicfesSat> 
KQS in allen feinen Beziehungen Hl weitUuflig^ aber 
icine Anwendung auf mehrere niechanircb*pliyli* 
Icbfi.EcfcheiDungen eben l'o fruchtbar. 




VI. 

Auszug eines Briefes lom Ifofratk •M'urze 
Prof. der Chemie su Marburg. 



16. Juli i3i7. 

axyd. Beide J>( 



Abermalt f^nd icb !q dem Blqfen/it.- 
Jflioxyd , und lagleich t'me Spui- von Maiii 
fe trif i«b auch Tor Kutiem in Luiigtn - Contretione 
•n Pnaumonie leidender ( wieilergeasTeuer ) Mculch 
f«.^ 1,... 



UJgCWOt 



Herr PrafrfTor Dübcreiaei 
Meiise Aualjfeu ,on Mii\eral>*ujfern 
d^r« die ficHtndllicUe der mürt«n 
fchen Veiliällniirco m »ina» Jer-ftfhi 
liclien Brunneiiwqff'er OiUliflllBn 3 1 
Kpl.leufanrc-Gai, üJn i Verbal t< 
DDd 1 oder 1 VcrLiliaüTe Gjp* ; - 
fAud er 3 Vol. HydrolbionUure-G. 



In Jem hit Geh durch eiag 

TerrchiedcDcr Art ü beitragt, 
iu bcfliiumlEii ßMblumelrl- 
1. So z.B. find im (ji^wübii- 
olumiai Aiol gfgeii 1 Vol. 
ift va_D jedem diefcr beiden 

In mehre™ Sckwef^U^affern 
> uud ) Vol. Kohlcnriur«- 



PjMt, dB> KEfullat, der Säuerung der Elemem 
AlUholi durch die EleraenU ll«ä WalTeiS. _ 
WilTec find ealballea I Veifa. Kiercir^i^re . i 
8 Varh. Schwefeinare, ifi Verh. Koblenßure 



le. Sebwefd- 
m Karlsbader 
rh. Silifjarc, 
. Verb. Kalk, 

iS Verh. HiLron , (weIrIi« SubHanzen LüchUwalitrchEialich luIaiDT 
mta eiu einziges SaU dirlielleu ). ' 

Falgeiulci überau* merkwdirdiges Tfrhalton dor Oxaljaurt 
oup der uxalfauren Sähe gegen VitriulÖhl Eut ebenfalls Herr 
plibereiuer tvibigenommeo : Ei iverden fowuhl jene Säure i'n 
jliten» krvfulUrirteu Lud verwillcrlen ( mil 1 Verb. WsITer Ter- 
' bundenea) Zultaade, uU euch dief« SaUe ( fclbA der oiairmire 
Kiilk] Ton VilriolShl, wena dlefes in gioCiei' Menf^e atlf (i'e ein- 
wirkt. icrkUl, und die Oullaure letfilU dabei ip eleiebe Vn- 
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lumtlieile XoUenfäure- Ccu Ba't KoUtnorj'd- Gas. Da &A 
GaTeiu (ineiii VciMltiiiiTi: auhieiEu, wrkltei gincMu dem Gc 
iriehle iler der /ei'Icguug uuierworreacn Säure enifpriclit, HH 
Eck Ucn Dübereiaer ilutch E^aiue Vei-riiclie übcrxeiigc Ual 
Imdii m»n iw^r die OuITiure nU kohhiijaures Ko/tieaOMyd be- 
tridileu) aber *U eine ZyamroeDreliiiTig, die \a A^r frcieo 
te durch WilTrr, in ibreii Sali - Verliiudiiugeu aber tlurch otf 
dirlB Haren bnlingl ia, uud daher la beflcEirn aiiriiürl, Ib 
man ciTlerer oder letiterea ibi ßand cDtiiebl. lUeitlurch wild 
Vitriolütil ein IrelTlicIiet ara(;eiib , um niclit nur die ÖtaUaMt 
lU enia«kcD, rundeiu auch die Menge deiTelbcn lU b^lilmtBä, 
olina nülbig in haben, in inrummeiieerelileii Uperaliuncu felB* 
iCufludit tu nebmeu. Denn die Cilrunentaiirc u. T, iv. geben ki 
der gewühnlicheu Teniperaiur der LufL teio tia> , v,euD Ce mit 
Tilriolähl in Berührung kommen. 

In iler Gegend von Jtna (bei Dornliarg'j wlid bekiont- 
tieli CÖl,-flin in gror.Pr Menge onfgafunden. Dicfec gab Unn 
Dübereiner VeranUITuuB, tlurch eine grofse Reihe Ton Verfi- 
dieo /irenf auf den ÜüchiomeLiircbca Weilh Aei Strontia antD- 
(ragen. Es ergab fich, dnl*» dcirelbe, venu der des H^drogetl 
durch 1, oder der dii 0>}£fu> durch die Zahl 7,5 anggcdruokl 
-nlvd , ^^ äo Tey. Dier« Zilil ifl aber genau Alf. arilhoielircb 
Uitlel TOD der, welch« den riüchioiaclriTchen W.:rlli d« Kalb 
(= a7,S), und der, welche deu der Baria (^ 72,ri) bezeichne!, 
Bimlich "''■^ **" '^'^ = So. Herr nöbeieinet find £<fa 

lliarilni'eh für eisen Augenblick veranlard, die SelbURäuingkeit 
der Sironüa LU beiwciCeln ; dieTe hal Tich indcra Towahl in Tdnra 
■n»lj1irchen ali fjnlhelircheu Verriichen Itehiuplel. Noch metk- 
Vürdiget iß der Dutßaud , daf. daa Tpecif. Gewicht der MivitcX- 
faurcD SiTOBtia ebenfalls da« arilhnielilche Millel iß «on dem 
d«t runen { wafTetLaerea ) fcbwereiraureo KalU und dem de» 
Schw«i'lf*)h* I nämlich L2_lt_iii" = 5,05; welch«* noA 
,j„ in dem Glauben veniilalTea iaa&, dad Cölffitn dne Hk- 



in 
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fithnng von gUichen IluetiioDielrilciien Aatbeilen Aahjilrlu anil 
ScliW«rrpol!u r«jn müclile. 

Auch hsb«n neue V«rui:he über die Gälirung Hrn. Qu' 
beriiDCr übfrieugt, (lifi die klelorien Mengen von Zucker, Wel- 
cher in iigenti cliier ( uealralen') FlülTifteil eulhillen ili , cnw 
dtckl und der Mcn)(e uach btflimiu L werden kann, weua ni«n 
die FliilTiiikeit mit eioigni GtHui:>i Ferment iu Betiihtung fclii, 
und d» Game unler eine i»il Queckfilber gcfaUle welle GIh- 
' iShre biingt. Die Gihrung, wekb« linier dieren nmHündrn 
und bei einer TcjnperBlnr laa iS bi> lu" R. febr bald anbellt 
und fo lauge fuildauert, all nocli eine Spur Ton Zuvker vor* 
haliden 111, Ternnlatnl die Eulflel.Dng einer Menge ton KohlCD- 
laure, im welcher (ich Tchr leicbt di« Quanlit.il du durch dal 
Pelmvnl lerlEgteti Zuckers berecbum läfit, Cr fan<t zu wiedet^ 
hellen Malen, dif« S Gr. Zucker, in | iider i Kbki. WofTer anf- 
geloft und mit einigen Grinen FerraenL {H>drai) in Rerülii'Dng 
gefeiil , lUii in 4,7 Khki. kohlenfiur» Ga* ( and %,b^ Gr. AU 
bobol] lerr^illeo. Gleich anr.iugs betlimmteo Reiia Dübareiuvr 
fchon feine Verfucbe, den Zuek^t all «lue rakirllgc Zurr.minen- 
fcuung aniureben , die aui 3 Veib. ( oder 3 X 7.7 ) Kohle.ideU' 
lerobjdcDid und3Verh. (3X10.7) Kohlenßiiiri beltehei deu 
j^ioAol aber findet er aus 3 Vcrh. Kahlen deu lerobjdruid und 
1 V«rb. KohleDfaure zurainmenBereul. 

Wentiei mau dai obige Vcrrahren inf Traubeamofi, Biet- 
«riiraa etc. au, To Inüt £ch dadurch lehr Icicbl die Menge deaAl- 
kobolt bpliitniacn , welche in einer gegebeuen Qnanliläl Jiefer 
FliilTigknl durch dl* Gührung gebildet wird, und Ün pecuniärm 
Werth berechnen, den diefe Gegenflande vor uud noiA ihrer 
Umwamlluog in Getränke haben. Durch dalTelbe Verfahren hui 
H(tr Dübereiuer, dafs auch in dem in der KealTcheu AuflS- 
fuogiprelTe dirgcltclllen wilTerigen Ausluge der Calmusu'urtrt. 
«in« siebt unbedeutende Menge Zucker enthalleu ill, Herr Hoff, 
TromiDidorir hat bei der Aualjle der Calmuiwurael awir d- 
neu riiltlchmeckeaden , aber nicht gäbrungsfählgea Aumg erhiU 
u». Sallte vielUicht du Fttmtntf i*IIt% fiib Bmr Trvmi^p^ 
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dorü Lcdicul.; , SchuM iljTun pewefen U^a , od» l>cwukia>l 
leicbt die jirt ilri- AutiicIiUDg eine Teiänderiing des ZdcLah? 
Aiicli hal Herr Diibereiner ilie Real'Jche AujlÖfiingsprefft 
fehr vereinfiirht und ibr lugUicU ein fo gtßUigei AeoGitro gcge- 
bcD, dar. Tie in den Apollirkcn auf dem KecEpiirüfcUe iiiuTUU 
finden kaan , um in wenig AI iuuleu die wiiLTjiuirtcn Iii&Sauen 
nad DckokLi: daizuTlolUn. Iftaitr, 




ril. Z Ufa f X ' ^H 

(u dem Aufjal-ie üb. die PatalhlUniert im i^orlg. Slüche S. 'tg/f, 

Diefer kUiue AufHiLi iß f.äher, all ich gewuufclil balle, 
■bgcdrucki vucdeu. Da die CuiiHruclioa für den Bcwej* lar 
Aufgabe S, 2111. , um eiue Fjgoc lU nfrpareD , hier zu febl' »b- 
gtUiiI wurden, |'a bitte ick des Ab£iU 5. 3111. , tob #'»7 bi* 

glaivAartig, fo in (efcn : 

WhI ab<;d gleicbarlig iß, Co bot man ( nacli 5J i b= m 
nnd 1=1. ^-'p. Dmiil aber flbfe gleichariig werde, lunll 
q 4- i'=:p -|- n =i t rcjn. Wenn mau nnn iu einov kud«rn 
Zu<:bnDiiK,i:''iE.[j.Tiir. III ,«ß=ab, ai = Ae, ^ = m macht. 
U1.J pi iirb*t; fo ili Ab^i =Äa be, v^;n und t:=q. 
Feiner mnohc raai( p^^: T^rr und *z=$, frj ili Aß «y •■= 
«Bl und aßTi eiu BlarLänisea V leretl,, Ili uun i=;|i 
+ n=q + trejn mul>lei * + g über — q + ■■ — ,,, B 
— ab, aa =r ae und u = m gemaehl wurden ifi ; fc Ut 
■u<ib a b fe ein )|teicb»rlige> Viereok, odeV br= ae uud tii= ab. 

Fcruet biiie ich aulUri Fig. t., 2., 3., 4. lu leren Flg. 4., 
S., 6,, 7. und S.Kii. Zeile li gc Hall ge in reiten, 

Folgende ünleirnchnng iß villleicht eiaficber Und iatM 

I, Zwei Diirchrchaillilinien, (Wiche ficb WetttfelCTreir« kiltf 
biren, gfben gleiche ge,qenülier Hebende LinrfiU Und gtctcirt ARt' 
e^ef^nSefc""! Wi..kel. W.-il (Fig. i.i,)ac = cd nnd b eba«!*) 
foiflAabc^Acäe,üL:^de, p:^q,n=;m. *" 

3) Wenn man ähl^ gegenüber ftebenden Liiiieo MMgtfHr 
S«ret>l gleich weil verlänjei't und aus ibrcü Griiuien guMfelUI 
Dien in den Dnrcbrebnitiipuskt liebet, fo w^rdnu beide- 'S 
gleich uad gebiii Cioe drille g(]radcDatGhlVhnill>liniE,wclcli#|Iall 
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^^^Bkl^ von glduhca fificLionctrilcUcn Antfanlen Aoh^driu duiI 

^^^b A"C>> i>*^e" "<">' Verhiebe üb« dio Gährung Hrn. Du- 
^^^Elh' libr-rieugt, ä2h die klclaß.n UiDgen vui. Zacker, wcl- 
HP^ irgend einer (lieair.lco) FlülTigktit oulliaKeu iß, »t- 
fSd» und der MeoEie »ach btlUmmt vrcrdea kaii», wcun man 
■ FliilTiekeit mit rinigcn Orduen Ferment ,a EciüliruDg leUC, 
id a» Gaote unier eine mit QueckClber gemllle wdlo GU<- 
■«ahia bringt. Die Gahrnng, weldie unter dicrcii Dmlländm 
twd hei einer Temperatur lun |5 bi> ao" R. Tebr bi,ld iDhcLl 
, IMdrn laii|e rurldaneit, ilii nocli (ine Spur tdii ZöuLer tot- 
fcabden ili, vernalibt die EntKehune einer Msiif;« Ton Kohlea- 
^ ire, ana welclier lieh fchr leicht die Quantität du dnrch dal 
^erineiK xericgteii Zucktrs bereubutn Miti. Er fnnd zu tritdir- 
Holten Malen, difa 5 Gr. ZuclLcr, io J oder i Kbka. WiH'eT Mf- 
gelüR und mit einigen Granen Ferment (Hydrat) in Berübiüns 
BefBlit , lieii in 4,7 Khka. kahlei>raure* Gn» ( nnd 3,57 Gr. Al- 
kohol) lErFallen. Gleich iaUai^ bcaimmten Herrn Uüberciner 
fidiOB feine Verfuchc, den Zarker aU ciuc Talzartige Zarnminen- 
rtliBiii aninfebcn , die aui S Verh. ( oder 3x: 7.; ) Kohlenden- 
Wrobjdroid ondSVerb. (3>;30.7] KnUenriur* beüehci deu 
AUahol aber findet er aui 3 Verh. K*blendeu«ra)i;droid und 
1 T«rb. Kohlcaräore xufammengerelil. 

Wendet mau dai obige Verfühien anf Traubenraofi, Biei- 
a« etc. an , lo läfit Cch dadurch lehr leiclii die Menge de* AI- 
Iwiioh brJtiiDtDiiD, welche in einer gegebenen Qn an titüt dierer 
TlülTigk«! durcli die Gahraiig gcbildi^t wird, und der jufcun/ar* 
Wertb beracbiieu, den dieTe G^cnTiände vur nud nach ihrer 
Umwandlung in GeUinkB liabcn, Durch dalTclbe Verfahren fand 
Hart Oilbereiuer , daU «nidi In den in der RealTchen AuaS- 
ruugaprelTe da reelle Ulm il'cifen AoHuge der CaimutwurMt 
üw nUbl onbedeulend* ±a<kcr tptl.: if:. Herr Hofr. 

rrommadorir halbe. .Tad ~ ■»rtel iwar ei- 

HB riiriÜEhii) ecken d«B , ■! ••& Anuag erhal- 

», firilic KtelUicJu I I , nr Traniat— , 
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VIII. 

Ankündigung einer Büße des J'el. tf'emd 
aus Gu/a- Eifert. 



Dali wir einen der TOniiglictlioQ BegriiiiJer dm wilTra- 
fcbafiliclien Mioerjlugie, uml ü«i BU.|n«iclmGin(ru und rcr.UL.'D- 
teAcu Lehrir'dcr miueriloEircben und Be>gv>aiLi. W ilTrnlLhaflcn 
in Europa, welcbcr nübrcnil einiger JihrieLeiiJ Lciiibi^Ierige luli 
■lleD Liiudern, Worin m«n rtB'lm'f'iS^" ßergbaa Ireibl , oidl 
dir Bergakailcniii ilfi [iMlfcbeu E»gebirgcs log , — difi wir 
den b«rÜl.im.n W er n er in FreiUrg vor einigen Mona.en rerlaira 
hiben , weiU jeder ineiner LeXer. Aach bei diefer Oetefcnbtil 
bewäbrl Tid, dr>' edUSiim, darch dea ficb feil Hei ui i len't Zeil 
die Generil-Bergn-erU-Admiiiirtriliou in Betliu dureh Aaer. 
keimung fremden und geltvlirlen V'etdicnAes fn rüUmlich aUfge- 
xeicbnet bal. Herr Ober - Bergbsaptmann Gerhard der IJ4cb* 
(alger Heiuiuen'i , Bhcdin's nnd Karfteu'i , TebteiU mir unlrr 
dem 3i. Juli: „ Ich bin Willem, die Bulla de> kür^Uch rer- 
liorbeneu Mineralogen, Bcrgrath Weraer xu f reiberg , in Ei- 
Tea giefien lU lafTeD , und bitte Sic iu ^irem Co allgemein gelo 
feneu Jonra»! diejenigen , weieüe diefei Audenlieu an den (-ro- 
r«BD Mineralogen >u belic^^en wüurcben iuliufurdetn , Cch bei ' 
dem Kooigl. Gebeimen C^ailci - Direkter E I i ifch in Bettin 
d«hilb IU mvideu." Sehr gern werde jcb Beriellungi-bli*<l 
Tun Auiländeru , welche bier in Leipzig bei mir ab^egeb 
den, IQ diefc:n befurdern. Gilbtrt.-d 



Zu Aoir.lz in, Kuplertaf. IV.FiB.S- iÜ ein. 
der Fnunbufei'l'chen Zeicbaun) der dunkeln Liai 
IpeLlrum ia lulber GA-ÜI't«. 



ANNALEN DER PHYSIK. 



■ JAHRGANG 1817, ACHTES STÜCK. 



I. 

Beßätiguifg und M'ichiigkeit 

der Entdeckung eine» neuen jilkali (rfe« JUar^ 

p}u.um')j weichet Herr Sertürner in dem 

Opium aufgefunden bat. 



1, Unheil dei Hetra G ay-Luf Tac, und cialeitend« Bcmer- 
kungEU tau Gilbert. 

\.Jer AulTatz des Hm. Apothekers Sertürner ta 
£iubeck iniHannörerfelien: „Ueber das Morphium, 
«ine aeue alkalifcbe Falzfuliige Grundlage, und die 
Meionfäure, eine neue l'ilaazenraur«, als Haupt- 
beßandtheile des Opium," welchen meine Leier, 
mit einigen Bemerkungen Ton mir, in dem Januar- 
hefte diefes Jalirgangs der Annalen gefunden haben 
(ß. 55. S. 56. ), — hat in dem Auslande die ganze 
Aufmeikfaiakeit erregt, welche die wichtige Ent- 
deckung, die in demrelben bekannt gemacht -wild, 

»a. A. rhjfik. B,5fa. si.». 1. 1817. St. 8, T 
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yc.i-dient, uilil der man ihn in Ueulfcliland 1 
voll Seiten gclehrLer InnUttte und Jllatter, 
das Wort ftihrenden Cliemikei- auch nur eotfernt 
gewürdigt hat. In dem Alaihcfte der jlnnale^ de 
Cliimie ii de /'/tvßqaa fipflet BfcK eine gute Lieber- 
Tctzung deirdhen durch Herrn Kofe, Fhannaceut 
aus Berlin, (des bekannten Beritner Chemikers ül- 
teßcu Sohn, der lieh zu reinem' lintecrichte jetzt 
in Paris aurhüll,] und am SrhluIVe deilelheu die 
folgende Bemerkung des Herausj^ehets, d. li. des 
Herrn Üay-Luflac felfia. 

„Es wundert mich, doFs die frühere Abhand- 
lung des Jlpiin Sertürner Über das Opium kein« 
Aufmerkfornkeit bei den Chemiker« erregt hat, 
wenn auch nicht 'in Froukreich, wo lie niclit be- 
kannt geworden ifl, doch wenjgllcns ih den übrigen 
Theilen des feilen Landes *). Die Entdeckung ei- 
ner nlkalifehen Uali,i, welche aus KohlenllofF, Waf- 
ferlloft, Saueifioff undStickttoir beÜehl, und fchr 
ausgezeichtiet die neatialilircudenEigeiitclialleu be- 
ßtzt, I'cheiot mir von der hüchllen Wichligkeil zu 
feyn, und ich habe daher geeilt, meinen Leiern 
Ton ihr Keoutnils zu gehen. Einige Vctrucbe de* 
Vei'fafl'ers über dos Morphium habe ich wiederholt, 
und gefunden, dals fie genan lindj geßcbe aber, dal* 

.*) Dirf. ftülioe Ab>i;>DdluBE crfcbii 
llx^ilt ia £g im Vergleich mit dicrc 
S«tlü[ncr ilrmlicb UDvoUkommrn 
jelzl in der Chemie r..'ILIi auf 
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HeiiiQ Al-tieitf fo weit Se die Meionfdure bcrrifft^ 
noch vieles zu wüufchen übrig läfst. Herr KobU 
qaet dclFen Gerchicklichkeit bekannt ill, hat Un- 
terfuclmugcn angefangen, von denen ich Loftc', 
dals Ge ?iel Licht über liefen Geg«nltand rerhiei- 
ten werden." 

,,Icii nehme k«in«n AnAand en behenpLen, dafs 
darch die Entdeckung des Morphiums uns ein 
neues FeJd eroifnet wird, uod däl's wie nun bald ge- 
naue UegriQe von den Giften des Pflanzenreiciis 
und des Thierreichs eilaogen werden. Uie mehr- , 
llen diel'er SubHansen zeichnen Heb aus durch elo« 
lUckilofFanige Natur (_natur« asot^e") uod durch al* 
kallTche Eigenrchafleo, und fie werden binfiiro ei* 
ne eigene GaUung ausmachen, zu der als Arten 
febr verlchiedeoe Pflanzen gebären dürften. Schon 
bat Herr Vauquelin io äw Daphne alpina eine 
äubftauz gefunden', welche Aehnlicbkeit mit dem 
Morphium zu haben fcheint^ und er bemerkte da- 
bei *): ),J^ie rcharlen und älzeadea Püanzenltotl'e 
tind olle, wie ea rcheint, öhlartig oder harzartig 
(^huiletißa ou reßneufes), und, was nicht weniger 
merkwürdig ili , die PUanzen, welche Tcharfe und 
giftige Stoffe in üch fehlielsan, enthalten keine oder 
faü gar keine entwickelle.Säure, daher man Urläch 
hat, gegen alle Pflanzen müstrauifch zu feyn, wel«. 
che nicht lauer lind, indefs maa luific Furcht für 
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die zu haben hraacht , ia denen Ficii freie Saure 
iindel. " So weil Herr üay-LulFac. 

Da dna neue Feld tou Unteriiicliungen, wel' 
clies|hier angedeutet wird, fall ganz in denjeni« 
gen Kreis chetnifctier fietühäftigungea falll, niiC 
welchem en die pharmoceuliTciie Cliemie zu llioa 
hat, und Ueulfchland reich an gefchickleD und 
wohl nnlerriclitelen Pharmaceufen ifl, Co dürTen 
wii' erwarli'ii, dofs fie die Klire, welche lieh hier er* 
werben lülsl, nicht dem Auslände allein iil>erlairen 
werden. Nicht wenig IVeuel es mich , fchon jetzt 
midi in den Slund gGFulzt zn fehen, über die von 
Herrn Serlüt-nor cnldeokten neuen Körper hier ei- 
ne Arbeit lulgen zn lalTen, welche dieTclbe befläligt 
und bedeutend erweitert. Sie rührt Ton einem jun- 
gen Phanuacenten in der HoFapolheke zn Ure&deii, 
Herrn Choiiln nt, her, und macht feluein Eifef 
und reinerGel'rhicklichkeil gleiche Ehre. VonUrn. 
Sertürner lelhll erhalle ich die Nachrichl, dals wie 
Tonihm einenNachtragzu leiiier Abhandluugzu er- 
warten haben, durch die erdenWerlli deirfelben um 
iieics zu erhöhen hofTt. Meine Leier »her mögen 
es «U einen Maalsliab zur Jteurtheilung brauchen, 
wie weit e> denjenigen unferer Zeitblätler, welrhe 
dosgrorsePuhltkum mit fo manchen uobcdeuleßdcii 
Neuigkeiren aus der gelehrten Welt, befundera aus 
dem Auslande, au unterliBlten pflegen, um die Ehre 
tinlers Vaterlandes zu thun iH, ob Tun diefer wich- 
tigen in Deuirchland gemachten Entdeokangf jiy 
gead eine Erwähnung in diefea meitUatbl 
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Ueuirdilhum giofs lliuen<ltin (vou dem, was diife 
deuirdien Amiolen der fliyiik bringen, aber nie 
<lie geringlle Notiz nehmendenj BiüiU-ni Jicli linden 
v^'icd oder nicht. 

Noch mufs icli .eine JJeiuerkungi die Üch out' 
chemildie Notnenklaiur bezieht, hier vorüii Icbi- 
cken. Hr. Gay-LiiHuc liatden Namen Morphium^ 
uulcr welchem £lerr ScrLiimer das ucue Allcaii im 
Opiora bekannt gemacht hat, in den; Ui Morphine 
Terwandelt. Via das Kccht der lleocnnuug, wie ich 
jjtaube, dem EnLdccIter eines neuen Kürpers zu* 
kömmt, To übedaiVe ich es Herrn Sertürner, oh er 
I reincD Namen beibehalleu oder ihn mit dem: daa 
Morphin^ verwechfeln will; denn höchltens io Ter- 
\vandell, kann Herrn Guy-liuDaCs Name in der 
deulFchen chemiFchen Sprache £in(>ang lindea> 
Können wir die Endfylbe ium den Metallen auß* 
fchlielalich vorbciiaUcn, fu ill das dem GedächU 
nilTe lehr erleiclilernd ; zwar endigt iich auch 
U))ium auf diefe Sylbe, bezeichnet aber keinen ein- 
fachen Stoff, und ill daher keine Ausnahme voo 
djerer Kegel der Benennung. Die Morphine kön- 
nen wir den neuen Korper aus zwei Gründen nicht 
nennen: erßena ill er von einer ganz andern Natur 
alu die Chiorine, die Jodiae^ die Fiuorine^ und 
nur Körper, welche hcli in der Reihe der Körper 
unmittelbar an diele anlchliersen, dürfen die iZnd- 
l'ylbe ine erhallen; nnd zweitens ^hah^a uufere Na- 
,^en der Alkalien alle das SachgeTchlecht. Von 
arj's Namca iener chemifch>eiaiacUea 
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dem Satierftolf zuiiijclin nehenden tCöi 
lien, fehe ich keinen Grund ein, befonders da CÄfor^ 
Jod und ■Flftorj wie Einige Herrn Gay-Luirac'« 
Chlore, Jode und Fluore überTetzt haben, fo böcIiB 
widrig klingende Wörter find, und es von gräfse- 
rer Wichligkeit il), nis die niehrHen zu meinen 
Icheinen, eine niüenrchafLliche Sprache zu beGu 
Ken, welche das Olir niclit beleidigt. Der Samt 
das Morphin würde dagegen ganz gut 2u den No- 
men das Kali, da« Natron, das j^mmoniai palTen; 
weicheich zulammengenommen noch häufig nicht 
die Alkalien, l'onrfcrn die Kalien genannt linde, fo 
oft ich ouch fciion die Lächerlichkeit eines l'olchcii 
alFektirten, auf eine dürftige und mifsverftandetie 
Gelehrramkeit lieh gründenden Gebrauchs gerügt 
habe, nacfi welchem der Plural die Gattung, der 
Singular eine der Arten, die unter diefe Gattung 
gehot'en, bezeichnen Toll. Gilbert, 

.»• ^Vergleichende ferfuche über die einer £ry- 

Jlallijaiion fdliigen Beßandlheile des üpiuma, 

Von ChoulantyderCh.BeJl. in Dresden. 

Scboo Diagoras;, ein Zeilgenofle des Hippo- 

cratei, wu&te, dals das Opium Taumel erregt, uild 

nun lichon feit ein pnar Jahrlaufenden hat diefes 

"Heilmittel feine heillitmen Kräfte bewiefen. Es ill 

hier weder der Ort z\x einer Gefchichte de» Opiumi ■■ 

noch zur Aufzählung der Veilüche, we)t-he toMl 



r nocn zur i\uizati]ung aer veiiucne, weicne toas 

i' 'vergeblich angeftelit bat, um die Natur der ^AMH 

r J 



kciiden Sellanddieile den'elben zu ergründen. Erti 
dem jelzigea ZuiUnde der Cliemie verdaliken wfr 
die genauere Kflntitnilg dici'es merkwürdigen Fllnn- 
zeii^orpers. Dafs dasOpium IblzarligeßeJUndlhei- 
If in lieh IclilüH'e, wulsleii zwar fclioii N euinaiiii, 
llalier midTralles, und Ipüterliiii [ulirle» De- 
1 OS nee und Page rille eher diele Sulzc in größerer 
Mengeausdem-Opiuraablclieideu. Hrn.Sertüi-ner 
aber war es vorbehalten, Ge uns naher iusLichtauUel- 
Jca. Oligleicheriedochlchon VQi- ungeiahr i4Juhren 
Veine erllen Verl'uche über diefeD Gegenlland be- 
liatint gemacht hat, l'o Süden wir doch nirgends rei- 
ne Relultate für .wahr und begrün del augeuoinmen: 
iiiiiieVetruche wurden blusalsMutlimafsungen ouf« 
gcllellt. Da aber jedem Arzle daran geUgeu leya 
Taiifs, dos Wirkende itines ^virkenduu Mittels zu 
kennen, und das Wahre von dem fjclieinburen za 
unterrcheideu, fo Jiabe ich folgende V'eifuche zur 
JVüfung der ueutn Arbeilen des Herrn Sertürner 
über das Opium, welche &ch im Januarhefte der 
diesjährigen Aniiulen der Phylik des Heriu Pi'o- 
fefibr Gilbert linden, unternommen. 

Y. Darß^llung des Morphium. 
a) Ich nahm 4 Unzen wohlgetrockaetes und feia 
gepulvertes Opium, und iibergofs es zu wiederhol- 
ten Malen mit kallein delliUirleo Waller, fo dnfi 
lammlliche durch ein J.iuneiituch gel'eihele Flüllig- 
keit 3 Kannen betrug. Dielen wälsrigen Auszug 
verdampfte ich in einen Glaskolbea ita Sandhade, 
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bei nnlialtender aber gelinder r«uerttnf, 
8 Unzeo, und gofs liäan die flüJITgkeit inieiue 
rauchl'chale Ton Meiraner Furzellan, Aua ihr lut- 
len fich nach SUigiger Ruhe, bei einer Temperatur 
Ton 10 b)s3CP R., einige kleine, einer kryllallini- 
i'chen Geftalt ähnelnde Kürner .ihgerelzt, welcUe 
fibgewafcheu und getrocknet, 6 Gran wogen. 

b) Sie lültcn Geh, bin auf einen geringen braaoea 
(harzigen) Rücklland,in 4Unzen kochenden deAU« 
lirtenWairei-saur. äauerkleeCauresKall erregte in 
dieJ'er Auilülung eine bedeutende Trübung, und 
der fich bildende Niederlchlag wog getrocknet 
3] Gran. — Der von diel'em Micderfchlage abfil- 
trirlen FlüOigkeit, wurde eine AuÜÖüing des lälc- 
iaurem Baryts To lange augefetzt, bis Ge lieh nicht 
mehr trübte. Der fchöne weifse, gut ausgefiible 
und pulrericfal trockene Niederfchlag wog 3 Gran. 
Die Kryfialie (a), wenn ich fie ihrer unregelmaCsi- 
genForm ungeachtet To nennen darf, waren alfoein 
»it wenigen harzigen Thcilea Terbuodener fchwe- 
felfaurer Kalk. 

c) Uie Flülllgkeit (o) wurde nun mit 4 Kanoea 
deftillirtem Wafler verdünnt, und ihr Ca lange 
"WafTer, das mit kauftifchem Ammoniak getchwän- 
gert war, zugelelzt, bis die riülligkeit, welche über 
den entdandenen Nicderfchlag lland, fich nicht 
mehr trübte. Der I^iederfchlag war weif«« und 
flockig, und nahm nach zweifiündiger Ruhe eint 
körnige Geltalt und braune Farbe an. Ev wog, wobt 
aa8genüät|6DrachiiieD, lolie fich völlig in ÖUozeo 
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deftillii-tem Eflig auf, uud wurde aus dcmrelben 
l durch Aetz-Ammouwk, niedergefcliiageo , ohne 
l' r«tae i'arlte geaiidert} und olme etwas vou leinem 
I Gewichte verloren zu haben. 

^ d) Dieliin Niedeilchlag übcrgofs ich nun mit 

' I IJaze Scliweftl- Aelher. Das ganze Geinil'c)i bii- 

' dete eine wollige lieh aufblähende Malle, und oia 

i ' ich diefe auf ein i'iltrtim von weifsem J>i-uckpapier 

t brachte, lief durch diefts hinnen i^ Stunde eine 

dunkelTcbwarze flüHlgkeit ab, die | Uuze wog. 

Sie veibreilete einen durcbdringcnüen ammoniaka- 

Itlchen Geruch, und verbrannte mit grolser Schnel- 

^iigkeit, wobei ein kaum merklicher koltligterRück- 

Aand blieb. 

e) Was auf dem Filtro zuriickgeblielien war, 
hatte eia rchaumartiges Anl'ehen, bildete aber, 
nachdem es getrocknet worden , ein felir lein anzu« 
fühlendea Pulver, welches viel von feiner dunkeln 
^'arbe verloren hatte, und jetzt nur noch 4f Urach- 
tnea; wog.. Ich digerirte dieles feine Pulver drei, 
"Mal mit Aetz -Ammoniak und eben fo oft mitAlko- 
liol. Beide flülligkeitea nahmen dabei eine dun« 
kelbraune i'arbe an, und lieken das Jllorp/immia 
GeltaU eines zarten bräunlich weilsea Pulvers zu- 
rück, welches 3 Orachmea wog. 

f) Uiel'er Kücklland lölie lieh ganzlich in 13 Un- 
zen Gedendem Alkohol auf, und nachdem die noch 
heils fillni'ls riüHigkeit, ungefähr iti Stunden lang 
ruhig gcftaiicUn hatte, faadea lieh in ihr faß gaioc« 
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lieh ffiibenlore, durclifichlige, glünzer 
ahgcTttzl, welche in doppellen Pyiamiden mil we^ 
|itg abweichende II rormen, angcicliollien wareUf und 
zulammen 7Öt«raii wogen. UcuAlkohul verdampf- 
te icli bis SU 3 Vazaa, und nun l'elzie lirh au.s ifaia 
nuch 1 Ui'aclimc wcifses, dem vorigen ähiiliclt ge- 
formtes Morphium al>. Und als ich die noch übri- 
ge FlülTigkeil bis zu ungelühr t Diaclitneii vei'- 
damprte, fchiedeu lieh au» ihr noch i5 Gian geib 
gefai'bles Morphium. 

e) Die dunkelgelh gefai-hte, noch a Drachi 
wiegende, rückflaiidige lUiü'igkeit , brouiile 
ner hellblauen Flamme, und hiiilerlitU dabei eine 
uugefiihr 40 Gran wiegende, dunkelbiauue riiiJlig- 
keit, welche durch Aelz- Ammoniak nicht gelriiht 
wurde, und allo vom Morphium ganz Irei zu feyn 
fchico. 

Nachdem ich I'o das Morphium glücklich 
hallen halle, kom es mir vor allen Dingen darauf 
an, KU wilTen, oh mein Morphium nichi etwa Am- 
TOoniak eiUhalie. Ich nahm daher i-iiicn gelind 
erwärmten lleinernenMörfcr, zenirb darin 1 Drach- 
me Aelz-Kali und eben fo Tiel Morphium, und 
liielL dann ein in Salzfaure gelauchles Stäbchen dar- 
über. Ich konnte aber weder einen ammuniaka- 
Jifchen Geruch, noch einen weifsen Dampf bemer- 
daher mein Morphium, Ib viel ich cinre&i 
frei von Ammoniak war. 
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s. B'igenfclu^len des Hlerphiams. 
diereii und mehrern Veil'ucliEii, die i'cli, 
um nicht weitlaiiflig zu werden, ülicrgclie, li^ibe 
ich an diefem meinen , dem Anfcbeine nach i'ei> 
nem Morphium^ folgende Migenjhhafien wahrge- 
nommen: 

i) Es kryHolIifirt in flark abgeflumpften ein- 
lach und doppelt zuramincngel'etzlen Pyiamideu, 
deren Grundtlücbe bald ein gleiclilciligea, bald ein 
limglicb reclilwinkliches Viereck ilt; oll auch in . 
Pnsmen mit Irapezrörmiger Ualis, 

a) Es lüßHch in 33 Tbeüen Tiedendem WafTer 
auf, und die et-kallete Auflülung fetst regel inürai- 
ge, weitiie, glanzende und durcblichllge XryJial- 
le ab. 

3) Es Ibft fich ferner auf in 36 Theüen üedeo- 
dem und 4» Theüen kaltem Alkulwl Toa yü Uro. 
den, und 

4) in ^'l\yb\\i^ &ihwefel' Aetkar. 

5) Alle diele Auflösungen färben den wÜHeri« 
gen Auszug des rernambuk- Holzes violütl, und die 
Uhabarbei-Tinklur braun. 

6) Ueberdetn haben diefeAuflörungen dcsMor* 
phiums einen biUern eigenthiimlicb fchruniprendea 
Gefchmack, und die gelattigten Aiiflölungen iu Al- 
kohol und in Schwefel- Aether hlnlct-Iaireii, auf der 
Haut eingerieben, einen roLhen Fleck. 

7) Uos Morphium verbindet lieh mil Säur 
bildet mil ihnenSalze, undverlierl durclt dieleVer- 
bindung alle oben genannten Eigenfcliuflcn. - Di« 
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Ton mir uulerfuchten Morphiuttifahe (lud * 
geade: 

Das fchwefelfaure Morphium kt-yAallinrbj 
zweirürinig Teralleten Strahlen; ift ia sTIieilen 
fii 11 iilemW aller auQütiltclt-, und bellehL in looThci- 
leii aus4oTli. Morphium, aaTh. Säure und SSXil. 
KrylloUifations-Woller. 

Uaa falpeterjaure Morphium kryllallifii 
Slralilen, welche aus einem gemeiurchafÜH 
Mittelpuuki« iiacl) oileii Seiten lieh verltreitea, & 
ill in ijTheilen delLillirleu Waller auflüslich; uod 
befiehl in lOoTheileUj aus 3ä Thcileu Morpl 
so Theüen Saure und H Tbeilea KryUalliratij 
WaCer. 

Dm fahßmre Morphium Tchiefst f'ederortij 
doch bildet es auch ILcahleororniige Gruppii-uj 
EsIüA üch in lO^Theil: deUillirtcm Waller au(;| 
beliebt in lOoTlieilen, aus 4iTh.Morpliiura, 3i 
Saure und ai Th. WalTer. 

Das ejfigfaure Morphium krynallilirt in Barten 
Strahlen*, und ill in gleichen TheileuWalTer aufiö»* 
lieh. Esbellehtin lOoTheilen, aus 44 Th. 
phiura, 36 Th. Säure und ao Th. Waller. 

Das weinßeirifaure Morphium, kryllallilirt 
veraßeten Prismen; ilt in 3 Theilen Waller aullöa« 
lieh; und belleht in tcx> Theilen, aus 36Tb. Mor* 
phlnm , 42 Th. Saure und aa Th. Waller. 

Das kohlenfaure Morphium kryllallifirt in 
«D Prismen ; ilt in 4 Theilen WoHer auflösUch \ 
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b«Aeht in loo Theilen , ava fta Theileu Morphium, 
2& 'l'Ji. Suure uiiü So Th. Wallei'. 

3. Dar/Ullung der Mriionßiure. 
Mit der FlüHlgkeit, weicUe bei ineineo Verlü- 
clien zur DarJlellung des Morphiums (wie wir u^ 
tcrcgefeheii haben) zurück Hieb, habe ich fujgen- 
de Verlucbe aitgellclit. 

h") Ich dampfte iie bis zur Syrupsdicke ab, und 
liels fie ruhig liehen; es liels heb in ihr aber keiue 
Spur einer Kryftalliration erkennen. Ich lülIe da- 
her den üickfail in 16 Unzen WulTer auf, und lel»- 
tc I Unze mit Aetz- Aranioniak gefcluvüngertea 
Wafl'er hinzu. Da aber iinch Verlauf einer Sluad^ 
nicht die geringlle Trübung erfolgte, fo ernürmte 
ich die Flüfllgkeit, um fie von dem beigemirchteu 
Aets- Ammoniak meder zu befreien. Nachdem 
die Temperatur bis ouf <'io° it. angeAiegcn war, 
trübte Reh die FIüQlgkeit, daher ic}i lie nun in eiaa 
taiedrigere Temperatur brachte. Der lieh hildeude 
Niederfclilog wog getrocknet iSJ üran, und war 
ein, dem in Vcrliich c ganz gleiches, Produkt. 

i) Der hellen flüUTgkeil , welche durch diefei 
Erhitzen von ungt'liundenem Ammoniak befreiet 
war, felztc ich nun fo lange eine Aullufuiig tou 
iaizfaurem Baryt in WalFer zu *), bis ein wenig 

I *} Diircli ürtpic Vcrfucli« linbc ich niiLti übaiieagl, Uab nian fidi 
fimiiUtro uinfi«n<!licli lu bciekenilcn [AiUanca Sdivcrcidt, 
des efliglaurEii Blciei id KiedcrlclibgUDg Aev Mckontiaxt 
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der Flülljfikeit, die ich fiUrirte, nacti noc 
gern Zuialz dieiei- Auflöfung nicht mehr j^ 
wurde. Der gelammelte Treibe, gut ausgefülsta 
^iederl'chlag, wug getrocknet 7 Drachmen, und ili, 
^erra Sertiimer'; Aaguhe za Folge, meion/hu- 
Ter Baryt. 

k] Uei-r Sertürner hat die MekonCuure Tom J3a« 
Tylauf nallera Wege, durch Scbwe{«irame,gelrennl, 
oad lie dui'ch die Sublimation gereinigt. Mir ill es 
nie gelungen, aufdiefem Wege eine von Schwefel« 
faure reine Mckonniure zu erlangen , und ich habe 
Üe auf eine kürzere WeiLe, wie hier lolgt^ darge- 
Ueilt. Ich rieb 6 Drachmen des mekonTauren Ba- 
cyla mit eben l'o viel glasartiger Boraxläure sufa9i> 
nten, und fchüttete das Gemenge iu einen kletaea 
Kolben, welchen ich oben mit feil angefügter Bio- 
fe bedeckte. Der Kolben wurde zur Hälfte ig eine 
Kapelle gefetzt und mit Sand umfchüttet, und das 
Feuer nach und nach verllarkt. £s fublimirte fielt 
ein fchünes weiläea Salz, doch nicht wie Herr Ser* 
türner beliauptet inNadeln, fondern in zarten gläa* 
zend weilsen Schuppen, und diefer fublimirte Kör* 
^cr halte alle Eigen Ichaften einer Saure. 



4- EijtnffAqfUTi der Mtlenfduri:. 
Sehr auffallend war mir der fäure Gemelli 
welchen ich bemerkte, wührend ich die BoraxCi'nre 
mit dem mekonfaaren Barjt znfammen rieb. Um 
^ich zu iiberzeugea, dafgich mich darin oiclit go* 
irrt fasitiej ritb ich die ooch übrige Dracha; 




koorauren Bnryt, in einem I>l3iik gLTcheuerlci) ci- 
lernen Murlei-, mil eiaer Uiaclime Lturaxrjui'e zii- 
^lameii. Die Vcrmuthung, dal's die Mekunlliuie 
in einem huhen Uiadu flüchtig l'tjy, wurde hierbei 
zur Gewilälieil, da das blanke Eifen in dem Augen- 
blicke derMirdmng lieh oxydirle. 

üi'e Me.l-onfaure f welche eine Verbindung Ton 
Kohlenllolf, SatierÜoff und Wafferlloff ift, befilÄt 
einen anTaiigs fjuren und (:ühIendon, Tphlcrhin aber 
unangenehmen bittern Gefchmack, 

Sie ift nicht nar im Waller, fondern auch iu 
Weihgeift und Naphlha, leicht aullifslich. 

Sie färbt die meÜten blauen PflanKcnpigmente 
rolh; nnd bot üherderti die ansgozeichnetc Kigcn- 
föhaft, die Auttöfüogeii der Eil'enlftlze lirfc/iroth 
zu iarben, and erwärmt rattn dann diele AHHÖfun- 
geoi r» Tallt das Eilen als unvodkommenes Oxyd 
iu Boden *). ' 

Sie Teihindet Geh endlicli tnit den Alkalien uud 
Erden zu Salzen. Von dieren meionfauren Salnen 
I habe ich die foigendeii unteinrctlt; ■ 

Das mei-o/t/iinre Kali rcliielNt, fo viel ich erken- 
nen konnte, in Terlciiabenen vierfeitigen tafelorli« 
genKrynollen an; ill in aTlieilen delUlliitemWaC 
Jer auflöslich; beiteht in iooTheilen> aus 27 Th. 

**) Ich n»chc ei mir lur nngeiiirfimcii rHEcf t , (Is* Veibatf« 
der Mekonräure i|i ilcn UeiallCiliea iiütier m ptürcn , niMi 
hotte Ittfullale zu erliillcn, tli« d« Milthailnag olcfcl nn- 
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Säure« t>o Th. Kali und i3 Tli. Ki-yilal 
WoITer, und wird im Feuer zerllÖrt. 

Das meionßture Natron l'chieSkt in Karten Strali- 
len an, (tie hallen ücb alle nach eiiter Seile gelegt;) 
es iR in 5 Theilen deßiilirtcni WaQers auUosItch; 
fchcint fehr 2um Verwiltern geneigt aa feyo; wird 
imFeuer zerl'elzt; und enLtiält in lou Theilen, SaTh. 
Säure , 4o Th. Natron uud 38 Th. Kryltallirations- 
WoJTer, 

Dos metonfaure Anmoniat rchieQjl in Strahlen 
an, welche aus einem gemeiulchafLlichen Miltcl- 
punkte nach alten Seilen Jich vertlieilen , und beim 
Sublimiren mit Verluil ihre» KryltaUiIution3-Wa& 
iers lieh in iiaitc Schuppen verwandeln. Das kry- 
llalliCrte mekonfaure Ammoniak beiteht in 100 Th. 
aus 40 Tb. Saui-e, 4a Th. Ammüniak; und 18 Th. 
Waller, uud ift in i^ Thellen deaiUirtemWaQ'er 
auflÖslioh. Es läist lieh gleich in der augtigebcaea 
Geflatt durch die Sublimation gewinnen) wcun man 
•X Theile lalzfaures Ammoniak mit 3 Tlieilen ine* 
konlaurem Haryt vermengt; in diefem Fall bleibt 
bei der Sublimation ciu Riickßaod, welcher eine 
Vei'bindung dei- SalzHiure mit dem.Baryt ill, und 
eine l'chwarze Farbe behlzt. 

Der meionjaure Kalk kryllallilirt in Priamenj 
ili in 3 Thciicn deitilllL-tem Waller auUüabar; und 
btlieht in loo Theilen aus 34 Th. Siui-e, 4aTh. Kalk 
und 44 Th. KryHallifdlions- Waller. 

J>en melonfiiurea ßniyt zum Krylla II ihren za 
bringen , ili mii' nicht gelungen, daher wage icli «a 
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nicliL, eine Analyfe der ala Priicipilot erfuheinea- 
den Verbindung zu liefern * ), 



5> Morphium mecanicum acidalui 
Diekryllalliiirbare Subllanz, welclie Neumann, 
Haller und Tralles aus dcmi Opium erhielten, ift 
iiichta anders, als eiu mit üarz, Dicklafl. und £y- 
'weiisRoü' verunreinigtes mekonfaures Morphium, 
welches lie bereiteten, indem lie das Opium mit 
kochendem Waüur übergoÜen und noch warm 
durchi'eiheten. Sie rummelten die iu dem erkalte- 
tenAuFguls lieh bildenden cuhilchen Kryllalle, und 
diefe hielten fie für reine Säure. 

Die unter dem Namen Derosne's Opiumpilz 
bekannte Verbindung, erhielt Herr Uerosiie, als 
er diefe KryRallc, oder das rohe Opium mehrere 
Male mit kocliendem Alkohol ühergofs. W ährend' 
dem Evkalten fetzt der Alkohol ein in Prismen kry- 
fiallifirtes Salz ab, welches ein reines mehonfaurea 

■>Dira dsr VerfalTcr diefea AultiliiM bei fernen ümerrucliuu- 
geu über Aat Morpiauiu uii<l dls MpküulaDrB allei naciiZahl 
und Gewicbl m teriimiq<^n f,eiat:\i\. bat, iOt lühiulich, ^eretil 
auch , M folltm noch Zweifel gegm die ZuvetliUiglieit !ä~ 
aetBcüiiaiDUDg»! bleibcu. Am feiu cd Angaben deiBf&and- 
tbeile der Salif des Morpidiima und (lei Mekonl'äure folgen 
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Morphium il't, in wtjicliem jedocb die Süure prä« 
domiuii't, 

Psgendücher benutzte die von Derosue ge- 
inaclite Bemerkung, duls dieics Sulz blos in Alko- 
hul und Säure aullüslich fey, und digerirle die 
Kückliande der Opiumtinklur mit Eilig und neu- 
tralilirte dielVu elsdoiia mit Kali. Dabei fallen io- 
gleich fjjjlzjge Kryllalle zu üuden, welche durch 
Audüre» in Alkohol in ihre regelraäfsige KryftalJ- 
forin gthracht werden kÖnjien. Auch fie lind rei- 
nes raekonlaures Morphium, in welchem, wie bei 
dem vorigen, die Saure dieOberhand hat. 
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Jch habe die Bertandlheiie des Mohndiel 
Buch in grütjen noch unreifen gelrockuelen Moha* 
küpTeu gefunden. Nur mufs mau den Schleim des 
wäüerigen Auszugs durch angehende FliulniTs zer- 
Hören, um die Niedetrcbläge reiner und iu kürze- 
rer Zeit zu erhallen. 

Den hier mitgelheillen Verfuchen zu Folge hat 
alfo Herr Sertürner das Verdienit, die eniferiiteru 
JJeltaodlheile des Opiums, nämlich das Morphium 
und die Mekonläurc an den Tag gelegt zu haben} 
Deroaue hingegen lund den nähern ÜelUndlheil 
deflelben , nämlich das fduerliche mekonfann 
Morphium, Dresdner Hofapotheke im Juli «817. 

Franz jdnton Choulanif 
der Cliemii BeflilTeDrr. 
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Bericht j über die Entdeckung einer Majfe gedie- 
genen Eifen» in, ßraJUien, 

A. F. MoRNAY, Eaq. 

(la uasffl Brief* aa den Dr. WolUfion , Stcr. d. Loudn, Soc, 
gcl«luitbea tu LoudoQ den U7. April löiG.J *) 



£jB Gnd ziemliclifiinf Jahre verfloflea, feitdem ich 
l^ineo eiiie Prube gediegeaen Eifens aas £raGlieti 
gegeben habe. Befondere Uründe verhindertea 
mich damals, darüber etwas bekannt zu machen, 
und meine Pi-iyalgefcbäfte erlaubten es mir erß 
jetzt in meinen Papieren nachzuTthen, um Ihuen 
die l'oigeude kurze oft veiT^ji-uclieae Nachricht von 
der Ei Ten malle zu geben, von welcher Ihr £xem- 
plar genommen ili. 

Im Uerbil iSio entdeckte ich nahe bei Bahin 
eine Wairert^uelle, die Itark mit Elfen gerchwäo' 
gerl war. Man hielt He allgemein für einen Ibhätz- 
baren Fund für die dortige Gegend, und das Goa- 
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vernemeiil crinnerle ficli dabei, dflfs vor angefabr 
3oJ. Nachrichten bei derarelben von der Entdeckung 
eioiger lieisferQHellen eingelaufen reyii,die4o bis 50 
Meiien (lecgues*)) nach Norden liegen folUen. Ah 
derl'rinz-RegenlvonP«rtngolbei reinerAnwefeuheii 
ioBahia Qch erkundigle, ob die Gegend uicbt heilte 
Quellen beliUe, wurde ich beauftragt, mich nachdem 
Orte zu verfugen, wo fie lieh der Angabe nach finden 
folllen. Der General-tJouverneiir erbot lieh, mir 
allen Schutz und alle Bequemlichkeit zu verlchal- 
feo, und einige meiner Freunde erzählten mir, um 
mich zu der ReiTe zu bewegen, von einem aurser- 
ordendiclien t'^lein, den mau noch weiter laadein- 
wärts, in derfelben Richtung, gefunden habe, und 
Von dem üe glaubten, er beüefie ausSÜber, oder aus 
Eifen, oder aus dem in Brafiiien fo gemeinen ei- 
fenrchülligen Congiomerot, welches hliußg Gold, 
und, wie ich glaube, manchmal auch Diamanten 
in ficb fchliefst. Dagegen Terlicherten Einigöj die 
ihn gelehen haben wollten, er fey ganz und gar 
kein Metflll, fundern gebe nur beim . Anfchlagea 
einen raetallifclien Klang von lieh. Lrnd diefes fejr 
einer grofsen Anzahl von SteinbiÖcfcen, die lieh m 
derfelben Gegend fnnden, gemein, welche die Ein« 
■woliner Schlangenßeine [ferpent Jiones) nenceti, 
weil fie beim Verwittern an der Oberfläche lieh «b. 
blättern, welches man dort für ein Häuten, gleich 
dem der Schlangen, hält. 

Dem Gouvernement von ßahia waren ciajgf 
*} Ee rollen 17 hciül, McLiea auf 1 BteiicDgt,»! gobea. 
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Nachrichten roa der Entdeckung diefer merkwur- 
dtgea MaiTe zugckomiueii, und ich gelangte durch 
den üeneval-Infpektor der Miliz, einen Mann von 
Talent und Gelehrfamkeit, zu der Eliilicht der Pa- 
piere, die Ücli darüber in dem GouvernemeiiLs- 
llaufe herandeii. Jieim Lieien derrelben überzeug' 
te ich mich roglcicli, dals die belchriebene AlalVe 
gediegenes meteorilches Eilen i'ey, und befchlors, 
fie aufzurucheii. Ehe ich Ihnen meine eigeneuBeqb- 
achtungen inittbeile, will ich die Hjuplfuche aus 
meinen Auszügen aus dielen gefchiiebenen Nach- 
richten hierher letzen. 

Im Jahre 17S4 entdeckte ein Manu, Namens 
£ernardino da Mota ilotelho, als er fich 
Dach feinem Vieh umfuh, den Block, bemerkte 
dala er von allen andern Steinen der Gegend ver- 
. fchieden I'ey, und erllaltete darüber dem Geneial- 
Gourerneur von Bahla Bericht. Diefer beorderte 
logleicb den Vorllebcr des nächlien Uorl'ta, das 
etwa 50 Meilen davon lag , die Sache an 
Ort antf Stelle zu uniertüchen. Diel'er Mann be-f 
richtete wunderbare Dinge, nannte die Malle. bald 
Eifen, bald Stein, gab aber zn verlieben, lie möge 
wohl Gold und Silber cntliulten. Der Gsneral- 
Gouverneur bel'alil ihm, lie nach Bahia rchatfeii aiii 
lalTen. JDer Block wuidfi nun ringsum Irei gegrar 
beo, lu dal's üch die Enden von vier groisen Hebeln 
unter deofelbe bringen lielsea} aber nur mit grolaer 
Anllreugoaga"»! mit fe von 3o Meufcben' ver- 
niöchluiH' ' All eme Seite zu legen. 
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Er bemerkt, die Stelle, auf welcher derfilock lag, 
habe aus derl'elben fchuppigen (.fraly) SiibßaaEbe* 
Handeu, welche ßch nn der Grundflache de« Block« 
befand, und fey etwa 18 Zoll dick gewefen. 

Gegen das Eude des Jahres 1785 brachte er ei- 
nen Wagen mit, oder vielmelir einen fCarrvo 
{iruci'), der zu demZwecke befonders gebauet war, 
und es gliickle ihm , die CirenmaHe auf dea Karren 
zu wakeu. üa man aber damit drei Tage zubrachte) 
mufste er mit feiner Mannjthaft fortgehen, weil 
der £ach in der Nähe falzig und nicht trinkbar war. 
Sie kehrten iiidefs wieder zurück und fpanntea naa 
Ochfen vor den Karren, konoten dielen aber nicht 
eher bewegen, als bis 30 Paar Ochfen auf jeder Sei-' 
te Torgefpannt waren. Ich mufs aber bemerken, 
dafs ihre Ochfeu nicht fo Hark als die uufrigen Gnd, 
dafs der Grund lockerer Kies war, und dafs der 
Karren von einer gar Ichlechlen BefchaUenheit 
war, indem die beiden Axenbüume, auf welcfaeu 
die Räder Tafsen, ihre parallele X^age gegen einan- 
der nicht veräudern konnten. 

Sie brachten auf dicfe Weife die Mallie etwa 
3oo Fufs weit, bis in das Uelte des erwähnten (äl- 
z igen Baches, der Bendego genannt wird. Hier ge* 
rieth dos Fuhrwerk an eine hervorragende Felfeo* 
Jpitze, und da der Karren blos für dan FortfchaBJen 
ja gerader Richtung eingerichtet war, lo tnufstc 
man ihn hier Heben laQ'en. 

Ich habe diefe Eilenmalle am 17, Januar 1811 
■ufgefucht, und fand £e noch auf dem Karren, wo 
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Iie aUb 35 Jahr gelegen halte; and diefer Rand nahe 
am linken Üftr des ßaches, aber doch ganz im HeU 
te dell'elben , welches jetzt ti-ocken war und nur fei- 
ten lieh anders ßndet. 

Ich Tendelhnen hierbei einen fehrgenaLienUm* 
rifs der Muile CTafel V. flg. i.> Sie 1(1 etwa 7 Fufs 
lang, 4 Ful's breil und 3 rnfs dick, eine Art von 
fuls abgerechnet, nuldem He jetzt üeht, und der 
etwa 6 Zoll hoch i!l. Üer körperliche Inhalt ent- 
ipricht diefen Uimenlionen nicht, weil der breite 
Theil unterwärts Ilork ausgehöhlt il5; ich fcbätste 
ihn an Ort und Stelle, mit gehöriger Rücklicht au£ 
dieHÖblungen, auf wenigllens a8 KubikfiiTs. Rech- 
net man jeden zu 5oo Pl'und, fo giebt das fiir die 
ganze MalTe ein Gewicht von ungefähr i4oooPfQnd. 

Die Farbe ill vollkoininen die einer Kallonie. 
Oben und an den Seiten ill dieMalTe glänzend (£'loß 
Jy"). Der untere'ausgchöhlte Theil aber ifl mit ei- 
ner Kinde in dicken Schuppen {in t/iicl ßaies') 
bedeckt, die üufserlich die Farbe des Eifenrofles ha- 
ben, die Finger färben, und fehr fprÖde find, im 
Irifchen ßrucli lieh aber fchwarz und glänzend zei- 
gen, wie einige niagnetifche Eifenerze. Die glan- 
zendeOberdäche Üi nicht glatl, fonderndutchauj voll 
leichter Eindrücke (//?^A;fy indented all ocer)ala ob 
Iie mit einem breiten liurapfen Hammer gehäm- 
mert wäre. Es finden fich in ihr mehrere Höhlun- 
gen von der Weite einer zwÖlfpfündigen Kanonen- 
kugel bis zu der einer Flintenkugel; die grüfsera 
lind flach, die andern Tiel tiefer. Alle enthalten 
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diefelbe Suhflanz, di« ficb unlerfvä'rtx aa der ^o* 
üen AuihobluDg beündel, und einige derlelbcK 
aucb Stücke quarziger Suine, die ich nicht an derf 
aus den Höhlungen herausbringen konate, als in- 
dem ichfie zerbrach. 

Die braune Farbe der Oberflache ifl nichts, als 
eine Tehr dünoe Bekleidung von Kolt; denn Auch 
das leichlefle RJlzen mit einem MeDer machte ei- 
nen glu'uzend wellsen raelolJifchen Strich, und über- 
all giebt die MalFe, mit eiaeui Stahle (y?fr£/) ge- 
fchlagen, reichticlie Funken. Wird Ge mit einem 
Quarz- Kiefel im FinAern gerieben, fo wird Ge Ighc 
fchön leuchtend. 

Üerßlock il\ magnetifch und befitzt felbll deut- 
liche Fole. In dem beigefügten GrundrilTe (Taf.V. 
Fig. I.) habe ich die Lage derl'elben angegeben; aa 
der kürzern Spitze ifi der Nordpol nicht fo be- 
ßiramt charakteriilrl. JcIkI liegt der Block To, dalä 
der Nordpol ziemlich nacli ONO. gerv^btet Jll. An 
dem Fundorte felbll befand licli der Nordpol ziem- 
lich in der Kichlung nach NNO., wie ich durch La 
Mola Botelho, der mich begleitete, erfuhr, einem 
fehr verliändigeu Manne, der nicht nur die Mafle 
Kueril bekannt gemacht bat, fondern auch bei der 
Wegfchallüng dcrfelben zugegen war. 

Das Ende, an welchem der Nordpol ill, hat 
bei weitem die mehrfle MalTe und liegt auch tiefer 
in der Erde ah das andere Ende, Der Block bat 
nirgends das Vermögen, Eifenfeiirpäne aiizuziebcn, 
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gleich Tiel, ob man ihn t 
feilt oder nicht. 



1 einer Stelle glituKend 



Ich halle mich mit einen» Schmiedehammer 
und mit Werkzeugen Terfehen, um einige Stücke 
der EirenmaCTG abzulchlageu, aber nui' mit der 
gröfsten Mühe konnte ich die wenigen kleinen Stü- 
cke herunter arbeilen, welche Sie bei mir gefehea 
haheü, und von denen icli Ihnen Eins bei meiner 
Ankunl'tiu England gab. Das giüfselle diefer Stü- 
cke überreichte ich' dem Lord Dundas, dem ich auf 
mehrere W eife verbunden bin , und der veriprach, 
CS in der Sammlung der goologifcheii Gefelirchaft 
niederzulegen. Zwei andere Stücke erhieUen der 
Terflorbene Tenn.iiit und Dr. Marcet. Ein 
fehf fchön kryÜaliilirtes SlÜck bekam von mir Herr 
Healand, und icli l'elbü habe uur noch wenige ■ 
kleine Stücke. Als ich das eiTtc Stück losgearbei- 
tet halte, gerielh ich nicht wenig in Erllannen bei 
dem Anblick der Kryllallifation des Innern, die mau 
bis jetzt in Meleoreifen noch nicht bemerkt hatte, 
und die ich Ihnen nicht zu befchreiben brauche, da 
Ihr Exemplar dielelbe fehr deutlich zeigt. — Keins 
diefer ßruchllücke befitzt magnetifche Pole, — 
Meine abgel'chlagenen Stücke fchienen mir leichter 
zu rollen, als diefes bei Schmiedeeifen im Allgemei- 
nen der i'all iH, und aus den Spalten und Ritzen 
l'chwilzle bei feuchter Atmolphäre eine FlüUig- 
keit aus. 

Nirgends fand ich um die MalTe eine glaßge 
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Stibitanz, wie üe in manclien der bekannten ma( 
lifchen Eilenmallt-u voikoraiut, 

Da ich zur Uiiteil'uchuiig der nartnen QaelH 
mit der ich beauflragt war, einige Keagenlien' ) 
mir halte, lo unterfiichte ich auf der Stelle i 
hämmerbaren Theil des Itlocfces auf Xickel , glatt 
te auch «irklich damals die tiegenwnrt dicles Me- 
talls aitagemittelt zu haben ; bin jetzt abei- überzeugt, 
dafü alle Errcheiiiungcn, auT die ich damals gefnl 
hatte, vom Eilen allein herrührten. 

Ich begab raich nun zu dein Ort, wo die Majl 
entdeckt, worden war, auf dem etwas anzeigenden 
Boden am linken Ufer des Flülkehens Bendego, und 
Jielähier dieErde und deeiKies wegräumen, bis wir difr 
Lagerllattedeslilockserreichten, die indenz 
TorgefundenenUoku rneiileii angegeben war. WirÄ 
denße in nicht ganz 3 Tu Is Tiefe, Ich erwartete, inll 
eine betriichtliche Hervorragung zu finden, welche 
die an der unlern Flache des Blockes betiiidliche 
Aushöhlung ausgefüllt habe, weil ich überzeugt 
war, der Block mülle feil: an leinerLagerUätte ange- 
hangen haben, da es einer fo grol'sen Gewalt bedurft 
halle, ihn auf die Seile zu wenden; ea fand I 
aber keine I'olche Erhöhung. In der Meinung, 
halten den Fleck nicht genau getroffen, lier« -| 
zwei lieh durchkreuzende Gräben bis zur Lngerdj 
te herab, den einen 6 bis 9, den andern 3 bisSfi 
langausgraben. Alles was auf dieFe Weife von der! 
gerhälle enlblöll wurde, war voUkonimen ßaeb 
horizontal, die Stelle ausgenommen, wo wir k 
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eingegraben Iialteu, wo fie" Geh zerbröckelt fand, 
welclies, wie La Mola Sotelbo angab, bei demFort- 
rchaffeii des Üjockes gel'chehen war. 

In der Riciiluiig der gemachten Graben fand 
Jich )□ dielen keine Gruuze der LagerfläLte {bed). 
An derSLelle, wo der Block gelegen hatte , war lie 
nngefuhr ,i Fufs dick, und an dem Aiii'ntjge des 
längern Grabens nicht über 3 Zoll. Ich habe lie 
nicht an andern Stellen dui'clibrechen lallen. Un> 
ter dem Bette erfchieu derftlbe lockere Kies (,gra. 
vel"), als über demlelheH. Ich nahm mehrere Stü- 
cke Ton der Lagerlliitte mit, und hielt lie für etwas 
fehr Merkwürdiges, indem ich glaubte, dafa lia 
Nickel entbieUen, Ich Tagte Ilineti daher auch bei 
n^iiier Kückkuiift nach England, ich gbuhte ein 
nickelbaltiges EifencrZ gefunden zu haben; dtnn 
ichhielt das Erzlager, auf welchem der Block (ich 
gefunden halte, für eines von denen, von welchen 
lo manche über die ganze Provinz zerllreul vorkom- 
men. >Da ich ihnen einige folche ßruchltucke ge- 
geben hibe, l'o bel'chreibe ich fie Ihnen nicht . 
weiter. 

Die übertloche des Bodens, oder vielmehi- des 
groben Kiefes auf jenem Flecke, liegt etwa lO oder 
i5 Fufs über dem Granit, der in dieler Gegend 
die herrfchende Gebirgsart Lft. 

Die geographifche Länge und Breite den Ortes 
kann ich Ihnen nur ungeJuhr angeben. Die Sonne 
ilaqd am Miltag viel zu hoch, als dafa ßch ihre Ho. 
^e mit dem SextaDten d dem Quecklilber-Horl« 
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zont hätte Belimen laflen, und in dem kiiniUicben 
Honzont, den icli mir Telbll halte macbca müfien^ 
gingfo viel Liebt verloren, dals es ilumöglicb war, 
mit ihm Hohen füdlicher Slerne zu beoliacblen, um 
die Breite zu hellimnien. Veircliiedene Sonnenhö^ 
heil aufserhalb des Meridian gaben mir keine ge'« 
iiügenden Kefultate. ich halte eine rorLi-eiriiche 
Uhr (tvatch) bei mii'j lie diente mir den L.itiigcii- 
untcrfcliied von Bahia miltelll der Breite, wie ich 
he angenommen habe, zu beltimmen. Nacli B«- 
rücklichLigung ollef Umllaiide und VergJeichung 
der Uefultole mit denen, welche icb vorher und 
nachher im Haufe des Major üantaa (^Camuciata 
genannt, hciJlapicuru) erhalten habe, fetze ich dia 
Breite des Ories auf lo" 20' fudlich, und die Lai^o* 
auf 35' i5" wciilich von Bahia. 

Die SchneJligkeit im \^'^ach5;thum der Pflarwea 
ill in der Nähe des Bendego bewundernswürdig, ob- 
gleich der Granit der Oherllächelo nahe liegt, dnrsec 
an manchen Stellen zuTiige ausHehl, undobgL-icher 
gröI'slenLheils nur mit einemgroben Kiefe b.deckl iflj 
der aus Quarz-, Fcldfpal- und Granit- treroll von 
der Grofüe eines Ejes und aus kleinern Kiefela 
und Sand helleht, welcher viel Glimmer, aber kaum 
etwas Fflanzenerde enlbhlt. 

Etwa 40 Meilen riidwärlB finden fich Hü- 
gel von gelbem und rolhem Sani/fiein^ in wel- 
chen man keine orgaiufcljen Ueherrelle angelrotfeu 
hat: indefs man in ähnlichen Sa ndßein-Hügoln, 
«reiche nach Norden zu liegen , fehr fchi 
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drucke von ganzen Firdien , und Ucberrcße von 
Pflanzenkoi-pcFU iindct. 

Zwifchen dem Bendcgo und den füdliclien Sand- 
fleinhiigeln fand icli in ziemlicher Menge Bafatt^ 
in Kugeln von a Zoll bis zu 3 Tufs Durchmeirer, 
und in 3 oder 6 feiligeu Prismen, welche in zabllo- 
Ter Menge umher zerfireut liegen, und alle fehc 
klein lind, nämlich 5 oder 4 Zoll lang und a oder 
3 Zoll im DiirchraelTer. 

^ Südlich von den Sandltejnhügeln kömmt man 
an eine faudigi; faft ganz unfiuclilbare Ehcue, die 
£ch viele engl. Meilen (jniles'y weil, vielleicht Gohis 80 
Öftlich und weftlich nach der See hin erßreckt, aber 
da, Svo ich durch Jie hindurch kam, nicht gauz 
üo Meilen breit iA. Ueber (ie lind kleine kegell'or- 
inige Hügel zerflreut, die alle von einerlei Hübe, 
ungefähr 20 Klafter (fat/iom»') zu feyn fcheinen, 
Ton denen die grofstcnflacheGipfel haben. Das Aus- 
Tehen dcrfelben brachte mich auf den Gedanken, lie 
möchten wohl Ueberrefte einer Ebene leyn, die 
früherhin über der, auf welcher ich jetzt Hand, lieh 
»erbreitet habe, aber durch eine heftige in öflliclier 
Richtung ftiomende Wnllerfloth gewaillam hiii- 
weggefchwemmt worden fey. Die gröfsern liügel 
fchienen gelchichtet zu feyn , bellandeu aber aus 
lockern fandigen Materialien, mit Ausnahme von 
SZoll dicken Lagern eines dunkelrothen Eifener- 
zea mit kleinen Kryiiallen magiielifcben Eifenlieins, 
n'elche in ihnen vofk" n^ und genau denen glei- 

chen, die lieh in • '" vuu Bahia fia- 
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den. Die bleiacrn Hügel bcltandeit aus vei 
zulflnimeri geliäullcmKies und lockein Steiaeo, 
Tieleii Brüchdiickeii voa diei'em Eireiierze , und mit 
, Nieren eines Tehr dichten, llaliigrauen iJrauDHe^n«, 
derArl'eink, aber kein Eifeu zu enthalten fcheiot. 
Das traurige Au^iehen dicfer Ebene erhöhen noch 
die vielen Nelter weiTser Araeifen iCupim), wel- 
che sufreciit Heben, wie Leicbenfieine, 'und ans 
der Nähe gcl'eben, etwas zulammengedriickte Ke- 
gel mit etliplircher Orundtläche bilden. Alle,^te 
ich unterlachLe, waren genau von der nämlichea 
Gelialt. Sie beilanden aus weirtiein Sand, weilÄl>< 
chem Letten, und HoUltückcben, Mehrere der- 
lelben waren volle 5 t'uls hoch. 

Der Boden der Thäler und tiefen Gründe Jil 
reichlich mit iScelülz gelchwÜngert und mitunter 
fumpijg. Das SeeFalz wal'cheD die Bewohner für 
ihren Gebrauch ous demlellien aus, es enthalt ebet 
etwas Bitlerfalze, und macht daher denen, die nicht 
daran gewühnt find, Xjaxiren. 

Der heifien Quellen^ die man mir bezeichnet 
fialtc, waren verfchiedenc; lie verdienen aber kaum 
dtefen Namen. Eine derlelben hatte eine Tempe> 
ratur voii 86° F. bei Si" Temperatur der Atmorpha- 
re ; eine andere Sö" f. , fowohl bei 77^' als auch bei 
äo^Tempeialur der Luft. Das WalTer diefer bei- 
den Quellen ill das reinlle, das ich je gel'ehen habe. 
"Viel kleine Fifche fehwammen in dtra Becken der 
zweiten Quelle umher, aus welchem in allen Jahr^ 
«eilen ein beträchtlicher Bach abtlielst. 
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Eine drille Quelle lialte 90° Wartno, bei 73" 
Lult-Tenipeialur, iitiil auch ihr Waffei- war lebr 
rein. Die Wärme einer vierten Quelle ftifg auf 
iOi° fuwolil bei ^5^" aU auch bei^gj" Luflteinpera- 
lur. Uli- Wuirer fchineckle eifeiiartig, telir liilzrg 
und uurderurüäiiliicli uiiangeiielim und el^elliaft, Es 
hatte keineti heroudeni Gernc!i, war Mn' durch&oh- 
tig, i'etzle uher aber doch EüVin und fvalk ab, und 
auf dei'Oher[läcl>e dellelbeti bildete lieh ein Häul- 
cben mit Kegenbogenl'arbtiu, Schwefel - VValTer- 
lioB'gas bel'ünd lieh darin nicht. Die Fellen in der 
Nacbbarl'chat't enthalten nichl-raugnetifche Eilen- 
kiefe. Diele Quelle wird Mai-d'agoa genannt, und 
liegt auf'dem linkeu Ufer de» FluHes Ilapicnru, nah. 
am Wafl'er und nicht weil von einem If'latze^ den 
man Mato- äo-cip6 nennt. 

leb habe auf die/er Reife Oulegenheit gehabt, 
die fonderbare Pflanze zu lehen, welche Cipii de cuna- 
nam genennt wird , da Ge in Menge zwifchen Mon- 
te Santo und dem f lullt ßendego wuchU, Sie iß ei- 
ne raukendc Pflanze ohne ülutler, wenigftens halte 
fie keine, als ich He Iah, und ichgfuube, dafs lie 
immer io bercbafl'en iit. Sie hat keine Uornen, 
wach li aber ut't l'o in einander verl'elilungen, dafs 
üe ein undurchdringliches Getlecbt bildet, dem das 
' Veih ßch nicht nähert, und noch weniger es 
I durchzubrechen wagi, weil der Salt diefer Pflnn- 
le, wenn er in den Haaren kleben bleibt, ßlafe» 
zieht, und einen grufsen Uei« verurl'ucht. Dia 
fBaoza enthält eiueu Mücblaft, und ich lialte Ua 
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für ein Euforhium. Wenu ich Abends iiu Finflern 
mit aieiiiem Hirfchfanger iu die Slräuclier Iiieb, lo 
zeigten die Schnitte einen iclibncn Jichten Scheii}, 
der nicht gleich vorüberging, ('ondeva einige Se- 
kunden oder «ine Vieitelmiiiule anhielt. Als ich 
ein Stück dicl'cr fiJanze im Finiiecn bog, bis die 
iiulsere Haut rils, zeigte jeder üifs daJlelba phos- 
phorähnliclie lacht; und bog ich dann den Zweig 
such Itärker bis dei Milchljift austropfte, Xo 
Ichien jeder Tropfen feurig zu leyn, wie br«^ 
nender Talg, den maji austroplelt. Einen beton* 
dern Geruch habe ich nicht waiiigenommea. Oer 
Milchl'alt füll felirgil'lig feyn; er iü ätzend iindver- 
urfacht viel Jucken und Keiz, wenn er auf die Haut 
gebracht npird. An der Luft wird er klcbiijg und 
li'ocknet baldzu einer gelben etwas grüulicheiiMal^ 
.fe ein, l und htiht dann aus wie die Togeiianntea 
.Oummi-Harze. 

Oiefer Bericht enlhäU alle Nacln-ichlcn, die 
ich über diefen Gegeniiand zu geben im Stande bin. 
Sollten Sie ihn iür weilh halten, der Königl. Ge- 
fellfchaft vorgelegt za werden, fo bitte ich Sie, üe- 
merkungen hinzuzulügen, und dadurch das lutei'- 
filTe dellelbeii zu vermehren. 

London den 27. April 181G. 

/ Morn 
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m. 

BtTnerkungen und Verfache über die in BrafiUe 
gefundene Maße gediegenen Eijena^ 

W. H. WoLLASTOJi, M. JJ. , Secr. d. Loodn. Sofl, 



Vovflehender Brief, dea Herr Moruay auf mein 
Crfuchen über die in Bahia gefundene MalTe gedie- 
genen EifetiG aufgefetzt hat, iA ein daukenswerther 
Beitrag zu uolerer Xennlniis über dielen merknSir> 
digen Uegenitand. Ancb die ßefullate meiner Ver> 
fucbe folien, hoffe lehr, der GefellLchaft nicht unin- 
tereffant feyn. 

An dem Stück, welches mir Herr Mornay zu 
Vcrfuchen zugefteilt hol, waren zwar notliwendig 
Spuren des Hammers üchlbor , mit welclieo es vom 
Blocke getrennt worden war, es hatte aber auch 
andere Flachen, an denen lieh nicht nur lehen liefs, 
dafs die Textur dellelben kryftaliiuifch ill, fonderu 
auch, dafe die Gellallen, in denen ea zu zerrprio- 
gen geneigt ill, das regelmüfsige Oclaeder undTe- 
traeder, oder das Rhomboid lind, welches diele 
beiden Gellalten in fich vereint entliält. 

la dem Exemplar, das mein eigen iß, 
Ann»l, il,Pbjei.. B.äö. St.4. J-iSi?. Si.e^ A , 
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'die kryllaltinifche Oberflaclig durch einen Ox 
Uonsprocerserzeugt zu feyn, welcher in die A 
nach der Etichlung ihrer ßlallchen bis zu einer be- 
trächtlichen Tiefe hiiieingeilrungen iJl; in dem 
Exemplar aber, welches Uie geologifche Gefell- 
fchat't belitzt, zeigen die glänzenden, durch. daago' 
waltfame AblöTeii von dem ülock tisrTorgcbrach* 
leri Oberfiächen ebenfalls diefelben Conügurationeo, 
welche dem Bruche octaedrifclier Kryllalle eigen 
zu leyn pHegen, und lieh auch bei mehreren eiii> 
fachen gediegenen Metallen linden. 

Die magnetifchen. Eigen fcliarten derBruchßük« 
kenfelzen uiiü gliicklirher Weife in den Stand, ani 
die magnetifclien VerhaltuiiTe des ganzen illocket, 
SU dem Ae gehorten, za Tchielsen. Denn w«nD 
gleich die Eifenmaire bei den Verfuehen des Herra 
Mornay an Ort und Stelle Anzeigen gab, dals Ü« 
heAimmte Süd- und Nordpole habe; fo iß ea doch 
olfenbar, dafs He diefe bjoa zu Folge der L>age des 
iJlockes in Rücklicht des msgnetifcheu MeridiaDi . 
berafa. Die Eruchfliicke felbll zeigen gar keine An« 
ziehungskraft wie Magnete, und ea liiidet fich in 
ihnen keine (Polarität, Jie verhalten £ch aber gerado 
fo wie andere Stücken vom heften weichen Eifen, 
und nehmen augenblicklich Polarität an, wie Ce 
die Lage mit fich bringt, in welcher das Stdckcbea 
in Hinlicht der magnetifchenErdaxe gebracht wird. 
Hiilt man ein etwas längeresStiickchen fenkrecht,fD 
wird das untere Ende delTelben, welches alsdann von 
dem magnelilchen Nordpole, der Neig 
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weniger qU 110' entSgvot ilt,, niim Nordpoli 
Aülst den Nordpol einer wagrecht Ichwebenden 
Magnetnadel ab. Und diefe Polarität verwandelt 
ficb augenblicklich iii die etitgej^engeretzle, weoa 
man da« Stück, plötzlich umkehrt, To dafs das un- 
tere iiniie d.'is obere wird. Hierdurch wird der 
licdui^bare Widcrrprucli Tolllländig gehoben, dsGi 
der ganze Üluck Folavitut zeigt und diefe doch aa 
den «inselnen Stücken zu fehlen Tcheiut, 

Herr Mornay vermuthete fehr mit Kecht, 
dal« diefe gediegene fLilenmaiVe von den in andern 
Theilen der Erde gefuiideuen, nicht wefenllich ver- 
ichteden iey , und dafs lie Nickel enlhaile. Es 
warinderd zu wüiilcheu, diefes mit Gewiisheit au3- 
gemKchl zu Tehen. Ich glaube, dalis die Mittai, de- 
ren ich mich gewöhnlich bediene, um die Gegen^ 
Wfirt des J^iiciels im gediegenen Eifen auszumilteln, 
neu liad, und dals lie fchou liegen der hÖchU geria> 
gen Menge von Eilen, das zu dielem Verfah^CD 
liinreicht, befchrieben zu werden verdienen. 

Nachdem ich l'o viel von meinem ExempUc 
abgei'eill hatte, als ich l'iir mein Vorhaben fiir no- 
thig hielt, (und diefes braucht nicht mehr als igg 
Gran zu feyn), löüe ich es iu einem Troplen Sal- 
pelerfaure auf, dunRete die Auflofung bis zur 
Trockne ab, und fetzte zu dem trocknen Rückilat^- 
de eine» oder zwei Tropfen reines AmmuniiJi, wel- 
che darüber gelind erwärmt wurden, um, wena 
Nickel darin vorhanden war, ihn aufzulöfeu. Den 
durch lieh li gen Theil der AuilöfuDg führte ich dann 
Aaa 
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mitleUi des Endes eines Ulosltabcliens von dem zn. 
riickgcbliebenen Eifenoxyde eiae kleine Strecke 
weg, und brachlti TogenatiMte Bim äuge hin- 
zu; diefö entdeckt« fogleich die Gegenwart des 
Nickels dadurch, dafs eine milchige Wolkceib 
fchien; indefs eine Toiche nicht wahrzunehmen ifi, 
wenn man eine gleiche Menge, gewölinlfebn 
Schmiede. Küen auf dielelbe Art behandeit. ■ *'■■' 
' Um aber die Mcng-e des Nickels auszumitteln, 
bediente ich mich einer andern Methode. ViinMg 
Gran von dem Eilen wurden in KonigswafTer anC' 
gelölt; die Auflüfung rauchte ich bis zur Trookue 
ab, felzle dann Ammoniak hinzu, und dampfte die 
Auiluruug wieder bis zur Trockne ab , um das Ei» 
fenoxyd dichter und von dem aufloslichen ADlIietl 
leichter trennbar zu machen. Ein neuerZufatz von 
Ammoniak lofte alsdann den Nickel Tchnell auf, 
und die Aufliirung hatte, nachdem Ue filti-irt war, 
feine dunkelblaue Farbe. 

Ich fclzte nun eine kleine Menge Schwefelfaare 
binzu, und gab fo viel Hilze, dafs alles überfchüIGge, 
reine fowoh), als falz- und fchwefelfaureAmmoniafc 
fartgetrieben werden mufste, ohne doch bis zur 
Trocknifaabzurauchen. DerRückftand war fchwe- 
fciraurcf Nickel; er wurde wieder in Waller auf- 
gelöll, und kryllallifirt, und wog dann 8, 6 Gi^an. 
Durch vorher angeftellte Verfuche hatte ich gefnn' 
den, dafs lo Gran Nickel 44 Gran fchwefellauren 
Nickel gaben, daher 8,fi Gran ichwefell>- ^r S'f 
ekel einer Menge V "'•^«n metallifct 

\ 
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«olfprechea. Es betrug alCo der Nickel ziemlich 
4 Procent des gediegcaen EiTens, welches ich «a 
dem Verlud] angewendet hatte *). 

Durch eine ähnliche Zerlegung von a3 Grao 
der fchuppigen Schichten von Oxyd {Jcatvßakea cf 
oxyde}^ die Herr Moruöy von dem Ortu, wu die 
MaiTe war gefunden worden, mitgebracht lial, erv 
hielt ich 3,1 Gran fchwefeirauren Nickel, denk 
o,70&.Gt'an Nickel, alTo nicht mehr als 3,o6 Procent 
der zu dem Verfuch angewendeten «xydirlen Kru- 
lle cnlfprechen. Nun aber würden iich lOO Ge- 
wiclilstheile der obigen Metallmirchuitg (Eifen und 
Nick«l) durch Oxyd«Lion in folgende Mengen von 
,Oxyd verwandeln: . 

ßO- Th. Eifen in gG + ^8.3 Tfi. fehifiiriM Eirenoxjd 
•i Th. Nickel iD 4+ j.iTh. Kickeloijd 

"iSÖTÜr in 139,4 

Va wiicden alfo in einem Tolchen Oxyde auf 129,1 
Th. 4Th. Nickel, allo auf 100 T heile des Oxyd» 
3,1 Theil« regulinil«lier Nickel kommen. Und ge- 
rade fo viel haben lieh beiUaterfuchung der Kri^% 
gefunden. Bine Uebereinriimmung, , welche geeig- 
net ift, diefen Verl'uchen mehr Zutrauen zu erwer- 
ben, als liejedocli wirklich verdienen. 
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') DaftHcrr ProfciTDt Stroraejer in Cüllingen auf laverlilTiecrn 
Wegea der cbentirchca AanIjCc, all dca biiber gewöhnlichen. 
in allen meteorirclie'U EilcD einen weil grüfsero udiI cnnliaa- 
Nickelgehatt, von lu bii llProcenl derE.reaniajri', gefun- 
I hat, wilTeD meine Lefer hdh (liefen Afinal. Jflhrg. 1S17 
I. oder B. %h, S. 11*7. C.iüt. 
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Aue der Gegenwart dos Nickels ia diefii 
fenmaiTe miilleu wir rchliefsea , daPs aach lie < 
ben ineteorirdiea Hrrpruag lialie, aU die aDdern 
EiretimalTen, welche man früher gefunden bat. 
Und da Herr Mornoy an der Stelle, wo fie zaeril 
gelegen halte, ehe fie weggelchafft wurde, ein La- 
ger einer MaOe gefunden hat, aus der ficb, vnt es 
fchcint, <ier Zerlegung zu Folge, ein ähnliches Ei- 
(vn durch Kunlt darllellen Lifst , lo ill es bei weitem 
wahrrchGinlicher,als dafsdicles ein Erz und jenesEi- 
Ten nuädemfelben eulltaiiden ley,dars eine enlgegen- 
gePetzte Veränderung Aatt gefunden habe, unddalü 
atfo alles, was Hr. Moruay für Erz liielt, das Produkt 
einer allmÜhlig erfolgteu Oxydation der Mallie Ge- 
diegen -Eifens lelbA fey, welche eine lange Aeibe 
von Jahren hindurch fortdauerte, und welche in ei- 
ner Sache, über die uns alle hiHorifchen Nacluich- 
tea fehlen, die einzige Grundlage abgiebt, auf dev 
fich eineVermuthung über den fehr enlfernteu Zeit- 
punkt gründen lalät, wenn jenee räthrdhal'teKiJr- 
per auf die Erde herabgefallen feyn mag. 
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IV. 

fit lu ^ slSUr itte Fortfetzung 
'<?«* f^erxeichniffea^ und der Gefchühte der i 
1,1 , .. I . JiimTiiel gefallenen JHaffen^ 

•■.\ . - 

E. F. F. Chladsi. *) 



[ ? Im Jahre i3äS mag wühl im Oldenburgi- 

Jchen während eines Gefechte» der Oldenburger 
I mit den Ruflringer« eine Mifenmaffe herabgefallea 
, l'<-'yii, die man für eine eherne Keule gehalten hatj 
' welche in der Luft errdiicnen feyn, und dje Fein- 
dcderRuUringer getöcIleL haben foll, welchesWun- 
1^ der, mpQ ^em heil. Ilippolytus, ab Schutzpatrooe 
i| dfir file^er* zngefchriehea hat. Piefe angebliche 

\\ *) Der Xerer EnileE ia diercn Anoaleo 7aLTEang 'tSiS B< So. 

f 5. 3iä. dal nsae Vi-rleictihir> U\U\. ia Jihr;.' lffi6 B. 53. 

I xS. 3n>). <lie erlli, und in B. M. S. 33d. die zweite Fortfel- 

1 luus ileHslbcD. Di<re dtitic FottAitiDne rchcieb der Tcrf. in 

[ itiiK nnDplitvdleu Niedarlichreni , w« ri- unler »idcrii in 

I ', lliinibui'g iwc) RcihcD vDi. Voilefungeti über die metean. 

I r<-l>en Miff^u Lielt, durch feioe »blceicl«* SammluLg derfel- 
' "heit arlBUtect. Zagefcliickl (rhille ich diefe FarLrcuang tim 

[ t)iia' aö) Endeii.'' ' " 'Gilbert. 
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eherne Keule, ungefähr soo Fluad Tcliwer, httl man 
Qachher zu allgcuieiuer Erbauung in der Kirche 
zu Blexen auibewahit, uud caJlicb iJ[ lie, Dach 
ÜDteiwei'iuDg der ßuEuinger, auf Befehl des Gra- 
fen Fun Üldeubui-g, AnCou L, im Jahre i&54, Too 
' dem liorligen Pfaiier Meinrad J d Irich «ufdu 
Selilola zaOnvelffönne gelielert worden. (S i e brsDil 
Meyt-r'a Bußringijche Meriwurdigieiten, Le^ 
ai^ niii S.ati. und 5y., und Gejchichle de» Herst^m 
tliuma Oidenburgyon <j. A. vou Halem, Oldenb, 
179'» i. b. .S. aya, ). Da ich iu der Gegend war, hat" 
te ich geru die Sache genauer uuLei-fucht, alter das 
ScblufN zu Oevelgoune und die darin behndiivh ge- 
weltiueu MeikwüidiglLeiten lind nicht mehr toc- 
haiiden; 

(Die Erzäliiung in der Lebenebefcfireibung 
Gülxens Tun Berlichiugcu (Nürnb. 1775) 
S. 13.', dals 1^97 am Sl. Jakobstage, des Morgens, in 
TtochOurgund (i'iauche Comic) follea Steine ge- 
iiilltii l'eyu, ilt ohne Zweifel Mos von Hagel zu ver« 
Aehen : 1 j weil von keinem Feuermeteor und Ton 
keiner Exploüon, fonderii bioa von einem Wetter 
die ^ede ili, wo Steine wie Hühuereyer gefalle» 
lind; 3) weil GÜtz von Berlichiugen und feiue 
Lieule warten mufsten, bis das Wetter vorüber war, 
welchesOiei einem Meleorllein falle nicht nÜlhig ge- 
wefen wäre, wo in einigen Sekunden alles vorbei 
ill; 3) weil Verwunderung darüber geäufsert 
wird , dald iie bei der grofsen Hitz» doch nach ei* 
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Bern MsrCcIie voo ij Meilen noch folclie KiefelAf i- 
ne *) hin und wieder halten liegen rehen). 

1586, den 3. üecejubet- in der Nacht, in bei 
p'ercien eine iheils blulrolhe, theits rchwärzliche 
Subllaiiz niedergefallen, wobei man, wie lonll meh- 
rere Mal, allem Anfehen nach, das Feuermeteor 
und das damit verbundene GeläCe l'ür iJlitz und 
Uonner gehallen hat . JJie Nachricht davon ilt 
TOQ Henrich Saloraon's^ damoligen llalhs- 
herrn in Bremen, (der auch zu vielen Gefandt- 
TchaFten gebraucht worden , und im Jahie 1S97 
({eltorben ill,} in l'eiaem Schreibkalender nieder- 
gercbneb«n worden , worin er alles, was ihm 
merkwürdig l'chien , von iSGS his 15941 au^e* 
sseicbnet hat, unter dem Titel: Snlomonts aniio^ 
tationea calendariae, £r Tagt folgendes : „ Den 

*) Wenn itie Alten von Sleinon oder wohl aucli von Kierdo 

reden , io lerüeliea Ge daiurilcr nidit alle M:il , wie wir bei 

cmoru ricIiLigeiu Spracligebrauchc , Kluia|«:n rOii eioer hir- 

teu ei'd^QD MalE(ie, foDderii überbaupl liaclc Klumpen. Sa 

fiocUi ach mehrere Mal in allen Cbtünilcn, wenn vomH.- 

gel du Rede in, derAutdrack; ea habe ^ilir/r^f; To wie 

-■■ «nch fchon ein lapii glacialia von mir angenihrl n-orden 

J'^-lft. Im IslngliTchea la^l man such nocli febr uneigenllic^; 

^fiailßone . und im UoUindifchen ; Hagelßtenen. Ich find« , 

- .■tii,Glhig, diefes lu bemerken, weil e> Ichou in lielen Mi&- 

■ .-.mftiodniffen Aulaü gegeben hat. Da wir fo tiele bioläng- 

■^lich bdUtinle Meleutlieinfällc kennen, fo buhen wir (j«r 

keine VrranUirung, <twa« daliii' >u ballen, wai mit mehri'-' 

rer WahrrchEinVichkeil eiaa andava mehr gewühnliche Bej;«!- 
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3. Dec in (I«r Nacht, wie der FroFl aufhörlei-^ 
ea zu Verden gedonnert und f^ebUlzt, und jft'kOi 
Joft Bei-ends Deicbe, gleich an feiner Planke and 
Suckete, Blut gefallen, welches fo häufig geweren, 
dal« ea eines Fingers Läng« tief in das Eis gefeUen. 
111 anlen fchwacz gewefen, wie Drafch, hat auch 
die Planke verbrannt, als ob es Feuer gewefeu- 
Piefea Blut iß auch zu Uchtenhaufeii, wo JEvera T. 
der L/inth wohnt, gefehen worden." ( Diefe Bege* 
lienheit hat die aulTatlend>te Aebnlichkeit mit der, 
welche nach Spangenbe r g's Mansfeldil'chet 
Chronik lieh am 6. Nov. i548 ereignet hat. Der 
ha apllJchli Chile färbende Eellandlheil mag wohl ' 
fiftnoxyd gewel'en leyn. Die Nachricht von die- 
fcm EreignilTe, wie auch von dem hier zuerR tf 
wähnten im üldenburgifchen, verdanke ich einem 
meiner achtungswürdigllen FVeunde, dem Herrn 
D. DenekcD; Senatot in Bi-emeo. ) 



? i64a follen nach dem Theatr. Europ. t. IV. 
p. 899' gegen Ende des Novembers zwifchen' Gran 
und Ofen 5 teuerkugeJu (vormulhÜch Sliicke ei- 
ner fchon vorher gerprungeaen), Ichreokliche Ex« 
plolionen gemacht haben. Es ,wird hiiizugefelzt, 
es Tej- den folgenden Tag Cverrauthlich ein Mitf 
VerfliindMifBj da man es den folgenden Tag gefao- 
den haben mag), fo viel Blei und Zinn (! vielleicht 
weiches Eifen, das man dafür mag angefehen ha- 
ben ) niedergefallen , dufs es die Türken ihrem Bof- 
fa in. Schüß'uln vuigefeEzt haben. Nach den Jirefi' 




lauer Satinnlangtn\ 19: VeiTuch, S. 279. Coli es den 
ia.>Uec. gefch«hen fayo. 

.,'(.? 1731, als zu Riga am f'rüliep Morgen dia 
fctecslii-che abbrannte, Tclieiiit das Feuer (na h 
d«ii ISicv.Jct NaU Cur.f^ül. 3. obf. Si.") iiiclil durch den 
Slitz , fondern durch eine brenncude odev glühende 
Meteormalle TerurliichL worden zu ^^y-n, weil die auf 
der Wache belind liehen Soldaten ausgeJ'agt haben, 
Aaü das Feuer nicht zerltreut, fondero kcirperlicli 
in der GrÜliie «iaee kleiueu Kiudea herabgekom- 
men fey. 

Zur Gei'chit^hte des Feuertneteors, da«! aro 
&6. Mai 1751, Abends um 6 Uhr, he\ Hradfthina im 
.gramer Comitat in Croatieu die bekannte Eij'tn>* 
maffe, welche Heb (nebilder Urkunde) im kaife«^ 
lieben NaLuralieukubinet zu Wien befindet, und 
noch eine kleinere gegeben hat, — iJt mir vor Kur- 
zem Ton lleiTn Hol'ratli teder in Hannover cid 
merkwürdiger ISeitrag zur beliebigen Bekanutma« 
chung miigetheilt worden, nl» ich die Freude hat- 
te, dielen ehiwilrdigen Veteran ndoh fo woblbe- 
liaUen, tbaiig und wohlwollend, wie vormals, wie- 
(iersul'ehen. Er war damals al.s Schüler znNeu/iadt 
an der Aißh in Franken, und Tab auf einem Spa- 
ziergange mit einigen feiner MillGhüler, au deiur- 
reiben Tage , zu derlelben Zeit, eine Feuerkugel an 
der rüdiichen Seite des Himmels, ungefähr von 
SW- noch SO. , in einer fcheinbaren Höhe von et« 
wn 3o bis 4o Graden fortgeben (alfo weil man die 
fcheißbare Hohe über dem Horizont nach dem Au- 
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j^enmoalfc« gawuhnlicli grüfser Tchdtzt, als fie iüf 
wahrlcheiiilicli etwas uiedriKer). OwTeft itl phot 
ZwC-ÜL'I dulTelbe Meteor geweren, da auch die Rict^ i 
tuDg (lellelben mit der in der (je^end des Fai 
bcobBclileten, wo es von dec Weiyeile kam, j 
Eulhiamentrillt. 

7 175t) den 3. Jonuar iH (nach dem fftu 
mann magazine ty56 vol. a6. p. 3<f.) zu 'I\utin in 
Irland ei\ic Erlclieiuung bemeikL worden, die Beb 
rcbwt'rlich mit Beftimnillieit möchte erklären Ist 
Ten, aber zu merkwriidig iü, um hier nicht er» 
naiiiit zu werden. Um tUUrNachmiLtags bemerk- 
te man eine Erleuchtung, wie der helllte Tag, wei» 
che allgemeines Erllaunen erregte, aber alimafalig 
verfchwand. Aber denl'elhen Abend um 7 Uhr 
eeigte lieh am Himmel von W. nach (). eio Strei' 
feil von rönnen artigem Lichte, welches wie eia 
Strom Toii Wülfer «u riel'eln rchien, wodurch viel 
Schrecken erregt ward. Es dauerte wohl i6Mina- 
ien^ de|: Licbtltrom wuchs an und änderte die Far- 
be; |der Rand war erd bleu, hernach feuerroth. 
Hierauf zerl'prang dag Meteor mit einer Harken B^- 
fchiitterung» wodurcii eher kein Schade gefdl 
(Aus diefer Kxplolion lieht man, ilafs es keialj 
licht, l'oudern «in hierher gehörendes reuerin^R 
f[eweluii ili, luimlich «üem Anfeilen ein auü dem 
W'ellraume ankommender, in die Lange gellreck- 
-ter, und in grotGcr Hohe lieh fortbewegender Haa- 
■i'en von lockerer Mnlerie, von welcher iich hernach 
«in Tlieil zu eint:r L-Kj)ludireuden feueik 



lerrotn. 
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{gebildet hotte). In demrelben Berichte wird hin.' 
zugeltig(, dal's zu derfelben Zeit 7 Acker L.at 
iiiller WalFer gefetzt und ^ooSlÜck Vieh düdurc 
umgekommen Htid. — Es ill l'clir zu bedauet 
4äl'a in' diel'er Nachrii^ht nicht genauei- gemeliUt 
wird, wo das Waller hergekommen ift, und wie das 
Meteor, wenn es die Url'ach davon fotltc gewefen 
leyn, fich dort dabei geäursert habe. Ich erlau- 
lie mit indels die Bemerkung, dafa, wenn eine 
kieine komelenartige, meiliens aaa Waller «der 
WaOerdJ'mpfen beltebeiide MalVe bei uiin iiiederlie- 
Je,üe Kch wohl fchwerlich anders würde aufHern 
können). 

1780 den II. April, ungefähr um 9 Uhr Abends, 
fflh man zu I<!ottingham in Englund, ein Feuerme- 
teor, das von NO. nach SO. zog, fehr viel Licht ' 
verbreitete, und mit einem fchrecklichen Gtlöfe 
aerplatzte. Man will gefehen haben, dafs es in dem 
Park und in dieFreiheitvon^ce^oi herabgefallen fey, 
nnd will dort Steine von mittelmiil'^iger Giüfse lie- 
gengefunden haben, die man für herabgefallene ge- 
halten hat, (von denen aber weiter keine Nach- 
richleo gegeben werden]. Aus Lloyd's Evening 
Poß mitgetheilt in Genees-Natuur- en Huishoud' 
kundig Kabinett s. Deel, S. 84. 

Da ich neulich Gelegenheit gehabt habe, die 
Tier crllen Bande der Gaaeta de Mexico *) durch- 

*) Die Gazeta de Mexico iR Tcit I7S4 hertnugcgebcii von Don 
Hinuel AolDuio Vaiaet; jede Millwoch «rfchemt 
«B Bt>Eiu in 4., vn4 3 JihrgingK micUen cinca Band. Sie 
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~ euCehen, lo Iheile icli fiier aus dem erßen Bm 
(von 1784 titid 17B5) eiaige Beiti-iige zu dem attf 
was TOD HetTD von Humboldt und noch ge- 
nauer Toin Herrn Uergralh Sou nelcliinidi '\ 
Mtxicanijehe Gediegen- EifenmaJfenwuA nhtl 



(uthalt d utebat» ^t*\ue 
■UB EarDp:>, rNDd«ra h 
bcirfllTeii, nnicr ^ndci 
Difi dnrciiUgl, Tu daf) 
jemaiKl thq aUcm dem, wai 
BhlGchl WilrenlwerthM d«iu 
gäbe. Ich föhia hier einige* 1 
die Küne der Zuil uicL). mlieJ 
{eben, oder elwai aunuiieJicn 
rriftigeu Allen. Zwei Einwoli 

andere wenig jung, 
ob fie 5o J»hte ah 

uitalan, i3i> Jabn 



poUtifcbea oder. 1 



Pferde , 



cbricIiUn, die das üarlige Land 

I nauche], wsi in Nsiurkeonl- 

:ht überQüITig Ttjn wurde, wenn 

I in ilierer oder in fialimA.*bn 

u enllulten iH , eioen Auuug 

ao* dem erßen Bände ai) , dl 

lefi, die andern gi-n^il tlUI'cblD- 

:d : S. 11^ und lu. Beifpiele tob 

.baer in Satula , einet 13» Jiib- 

mnclilen alle üebun.ccn n> 

reo! Eit. Nachbir TOD Ih- 

:■;' rlU UDcb II SpM 



MeilsQ in einern balhen Tage. — S. I3. und Sy. überV 
im Januai 17(14 in Süden gefclieaeD Konietco. { Wi 
ruf Berecbnnngeu briocbbiir väte, würde ich ei Tu 
D. Olber's autEeiagen haben.) — S. i3, Erdbebeu ta 
einigen Orlea. — S, ig. Zu Otiz.ova and ao andern Orl«B 
io der Nflcht vom 3i. Januar bis zum Murgen ein Orkan, 
der Käufer lerfiörle und Steine, 7 Pfnud fcbwev , wie leieb- 
lei Sivob umberfcbleudeile. — S, 27. Zu Cuanajuato am 
b. Febrnar 1784 drei un lerlrdilche EiploliPneu. — S. 43. 
Zu Bolannos eine Mifsgebun von einer Heuue lail twei 
Kämmen , zwei SchnÄbeln und drei Augeu an einem Kapfe, 
Die Fü&e und dai übrige waren regelmüfsig. Slaib bald 
und ward aufbewahtl. — S. 45. Klebt wci( Tou MfXiea. 
bei demKIolter yaa St. Maria da Guadalupt, n 
inner graiae £lep Lid Icukaa dien ijafuudea. — ä. M 
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ren Fundoile gefagt worden, und voa mir in Aiv 
nal. ß. 5o. S. a6H. bis 371. ongefiilirt ift. 

S. i46. der Gazela rfe Mexico wird aus Chihuaw 
htuij (ungeiahr im 39" Bi'eilu^ gemeldtt, dufs In det 

neu erfundene TcrdaDfianes- Hsfchiu« ritt Silpeler-Fabci- 

icn. — 5.7(1. la Hniiannah am S.Mäti 1 7 Jt4 Higel fo grola 

wieTfluhciiejor. — S, 78. Spinueu, die auf dein WjITer gehen, 

jYerinillelli fcL«fam.nlBer IIervortasuiiS«n "" Ata Fiifiien. 

Torlcliluge, um TFrmiUclß einer Ätiulkbcn Vorrichtang aul 

dcmWüITEr IQ gelicn. Peruer: Oebot verftbiedene Arien foa 

Gflpel (^Malacate, «in Wort, irelibes ira kleiuen Wörler- 

.. ' buche voTkommt) iiberhsupt über. Ber^ni;i(ctiutca~ WcIeD, 

,1„ Xerfcbiedcn. Auffaue »nm Theil mit Abbildungen. — Udi«? 

„I^lvflbülle. die man an vielen Orlen b-l ßeigen blTen, ^^ 

Ceber Coclienillebia. _ Ueber eini-n fcbr liuhea lianm ia 

' *^ der Pfarrei iod S, Af. drl 'l'ule , dcffen Sunini ober 4ii Xf 

"*'■ Ms (fpsn. Ellen) im Umfinge bat. — Aui dem zieeitea 

*•}* Mande: S.949. In der Pfarrei von Urecho hat man im Kot. 

-«/ lje6 iwei ^acble hintereinander Feuerkugeln mit EiploGon 

^.1, btmerkt, die eine um a, die andere um 3 Cbr, — An« 

j_,j, d«in drilten Band*. S. 435. Zu Mexico ward am 6. Hot. 

1789 ein gr»r>es Nordlicbt gereheu. Ebendarelbll ill am 

13. Mai 1776 nm 1 1 Ubr dea Nacbta eine Feuerkugel etrcMt^ 

nen , die loa O. kam nad ein großei GetSfe machte, mit 

ErrchütlernDg der Hinfer. Der Bericht - ErHaller lon bei- 

den bemerkt mit Becht, dah Nuidlicbter und Feuerkugeln 

gani rerfcbiedeDe Dingo lind, — AU eineo DeberreJt d»§ 

■Iten Abergtaubeai führe ich aui dem a. Dud 3. Baude an, 

dib auf der UniTerEläi tu Mexico die Lebrüelle der Alifo- 

logie eine der hüheru in der m.edicinircbeD Facultäl ift, und 

daü nach dem Tode dea Profeflora der Afirologie ein *nde- 

T«r FrofeiToi der &Iedi..->B deiTeu Sidlle irbalien bat. 

• ' CAiadni, 
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Üivira blanca (dem weiHien Gebirge) 3 Meilei 
• yUla Naeva de Muaxuquilta , und la Mcüen' 
yalle de S. Jiarlolomc einige Klumpen von üedie- 
geu'Eifea geluiidea worden lind, go, 3o und mefa* 
rere Zeiituei' Icbwer. Man hat Jie dem i'euer aui> 
gefetzt, uad einige Stucke abgcineirselt, welche üch 
gelchmcidig gezeigt hjiben; aber wegen der zu gro- 
IsGO Koflca hat man es nicht weiter benutzt. 

S. ioo. iici XiijidpiU-o y in der Gericlitsharkeit 
von Ixtla/iuaca. , nordwärts von Tpluca, (welches 
von der Stadt Mexico ungcrülu' la Meilen weit 
WSW-wärts entfernt ill), findet man io reinesCe« 
diegen-Eifen, daij man, ohne etwas anderes all 
Erliilzung nüthig zu haben, alles daraus riiunieden 
kann. Es findet fich in einzelnen Maffen von ver* 
l'chiedener Gefialt und GrÖlse, die auf den Felduru 
^errtveutlind. Die Indier fuchcn es auf, wenn die 
erüen Kegen die Erde gewafcben haben. Dem Ao- 
lehen nach rcheiueti es Steine zu feyn , weil die 
OberSäche mit Cifenocker bedeckt iß. Ein folchei 
Stück wog ülier 2 Arrobas (alfo über 5o Pfund); 
gewöhnlich find lie aber nur Pfunde oder Unzen 
Ich wer. Die Indier in der Gegend, und die Grundei- 
geutbiimer bedienen fich keines andern Eifens zu 
Verfertigung ihrer AckerbaugerJ'the. Der Bericht- 
erAatter, welcher ficli ^. E. unterzeichnet (viel- 
leicht Elhityar) hat zwei Keifen dahin gemacht, um 
zu fehen, ob fich dort EiPen- Anbrüclie landen* 
(Halte man damals Xcunlnifs von dem Urlpining», 
und dem alle Mal nur ifolirtcn Vorkommen folchep 
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Ocdiegea.EiTciis gehabt, Ib halle er, fo wie auch 
Hubin de Celis ih Tucuman, im Voraus wiÜea 
köunen, dalis die tieiuühungcu vergeblich feyn wür* 
den), Einige Perfouen haben verficherl , es feyen 
in manchen verorbuileteti SLücken Gold- und Sil* 
beradern gel'uDiItn worden j welches feiner Mei' 
nitag nach deslialb nicht feyD künne, weil dos zur 
Veraibeitung dfs liiltus eriorderliche Teuer mehr 
ala hinreichen würde, um äilber und Gold zu 
ichmelecii . und ditl'e Metalle gel'chmolzen mtl dem 
Eilen nicht in Verbindung bleiben könnten. (Das 
wäre wohl kein hinieichender Griiud; al)er wegen 
der Analogie mit andeim Meleoreilen, worin lieh 
Qie etwas von diefen Metallen gefunden hat, würde 
es tiichl: eher glaublich feyn , als bis es durch Ana- 
lyfen zuveilülliger Chemiker wiire beftatigt wordep. 
Uebrigeus lind die Mexicanifchen Berg- und Hut- 
tenleute , wie der |B. R. So n neTchmitU; be- 
merkt, geneigt, in allem, was nur einigerinaursen 
metallifch auslieht, einen Goid- oderSilber-Gehalt 
zu vermulhen. Walii-rchcinlicli ill das, was Un- 
kundige für Gold und Silber gehalten haben, nichts 
anders als Oiivin odjr Schwefel- Eifen gewefen.) 
Es wird ferner (mit Recht) bemerkt, dafs wena 
jemand folches Eilen aus Xiquipilco nnch Europa 
fchicken wollte, es für Naturalien-Sammlungen 
xa aulKerordentlich hohen l'ri^il'en wurde können 
verkauft werden, und es wird Valuiont de ßo- 
inare anEefiiiirl, der S. 443. Tagte: Ein Stück Ge- 
diegen - Eilen in der Sammliing-zu Friiberg ley von 
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Liebhabern auf 2000 Gulden gefchatEt wor<]«a'< 
(Uai ift meiiie» Willens ein betrücbtlicties Sliick 
von der Pallafilchen Malle. Das gro&le Slücfc 
von Mexikanifchem Gediegen-Eifen, nicht äflfg 
und mit Olivin, wie das Pallaßfche, fondern derb 
und kryltallinifch , wie dos von Elbogen, Tom Cap, 
Tom Senegal, von Tucuman etc., habe ich in der 
vortrefflichen Mineralienlaiiiiiilung der UnirerGUt 
zu Berlin gefehen, welche es vermuthüch durch 
Hn-rn v. Humboldt mag erhalten haben.) 

Auch im S. Bande der Gazeta de Mexico p.Sg. 
finden fich Nachrichten von dortigem Gediegen* 
Gifen, wahrfcheinlich von Son uel'chraidL Hr. 
▼ on Humboldt fuhrt lie an in lejnem EJJaißtr 
la Jiatißique de la Nouvelle Efpagne, liv. 3. cbap, 
18. p. 393.; ich kann aber davon nichts miubeilen, 
weil ich diefen iJand nicht konnte habhaft werdeo. 

V. Ein Beitrag zu dem Auffatze: über dieJpTung* 
wtije gehende Bewegung mancher Feuerkugeln, 
{Annalen ß. 55. S, gi.) 
\ von Cbladni. 

Ich Irnge hier einige Ton mir noch nicht be* 
nutzte Nachrichten Ton Meteoren nach, an wsl> 
chen man eine rchlangenformige Bewegung b«« 
merkt hat, deren Grund, wie ca mir (clieint, in u> 
taem Abprallen von der Atmol'phare zu Tuchen Jlt 
ly^i den ij. Dec.nücU 1 Uhr Nachmittag», f«h 
man in England eine grofsc Feuerkugel, welob« 
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ihre KicIiLung veründerle, indem lie erfi nach NO. 
itad bernach melir nach SO. zu gehen Tchieii. F/ii- 
lof. transact. 1741 p.870., 174a p.58. uiidiSli. 

ij'ia den i6- Dec. um ä Uhr 40' Abends ging 
ebeiidalf^lhrt eine Fcueikugel rchlangeufürmig von 
SgW. nach Ngü. Pk'd. transact, 1745 p.5a2. 

1762 den 5. Uec. um 8 tHir ,5o' Abends, waid 
^u Bidejhrt iu England eine Ftuerkugel beobachlet, 
bei Welcher die fchlöiigenfösinige Krümmung des ■ 
«HrückgelalTenen löuijen Schweifes Kder Strecke 
von Rauch und Uampt'}, zeigle, da/s dus Meteor 
in diefei* Richtung luiilie gegangen leyn, Gent- 
lemane magazine vol. 3a. p. 56a, 

,1763 den i5. Januar früh um 4 Uhr, wurde ei- 
ne Feuerkugel zu Reading in England gefehen, wel- 
che fchlangeulürmig ging. Gentlemans magazine 
vol. 33. p. 43. 

1779 den 3i. Okt. um 6 Uhr lO' Nachmiltags 
]i\:is iitie in Norda??ierii:n gefehene und ron Page 
und Ritteuhoufe in den P/iclof. transact of the 
American fociety Vol. II, p. 173. etc. gut belbhrie- 
heiie Feuerkugel einen lungeu fchlangenfurmig ge- 
krümmten Schweif nacti fich: iie muCa all'o in einer 
l'olchen krummen Richtung gegangen feyn. (Rit- 
tenhoufe bemerkt mit Recht, ein folcher Kürper 
kiinnc nicht in der Atmofpbäre gebildet feyn, lou- 
dern fey kuamifch.) 

1798 den 'iA. Jul. um a| Uhr Nachmittags fall 
tnau in England eine Feuerkugel mit 1 

migem Schweife, die allo auch mub 
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lig gegangen Teyn, Gentlemans niag-nnine V'tl.EB, 
P. 1. p. Gap. 

Die fehr bekatinle Feuerkugel, n'tjJclie 1783 

' den 18. Aug. gegen 9^ Uhr Abends erfcliien, iiitd 

unter diejenigen gehört, über welche die bellen 
fieobachtungeo und Berecbnaiigen ausEnglaiid und 
Frankreich, in den l'hiloß tranaact. Vol. 74. i*. i. 
und II., und in den Obferv.fur ta phyßque par^Vio- 
zier tom. ^4. p. iii. vorhanden lind, ging aiifaogi 
gegen SSO., und lenkte hernach ihren Laurmelir 

c gegen S., alFo etwas wellwärta ah. Kierron kann ' 

der Grund entweder in einem Abprallen von der 

* Atmolphare, oder auch darin liegen, dals bei et- 

jOem von aufaen ankommenden Projectil die ßuhn 
dellelbeu wegen der Umdrehung der Erde von W.y 
, nach O. Geh fcbeinbar etwas nachW. umlenken mafe. 

' 1808 den 37. Jul. wurde zu Troßan in Kngluud 

eine Feuerkugel beobaclitel, die fchief vonW. nach 
SVV. nahe am Horizonte ging, hernach ihre Rieh. 

; tuug rerÜnderte und Üchilchlangenförmig bewegte, 

, bia lie in SW, verfchwand. Iklonthly magazins 
■ i8o8 Sept. p. ia5. 

, Eine fehr merkwürdige Beobachtung von ßo- 

de, Cder lieh gewjls nicht durch die Einbildungs- 

<. krnn taufchen laTst) geliürt auch hierher, und. läCit 

1 fich fchlechterdings nicht ender« erklären, als da- 

durclj, dafsdamais, lowie mehrere Mal, eine lockere 
ktfs'mircheMane von der Atmolphäre abgeprallt und 
wieder aufwarla gefprungen ifl. Er Tagt nämlich in 
feinem aßronomifctienJahibuche außt8<6S. i48.uo(l | 

\ ^ 
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I i4g: „Weim ich am Tage Tiaueten oder FixAerne 
1! im Felde des Fernrohrs am Mauerqüadrantei^ er- 
I warte, Ttihe ich öfters lichte Punlile und gläuzerulB 
I £adeaföriiiige Erlcheinungen laagramer oder l'chnel- 
E 1er vorbeiÜregea, vermuthlich Togenaiiote Stern- 
'' ichnuppen. Als ich aber am 3.'Jui]. d. 3. (ittia) 
.1 de» Jupiter am Mauerq^uadrauten erwartete, er* 

ifchieci am Fernrolir delFelbeii plötzlich «in fehr 
lichter Puutt, wie ein Slera, nur wenig vom öIU 
I.. liehen Rande etwas nördlich vom HoVizontalFaden 
entierntj er rückte a bia 3" lang nach WeHen, doch 
. ohne den eilten Faden zu erreichen, und fenkte lieh 
L dann in einem ßogen fiidwärts, kehrte um, und 
[ ging während etwa 2" lüdlich vom Horizontalfadea 
K wieder aus dem Felde weg. Dergleichen Erlchei- 
^nung hatte ich noch nie wahrgenommen," {Diefes 
i wird auch wobi leiten gel'chehen, weil ein belbn- 
I ' ders günlliger Zufall dazu gehürLe, um eine lolche 
MalTe jnft in^hrem tiefilenSeokungspnnklezurZeit 
einer Beobachtuug im Felde des Fernrohrs zu haben.) 
I Ein folches Abprallen und Wiederauf war ts- 

Springen Ton der Atmorphäre wird um deftu he* 
l greilUcher, da man £ch nicht vorltellen mufs, dafs 
i sieteorifche IVlall'eu als loJcho feAe Stein- oder£)i- 
\ /enklumpen ankommen, wie wir lie hernach fin- 
den, und in Sammlungen aufbewahren, Sie ge- 
langen vielmehr ganz oder grötstentbeils als grol'se 
1 lockere Haufen von feinem Staube und Dunll zu ' 
L uns, welche blos durch die gegenfeilige Anziehung 
y cTer Theile aufammenhängen , und in denen wahr- 
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fchcinlicli die Elemenlar'BeSandtlieile noch uioht 
fo cliemilch und mechaaifch mit einander verban- 
den find, wie üe es hernnch werden, durch die Er- 
hitzung bei der rchnelleu Betvegiing in der Alrao- 
fphaie. Daß dielein fo iJl, erleben wir ganz deul- 
lieh daraus: i ) weil fo oft Haul'en fulcheii Staubet 
xiemlich unverändert herabgekomraeo und, (ver- 
mullilich wenn die eigenthümliche Bewegung der 
Materie im Welträume und die Bewegung der Er- 
de in ihrem Laufe beinahe einerlei Richtung and 
Gefchwindigkeit hatten, und die MnH'e alfo nicht 
fo lehr, wie in andern Fallen, durch ZuIammeD- 
dnickung der Luft ßch erhitzen konnte)^ a) weil 
thehrere Mal , wo man Gelegenheit halle, die erßr 
Bildung einer Feuerkugel zu beobachten^ «nraoga 
ein uder mehrere weit ausgedehnte leuchleodeStrei- ^ 
fen gefehen worden lind, aus denen lieh die weiter 
ter fortgehende , brennende und explodireode 
Feuerkugel zu fam menge ballt hat; 3) weil Feuer- 
kugeln, felbll wenn He uns nur wenige Kubikzolle 
oder Kuhikfurs Steine oder Eifen gegeben haben, 
doch alte Mal (die ausbrechenden FlamcneD und 
den Rauch nicht mil gerechnet), Geh vor ihrem Zer- 
platzen zu einem fetir grofsen Volumen, ößern roQ 
mehrern hundert oder taufend Klaflern', auggedehut 
gexeigt haben. C/ila<fnr, ' 




VI. 

&*r Gefchichte der Argnndfchen, und ähnlichtr 

neuerer £.anipen^ inabe/bndere der Humförd'' 

Jchen und der jißral- Lampe. 



Der Erfinder der Lampen mit doppeltem LuFlSQ- 

ge, deren Oehlflamme an Glanz und Reinheit alle 

i^bis üabiQ belcannten Flammen übertraf, war der 

Genfer Ami Argand, ein Mann von Geill, dem 

') Ana einer Schrift, wcIcLc tnr rccUtlithea Varlheidigung eine« 
Argand oDil fein cd Erben aufLampcu gsvilTir Art tov mch' 
rereaJabreu in Frankreich cillicillcn Palen», gegen <IeD Augriff 
niehrerci' [(lempavr umHiampen-Verferlljer iB Parii, (w'ldie 
(lalTelbe nuter dem Vorwauile aurgehoben' irilTea woUien, dafi 
dtr GrafTun Rumrord der ErGmler, and Argaud'a ^nch- 
felger ein blofäer Nachbildner dac Aririil-Lampen tty,) 
von dem mit der reEhtlicKen Verlheidiguiig der Pifenta da- 
mala Iteauftragten Sachwaller diefes leutern in dan DnicL 
gegeben worden ift , und die DkiD volinitiilig übcrfulzt fin- 
de! in drei Stücken iFe> lo. Bandet il<>s Mitfeunu dci Herrn 
Geh. Balh IlermbnUdl. Der Titel ver.lcuircbt \& : „ Hechu- 
Tcbrirt (ilf^morVe) fui- den Herrn B o r d iet - H i tc et a» 
Gajif, L^mpea -FabriLanteu i^n Pari», Nichrolg« dec Tel, 
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wir melirereErfindaugeD verdanken. Parmeolier 
in feiner Kunß Branntwein und Wein zu Diachen, 
erklärte die-ßrunnerei, welche die Gebrüder Ar- 
gand von Genf zu l^airgriac angelegt liatten, fiir die 
Tollkommenlie in der ganzen Weit; „ beide Briideri 
fügt er hinzu, Und gebomc Genies, der eine Gir 
Mechanik, der andere Tdr Phylik und Chemie," 
Ami Argand ging in der Hofl'nuug, in England fym 
mehrAen Vortlieii aus fsiuer Erfindung zit Eiebea, 
im Noremher 1783 uacb London^ auf der Ourcba 
reife durch Paris halle er aber die Unvorfichtigkeit, 
feine Lampe mehreren fehen zu laffen. Sie hatte 



Ami ArB>nd, 
Argand friDeii Lai 



Quill. 



all folelier pslrnlirt tat gcwifle tnn 
mil LnfliOp heigefiigiBD VerbelJirm- 
1^ Herra Pallebol K^leinpaer nn<I 

e in dit ^'urriadt St. D^a'i» Nd, 17., »U Bekliijtc: 
li« KlempDi:! uud Lurapirirn Firquei, H.dtolr 
et, DuboDi'jal, lÜoel, Snigiie, Poulnio, 
Eicax, Lehn Bull Bet'lsl in Parii, all Klüger , tci- 
langend, dafi dns Patent der erflern wegen Flagiali vetfil- 
len evtlätl werd« , wb« die Aftrul -Lampen htlrifll , deren 
Erfindet der Graf to.i Kumford iej." Die vcrrchied«.™ 
Limpcu de* Grarrn von Humfoid , oder viebnabr TeiDeAtif- 
i^[zeüberCe, ßad miErrt dnrch dicfe Annalen in Dcnl&b- 
laud betaont gcirorJeii, Was et üLer feine UÜDgetanife 
(der ro6«nannten Lampe ä la Rumford) nud Teiiie Hand- 
lamp* in Druck Ergeben hat, Hellt \a B. 45. Jahig.' i8i3 
S.34i. n.aCä., uud rei.,e tlelfiammiee Lampe von mädili. 
eer Wirkung fiudei Cfh iq B. 46. Jalirg. iSi4 S. 3j5. ton 
ibn befchripljrn, Der Eegenwänige AufTatz enibält intertf- 
fitnle und wtl'entllcbe ZuC^l» tu diej^n AufTäli 
jedocti VDD den harieu Sachen, wclfhc der SacEtw»! 




rn , die Gdi J 



t 3^3 ] 
damali noch keinen glkferneii Scliornfieia zur Ver- 
Aarkiing des Luftzugs, erll in Eiiglauil fügte er ihn 
hinzu. Herr L'Auge, der die Lampe bei ihm in 
Paris gefehen und den M(;chanismiii derl'elbeii er- 
ralhea hatte, TerYoUkommnete lie gleichfalls durcU 
eine gläferne Kbhrc, die er um und über der Flam- 
me anbrachte und die er anfangs cylindrilch, fpa- 
tärbin koDifoh machte, und glaubte dadurch An- 
theil an der Erfindung zu haben. £r überreicht» 
he der Akademie der Wille afchafEea in Paris eini' 
ge Tage eher, als Argand auf jie in London ein 
Pat^t nahm. DicLampe mit doppeltem verllärk- 

ArgandTchen Eiben ilem Graf tob Buinford, der in diereiu 
Rechußccile mit Partei genommeit liatle, Tacl, ulilit gaui 
trennen lieben, (lirt-derhärlcHen Hnd jedoch Iii« überginge» 
-odur gemildert ) , ohne dkrem AufTatie feinen hiaonrchea 
Werili lu hiiacbniTO, bei denen man aber niciit verBcSTca 
■mii, dufs ei ein Advocsi der Ge{;enpariei ifi , der ßi ^ag^ 
und dals de) Grafen vooHumfard mit Hülfe desFliotomelers 
BitgeltfllCe Untrifucliungcn über die Lampen leine eigentlich 
wilTenrdiafllicbea und TeiüieafllicUaeu Atbeiteu über liieren 
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lud God, 100 diefen aber die Bede hier nieht iR. 



ein iehr freien und iurj.minengediüngten Auszöge am 
diefei ßecUurchtifl habe ich die UeberfetiaDg derfclben in 
dem RermhiiadtTchen Mureuin vor Augen gehabt; welolia 
indef^i du> Juhr (.ohne Zweifel jHii) nad den Oit det Er- 
fcheiaeni {Anntdes des Arti el Manufacl.7) der Urfchrin 
nidit aagiebt, uod hier uuleiieichnet iß: Bordier, Mar- 
cel (Bordier - Marcel)^ Pallibut. DerFnedensriclilcr dei 
dritten ArrondilTemeii [>,(.) Xhilorier, Ad racel(roll ver- 
muihlich Adtocsi Keifi-fD}, wclclier letitere uüfireilig dw 
VerfiiTM doifelhea Ul. Gilbert. 



i 



t 

ten LuTlzugc wurde alfo fall zu gleicher I 
lioadon und in Paris bekannt. 

Armand Tah lieh in feiner Efwortung einet 
glanzenden Glücks ia£Dgla\id lehr betrogen. l>is 
«ogtirche Nation ili ungaftfreundrchafüich , und 
i«lbfl ihre JuliJK iß in diefer Hin%ht nicht von jf 
dem Vorwurfe frei. Die Geletze, immer geachtet, 
wenn ein Engländer fie in Anfpruch nimmt, wer- 
den oft liitig rerdreht, wenn ein Fremder üe für 
fich geltend machen will. Zwar erhielt die aeus 
lürfindang dort den Namen der Jjampe Argand's; 
es iaaden fich aber bald an befug teNachbildnei* der- 
ftiben, und dicfe wufsten Leute zu Hellen, welche 
hefchworea, diefe Ijampe fey in England fohoQ %a 
der Zeit bekannt gewefen, als Argand auf He ein 
l'alent genommen habe. Er verlor daher Prozels 
iind^Palent. Diefer Fall vorzüglich foli fi^üterhia 
die National-Verfamraluug in Frankreich belUmmt 
haben, ZeugililTe zu Beweifea von Plagiaten aicht 
zuzulaDen, 

L'AngQ halte in Frankreich mehrere Jahre 
lang gegen die Macht der Gewohnheit und das In- 
tereffc zu kämpfen, bevor es ihm gelang, den G»* 
brauch der Lampe mit doppeltem L.ußaugey wi« 
er lie nannte, zu verbreiten, obgleich er mehrere 
ünnreiche V erbeirerangeo zum bequemern Uc- 
braurii und in der Verzierung derfelben aubraofate« 
Damals war das Journal de Paria das allgemeioe 
und einzige Organ des Uufs. L'Ange ^tende•• 
te fich an einen Freund des Herausgebers dell'eUj 
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Nsinpns Qi^" ni"et> «ni einen Artikel Über Teiue ^ 
Lempea in dieres Journal eingerückt za leh«n^ uäd 
' man las io demJournal de Paris, die HH.Q ui a qo e t 
andli'Ange hätten diefeii Artikel eingereicht. Da« 
Publikum bezeichnete die Erfindung mit dem zuerfl 
Gehenden Namen, und fo kam di6 Argand'/che 
Lampe in Frankreich zu dem Namen Quinquet, 
eines Mannes, der an ihrer Erfindung gar keiuea 
Aatheil hat 

Arga nd wurde in Frankreich fiir lein Milsge- 
Tchick in England cnLlcliadigt. Er erhielt ein Kön, 
ausrchiierseiides Privilegium auf feine Lampen lÜr 
iSJabre. Gegen diefes beklagte lieh aber L'Ango 
und berief üch aof einen Bericht der Parifer Aka« 
demie der Wilfenlichaiten, die ihm die crüe Erfin- 
dung des glii'fernen Schorniteins zufchrieb, wogegen 
indefs Argand einwendete, es fey die Sache der 
Akademie über wülenfcbafLliche Ding«, aber nicht 
über ZeitbelHmmungen zu urtheilen. Um den 
Streit zu endigen, vereinigte der General- Control' 
leur der Finanzen Herr von Calonne beide in ein 
PriTilegium, und befühl die privilegirteu Lampea 
mit einem dreieckigen Stempel zu bezeichnen, ia 
deÜen drei Seiten ^irgand^ UAnge und A. 3JA, 
invenerunt zu lefen l'eyn folle; wodurch dem er> 
Hera alfo ein gröfserer Antheil an der Erüodung 
als dem zweiten, und da* mit Recht beigelegt 
wurde. 

Sollte dleTes ausfch liefsende Privilegium ge« 
richtliche Gültigkeit erhalten; fo mulste ea mit tti- 
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a«m !□ dem Parlimeiite^inregifirirlen^Jlente rer- 
lehea werden. Im Namen der geüämmten Klemp- 
ner aad Kleiafchmiede in P^ris gefcbati gegeu d»e- 
fea Einlcbreibea Elafprucll, indem diefes Gewer fa« 
behauptete, vermöge feinet Inaungs- Gefetze du 
au^chiielelirbt Recht zu befiUen, I>ampea und La* 
Urnen zu macbeo und zu verkaufen, und daraof 
befiand, die beiden nicbl als MeÜter aufgenomme* 
uen Männer toq diefem Rechte anszufcbUelseD^ das 
Jie fich unter dem Vorwaad einer angeblichen Er* 
findnng onmaalsen wollten. In dem darüber enU 
ftandenen Prozefle worden die Rechte der beiden 
ErSiider rertheidigt, und dasGewerk abgewieTen. 
Einige, welche ihre LompeD unbefugter WeUe 
nachmachten, wnrden It-rigefetEt. Man klagta gfr 
gen Re. Die Revoluttou brach ein^ ehe die Pro- 
aefic beendigt waren. Ümfoafi nahm man ihr Pri» 
vilegium aus, als alle Piivilegia abgefchaSt WQtv 
den. Der uubefuglen \ eifeitigci- warden immer 
Tnehi', die Unordnung immer grufser, und die 
i5 Jahre des Pi-iTÜegiuins reitlrichen, ohne data 
die beiden ErGuder einen andern Vortheil ron dein* 
felben, als die Ehre getiuHt^n, einen neuen Zweig 
der Indußrie erlchaften eu haben, derTaiiTeode Toa 
^landen befcliäftigte, ^ 

Bei der Wichtigkeit diefer neuen Gattung tob 
Fabrikation, welche die bisherigen Ferblar^tiai, 
i.a Lampißes erhob, wurde bald der Eifer I 
TctT ollkomm wen rege. 
- Der ÜL-blbehälter , der höher ala die Find 




t '.,7 ; 

ftand, um den Dochl Forldaucnid raitOelil zu fpei- 
feu, gab der Lampe eine ungefcliick(.e Geliaitj 
machte, dnfs Jie heim Tragen lief, und warf Jlcireh-, 
de Schatten, üev erlie, der diefeii Uebelüand 
glücklich entfernte, war Carcrl. Er Hellte 
die Lampe mif einen liiuleiiformigen Fufc, und 
trachte in dierera den Oehlhehaller und ein Uhr- 
werk an, welches eine fJruckpu/upe in Bewegung 
feCele, diircli die hinlänglich viel Oeh! in die Dille 
ununterbrochen liinaufgcpnnipt und im Niveaii dci 
Schnalicls erhalten wurHe. Daltelbe leiHeten di^ 
Brüder Girard, indem lig einen TerTollkommne> 
ten Het-onsbrunnen in dieTen Fiifs anbrachten, der 
das Oehl in einem befla'ndig gleichen Niveau, ver- 
mitteln einer ungleich zufammengedrückten lii^Ft- 
malle erhält. L'Auge gelangte eben dahin, da- 
durch, JaTs er dem Oehl durch eine Ipecififch 
fchwereve riiÜIigkeit das Gleichgewicht Iiielt. , 

Eine andere Unannehmlichkeit bei der Ar- 
gand'fchen Iiampe war der zu Harke Glanz des 
Lichtes , über den fich Empfindliche beklagten. 
Diefem halfX'Ange fowohl durch einen Licht- 
ichirm von Flor ab, den rann nach GeTallen mit 
einem Schirm aus gefichil'stem Eifenblech vertäu« 
fchen konnte, als durch gefärbte Glaa-Schornßeine, 
welche nur ein bleiches, dem* Tageslichte äbnli- 
clies Licht hindurch lallen, bei dem mau die fein- 
ften Nuancen von Grün und Blau unterfcheideii 
kaiin. Das Publikum zog die Schirme vor, die 
getärbtcn Scliornlleiae landen nur bei wenigen iJei- 
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neni in dem Pai-Iameiite ^iiiregilh'irtenPatetib 
fefieii werden. Im Namen der gefaniiiilea KIem{>- 
uer und Kleinlchmiede in Paris gefcliaij gegeu die« 
£es Einlcbveiben Eiiirprucli, indem dicrtis Gewerbe 
behauptele, vermüge feiner Inoungs-üefelze dai 
suslchliefslirlie Recht zu beJitzen, Lampea und La« 
tertiea zu inacheu und zu TerkauFen, und darauf 
beltaad, die beldea nicht als Meiiler aufgenomme- 
nen Männer von dlefem Hechle auszurchllefsea^ dos 
iie £ch unter dem Vorwand einer angeblichen Er* 
£ndung aamaaisen wollten. In dem darüber euU 
ßandenen PruzelTe wurden die Rechte der beiden 
, Erßuder vertheidigt, und das Ge werk abgewiefen. 
Einige, welche ihre Lampen onbefugler Weife 
nachmachten, wurden li-HgefetEt. Man klagte ge- 
gen jjp. Die Revolution brach ein, ehe die Pro« 
zeffe beendigt waren. UmfouÄ nahm man ihr Pri- 
Ttlegium aufl, aU alle Privilegia abgefchafft wuc> 
den. Der unbeluglen Verfertiger worden immer 
mehr, die Unordnung immer grüfser, und die 
i5 Jahre des Privilegiums verftrichen, ohne data 
die beiden Erfinder einen andern Vortheil von dem* 
felben, alt die Ehre genull'e», einen neuen Zweig 
der Induürie erfchaft'en '/.u haben, derTaufende roo 
^landen befchäfligle. ,, 

Bei der Wichtigkeit diefer neuen Gattung tob 
Fabrikation, welche die bisherigen Ferblantiera 
xa £,ampißes erhob, wurde bald der Eifer Ge su 
Tervollkomninen rege. 

JJer Uehlbehälter , der höber als die FlanuiM 
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Rani, um den Docht Toil (lauernd mitOelil zu fpei- 
feii, gab der Lampe eine ungefohi(.-kte Gellaltj 
machte, tinfs lieheira Tragen lief, und warf fitiren-, 
de Schollen. IJer erlle, der dielen Uebeißand 
glücklich entfernte, war (Jarcel, Er üeJItc 
die Lampe auf einen runlciifüiTuigen Fufs, und 
trachte in diefera den Oehlbehaller und ein Uhr- 
werk an, welches eine Druckpumpe in Bewegung 
fetale, durcli die hinlänglich viel Uehl in die Dille 
ununterbrochen hinaulgcpunipL und im Niveau dei 
Schnahels erhalten wurrle. DalTelbe leiteten diä 
firüder Girard, indem lie einen TcrvolIkomRine« 
ten-Heronsbrunnen in diefcn Fnf» anbrachten, der 
das Oehl in einem beRiindig gleichen P^iveau, ver- 
mitteln einer ungleich zufammengedrückten Lt^ft- 
niaUe erhält. L'Auge gelangte eben dahin, da- 
durch, dafs er dem Oehl durch eine IpeciGTch 
fcbwerere FUiiligkeit das Gleichgewicht hielt. , 

Eine andere ünanneiimlichkeit bei der Ar- 
gand'fchen Lampe war der zu Harke Glanz des 
Xiichtes, über den lieh Empfindliche beklagten. 
X)iefem half.L'Ange fowohl durch einen Licht- 
fchirm von Flor ah, den man nach Gefallen mit 
einem Schirm aus geliihifstera Eifenhiech vertau- 
fchen konnte, als durch gefärbte Glas-Schornfteinej 
welche nur ein bleiches, dem' Tageslichte ähnli- 
citea Licht hindurch lallen, bei dem man die fein- 
flen Nuancen von Grün und Blau unterlcheiden 
kann. Das Publikum zog die Schirme vor, die 
gefärbten Sctiornlleine landen, nur bei wenigen Bei- 
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nera in dem ParJameiite ^iiiregiilrirLenWLen 
febeii werden. lui Namen der gefauimteD Kle^^^ 
net- und Kl einfeil miede in Paris gefchaii gegeu die« 
fcs EinlcIu-eibeD Einfprucli, indem dieros Oewerbe 
behauptete, rermüge feiner Innungs- Gefetze du 
ausfehl iefsliche Recht zu beJitzeti, I^ampen und La« 
lernen za machen und zu verkaufen, und darauf 
beßand, die beiden nicht als MeiAer aufgenomme- 
nen Aläaner von diefem Rechte auszufchliefsea') das 
fie lieh unter dem Vorwand einer angeblichen Er- 
findung anmaaiÄen wollten. la dem darüber en^ 
Aandenen Prozefle wurden die Rechte der beiden 
, Erlinder vertheidigt, und das Gewerk abgewtefeiL 
Einige, welche ihre Lampen unbefugter "Weife 
nachmachten, wurden icligefel^t. Man klagte ge- 
gen Rp. Die ReTolulion brach ein, ehe die Pro* 
aetl'e beendigt waren. UmfonÜ nahm man ihr Pri- 
vilegium aus, als alle Privilegia abgefchafTt wup» 
den. Der unbeluglen Vetferüger wurden immer 
mehr, die Unordnung immer grüfser, und die 
i5 Jahre des Privilegiums verßricheu, ohne dals 
die beidenEi'üuder einen andern Vorlhtil von dem- 
felben, al« die Ehre g^noll'en, einen neuen Zweig 
der Indullrie erlchull'eii zu haben, der Taufende von 
Jländen befchaftigte. ^ 

Bei der Wichtigkeit diefer neuen Gattung voa 
Fabrikation, welche die bisherigen Ferblantier» 
zaJ^ampißes eihob, wurde bald der Eifer ße Bu 
Tervollkommnen rege. 

Der Uehlbehalter , der höher ab die flai 
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Rand, um Jen Docht foildotiernd raitOelil zu fpci- 
feii, gab der Lampe eine ungefchickje Geltalt, 
machte, d.ifs iie beim Tragen lief, und warf floren-, 
de Schallen. Der erAe, der diel'ea Uebelitand 
glücklich enirernle, war Carcel. Er flellte 
die Lisrnpe auf einen Tu tileu förmigen Fufs, und 
brachte in diefem den Oehiljehalter und ein Uhr- 
werk an, welches eine Druckpumpe in Bewegung 

' feCsLe, durch die hinlünglich viel Oehl in die Uille 
unuplerbrochen biiiaufgf;jjumpt und im Niveau dei 
Schnabels erhallen wuide. JJairelhe leifteten diä 
Brüder Gira rd, indem fiq einen verroükommne- 
ten Heronsbrunnen in dlefen Fulä anbrachten, der 
das Oehl in einem beftaindrg gleichen Niveau, ver- 
mitteln einer ungleich zufanim enge drückten Li;[l- 
mafle erhält. L'Auge gelangte eben dahin, da- 
durch, ifars er dem Oehl durch eine Ipecififch 
fchwerere Flüffigkeit das Gleichgewicht hielt. ^ 

Eine andere Unannehmlichkeit hei der Ar- 
gand'fchea Jjampe war der zu Harke Glanz des 
Jjtchtea, über den lieh Empfindliche beklagten. 
JJiefem half.L'Ange fowohl durch einen Licht- 

■ fchirm von Flor ab, den man nach Gefallen mit 
einem Schirm aus geürhifstcm Eifenblech Tertau- 
Tchen konnte, ala duich gefärbte Glas-Schornßeine, 
welche nur ein bleiches, dem' Tagesüchte ähnli- 
cliea Licht hindurch lallen, bei dem man die fein- 
Ilea Nuancen von Grün und Blau untcrl'cheiden 
kann. Das Publikum zog die Schirme vor, die 
gefarblen ScUocnileine iamicn nur bei vrentgen Bei- 
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aus^efuchten Fabrikaten der Fabrik eu V'Ai'f'oiK 
auch 3 Altrol-littTiipen, liic dahin (wie ein Faktur- 
zelt«! beweiltj am i5. Apcii iSo6 abging«», jedoch 
Doch in ihrem unvollkommenen Zultande. 

KtWBs vor dierer Zeit war es, wie es icheint, 
(aber immer duch eril nach dem Verfuche xu I^yon] 
dols der Grat" von Ruiul'ord lieh dei liampeii mit 
do|ipellem Luftzüge aiiiialim. Der Kiempner Pa r- 
quet machte unter leiner Leitung eine Hange' 
l^ampe, angeblich von neuer Form; der Grof zeig- 
te lie iii der erlien Klall'e des Inftltutg am 34. M^irs 
iHo6vor, und las eine lange Abhandlung ab, die, 
wie man jetzt behauptet, den Beweis enthalten i'oll, 
dals Bordier die Alli-al'Lampe nur nach den Ideea 
den Graten gemacht habe. Uiel'er hat Teine Lam« 
pe damals in den Zeitungen in Kupfer llechea laC> 
Xien, hielt es aber nicht für gut, unfere Anua> 
leD *) mit dem Kupferllirb zu bereichern, uud 
die franzofirchen Journale Icliwiegen, ganz von die 
fer Entdeckung. IJie englil'clie Nation wurde nicht 
mit gleicher Harte behandelt. Herr Bordier hat 
vor Kurzem den gelieimnirsTolien KupferUich ia 
dem eagiirchen Journale Nicholfon's entdeckt^ 
am £nde eiaer akademifchen englifch gefchriebe- 
nen Rede, wovou die franzolilche Rede nur eine 
Ueberlelzong iß *"), und hat eine treue Copie deC- 
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ftfiben feinem Memoire beigefügt, üie froneÖß- 
Iche Abhandlung hat Bordier erA im Jahr igit 
zu fehen bekommen , in einem Bande, der die Fort- 
fctzung der Memoirea de l'ytcademie dea Scicnee« 
ausmacht, und an die Mitglieder derKlaOe im Jahr 
läoö Terlheilt worden ift *). 

Grafen von fluni fort! XelbTt revlJirieüebairetiung in dai En||li- 
fcjie, der in üeia tttmü^icUa toRitute vorgelefenen Äb- 
fcindlaag; und nich diefcr ea^Iifcheii iß di* deulfche Debn- 
fBliUng in diefen Anoaleu Jahrg. i«i3 (B.45. S.34i.) »it. 
ciBigFii Abliiitiup(ieii gemuchl, bei wclclicr mau ancli die 
Abbildung £ridrt. Sie liat zni' Uebeilcliiin : „ BemeikoDB'B 
üb« die ZftSvrtaaaz dei Licbl« der Lampen mitleUi Schir- 
me TOD malteiQ GUfe, Seideoieug etc. , iiebft BerohreiboDg 
«luer ntun L*aipe Tua Beuj.iG rufen toq Ruioford. 
TotBilel'. in den Infdiule Ton Fnnkr. am au. Mirx iKod.'* 
Gilbert. . 
') |SolI wahrrcheinlich hcir«» , in den Mifmoires de flnßHut, 
Stienccs. Es iü der Mi'iiie werLh, biermit zu vergleicbeB, 
yiHM der Graf Ton Rumfurd felbrt in feiner leLiten Ab|tand- 
* long über Lampen ( welcfae fpältr ili diefu Verlbeidi||nngs- 
fchiift gefcbri.ben und in iler Küniel. Gefcllfcliaf. der Wif- 
feufchefl» lu London um i3. Junu^r litia) loreelefen 
norden ifl, ton reiner erAen Abliandluog r*gl (,Aanal. B. 46, 
S, 2lu.J: „U i^ci ziemtkh weitlüoEgen Abbin Jlungen, 
*on denen die eine iu den Sclicifun de> friiDiäf. InKitula auf 
ltj07, und die andere Tor ungefähr eiocca MonaLe (vielmebr 
im Sepiembeibelt lüii) in der brlllifcKen Bibliothek erfcble- 
Dcn Tiiid, hibe ich «errchiedene VerbelTcrnngea der Lam- 
pen bekannt gcmaeht, welche durcli Erfahrung *ou mir er- 
I '~|PI^I Wneo. Man hat lerfchiedenLlicb verfucht, die lutenfiai 

~ ~ UfikU iit LaroptB itt erbShin, nm Ga lai BtUasti-; 
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D ie hier abgebildete Lampe bat oichtc mit <Im 
}t\tigen Ijampes ä la ßumford gemein, alseim 
den iibeiu Uel'chmack in der VereioigUDg ihrer 
'i'heile. Den ringförmigen OehlbehäUer, der von 
einem an tltei Kelten hiingenden Ringe getragen 
wird und in dellcii Milte melirere Dillen ßod, r^ 
clomirt Bordiei*. Den obern TheÜ der Flaatme 
vci'liiiUte ein kegelförmiger, deu untern ein Tiel 
weiterer cyliiidrifcher Schirm Ton Flor, um, (vm 
der Oraf nis den Zweck feinci' Ertiiidung aogielit), , 
die SU glänzende Flamme der Lampen mit doppet 
tem Lufizugc Jurch Verliüllung zu niäfsigea, luid 
über der Ocrke und deu Wänden des Zimoien eta 
fanfles, auf dem Fufaboden ein glänzendes Liich^ 
auszugiefsen. liier hilt er aber nichts llefTeret er* 
dacht, als wn^ fchon da war, und leinen Zwect Ter* 
fehlt. Seine Lampe würde daher langli in Verj*^ 

tnng der Slrafnen', Jcr Luacbtlliarnie etc., nüuliobr «B 

■Dichea ; min TcrGröricrle lu tIciD Ende dtn DurclmelCT &r 

AreandTthcaLiiDpe, rrhlell ibcr dIcIiI mdirLUiil. Jdi htO* 

im J. itt»4 sin« Hingelimpe tat ErleucblQog vo 

«lacht. In Jet Mills einer Kugel von »eifierG« 

gerahr iS Zoll DurchineiTet . '1>e von de( OecL« fa«, 

find ,) bit G AreandTthe Ltmpen 1 

rüLreu, und Annrn dat OeLl •» «deio groüffti < 

Eea BehÄlier luaieTtl , welcher in der Gaceknn 

ifi. Jeut lltid die mehrJUa der rcLü'ußenJ 

flof diele Art eiUnühiel. " N«lj .Ilflm 

wild, läfii eiGcii kaum iweifcln, 

biarbci fein Gtdicbtiul* ia det J^lvmU tfol 
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Xenheit.feyii , halle der KJempner, dem er die An* 
rührung derfelben überltef», nicht das Talent be- 
teffea, hieraus Vortheil zu ziehen. Farquet liels 
den konilclien und oylindrilchen Schirm desGrafeii 
Wegj und verbarg die ganze Lampe in einem unge- 
heuren ßallon von Flor, welcher rings nmher ein 
fanTtes laicht gleichlorniig rerbreilet, und den man 
für würdig hielt, in den reichllen Sdlen zu prangen. 
Jerome Parquel, der Erfinder diefer neaeti 
Leuchtkugel, murste es lieh itidellbn gelalleu laD'en, 
dafs man Ge liampe n la Rumford aanule. Den At 
terthumsfbrfchei'n kiinfliger Jahrhunderle wird es 
Tielleichl viel zu fcbaflen machen, ku entfcheiden, 
obQuinquet oder Rumford der Erfinder de* 
I^ampen mil doppeltem L.uflzuge war. 

Eine Lampe , die ihr Licht durch Scliirme vod 
Flor verbrcitel, gebt ganz von der Idee einer Lam^ 
jje mit einem Keflector ab, und kann folglich nicht 
das Urbild der J/irdl-Lampe leyn. Mit Verwun* 
deruGg bemerkt mau aber, -wie Graf Rumfocd in 
feiner Abhandlung, indem er von den Anwendun- 
gen und Veränderungen redet, deren feine Lampe 
fähig ift, von Möglichkeiten zuMöglichkeilen'forli 
fchreitet, bis er zur Jßral-hampe kommt, Ali 
nichts weiter fey, als eine Flor-Laterne. ' Je raehir 
Kuiill indels bei diefer Unordnung der IdeCn angs- 
wendet iß, deßo verdächtiger Icheint fie. Geld 
wird zuweilen den Reichen von Armen geraubt, 
um Rnhm dagegen ill mancher Arme von einem 
Reichen beraubt worden, ßordiev: ein i^abria 
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Jcant, der in einem kleinen Orte aoo Lieaei 
Farifi lebt, weder MiEglied einer Akademie ift,'n< 
Journal'? ron lieh reden macJit^ iß eia folcher 
Ruhm- Armer, den einige Kaiche wiQenÜicli berau- ^ 
ben. £r hatte Lampen mit lothrechler Erleuchtung 
verfertigt, welche eine eigenlhümliche VoUkom- 
menheit beülzen, und folche l'choa im J. i8o4 
zu Verfoix ausgerübrt, aber er hatte in dem Ge- 
brauch, za dem er lie geeignet hielt, /tch gem 
irrt. Er halte den Ehrgeiz gehabt, damit dai 
Theater zu Lyon erleuchten zu wollen, und er 
Icheiterte in dielem Verfuch, Man betrachtete iha 
feitdem wie einen Schiflfbrüchigen, delTen Haab und 
Gut dem, der lieh delTeu bemächtigt, von Recht«« 
wegen gebühre. Man behauptet, der Graf ran 
Rumford verlchmähe nicht immer 9iefe Art guten 
Gliicki. Er erinnere ßch des boshaften Gallie alit; 
des, dai vor zwei odor drei Jahren erlchie«^N 
Tieleo Beifall fand, worin ein Vers fichaoliiis 
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Vor mehr als ao Jahren hatte Argand die J 
pemit dem Luftzuge erfunden^ und der Graf ron 
Aumford, der fein Leben mit Verfucben hin- 
bringt and alle Refaltate derl'elben bekannt machti 
hatte nichts über diefe Lampe gefagt und gefchric- 
ben. Er befchäftigte ficb mit ihr zum erften Mal« 
(im Bade des Jahres t8o5, um welche Zeit Hr. i*&r* 
quet, wie ergeAeht, die hier berchriehene i 
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VOD ibm zn verfertigen Auftrag erliielt Wahi-- 
rcheinlicrh halte derfJr.Grnf v. Kumford etwas Auj- 
fulirlichcs über den Veil'uch Uordier's zu l<yon 
gehurt, bei dem das Parterre uad dai Vorder* 
'i'lienter fehr gut erlcuctilet worden waren, nicht aber 
tlieXiogen, und bei dem der Schatten des ReÜeclors an 
der Decke dem Saale ein trauriges AuMfehen gegeben 
balle. Die in Paris unbekanuteliampeliordier'sliers 
ermiteiaigeuAbanderuugen ausführen, und eignete 
Sich nun die Erfindung zu. Uafa er mehrere Dülen 
llatl Einer anbrachte, dafs er, um den Schatten 
deü RefUctors zu vermeiden, ihn aus l'lor Itatt aut 
Metall machte, und dafs er ihm eine konilche iiatt 
einer paraboülchen Gellalt gab, waren keine gro< 
iscn Erfindungen. Den ringförmigen OehlbehäU 
tSFi den kein anderer erletzen kann, behielt er bei, 
und es war die £o eütlleiha ^iral- Lampe, welche 
vr dem luliilule vorwies. In einem. Supplemeot, 
Melches er dem Herausgeber das iSo3 erfchienenen. 
Aun'atzes nachfchickle, Tagt er: „Man bringe um 
die zur Eileuchtung von Sälen bellimmle Lampe, 
den ualängß erfundenen Schirm von weijsem Flor^ 
in Gellalt eines gerippten IJailons mit \i Stäben a% 
welcher die Lampe und denQelilbchülter ganz rer- 
büUe." Uer Ballon, welcher das ganze VerdienA 
der /rftwyje«(i /« -flum/brii ausmacht, ill alfo nicht 
einmal von dem erfunden, dellen Namen lie fiiliren. 
Bordier kam zum erlteniVlalenach Paris, wenige 
Tage vor der AullLellung der Eizeugnille der IVanzt. 
Iiiduilrie, welche im September i8o(i in pAriti JUtt 
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fand. So bald fie beendigt war, lieCs er die ron 
Argand erfundenea Apparate mit paraboliJcben 
Jtellecloren dem Inßilute zar ßeurlheilung überge- 
ben. Diefe wurde 5CommiIlaren übertragen, dea 
Herren Monge, GuytoR, Durkhardt, Chaiw 
les undKuraford. Den Uerirbl verfalÄte Char* 
les. In ihm wurde mit Geitauigkeil Kechenrchaft 
Ton Allem gegeben , was über die J^ampea T«rhui' 
delt worden war, und von den V'erfuchen , die Geh 
in den nach Argand's Tode lierausgekommenen 
Memoires, von Bordier ihnen beigefügt, findet, and 
die Argaiid's Theorie mehr oder weniger enllpra. 
eben. Des Grafen von Rumford gefchah hier 
Dicht Erwähnung. Seine vierKoIlegen konnten am 
a4. November t8o6 nicht vergelTen haben, daü 
6 Alonate vorher von ihm eine Lampe dem Inltitii* 
te vorgezeigt worden war, welche eine eufTallende 
Aehnlichkeit mit der AIlral-I<ampe hatte, ttnj 
würden gewifs nicht zugegeben haben, dmb tttM 
der Ruhm des Eriiodtns entzogen worden wäre, 
hätten He Bordier lür den Nochbildner gehalleo. 
Indem der Graf v.Rumford den Bericht anterseichne« 
te , verlor er für immer das Recht, das fiir feio Ei- 
genthum auszugeben, was er felbll als das £igen> 
thum eines andern anerkannte. Die CoramiOairtt 
befchäftigten fich zaerlt mit Argtini^s Ijampen xur 
ErUuchtunff der Städte , und nach lorgfaltigem Er- 
Magert eotfchieden lie lieh fiir fie , da ihr Preis nur 
der doppelte der allen fey, üe aber bei gleicher 
Oehlvei'zehrung tia» ifaChe Licht dieler gübeo. 




t 409 ] 

lieber den Gebrauch der Lampe auf Leuchtthür' 
tnen gingen Ge kürzer hin ; Jle zweifelten auch liieibet 
nicht an einem glücklichen Erfolg. Von A^rJffiraU 
Zjtmp e iageo He, „lie fey noch nicht vollendet und 
bedürfe noch einiger VerbeCerungeu, biinge aber 
fchon, wie fie wäre, eine Torlrtfl'liche Wirkung 
hervor; und da fie ihr Licht lenkrechl herab Cende 
ond nicht zu kollbar fey, fo eigne fie lieh ganz vor- 
züglich zu Speife- und Billard-Sälen," 

Die Gel'ellfchafl zur Aufmunterung der fran> 
zbüfchen Indulirie gab den Altral-Lampen unge- 
mefTenea Beifall und zeichnete lie dadurch aus, dalä 
Jie fie in ihrem Bulletin in Kupfer Aecnen Heft. 
Üiefes Bulletin wird an alle Mitglieder der Gefell- 
fchaft unenlgeltlich ausgelheilt, und da der Graf 
Tuu Kumford eins der ausge^eichnctften diefer Mit- 
glieder ilt, fo lind ihm die Stücke dellelben, worin 
fie gerühmt wird, gewifs in die Hand gekommen. 
Eine von den Altral-Lampen, welche das luIlituC 
geprüft halte, war der Societät am 26, Oktober 
übergeben worden, und dient Icitdem in unverän* 
dertem Zuliande zur Erleuchtung des Saals, woria 
fie ihre Sitzungen halt. Die folgenden aus ihretn 
J^ülletin ausgezogenen Stellen beweilen, dafs di< 
Gefellfchail nie einen Zweifel in Hinficht des Er^a- 
ders derfelben gehegt bat: 

Ja/irgang iSoS , December: „Herr fio^diei- »on Vtr^ 
fii'x litt cioe Lampe vod fciaar Erfindung vorgelegl, welcbs «r 
J^rai- Lampe -neuBl; Keift mit cincin parabolircbrn BaflectOI 
van i*«ilHin Btecb überdeckt, nnd verbiciiel cid weiüea, §lnck-> 
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lötaigtr Liekt." Ja/irgaitg rS'iy, Man. „Bine jti. 
pe lin Herrn Bordier wir in der Mille Jcc grofi' 
Ufi Hilel de Boulogn^ \a einer Oüh« toii loihr .-.U 4c> Fiif. 
g.'h»ngt wordim; Tit verbieilcrc ein blafTs:,, deia Moudfchäa« 
ähnticUei Lii^hl, Dud Fileucli»ie alle Thtile der Treppe fefar 
wuM." — Ja/iTffüng i3j>8 , Februar: „Die j4ßtal- Lamft 
deo UertD B ordi e r gewiiLrt dm grüfiil« Vcigoügeu <luicb<lw 
IidCU! und lebhafte Lichl, C\a-. He vPibreitcl, U wie durch Uu« 
angenelinie Form uud ihren leiejiten Gebtaucji. '' — Hovembtr; 
„In dem, Terfthiedene Arien von Afiral - Larupru vorltelleoden 
Kupferfli=h, nimmt man iwei *cr«.llirhe VcrbelTerunsen w.Ur, 

.: uäruticli iIeii gerdilifTencn I);ind det inncni Thcü» dM 

OehlboliüIUn , ««rinillelit delTen dieTer ein« Furireliaiig de> Hl- 
leclora wird, und da* Bijuncti, wejche* da« HnlirndB Alten 
4ci Oelili in »n beUäadiges Terwaudell." '— la deiMbeu Nun- 
mer lieÜ man in einein Brrichle, der im Namen der Couild 
äer ükonomKeheii KÜiin» vPn den UQ. M o n lg a 1 f . er. Guj- 
to n, Meriau und Mevi mit eiiigerückl id, fnTgende Sielle: 
„Ea fmd in einem der Säle d«r poIjlechnirelieD Scliule Ö Lan- 
den diefer Art angebradil ; ilir Lichl IJt wenignenb noch cid Hd. 
b ßark befunden wordr^, ^\i das. Welches eine Gleiche AnxiU 
allei Larap«! eriougl." — Ja/trgang 1803, Man: ,. D»f B6- 
le.u det Prafideiilen war { au dem Tage der allgemeioen Vfi- 
famnilxnR <ler GefelirdialL , am 1. Min ) durch eine ATutU 
l'^mpe «nit einem C^ndolaber geiierl, dcreii eleganle Tarm mif 
dercB fdiönes Lirbt alle ErfordcruilTe erfiilllen." ■ ' • 

Daa Tür Argo od am a6. März i8oa vevlaagts 
patent war nicht ausgelertjgt worden, weil eia« 
Verfügung» welche das Bureau t-jnjuitaiif an Ar- 
güiid crlallen halte, verJoren gegangeu war, and 
weil ulsdann l'pdterhin der MiniHer zu keinem Ent- 
fchlufs ütjer,die Frage komraen konnte, ob dds Pa- 
teut, ausgeflellt werden l'oUe zum NuUeii derlfi*. 
bin Argand'a, oder Kum Nulsen Bordti 



Am B. April i8oS würde endlich das Ertindung»« 
Patent £ordier'n wirklich tiberliefert. Er 
tiahni am 37. Januac 1809 noch ein V er voll komm' 
jiungs- Patent, und erhielt auf diefes aiu 3o. Mars 
1810 ein AtleÜAt der iJiuzul'ügung und Verbelle« 
ruDg Ibwohl auf Teioem als Fallebot'a Namen, 
des KIempi.Grs und LampUten, der unter feiuer 
Leitung die ,verfcbiedenen L.arapen, mit welchen 
die Verruche gemacht wurden , verfertigt halte, 

Die.Erleucblutig mit AÜral-Liimpen breitete 
fich nun allmahlig immer mehr aus. AlleJournala 
Ttirkiindiglen den ausgezeichneten Erfolg, weichen 
Bordier ia der polytechnifchcu Schule, in dem 
('allere (le S(, Barbe, in den Arbeitsitubeu der Sei« 
denfabrik und in der Kirche Sainl-Iioc/ie crhaltco 
liatte. Im Moniteur vom 16. April iJjog hiels es; 
„Die Bdiarrlichkeit mit der Herr Bordier fein 
SyÜem der Beleuchtung verfolgt) und die Opfer, 
welche er dabei gebracht hat, lind Beweilb feines 
rvinen Eifers. Er erhält nun auch allmiihlig di« 
Belohnung für feine Arbeiten: feine AHral-Lam' 
pen rechtfertigen l'chon die gute Meinung für fis 
etc." Wasfollman zu derBefchcidenhcit denken, 
mit der der Graf von Kumlord damals Bordier'a 
dielen, dem Angeben nach angemalstCD Buhm u)i> 
angefochten geuielsen liefe. 

Es waren mehr als 5 Jahre fait der crRcn Ab« 
Handlung des Grafen v.Ruftif«rd^a^Ilen, als dic- 
fer plötzlich wit:i]er erwachte, v tAs Klodä 

des iullitpls am 34. Juni iSii \^'- zur 
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Vervollkommnung der Beleochlang unterbiet 1 
Er legte ilir zugleich eine Hand-Lampe mit einem 
Scliornfleine von Glos vor; eine Crfindung, die bi^ 
jetzt die allgemeine Indiiftrie nicht bereirliert hvt 
l>as Publikum kann ficb das Vergnügen macfaeo, 
in ieT Biblioth. briianniijue Sejtt. 1811 dicfe lange 
Abhnndlung zu lefeii *), welche man den guten 
Wirthfchafterinnen, die wiiTen wollen, wie man 
Uocble aas Baumwoüeniaden und wie man Nacht^ 
l^ampen mache u. d. m. , nicht genug empfehlen 
kann. Boi'üier's Vergnügen beim Lefen deCel- 
ben wurde jedoch gewallig durch den erll ipäter 
hinzugelügten Zufatz **) geftbrt, der eine Kriegs- 
erklärung gegen ihn enthielt, bei der auf eiiglilciie 
Weife der Raub vorhergeht. Alle Dochte de> 
GrafenKuraford muTslen einem neuen weichen, den 
er in diefem Zufatza nachtragt, nämlich einem 
halb-cylindrifuhen. Nachdem er alle Tugenden 
dell'elbeu gepriefen bat, fagt er: ),Man wird ge- 
wifs die ungeheure Wichtigkeit diefer üefultate 
bemerken; ich kann des aufxerordentliche Vergnii* 
gen, das ich fühle, indem ich fie dem Publikum 
nittheile, oirht ausdrücken." Und als ein Feinjl 



*) Dud La älerea jtnnalgrt, ungleich mit di 
d« Grafen Ruraford , an dem lugefühi 
St« fährt die Ucberr.:Eir]ß: „ODtciTuch 
Ctranj^imillel dci Liinp«!!, uebß Befehl 
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der Patetitirten» die er als ßauber zu belrai^littn 
fcheint, «-eiche ßch auf leine KoHen bereichern wol- 
len, eudigl er feine l'hra[er',,lch wünfche nur,dala 
die ganze Welt davon Uewinu ziehen möge, ohiii 
gehindert zu werden, mit gleicher Freiheit davon 
Gebrauch zu machen.*' *) Weila der Graf von 
Jtamford wirklich nicht, daTs diefe nngeheuer wich- 
tige Erfiiiilniig Ichon zwei Jahre J'i iilier .von Bor- 
dier in feinem Patente befchrieben und lür feine 
Jiletne Beleuchtungen gebraucht worden war, ja 
dafs diefe Erfindung, darf man üe l'o nennen, id 
Bovdier's Patente mit einbegriffen ift, und dali 
3 Jarhre vor der Zeit, ala dem Grafen Uumford die 
"Witetfer-Erlindung fo viel Mühe machte, fchon ia 
den Slrafsen von Paris öüentÜclie Verfache mit 
X>ocbten(lierer Art volle vierzehn Tage lang wareti 
angeftellt worden? In dem Bulletin der Soc iteri' 
courtiffement de tHnduJirie francaifeA^Til 1808 p-gi. 
lieft man im wefentlichen folgendes: „Herr Bor^ 
^ dier von Verloix hat in der Sitzung vom 16. Mars 
l8o8 vier verfchiedene Apparate zur Beleuchtung 
»orgelegi, und verlangt, data im Bulletin davon Er- 
wähnung gelchehe, damit er vor trügerifcher Nach' 



,*J Hier du Sulls Im Origioal, welclic 

,,,p. S. 554. lu rehr abgckiiiit iri: „Ot 

fimmenfe importance de ces rejiiltnls, 

difficiie ä exprimer ea Ics doanaitl ■ 



a den Annaltn ■. a. 

ftaiira Jaat üi^u 
J'ai un piaißr bien 
li public. Je- deßr* 



feulement, que tout U monde /c veuille confcaler ifeap.. 
fiten Jans cfiercher ä imp^haf /« vatrn, ffen ^ftr »ft 
to mtJns liberlr. " ,.-,.(. 
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macherei geliehen werde: Erftens den Apparat, 
Kclclieti er zum Beleuchte» zur Seile erfunden hal^ 
tine JLaLeme, deiea Lampe eine zur iick gekrümmte 
4)iUe, eineu ftalb treisßirmigtrn Docht und eine 
Ulasr'^^hre hat ; tU gleich die Wirkung diefer öko> 
Itomircben i^nnipe nicht Ib fchÖo als die ieJaer gro- 
ften ßeleuchtunga-Apparate, fo hat doch eiu mit 
ihr angeiielller Verluch Cur lie eine gute Meinung 
erweckt. . . . Mit dielen Lampen mit balb-kreri> 
^rmigem Dochte ilt von dem 36. Märe bis 7. April 
flieies Jahres in der Strolse Travcrßere y St. Honori 
fia Verl'uch gemacht worden; es brannten 4 anf 
dt»: einen und 3 auf der andern Seile der Strafte, 
diefe 7 kleinen Dochte haben 1 1 gewi>hnliche i>ocb* 
te erfetzt etc.*' lloft'enttich wird der ürai' von 
itumford, diefer heftige und beleidigende Mann, 
der uns in feinem Vorzimmer üelien liels, und nos 
au fagen fich herausnahm, wir vertheidigten wiOcdI« 
Ijch eine fchlechte Sache, einige Scbaam bei dem 
l^erwarteten Anblick diel'er abgefcbriebenen Slel> 
J^D emplinden. 

Bordier hat ea ruhig ertragen, dafi der Graf 
Ton Rumford üoh mit feinen Federn fchmuckle ; dj« 
NachlJcht hat aber auch ihre Grunzen , und da der 
GrafJich erlaubt iJieö zu rufen, Ib ipufs es dem, 
den er verfolgt, auch erlaubt feyn, >ihm zu entf 
gegnen: -,Sic felbll haben mich heltohlen, ich 
will Ihnen wohl verzeihen, aber feyn lle weniger 
laut, und enlholtea Bch hiofuhro folcher Aculu* 
Taugen. " 
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In demfelben AufTulze fagt Jer Graf Ton Rum- 
ford *): „Es giebt eine andere Lampe mit ririgfiir- 
mig«in töühälter und einem i'inzigen Doclile^ die 
eine eben To vorU'etVliche Wirkung als meine TÜctif 
lampe Iiervoibringt; lie Hehl aut einer äüule von 
-lü bis 10 !2oll Hübe.*'- Jiordt<;r glaubte, als er die« 
fbs las, der iivai meine die l<ampe, welche ant 
1. März i8(>9 aur dem Uurean des Ptäfldenleii bei 
der Sitzung der Socieie tV Encouragement branate^ 
aber er iiütl« Hch geirrt, deim e» lieilst weiter! 
„und da fie durcli die Halbkugel voo Viov bedeckt 
■veird, Terbreilet lie ein fehr fauflea Jjicht." Der 
ürat* zeigt den Preis der Lampe an, giebt die Adr«i* 
fe des Herrn Parquet als des VerierligeiB, und 
fahrt fort: „ Ute Fe Lampe und die Huiige-Lam« 
pen mit mehreren Dochten lind erll feit kurzer 2iei\ 
io dem Handel bekannt j da aber olle Fabiikantea 
das Kecht, iie zu macbeu und zu rerlLaufeu baben^ 
fo hoffe ich, dafs lie bald allgemein verbreitet feyjt 
werden. Sie und ausführlich in einem Memoiro 
bclichrielien worden, weiches ii> der Sitzung der er« 
Ilen Klnil'e des Initiluts am a't. März igob vorgelefea 
and unter denen der klaile des erlten Halbjahres 
tSo^ gedruckt worden ill **)." Bordier gerieth 
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'■] Im Aufange p. 8., {Annal. s, w. O. S.3ß4.), Oi^ 
■-) D«t lerne Thiiil A\eStr SielU IH in den jtnnal. S. 3fi5. 
nLcrgangcn ( ei fchlier.l fiiili daiaJl die Sl«ll> .ii. cl.m Än- 
ilrr tweiten Ablraaillung , Holclie dotl b1« ZofAti lUt 
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beim Lelen di^ret* drei Stellen iu ErAauaeo 
kaum kann ich rellift es begreifen, v>ie es mügliefa 
war, (lafs der Graf vouRumford Geh erlauben kon» 
t«} ile zu rchreiben. 

Ein Fremder, der in Frankreich mit Ehrenbe' 
seugungen überhäuft wird, wagt es, die franzöB* 
fchen FabrikatUen znr Uebertretung derGefetze ih- 
res Landes zu reitfen, und lehi't iie ölfentlich die 
Kunlt, diele Gcfi^tze zu rerrpolten. jtliir könnt, 
fagter ihnen, die in dem Fatenleilordier's begrifie> 
nenGegenliande yeifertigen, nur n^ütat ihr die Voiv 
ficht brauchen , Halt des Keflectors von Metall , et- 
nen aus Flor anzubringen. Mein lialber Baitoo 
wird der Schutz der nachgemachten Lampen ftyn, 
und wenn der Patenlirle gegen Iie ^in Gel'eiz, vei> 
che9 ich mifsbillige, anruft, fo eilt, ihn durch d* 
nea Angriff zuvorzukommen, den er lieh gewiü 
nicht verrauthet, und behauptet, daTs ich derEr^ 
finder der AIlial'Lampen Hey; mein Name \ntd 
ihn furchtl'am machen, und jener kleine AblchniU 
meiner grolsen Abhandlung wird Für ihn das Mo* 
dufen- Haupt feyn. <' 

indem die Lampen*Macher diefem Jlafrfillk 
folgten, liefsea fie Fich zwar eine UngerechLigkStt-f 
'ober doch wenigUens keine Ünvorliclilrgkeit '*a 
Schulden kommen, da dei-Graf von Kumibrd reioh 
und gerecht genug leyn wird, um die Strafe, wei- 
cherer iieausgefelzL hat, fiir iie zu bezahlen. Ulirch 
ihn beruhigt, verfertigen jetzt die HH. Parqaet 
und Konforten ungefcheut die privilegirten .Lam* 
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pen. Und da daa i'ubilkuiu den l''Ior iiiclil mochte, 
weil er verbrennt, zet'retl'st und durch Staub gelb 
wird, fo veifertiglen die dreiUern unter ilineii feiblt 
die Alirnl - Lompeu mit ihrem Metall- Heüeclor oh- 
ne Abänderung. 

Bai diblVm Zuflaiide der Sachen rieUicn wir dea 
HU. Bordier und I'allebot Tich eilt nur eines 
der unbefugten Nacjiinacher ihrer Lampen zu ber 
machligeui diefes traf den Herrn Jamesj die 
Sache kam vor den f riedensrichler der zweiteu 
Seclioa, und die Nachraachec wurden vei'urtheilt. 
Jene machten nun Vorlcblage, welclie die Vorlbeile 
all«i' Partheien vereinigen Tullten', aber der ,üraE 
Ton Rutnt'ord glaublc, weil fein Ruhm dabei in- 
terelürirey, lich.diei'er Vereinigung entgegen let- 
zen zu müllen. Sie Taben Tich daher genüthigt, von 
dem Rechte Gebrauch zu machen, welches ihnen 
dasPatenl giebt, und es wurden Arrelle, welche mit 
i^ouH. kaliou und Strafe verbunden lind verordne^ 
Die Lampen- Verfeiliger brachten ifarerfeils bei 
dem Friedensricltler der dritten Abtheiluug daslJc^ 
gehreu an, dal's das Patent, liir nichtig '«rklärt^ 
und ihr ArreA aui'gelroben werde, weil ts, was' 
die Ailral -Lampen betreffe, auf eine nicht voa 
den PaLciitirlen, fondern von demCiiafen von Rum- 
ford berrübrende und bekannt gemacble filiündung 
«rlaugi; l'ey. 

(Diefer Recbtsflreit yeranlofste die Vertheidi- 
gungsfchrifl für die beideu Pateutiiten, aus derUe- 
geowärtiges ein Auszug ilt. Ihr Hechlsanu 
Ai.n..l, d.fbjlik, B.äO. Si.i. J.1B17. St. 3. P *i 
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zühll in der EiuIcUutig, er habe ficli zum Graleu 
von Romlord nach Aulbuil lici Paris verfuitl, um 
üch vor allen Dingen zu unlerricluen, uli die Uli. 
Parquet und K-onlurlen mit i'eiuem Vorbewulst 
veriaoglen, dala dem Nachfuiger Ai'gaiid's, das 
ausfchliersenilc Kecht, die AHral- Lampen zu nv 
ferligeii, genommen werde, weil diefe Lampe nur 
eine üngelchickle NachaJimuug der von dera Gra- 
fen von Riirnlord erFunderien ley, oder ah l'eio 
me hierbei gemiTsbraucht weide. Der Befucl 
be den GroFen, der Ib vielen andern Tileii 
Rulima auch de« des Erfinders der Aflral- Lai 
beizulügen meine, iu Zürn gefetzt, und Graf Rum 
ford habe erklärt, ,,ec werde dem Kaifer rdireiben, 
daTs, wenn üordier nicht lein Patent verliere y «r 
Frankr*ich verlallen werde.") 

Das Gefetz lautet: „Jeder Erlinder, oder wer 
fich lo neflitt, der liberfuhrt wird, ein Pateut auj 
ikhon bekannte und in gedruckten Werken befclirie' 
bene Entdeokungea erhalten zu habe», wird feinea 
Patenis verlulbg erkla'il." Argaiid hat für die 
lolhrechte Erleuchtung milU'lll eines parabolifohea 
Reflecfors im MurB iHoa (PriirioId.J. lo. ) ein Pa> 
tent erlangt.' DaTs durch befnndere LTmlläntle die 
Ueberlieferung diefcs Patents bis läoä verfcliobeo 
wurde, und dal's die auf diefes Patent genommene 
Vervolikommnudgs-Seheine erll i^og undiSjovef» 
langt und erhalten wurd&n, macht wenig aus; die 
le Certilicate beziehen lieh auf das erfte Patent, und 
das Patent macht das Recht des Patenlirten voa- 
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(larouFbcmeikLen Zeit der Forderung an gelletj, in 
welchem Zeitpunkte das Patent ilim auch überÜe« 
fert feyn mag. Die vom Grafen von Rumford 
im J. i3o6 voi-glefi^nc und im J. iäu8 bekannt g«. 
machte Abhandlung tiber die belle Art das durch 
iiichirme gehende J^Jclit fanft xu machen, kann alfo 
nicht die Quelle gewefed feyn, aus der Argaud, 
der fchon im J. läoS geflorben ill, ein Sjliem der 
Beleuchtung gefchüpft hat, welches er im J. i8oa 
dem Schutz der Gel'etze übtrgoli. Es ift iiberdem 
allgemein anerkannt, dafs die Lampe, welche der 
Graf dem Itiltitute damals vorzt-igte, in dem Behäl- 
ter und der Art, wie die Dille an demlelben be- 
feftigt ill, der Allral-Lampe roUkommen fihnlich 
ift; Bordier hatte diefe im J. igoS vollendet, im J. 
i8o4 bekannt gemacht, und mit ihr im J. i8o5 öf- 
fentlich Verfuche angeliellt, er hat lie allb nicht 
dem Grafen Ruinfoid nachgemacht, diefer vielmehr 
fie von ihm entlehnt. 

Dafd die Vorfichts-Maalsregeln des Grafen, 
nra die Nachbildung unkenullich zu machen, lie 
Toc der Konfiskatiun nicht bewahren könne, erhellt 
QU8 folgenden Gründen. Es kömmt bei einer Er- 
findung auf den Zweck und die Mittel an. Der 
Zweck des Erfinders der AÜraULampei] war, ei- 
nen Theil des Lichts der Lampe To" """i" i-'Iitch© Ib 
zurück zu werfen, dufs es fu Ion] || fr^f. 

de. Seine Mittel lind ein llellecU hiffUtof- 

ter üellallung mit einer l'^arbc 
das Licht fanft macht, ohne ei 
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eine der \\ ülung des Reflectors iiicht nactillieilig« 
Slellung des ÜoIiIbeliälLera und des Trägers der 
Lampe. Der Keflector und der Körper der Liani> 
pe und beide, getreunt TüwohL a]a vereinigt, in 
Bordier'« Palent bcgrÜIen; denn es brauchten 
ficb Tuiiil nur, um das Fatent zu vereiteln, zwei 
Isocbniaclier zu verciiiigeti, und der eine die Lani* 
)je ohue Relleclur, der andere die Ilellecturea ohiie 
JUauipcu zu verkauf«!!. Da man gelieht, dols die 
ItuuiroidTchenuiid die Altral-Lampen in HinUcIit 
des Behälters und der Lage der Träger der Laaipe 
völlig übereinlUtninen, fo liat Bordier miilreilig 
(Jas iti.'cht, lieh die Erfindung deiLampen ä laSum^ 
foril (der Hänge-Lampe) zuzueignen. Und nas 
die auf einer Suulo (Candelabre^ Itehendcn Lum- 
pen, denen uian nuch den Namen Knmford's bat 
beilegen wollen (der anfungs nur die hängenden be- 
zeichnete) belrilil, fu lind lie ia jeder RückGcbt der 
^Ural-Lampe dlinlich; denn jlt gleich ihr Schiroi 
nicht von weifs angellrichenem Melalj, fundern von 
Flor, Gaze oder Muilelin , l'o hui er doch einerlei 
i'oriD mit dem ihrigen, und diefe macht die Haupte, 
j^che aufl. Der Zweck der AßraU Lampe iß niclij^ 
das Zimmer, londern eine Tutel oder jede andere 
Ebene zu erleucliteii. Will man das Zimmer er» 
Jeuclilet haben, To mufa man alle Reilectorea ood 
den kreisförmigen Behalter wegiall'en, welcher in- 
dierem Falle von allen Bchültern der unzweckmä' 
liiglle ilt, ^ 

Dem Grafen von Rumford gehurt alfo'weder 
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<liä im 3. iSo6 von ihtn in dem Inllitule hefcbml)«- 
ne Lumpe, denn lie ill von Boi'dier entlehnt und 
nichls anders al.s eine entllellleAnrai- Lumpe, noch 
die Verwandlung derfelben in eine Tirdi- Lampe 
mit FüfNcn, yon der in leiuor Abhandlung vom J. 
1806 weiter nichts, als die ßemerknug lieht, duTs 
eine Tafel, über wek-her leine Lampe hänge, de- 
lio heller erleuchtet werde, je naher man ihr die 
Lampe bringe, und ),dalfi man lie auf ei« Piede. 
tial von 12 bis lö Zoll Höhe werde Hellen können. 
Wenn daher Graf Knmford in leiiier Ahhaniilong 
vom a4. Juni 1811 Tagt *): j, Uie Lampe mit kreis- 
förmigem Behälter auf einer Säule von 18 bis 30 Z, 
Hübe befeltigt, uiiu von feinem Halb-Ballon von 
Tlor bedeckt, finde lieh in dem Memoire von 1H06 
au/ifährlich bejchrtelren'," iio habe er da» luliitut 
und das Publikum willeuttich liintergangen , da in 
jener langen Ai>handlung nur eine Hänge-Lampa 
mit kegellormigem Plorlchirm befchriel^eii, und es 
blus als möglich erwähnt n'ird, lie auf ein \2 bis 
"i5 Zoll hoher'Piedeilal zu ftellen. Bordier's 
Sauien-Lampe mit ilirem mutaltirchen Rellecloc 
finde fich dagegen fchoa in dem Jabrgjinge 1808 
und 1809 des BuUelin de La Soviel^ d'Encourage' 
Wje/jZ belchriehen, und in lie 11 banales des ^rtaelD, 
abgebildet, und es fey darail das Bureau des Präfi- 
denlen bei einer allgemeinen V'erlammlung jenev 
Celellfchafl, im M.ii-z 1809 erleuchtet worden. Und 
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, den Flor. Ballon dadiircii vervolltomranet i^n ha- 
ben, (lals ei- ihn mit dem ringförmigen Oehtbeliäl- ' 
ter umgab. 

Wir haben bewiefen, daTi der halb-cyltridri- 

■ fche Oocht Bordier'a- Eifimlung ifl; daR Ar- 
gand die fenkiechte £rleuchtiiiig von oben berab 
mit parabolilbliea Keflecloren erl'unden, Und Bor- ' 
dicr lie zueiH ausgefiibit, fie vervollkoinranet, 
□ ad den dazu heltiiiii'aLcn Lampen deii Nomen 
j4/lral - JLämpen gegehtn htil'^ dala der i'ingfurmigQ 
Oehlhehället' dor Rum Tor d'lcheil' i^nrti/ic kein 
anderer aJs der der Altial- Lampe i!S; dafs Bordier 
der ErRe'w^r, der' reine AIIral-Lampe auf eine 
Säiäe Reihe; und dafs derilallou von t'ioc die £c- ■ 
findung dtsHeWn P'arquet iH *), ' ' ' ^'^^j^^H 

') Geteilt auch', es Warn Ärr MifE' dei 'bsrolimlin ftijflBi^M 
dein' wir fo -»iel Ksu« nna'WicIiliget ilbec die Wärme lioi 
inaiicbe damit xaramraenhäb^^nds Gegporiandc virilankcn, 
mlragliclur. gewtjfen ,■ Vaiin «r ficli lu ditfun RtcUulireit, 
der iwilbhtD .(^■•inpaar und Lüinpiti - Fnbrikanuu gcfüljrl 
wutdv, qicUl halte verflsditeu US"> . — Ca k^t er fich wt- 
nigflent in [o weil aus dieTvn liäadela .clirenvall gezogen, 
daCi er gleicb darauf mit einer wilTcDrv]i>mi<ib>''n Arbeit nnd 
einer neuen liedeatcndeu Euld^ckung über äas Lampentidil 
herrcirlTBl, dlirctt die'er hmlüiiglipb beurkuitdi-ie, diu «r 
lu tinet- «ndera KUITe van MüDiiera, >!• ia< deren Gcfal- 
fchal^ er l.ier errolieini, »ämlich zu deu wabren GuleLrUD 
und *iffi:uf(;l.afi1i>:l,en ForfcKer). gahürl,, die der Wahrlieil 
um ilirer relhit Willen , und nkhl ,i>ii Eiicllieit and VoriheiU 
bülLeP TiBrhrtiehct.. Tu dtr König!. Gcfellfohifl der Wiffm- • 
rthaftea za London Ti-urclea am 33'. TinUai' Idis , {ob Ct d||^^ 
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t 45'i ] 

raah Min InLonilun wnr, a>ler nlchl , fin<te Ich »Ictil «n- 
g^eben ,] vorgctercii [eine „ Unlerrnchungeo über ilie Quelle 
l" 'de> LirUu hti dem Ycrbrennon, ii*Ut ÄnB.ibe iiner nfuen 
' " l'unpe Yon mäcbfiger Wii-kiing" welclie m.-io nach meinir 
ftden Bca.beiiung in (liffen Ann:.l. B. 4Ö, S. 21b f. fiH.ltl. 
^"■■"TJit vitlßammigs Lampe, welelie er in ilicfer Abliaoillniig 
btkinnl macht, giebt Diob reiugni Pbaloiuelar luehr Licht 
lL>--iil«<G'Jreand'rdie LampBu, wenn Ec am bdlften brebocn, 
''dH in lo liel Licht »h 4ci (ji Mbri fo viel alt .in) znglei^h 
'l»etaii«n<leWacbsliehlBr der ben«n Arl, un.I nebfn ihrer sUn- 
V'-' Anden vollliofniaer. tveifsei. FlHrnmerDll die Flitume einrr 
ATgandTcheu LatnpR bUrs nud gelb errdieinea. Da ia der 
röI-KclHnden SlceiirchiiFt We<ler vo« '^efer TielftinimigeD 
Xailipe, noch fun dem eben erwÄbaien AofTalie die Rede 
tft, To fchelnl «s mir keinen Zxrcifel la leiden, daA fi« von 
■ riUem altern Daluin alr, ilierer AuffaW ift. 
' El bobcu mehrere, n-etcbe dicr« Ausftge dei Grafeh von 
Uuinfnid in meinen Am.nlen fdodcn , Gohbnniiht, <li<-',ie|, 
S.1tUlni£e Limpe aiiBinführen ; keiner ober ilt, to weit mei- 
' «B Bachriclilen reichen, mit ihr infrieden E<rtTefen, Imnier 
'hlieb dte llelligbrnt i^cit hinter ihrer ErwtirMiig anrüek. Ob 
Ce aber auch nicht vielleicht in |}vaß.e Ciwattungcn heulen 7 
»b lie niciil vielleicht meiuleu , bei einer Lampe, die 4o hi* 
53 M»I fo viel Licht giebl, niülTe in einer 4o bii Sa Mal 
g.ür.etn Enlferunng ^Ue. eben fo bell nU bei einem Lichts 
in der eiuracben Gatfernung fejn, indeja üe dieaenur in einer 
6 bii yfaolien Entfernung lu erwavten berechligt waren. Dnd 
lalTen fiel, nherhaniil über Helligkeit ohne Photo nteler (deOha 
Geh keiner von ihnen bedient hai) anch nur einigeiinafien rich- 
tige üitbeilcYillen? 1u fraDiälirtheti SchriAen habe ich veq 
den BnmfordTchcn Lampii polyßammet nud ihren Wiibrin- 
fCD nicht! weiter gefunden, nnJ wüu fehle daher h:«idureh 
einen rhjKker in Paris m veranUffeD, nni einige wdtereNo- 
liien nhor fle mkomnien la UfTen» 
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Cr>r Rnmford m^ulc, die mäcLligf^ Wiiliiing äi 
pe Iwruho naf der gro/jen JJitse, in welche die FlammB in 
itir tcifeUt w»d«, und gliuble Licriu eia Miuel ealdecU xn 
IiiIjch, die lalea&läl d» Licbts nDer Laropr tak oline Grän- 

Huiapbrj Divj't iieueu VeirunljeM über die FIudrii, 
■n welcbcu (S.337. ÜGt TDiig» Slükt diererA>>i.i.l^).di<- 
fn giufie Naiurfoifchcr zwei Urüodo dufiir augiebt, xugleicli 
aber *ucb nacbwejA, warum die Hi<ie »uer Fliiume jewidc 
Gtiaxea nichl liberfteigca kann. Ebfufallt oacb lierrn Da- 
Ty-.^<.ßcl.t Ul u die Menge rerteo KahleurtolT« , weldif Gcb 
■D dem Inneiu det elaiürJieu Ocbldaniiir> abrj.dileL und d)na 
g.lübl and verbieiiiii, wus den hüben G Um und die Boüerar- 
denLUche Lioblüärke gev'iir<rOelilllarameii bewirkt; in dic&B 
Fall würde e> bfgreiflicb , wie ea Tun einer KIduiekdIl'im 
Bau der viel naaim igen Larape, beroadvrs m den ^ufuii£ea 
xwircben :den Docblen , iibli^ngeu Lauu, ob fie ei uc] graue 
WirkuDB ÜuLicrt oder )il<:bt. 

Die ueBcllea Uni erfiicb nagen fiber dieFIamme, um deaeu 
ich meinen Lefern nocli einige iniliQtbeilen bibc, fclillelscD 
lieh liiec m\Sa au die Acbeiieo dei GraTen Ton Ilumfurd in." 
Citbert. 




VII. 

£i« Inßrument zu den l^erßichen über die Polaris 

Jation des Jjic/Ua; 

cia ScEiiciben an den Prof. Gilbert, 

Dr. Schulze - MoNTANUS in Berliu. 



BetMo HcD iG. Juni iSif. 
ßei dem ßeruche , mit welchem Sre mich unlangft 
IteehL'L liahen, auTserlen Sie, dafä es vielen Lefern 
Ihrer phyUkalirchen Aniialeti nicht uMwillkommen 
feyn würde, durch eine kurze Büfchreihuiig und ei- 
ne beigefügte Zeichnung mit dem lolliument be- 
kannt gemacht zu werden, welches ich mir durch 
eiaeo hieiigen gerchicklen Optikus, Namens Du.- 
Te, habe verfertigen lafl'en, um dieVerfuche über 
die Togeiiannte PolariFatioa des Lichts mit ^etwas 
mehr geometrifcher Schürfe ala es ohnedem müg« 
lieb ifl, zu wiederholen. 

Das huchft merkwürdige Phänomen, knna an« 
dera ein Nalurphanomen vor andern merkwürdig 
feyn, welches man mit der JJunennung Folariliilioa 
des LioliLs bezeichnet hat, und das zu viderlei Be« 
trachtungen Tcranlafsli wenn ea gleich feinem in- 
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iieillen Welen nach' lieh unferm ßlicV um 
Iland entzieht, wie die verfchleierle Natur übeiv 
haupl, — l'chien mir es reclit fehr zu Tcrdieoen, 
mit Hülfe eines volltomninein Inlliumenls als ei 
bisher inDeulfchland, lo weit meine Uekaiiiilfchaft 
i-cicht.i der Fall gewefen ift, bctrachtci, und d«> 
durch fo gut wie andere phylircheErfclieiunttgeii all- 
gemeiner bekannt zu werden. Ueberbnupt fcheint 
eS] als ob den deull'chen Phylikcrn zu etwas IcoA- 
rpieligerit. Verrucheii, wenu folche cbea zur Zeit 
]ioch einigormalken entbehrlich l'cheinen y d!« eige> 
jteiiMillel und von Seilen der Ilegicrungen die gehö- 
rigen Haffslei Illingen abgehen. Schon früher hatte 
ich den Verl'uch über die Polarilation desLicfats auT 
eine unvollkommene An tnlt Hülle zweier ParaUel- 
gl.ircr nngelltill ; bei dem J^efen des neucJtea Wer- 
kes von Biot: Tratte de Phvßque ExperitneniaU 
et Matheinatique ") enllland in mii' aber dos Ver^ 
lan^ren, diefen Verfui:!! vollkommener, mitteilt eine« 
eigenen Inltruinenta wieder vorzunehmen und ihn 
in äliniicher Weile zu wiederholen, wie ihn Biot 
und feine elirenwerlbun Kollegen, mit Hiilfo ein'es 
InlU-umeiits angellelll haben, dae ihnen die Siel- 

VJDiero gelehrt« Werk crrtbüfA zwtr, ungeachtet fFinciGraJIfn 
Umfdaga uodWoitrcichthnins, nicht Has ganze biijeid bekamt" 
leGcbigldcrPhjRk, cmhäli aher in den inailiciniKircIieBTM' 
Itm dcrfelben Dageiaeiii iriel Lctirrejchat , auch Ncuea. Uit 
beroiiilcrar Vorliebe uorl UnirKlliuhkeit hat der VorfalTec <U( 
OpUk bearbeilDt. Wenn niiii Tchan den larxhca dcHl^hen 
Fb^nkeiudiD deuFt'iuaa-u Itbr cl^fncn mali^iiell - alomUti- 



Jung der leileclirenden upd brechenden SJiltcl -in 
jeder Lage, mit genauer Angabe der Neigungswin- 
kel^möglicli inaclile. im Ganzen habe icli iiiicli in 
der Einrichlmig diefes Inftruiuenls an Biot's Anga- 
be gehnllen, in den JDimeiilloiien und Einzeilioitca 
aber meutern eigenen EinielTeii gelolgl. Da wuhr- 
Ifheinlicher Weife nocb viele l'reuiide der Pbyfik 
du8 etwas iheure ßiol'l'che Werk nicht belilzen, 
iibrigensaucbleineBcrclireibnngmaucbemungeteht- 
len ÜkünlUcr nicht deutlich genug Tclieinen müchte, 
mn darnach zu orbeiten, fo will ich llirem aus- 
drücklichen Verlangen gemafs mein Inltruinenl^ 
irelches Ite rdbirgelehen, und womit lie lelhA ei- 
nen Veri'uch gemacht haben, I'o kurz, als es die 
l>eutlichkeit gellatlet, befcbieibenj und mit einer 
beigelegten Zeichnung C'-l-'^^ei V*. ) Tarani'chau- 
licben. 

■ Aufeinem Stativ, ungefähr | Fuls hoch, ileht 
tls Diopter ein | Fufs langes an beiden Enden oQ'e- 
oes Rohr ^, in einer Hülle ß mit Schraube, wo- 
4nrch es um feine Ase bewegt und in jedes Aai- 
muth dcrfelben gellelU werden kann- Dia iJoppel- 
teu Charniere dienen zur horizontalen und Terti- 



fcbtD EtklÜi'UDgen auch der opiirjieii KcrcheiDaugcn , di- 
miinUich »!n poLiiiCrlcn Licliti, li.ing gcuoiomen, nicUl 
geni'tgen wri ileu , fa werden Jie tlocli gewift (lein lualtiem«. 
lirchcnScliarfliun, dem FUif. uud der Ücrchit-kliclilieil je- 
ner wuidiBoB Gelebrien, welclie neue Errdieiiiangcu nud die 
iahti iUtlfiniUnden GiUtat aufdtiklan, ToUe «•'" ' flei( 

wi«d«ifiUirt[i laUui, , . Sei 
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kalen Bewegung delTelben. An dem eii 
des Rohrs iJl eia 1 Zoll langer Hnilcr F mit eineinf 
Quadranten von 2 Zoll HalbmelTur befelligt, um 
delTeo Cenlrura ficli miUelft eines Grill'es i ein in 
Melliiig gefolster IVanfpiegel von Glas E bewegen 
laHit. H'iul nimmt hierzu einen Paralleirpiegel uad 
fchwarzt dieHinlerfeite delTelben; ich^habe Tchwar* 
«es, ganz undnrclifichliges Glos hierzu gewählt, um 
die Reflexion des L/Jchls von derHinterfeite zu ver- 
meiden. Mit diel'em erflen Reflector £ jangt mon 
das Licht irgend eines Gegeuilandes z. B. derSoQa 
ne, (heller noch einer Wachskerze, einer Iwei&ea 
Wolke u, r. w.) unter einem gewiUen M'iokel ;fo 
auf, dafs das relluktirte Licht durch das Rohr pD> 
rallel mit der Axe dell'elbea hindurch geht, wet« 
ches durch die dreifache Bewegung des Rohrs nod 
die richtige Stellung des Spiegel -Iudex G immer 
leicht zu erlangen iü. Steht der Index G auf o'' d«s 
Quadranten, fo ill dieSpiegeloberllache parallel mit 
der Axe des Uiopterrohrs yl. Uie Winkel werden 
hei der Kleinheit des Quadranten mittelft des In- 
dex-Nonius nur big auf a Minuten Genauigkeit an* 
gezeigt, lallen fich aber von einem geübteii{ Aug4' 
bis oui' t Minute abli:bä(zen. 

Am enigegcngi: fetzten Ende des Rohrs ill auf 
ganz iihnliche Art ein Quadrant Ä angebracht, um 
delleu Ceutrum lieh ein PioD- und Parollet-Glas H 
vom ihelten hellen SpiegeljiIaOi jfiiltellt des GrilTei 
£ bewegen lalst. Aadi ■ • öMfet plane Ober- 
fläche geht parallel zu. ,i luhrs, 
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lein Index am Quadranten auf o^ zeigt. Das mel- 
fingine KüUchen, in welches dflaParallelglos gefaüt 
JXi, ill hiritei) uffen, wie mau 1>ei ii lieht, um bei 
geniiren Verlucheii dos polarlliite Licht durch die- 
feu zweiten ttellecLor hindurch gohtsa zu lallen. Soll 
das Liicht retlciclirt und das Citii'aileu von auderia 
Licht auf der Hinlerrtite verhindert wfirdün. So 
Itapn man die Hinterruile von /f mit fchwarzer 
Tufche oder Oi-hlrufs überziehen. Auch lälat ßeh 
durch eine eini'ache Vorrichtung von der Hinterfei- 
te des Kiillchens eine UeckplatCe und dann das Pa- 
ralleigjas herausnelimen, um andere durclilichtige 

< und retlectirende Körper an dellen Stelle zu brin- 
gen. Uej^ Vollkitia C, welcher um das zweite En- 
' de des Oiopterrolirs belelligL ili, uud delTen £jalb.« 

' nielTer ungetuhr 'iä ^oU betragt, dient als Azimu- 
thalkreis. Um dasCeutrum deil'elbea knniiTermil- 
telft einer Irommelfürmigea Vorrichtung (weoa 
aadera dieler Kunitausdruck. erlaubt jR} durch dia 
Handhabe J/ der Index-{Noaius) D^ und gleicb- 
zeiLig der damit verhitudeoe Quadrant Ä und Ke- 
ilecloi//, um dieAxedes fehgellelUenüiopterrohrs 
bewegt werden, uhne dalä d<idui'ch der Quadrant 
und der Keileclor am andern Ende in F ihre Loge 
Teriindern. Aul' l'olche Weile kann man den Ke- 
fleclor II, nachdem man ihm eine beßimmle Nei- 
gung gegen die Axe de« Kölns gegeben hat, um dai 
von E rellektirte Licht wiederum unter eiuem ge- 
willen Wiuk«l aufzunehmen, auch in jedes Azi- 
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jnulli von der Axe des Diopterrülii'^i und des li 
gellenden X-ipIUes bringen. In die Utllimng, 
Kolire bei F kann eiiifc Ulendung niil einer 4 
Oellnutig eingeTcliobeii weiden, nm dii 
biuidcl durchgehen zu lallen, z.B. hei deinVe 
wo am andern finde Üalt des FarallcU'piegcu 
Uoppeirpalh u. l. w. angewendet wird. 

Was clvva funlt noch über dieKonftrukti« 
resoptirdienluArunients, welches gc«iraveidiffl 
jedem volirtuiicIigenplijükalilcUen Ajjporat mfl 
genomtneii zu werden (von den hieligen \ 
Lehrern derPhylikirtdiysbereiUgerLhehen)eri 
werden könnte, überiaü'e ich FiigUchder eigeni 
berleguiig der Künlllerj fle können das Inltrnä 
nach lUeinerAngabe nun leicht oiiferUgeti,obn 
eben Itreng an meine DimeiiGonenzu bindeO)] 
etwas niehr oder weniger hierin nichts an derfl 
ändert, wenn nur in tlinlicht der Glüfer iui4^ 
kelmelTer georaelrifche Schürfe angewendet * 
Inglt'ichen wäre es lehr überfliilllg, wenn 
Verl'uche über die Polarifation des Lichts, 
lieh mit deinfelben anlteilen lallen, bier aal 
wollte, da man diefelbeu nicht allein in ßloL'tll 
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(üj tmiero deotfcfcen I xih t teiAmi der thytk wird 
dider Artikel uoth nckt a^droKa^ nad Sdhä die 
Jetradtlaog über <e 4«^ipclte Bnttmag des 
Licbta fefar nnTollkomacn ned mir fläebt^ be- 
rührt), fehr «arfahrliefc urd gniodiicb erörtMt 
findet^ Tondn-D ascb g fakher weife in &«Iictb Jahr- 
gÖDgcQ dieTer Aanalen, 4» reich halti^Sen M*g«^ 
tioa ßr ailei Herne noi 'WüToitwärdi je im Felde 
derPh^fik; Siebe & 3S. S. 137. etc., B. 40. S. 117., 
JI.46.S. I. etc. 

Nur eine einsgc BenerkoB; fey nw Iticr «r- 
Inibt. WeiiB idi du Licht Ton einer Wachskenet 
«Bcr weilaea Wolke a. do-gL, mit dem erütn Re- 
fanter eine« AViokel roo 3ä* a5', Cleni 
IiJdiUPoIari&ngi-Wiitkel für CI21) «qtfangf| 
du DUO polarible Lidil ( Lichtfirahl möefate ich ea 
1) d«R>i das OiopCerrotr ^heii und auf 
dtavwWUaReSecUrJ?' unter einem gteicben Win- 
UnBäUen lalle 1 dam allmäbiig deo Keflector£f, 
ohoe des AoQaUi* Winkel zu rerinderD om daa 
gmae Axiaailh der Axe des Rohn und des buObI« 
Undea Lichu iHnabewege, Ta erhalte ich ancli, 
VioBivtM^ieht, gaax aairallead aveiMuina und 
IwälfiMBa de* rcaeetlrtea Lichts. VjoiHch bei 
ViNi8leUue«a, «« dieEbeae d» lara iweiteiiMal 
'«nfltekctina LiHiU fen^recfat .ofderEbeue 
toTnXRfledirteo ftebt. gebt dai Licht durch 
iHGlaa«Bdliir£e Reflexion veHoreB (7); failea 
bdraä «Odern SlellBoyen dienreiH«- 
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|«>rmij[c iyiQiR'-lnfdif .^iiabjoie «nd Zuaatune ^ 
tcBccliiUii Liclila (lurcl^ ajle vier Qujdj'«ai«a (!«■ 
AzimiUtis gar njclil zu TcckenneD. Wean ifidpfTen 
Biot. Ii()iiauijlet, dab ^lu c;:wahiite Minimum ^ 
/UJIntion £= i^w(^fd>;, i'o .will mir dies Wi allen Veiw 
luKivcu y <Iiu icl^ilvclialb «ogflUUt habe, niclil gjiiis 
gclifi^ua^ uder mit audcro VVotLeti} icU kann du 
l.JL'hL lind Hild eines Gcgeullandtis im zweiten Spiep. 
gi^ niciit gaiiK Kum V^'jLcli wanden bringen » ob ick 
e» glciub.dvniiarscn TicjKväcIieD kann, daft es.von 
ucni^of gut|Cii'Ai^g^ii,, al^ die meinigerf liad, nicM 
mehr orkunnt ^Ird. Da ich g,laul)Le, dafsivipH^idit 
di* JUtlvctctr^i) uul' etivafi ieliUrbafle Wiakei:^«^ 
IWU. w^ren), l'o habOi icb idie luügliqh-kleiulieik' 
\\'iiikeU\'erti|ideL'ungt;^ V()rg«aoiiimc£i , alier un* 
Ivr kcinuc lIcdiiiguiig.djiAMiuiiuum des Liclils =a 
erhallüu küniivu. üb kunnle demnach die Cragfi 
rullkclivu,, ob. überhaupt. JUitlit, ^welchvc aaf ein« 
gintle t(>it)gotbdii l-laclua «tlilAll^ tuitut'irgend-^ineni 
Wiukct dabin gcbracbl-vrerdeu könne, gons und 
-gtc dui'>ihEu)|«lieii (UiuLlilgt.: iravcrfe viUieremtiti) 
io doli* alle Uenc\.k«u durgi^hoMii wird- üiefes b»* 
sw«)lle(di.i'clii'T iiud wahrlolieiuUcb werdäa auch 
St« moiavr Meinung beipflicbtcu, wenn Si« juH 
dem Jnltcuiuenl, ffeleh«a i«b in luuglidtfter Volk- 
LommeiihcitfurSieaiifertic«!! USk, VerfadM «l^ 
lldlta wcrdvit. 
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■''■•iWrfteTdein babe icli bemei-fc 
wenii'der Auffafls-Wiiikel auf 
nichl gleich 35' aS* ift,- detinoch imi 
bcnie^kbaiie Sciiwächung der Licbli 
findet, ^ennmaii die zweileReHi 
recht auf die erde luiiigt; jedoch ift das Minimum 
befeinem Auffalls Winkel von 35° 25' uiive'rkenn- 
liQr'jiMid jii Co fern, al.i äiifscrjte Crdnze^ kann die» 
Tgr Winkel woftl o\aFplßriJaUQns'I'Viakti\ rürUlas 
angeuoinniea werdea. 

Ich lalTe es übrigens dahin gellelll feyii) ob die 
von ßiot aufgeftellte Formel mit der Wirkliclikeit 
zuIommeuAimme. Bi» i — t tt iw den fall, dals das 
Xiicht unter den gehörigen Polavilalions- Winkel 
auffalle, fo; „Die InlenlitaL des Lichts (des reilec- 
tii'leo) ill propoi'lioiiirt dem Quadrat des CoGnus 
dta Winkels, den die zweite Rellexions-KItene mit 
der erlien jnacht. " Um diefe Formel durch 
Verfuche zu heltatigen, (deun|das wäre wohl nÖ- 
thig, weil lieh die Nalurerlcheitiuugen nicht im- 
luer nach uuferm Caicui bei^uemen), müfstG man 
Tom Maximum bis zum Minimum die Mittelgrade 
der liicht-lntenliLüt mit einem j^enauen l'hotome- 
ter meffen können- Ein luloher MaalsJiab fehlt uns 
aber leider! noch bis auf diefe Stunde, und nach 
£iot's eigenen Worten ill: die erwähnte MeH'ung 
»och von Niemanden gefcliehen. Demnacli knuii 
die augeftihrle Formel in ihrer Allgeiiieiubeit nur 
Ee 2 
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filseiiieSeuie.Hypothefe» :die aus der at^orifiiCchea 
Cpar moleciUes) . Erldirxing$9irt der fraasöfilphen 
FhjffiMr bertorgeht I ^Dgefeben werden« 

Da diefer kleine AufFatz nur den Zweck hat, 
einer äuiserft merkwürdigen optifchen Brlcheinung 
etwas mehr Aufmerkfamkeit und Theilnahmo Ton 
Seiten de^ I^iebhaber der Phyfik zu TerrcbafFen ^ fo 
enthalte ich mich aller ^weitem AuseinanderCetzung 
meiner indivldaelien Anfichtea Ton dieffiin Ge« 
genftandp 
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L VIII. 

\ Erklärung der Figuren auf Ttif. ^,, u>elche m Str 

'' H. Davy^ s letzterm yiuffatzB über die Siehe- 

I rungs - Lampen (S. 343.') gehören. 




Diele Figuren fanden auf dea beiden Kupferplat- 
tett des vorigen Stucks keinen Platz, und werden 
daher hier uachgetragen. Sie liod fehr verkleiner- 
te Copieeu der Davy'fchen Abbildungen, welch« 
eiue Quartplalte füllen (niit Anslalfungl mehrere^ 
entbehrlicher figureu,) und verlinnlichen ihrer 
Kleinheit ungeachtet, die vonHrn. üavy belchriebe,. 
nen neuen Vorrichtungen feiner Sicherun^s-Lanic 
pen hinlänglich- . , 

rig.2. ilt die neuefte Abbildung dcrSlcherungs- 
Lampe aus Dralitgewebe ^J""- 1817). Wo die En- 
den des Drahtgewebes in der Nath des Cjliuders 
au einander fchiieTsen, muls es doppelt gepfalzt 
und mit Draht an einander befelligl werden* Za 
einem geköperten Gewebe mul's man Eifen- oder 
Kupferdraht von wenig[lens j^ Zoll Dicke, und ig 
bis 18 Drahte im Aufzuge und 3o im Einfchlags 
nehmen. Ein ebnes Drahtgewebe mufä Draht von 
weuigltena j|Zoll Dicke, und fowohl im Eiiilchlage 
«Ig im Aulzuge 38 hjs $0. Dräl^le. ^la.b.Gi^. , 
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Fig. 3. zeigt, wie der Cytinder ans Drähtj 
be durch eine Schraube in einen luefliii 
linder t l'cll gelialleti wird, damit kein Sciilag oder 
Stofs iliu von der Lnri^p^ ^nlfuhre, c iü in eine 
JHuUeilcljiaubiieiijesSLücks ejugefcliiaubl, welch^ 
ebenfalls dieMÜLleiTchraube eulha'll, die dieSchrau- 
be ß dei- Lampe /"Fig. 4. in (icli aurnimmt. 

5'ig. 5. in ein' kleiner JiÜIlg C""",?") '^oa Platin- 
draht von nur ^l bis gS ÄoItUicke, duri-li Ipirallör- 
mige Windung des Urabts gebildet, und bcleJÜgl au 
einem Draht, Äiittellldeircn or licli liber den Do«n 
trh(;b<.-n läfsty Wenn er in brertt^ba^en GaSmengun- 
geVi, die ta wtnig almolphärirche Luft enfhalteb, 
?irn' expioliv «Q feyn, Licht geben foJl. ' Vagt 
S. ' 352. 

Fig. 6. Hellt einen ähnlichen kleinen KÜßg-'^ 
fpirallÜrmig gen"ändenen Flatiridrahl *(jr, deV'J 
finden der Lumpe befeliigt ilt, und verhindert, do5 
nicht der ürahtcylinder mit Rauch und Rufs iibtU^ 
Uogen werde. Vergi. S. a55. 

■ Noch bildet Herr Dary ab eine SicheriüigE'« 
tampe, der andern ganz ithnlich, welche mit eine'iA 
■Cylinder oak^l Zoll dickem Kupferblech "nmpebeo 
ik, in dem' lieh längliche Efhfchnille, voil\| Zoll 
Üangfe und yj Zoll' Di'eitc beHnderl:' f Hunde limlleä 
zu klein werden, da lie von alteä'dic Flamme am 
leichlcfien hiujuriih laden.) ' J^ dickeres Kupler- 
Hech man nimmt, dello gruiicrRyhnen die Löctöt 
werden. Eine folche Lampe', bertierkt er, i 11 aber 
nur da zu empfehlen , m'o man lieh ihrer nur zutu[. 
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lig eiiiAJjl bedient Für den all^eincinen Gebrauch 
jn'den (irttben verdfent derCylindcr aus Orahlge- 
webe wegen l'eiiierßiegramfcL-it und weil er fo leichti 
crneiierl werden kann , den Vorzug. 

In liel'ligtn Slrömungeii Toa i'cbiagenden Wel- 
lern umgiLll Herr Uivy den hülbea Umfang des 
Cylitiders aus JJrahlgewebe mit einem Spiegel aus 
Slanio], {fin-piafe) damit die Hitze nicht zu hoch 
flelge, welche cie über dunkles Kdthgiühen anzei- 
gen darf *'). 

'^"Tcli ta^e iliticm nocli de 

Yon Ileirn Davj'. Jriller 

-■"■nfle iwi, um jetien iri »IeB 

■•"■ -fft ■Wlilirei- AleinUD^ in 

*"•*/( iroald a/ipdtir, tffeni Ikat the heat ghtn out iy ih»' 
■^-Vitt/fff^ion of ^ajil ii tue real-eau/e of the combußion 
'*' 'IWftViA il prOriucet , and l/iat at cerläin etevaliona nf tem- 
' '"jftj'a/BrB , whethtT in rareficd or comprtffed atmaffihfW, ' 
'•"eXploßon or contbufiiim wcurs, i. et bodin cambin« wilh 
" piodactian of hsÜt'Und light. '- \ 1 a .' ni'. ' 
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Zufälle und Verhefferun^fn für den 7. AuffatL St. 6. S. f; 
•■cm Pr6f. M. lud He. 



^Zufati zu dem 4. Salie. IfJcmDS rrgeban Geh noch iflfi 
Conriruelioni- Acten d» glekUKigcn Vierecti. Um nüiulich 
dal zw»ie, dem erfiErn Bleicht Dreieck zu teichnen, Tiod wcgFu 
^ der gcmeii>n:hi.riUcI,*a Seil* Id Fi|. 4. nur necli zwei SlücU 



L 



n 



E 'tio ] 

■biutrigta aiilliig, woin in dem' a> Saiie die S«ii 
Unit cd ^^ ab angegeben wurden. Mao kann abei 
Berooinrcliafll.Linic li d die W iaktl t^j) Uadg =:u inachun, adtt 
•UBh ein« Seile und Winkel 7,. B. cd = ab nnd ( =;. erwähl«. 

Za/all I. zu dem i. Salze. Habet Gnil iMe Summen twdft 
VTinl'eli welcbe eine Seile einrchlie&en , darcligÜDgig canmdtt 
gleich. El iß Fig. 4. d -f & — & -f- c u. r. w. 

Zafalt B. Wenn zur Cunliracüoti eines gteidiiiügen Vii 
cdwinrier den lici>Uii Linien ab and a J Fig. i. und demWi 
ka bei a uDcb ein Winkel a. B. b gegeben Ityn Tulli«: Fn mn<> 
lUefer letzte Winkel die diefem Vielecks aDgemelTene Gr6i«< 
fcra. od«r er muß, fo LeJ-el.alTen feyD , d.Ik b + a= a + 
d Wird. findet dier» Fall fiaUi to lil unr ein Slück, tnlwe- 
dcr eine Seile oder ein Winkel j ibiulrngen nöilüg. 

ferbtffenin^ : Oct Beweil zur Aaflüliing derAnigab« ä-aot. 
van fTeil hl* gleicltarlig , lüfai Tich laillelit tli<rer Zn[&tM a*f 
folgende An lichlvollcr darftellf n: „Weil a 6 cil Fig.ä. glaichat- 
tig, To irt zui CanßrocüoD du Viertcki abfe anCi«r ai,, a* 
und in Docb der Winkel bei b gegeben, delTcn Grülae deqi. gletoh- 
artigen Viereck ab cd ToUkaramen lUgcineireu iA, und alfo iiieh 
wegen du gemeiurdialilidieQ Winkels m dem Vicregk a hfe »a~ 
femelTeo feju muri. Mnn l.al namlidi fc -f- /n = ni + f ond 
mnC dai Viereck aJ/e fo conflruiien, .(Jaü m +0 tf=b +■ 
m=zim^-^ werde. Man mache daher den Winkel aef^ t = 
£, fa iü daa Viereck abfe eben fo v\tabcd gleieharügr gtefct 
man nun dieOiiggnale b e, lu bat mau nach dtin 3,Sal 
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